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An Herrn Pro fessqr A n g n s t Fick. 

F THK ^r 

UNIVERSITY 

Lieber, verehrter Herr College! 

Als Sie mich vor Zeiten in Göttingen die Anfangsgründe 
des Sanskrit lehrten, mochten Sie vielleicht im Stillen denken, 
dass ich mich einmal, wenn nicht gerade den indischen Studien, 
doch der vergleichenden Sprachforschung zuwenden würde. 
Das ist nicht eingetreten; denn die klassische Philologie, und 
insonderheit das Grriechische , war mir zu sehr ans Herz ge- 
wachsen, und die vergleichende Sprachforschung nahm, wie Sie 
wissen, bald ihren sehr eignen Gang, auf dem ich nicht mit- 
kommen konnte. Nun biete ich Ihnen, dem berühmten Meister 
dieser Forschung, als Zeichen treuer Dankbarkeit und aufrich- 
tiger Verehrung ein Buch dar, welches weder mit Ihren Stu- 
dien sich in irgend erheblichem Masse berührt, noch ein ande- 
res Prädikat mehr als das eines aridissimus liber verdienen 
möchte. Den Sprachforscher interessirt ja jede früheste Sprach- 
form am meisten, und dies Buch hat es mit einer recht späten 
Entwickelungsform zu thun; was aber das Interessante der 
Darstellung betrifft, so weiss ich ja aus W. G. Rutherford's 
New Phrynichus, dass man auch grammatische Bücher inter- 
essant, ja spannend machen kann, weiss aber auch, dass man, 
um dies zu leisten , einen gewissen Raum für die Darstellung 
haben muss, welchen ich eben nicht hatte. Also der aridissi- 
mus liber über spätes und schlechtes Griechisch Ihnen? Nun, 
ich vertraue, dass das Buch dennoch freundlich und gern auf- 
genommen werden wird. Dies hellenistische Griechisch ist im 
Vergleich zum Attischen keine sehr reiche Sprache , aber 
dennoch — insoweit nicht Entlelmungen aus der Literatur- 
sprache trüben — recht rein und regelmässig durchgebildet, 
und ausserdem immer noch wirkliches Griechisch: warum soll 
man nicht jenes : t&v xalän/ xal tb fistÖTcmgov Ttalöv , darauf 
anwenden? Und dann betrifft diese Grammatik dasjenige Buch, 
welches Sie und ich und noch siebentausend Anare für das 
Buch der Bücher halten ; damit ist ^as Vertrauen, welches ich 
eben aussprach, wohl überreichlich gerechtfertigt. 
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Es ist nun wolil nicht \inbescheideii, anzunehmen, dass 
ausser Ihnen noch vielen andern Leuten das Buch in die Hände 
kommen wird : einigen hervorragenden Studiosen der Theologie, 
mehreren Candidaten derselben, dann einigen Pfarrern und 
Professoren und so fort. Das Bedürfnis, sagt man, nach einem 
solchen Buche ist gross. Ob nun dies Buch den verschiedenen 
Wünschen entsprechen und genügen wird, weiss ich nicht. Die 
landläufige griechische Grammatik ist darin nicht gegeben, son- 
dern vorausgesetzt; z. Bsp. dass zu kvov das Femininum Av- 
ov6a heisst und nicht Ivoiiöri, steht nirgends darin, obwohl es 
— vgl. Schmieders Vorrede zum neuen Winer — schon lange 
Theologen gegeben hat, denen dies unklar war, und bei der 
neuesten Entwickelung der Dinge vielleicht bald noch viel mehr 
geben wird. Es wäre dann am Ende gar nicht so unnütz, das 
kleine Buch des Amerikaners Huddilston: Essentials of New 
Test. Grreek, deutsch zu bearbeiten ; hier wird i^ Äöga rijg d<J|i^5, 
XvoDv kvov6a usw. durchdeklinirt, zum Nutzen derjenigen, die 
ohne bisher einen Buchstaben Grriechisch zu können, das Neue 
Test, nach ein paar Monaten griechisch lesen zu können wun- 
sjfjhen. Die Amerikaner, aufstrebend und lernlustig wie sie 
sind, mögen dafür diese Grammatik ins Englische übersetzen. 
Indessen auch Winer und Buttmanri geben keine Paradigmen, 
und ich gehöre noch der alten Zeit an. Sodann ist wohl zu 
erwarten , dass mehrerentheils , wer dies Buch aufschlägt , es 
deshalb aui^schlägt, um über irgend eine ihm schwierige Stelle 
Auskunft. zu erhalten; dazu hat das Buch ja auch ein Stellen- 
register bekommen. Schwierige Stellen nun gibt es im NT. 
gjanz unzählig viele -, schwierig z. Bsp. auch für mich , und es 
wäre ein eQiiacov zu nennen, wenn eine Grammatik geschrieben 
werden könnte, welche auf 300 Seiten alle diese Schwierigkei- 
ten schön glättete und höbe. Ich leiste das nicht, weiss viel- 
iliehr ganz genau, dass in der Mehrzahl der Fälle die Suchen- 
den nicht finden werden was sie suchen; ja ich schäme mich 
dessen noch nicht einmal. Wie sollte ich auch, Angesichts der 
Thatsache, dass über die beiden Thessalonicherbriefe , mit zu- 
sammen acht Kapiteln , neuerdings ein Commentar von über 
500 Seiten geschrieben ist? Diese Briefe machen, nach der 
Kapitelzahl gerechnet, etwa den 32. Theil des NT. aus, woraus 
folgt, dass zu dem ganzen NT. nach diesem Massstabe ein 
Commentar von über 16,000 Seiten geschrieben werden müsste. 
Jene Schwierigkeiten sind eben zum geringsten Theile gramma- 
tischer Art : es giebt auch lexikalische, textkritische, sachliche, 
theologische , und ich für meinen Theil glaube das Meinige ge- 
than zu haben, wenn ab und an einmal ein solcher Suchender 
in dem Buche etwas ihn befriedigendes findet. 

Da ich eben die Textkritik erwähne, so ist es gut, darüber 
noch [etwas anzuknüpfen, Winer und Buttmann citiren bei 



Stellen zweifelhafter Lesung die Ausgaben, ich citire die Hand- 
schriften, und citire sie viel häufiger als jene die Ausgaben. 
Dies Verfahren könnte recht verwirrend scheinen; denn die 
Hdschr. weichen stärker, viel stärker von einander ab, als die 
neueren Hrsg. seit Lachmann thun, und ich zeige das ganz 
offen , meistens auch ohne irgend eine Entscheidung zu ver- 
suchen. Und es war doch jetzt , unbeschadet der Verschieden- 
heiten des Urtheils im einzelnen , im ganzen und grossen doch 
wieder etwas wie ein textus receptus da, auf die älteste grie- 
chische Ueberlieferung gegründet, und ich bin auch weit ent- 
fernt, Männern wie Lachmann und Tischendorf bei uns und 
Westcott, Hort, Tregelles in England ihr grosses Verdienst 
um die neutestamentliche Textkritik schmälern zu wollen. Aber 
abschliessend sind die Arbeiten lange nicht, und werden nicht Sie 
wie ich und Freund Bechtel dem Syrer der Mrs. Lewis glauben, dass 
es Luc. 17 10 dovlov iöfisv heissen muss, ohne &x9^^^^i welches 
Wort aus der Parabel Matth. 25 30 stammt? Man sagt freilich, 
dass es heisse den Grund einreissen, wenn man den textus recep- 
tus einreisst, auf welchem gemeinsamen Grrunde sich die Theologen 
verschiedenster „Richtung" ^) zusammenfanden und darauf nun ihr 
Gold, Silber, ihren Marmor, ihr Holz, ihr Heu und ihre Stoppeln 
bauten. Als ob der h. Augustin (oder wer es ist) gesagt hätte : 
in necessariis libertas, in dubiis unitas ! und das in omnibus Cari- 
tas (im Sinne der q)LXaSBkg>ia) nach dieser Umdrehung noch alt- 
christlich wäre ! Ich für meinen Theil wünschte manchen positi- 
ven Theologen etwas mehr von dem guten tv^og (welches Wort 
ja im NT. eine vox media ist, ganz anders als jetzt „Zelot"), 
ohne welchen die Kirche im Entstehen zu Grunde gegangen 
wäre, auch die Kirchen der Reformation. Aber was den tex- 
tus receptus betrifft, so verweise ich auf den Spruch Matth 15 is, 
dessen Bedeutung weder bloss noch zumeist in dem „zeitge- 
schichtlichen" Sinne liegt, so wenig wie die des folgenden Ver- 
ses und vieler andern Verse, um nicht zu sagen des ganzen 
NTestaments. Unter dasselbe Gericht Matth 16 is scheintauch 
die altorthodoxe Lehre von der buchstäblichen Inspiration zu 
fallen, mag das jemandem lieb oder leid sein, und ich sehe, 
dass sehr positive Theologen, wie mein College und Freund 
M. Kahler, sowohl auf diese Lehre^ ohne Schwierigkeit verzichten, 
als auch einen festen Text als Grundlage nicht sonderlich brau- 
chen. Uebrigens erscheint die ungeheure Mehrzahl der Varianten, 
auch wenn dieselben durch neue Funde noch viel zahlreicher und 
erheblicher würden, doch höchstens dem Theologen oder Philolo- 
gen (wenn überhaupt jemandem) als wichtig. Als die Dubliner 
Keste des platonischen Phädon ans Tageslicht kamen, waren Phi- 

1) Ich setze die Anfühmngszeichen, weil das harmlose Wort schliesslich 
a,a(;h n^ae Religionen decken soll, 
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klogen über die grossen Abweichungen des Textes entsetzt, aber 
mein damaliger philosophischer College Grlogau, der für die 
Entdeckung an und für sich lebhaftes Interesse zeigte, urtheilte 
doch ganz anders: Piatons Philosophie bleibe ja genau die- 
selbe. 

Mit der sogen, höheren Kritik, d. i. der Kritik der Echt- 
heit und Unechtheit, habe ich hier in der Grammatik nichts 
zu thun. Es versteht sich, dass die Grrammatik dabei mitzu- 
reden hat, aber das muss in besondern Untersuchungen ge- 
schehen. Ich citire alles Paulinische als paulinisch, den Hebräer- 
brief natürlich nicht ; Johannes ist Johannes, doch der Johannes, 
der die Apokalypse geschrieben, bleibt für sich. So etwas 
kann und muss man ja auseinanderhalten; bei I und 11 Petri 
dagegen fliesst für eine solche Grrammatik das wenig bestimmte 
eine Bild mit dem noch weniger bestimmten andern zusammen. 
Uebrigens meine ich immer , die Kirche hätte , wie sie in der 
Reformation wieder anfing zu thun, die dfiokoyovfisva und die 
ScvtLXsyofisva des NTest. getrennt halten sollen: sie würde so 
eine besser zu vertheidigende Position haben. Denn der Satz 
steht mir allgemein fest, dass, in historischen Fragen von Ge- 
wicht, derjenige der entgegen der einhelligen, gleichzeitigen 
oder annähernd gleichzeitigen Ueberlieferung etwas behauptet, 
keine grosse "Wahrscheinlichkeit hat Recht zu behalten. Beim 
NT. aber halte ich die Ueberlieferung der Verfassernamen, so- 
weit sie einhellig ist, in der That für annähernd gleichzeitig; 
d. h. es ist diejenige Annäherung da , die wir jetzt überhaupt 
verlangen können, und ohne Prophet sein zu wollen kann man 
behaupten, dass jede weitere Annäherung, die uns etwa eine 
glückliche Zukunft beschert, den Lucas Lucas und den Marcus 
Marcus bleiben lassen wird. 

Ein paar Worte müssen noch über meine Arbeitsweise und 
die benutzten Hülfsmittel gesagt werden. Dem alten hochver- 
dienten Winer und seinen Bearbeitern, insonderheit auch dem 
neuesten, P. Schmiedel, sowie dem trefflichen Buttmann ver- 
danke ich sehr viel , was ich auch oftmals hervorhebe. Der 
Winer wird aber unter Schmieders fleissigen Händen etwas 
sehr umfängliches, und wir wissen, dass das (leya ßißKov iisya 
xaxöv seine Anhänger hat; also kann sein Buch neben dem 
meinigen und mein Bach neben dem seinigen bestehen. Sodann 
sind mir für die Syntax zwei Bücher von Ausländern sehr nützlich 
gewesen: das des Abb^ Jos. Viteau: Etüde sur le Grec du NT., 
Paris 1893 (Verba und Präpositionen) und das des Amerikaners 
Em. de Witt Burton, Syntax of the Moods and Tenses in N. T. 
Greek, Chicago 1893. Ferner würde mir eine Grammatik des 
Griechisch der LXX sehr nützlich gewesen sein, wenn wir eine 
hätten, oder als guter Ersatz dafür der vortreffliche E. Nestle, 
wenn ich ihn am Orte gehabt hätte (vgl. S. XI Zusatz zu S. 81, 4). 



Icli nehme selir oft auf die LXX Bezug, säge aber ganz offen, 
für Recensenten und jedermann, dass ich im allgemeinen hier 
von Andern entlehne (wenn auch wo erforderlich unter eigner 
Controle). Mir schien nämlich ein selbständiges Studium auf 
diesem grossen Grebiete für jetzt zu weit zu führen, zumal da 
doch Andre schön auf demselben recht viel gearbeitet hatten. 
Aber ganz isolirt durfte das NT. doch auch für mich nicht 
bleiben; also zog ich nach der andern Seite den Kxeis weiter, 
und beutete zunächst die beiden Schriften aus, die Tischen- 
dorfs Sinaiticus wie Bestandtheile des NT. enthält, in deren 
nachmaliger Ausscheidung sich aber zeigt, dass bei aller 
Sorglosigkeit der üeber lieferung doch die nöthige Aufsicht 
über die Schriften des NT. nicht gemangelt hat. Denn diese 
beiden Zugaben, der Brief des sog. Barnabas und der Hirt 
des Hermas, würden heutzutage, bei der allgemeinen Ver- 
breitxmg naturwissenschaftlicher Kenntnisse und bei den ge- 
steigerten Ansprüchen an Prediger und Bücher, das NT. ein- 
mal, was den Brief betrifft, den schnödesten Spöttereien 
rettungslos preisgeben, und sodann, wegen des Hirten, der be- 
rechtigten Kritik, dass ein recht grosser TheU von ödester 
Langweiligkeit sei. Aber mir passten die beiden Schriften sehr 
ffut, da sie in reinem Vulgärgriechisch verfasst sind, und je 
länger der Hirt ist — etwa so lang wie alle paulinischen Briefe 
zusammen — , desto besser passte er mir, nur nicht der von 
Simonides aus dem Lateiniscnen zurückübersetzte Schluss. So- 
dann nahm ich den echten Brief des Clemens von Rom an die 
Korinther hinzu (im Alexandrinus mit dem NT. überliefert, 
aber geistesarm und trivial wenn etwas), und den sogen. 2. Brief 
desselben ; dazu aber auch die clementinischen Homilien , dies 
wieder eine grössere Schrift, die dem Photios u. a. unter dem 
Titel K^i^fisvtog tov ^Ptoiiaiov ij/ayvcDQiö^iög vorlag, und die 
uns in mehrfachen Formen überliefert ist. Als ich das Buch 
zur Hand nahm, erwartete ich den gewöhnlichen apokryphischen 
Schund zu finden, und war um so mehr überrascht zu sehen, 
dass wenigstens der Grundstock dieses kleinen Romans einen 
sehr geistvollen Verfasser zeigt. Diesen Geist konnte ich nun 
freilich nicht in die Grammatik überleiten, sondern nur die 
Formen, die wenigstens zu einem Theil richtig vulgär sind, 
und recht viel Kleinigkeiten lehren konnten. Die Isolirunff 
des NT. ist eben ein schlimmes Ding für das Verständnis, und 
muss gehoben werden soviel man immer kann. Evangelium und 
Apokalypse des Petrus erwähne ich nur mit einem Wort; das 
ist zu wenig, um viel helfen zu können. 

Und damit entlasse ich das Buch aus meinen Händen zu- 
nächst in die Urigen, und demnächst in aller Welt Hände, wo 
immer jemand ist der sich um diese Din^e kümmert, sei es 
weil er historische Grammatik des Neugriechischen treibt — 



denn die Anfänge liegen in dieser Gegend — , sei es weil er 
der ricttigen Ansicht ist, dass man das NT. auch grammatiscli 
verstehen müsse, um es ordentlich und säuberlich zu verstehen, 
wiewohl ja das blosse richtige grammatische Verständnis nur 
ein minimaler Theil des ganzen Verständnisses ist. Sehr dank- 
bar werde ich jedem sein, der mir Druckfehler nachweist, 
namentlich auch solche von der bösesten Sorte, falsche Zahlen. 
Ich fürchte, es giebt noch einige auf den fast 300 Seiten, unbe- 
richtigte; also wenn ich auch kein Goldstück für jede falsche 
Zahl anbiete, wie nach Tzetzes' ^aubhafter Erzählxmg Pisi- 
stratus für jeden ihm gebrachten Homervers , auch wenn er 
ihn schon anderweitig hatte, so möge doch mein sicherer Dank 
und das Interesse an der Sache diesen und jenen zum Spüren 
anlocken. 

TJebertragen Sie etwas von Ihrem Wohlwollen für mich 
auch auf dies Buch, welches über die Alpen zu Ihnen kommt. 



In alter Gesinnung Ihr sicher verbxmdener 

F. Blass. 
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BericIltiguhAen uiid 2ü8äti:e. 

S. 22, Z. 20 tilge das Komma nach Stephan. 

S. 23, Änm. Z. 2 1. R 12 8. 

S. 25, Z. 10 tf. V. u. Vgl. Clem. Rom. Hom. X 8 XQ^^^ovg, &Qyv^iovs^ %Q{h- 
cta^ &QyißQsa, Xdlxsa. XVlIs xdlnBU, X9'^^^^- 

S. 28, Z. 9 V. u. V »dfißos (schon alt) für ir6 L 436 D {». fikiyag), vgl. 
A 3 10 »dfkßov C. 

S. 33, 10. So auch BiyysvCdmv yvvah%&v Clem. R. Epit. II 144. 

S. 44, 6. SvvwtB%^Cd^aav G 2 13. 

S. 46, Anm. Z. 6 streiche cod. 0. 

S. 58, 5 V. u. Von einem Zahlwort ^^dmong A 1 1 26 mBD* {ngAtov A al., 
anders D*), d.i. „zum ersten Male", vgl. Clem. R. Hom. 1X4 vbv ngdttatg 
&vay%uaavta, XVI 20 TtQ&tos ifp^iy^tOt ^ ngoatcos iixovcafisvy überall von dem 
ersten Vorkommen einer Sache. Ebso Polyb. VI, 5 10. Diodor. S. IV 24 tdts 
nQ«bvag, usw., Phrynich. Lob. 311 f. 

S. 60, § 26, 2. Zuzufügen: ijv£%a . Ttad-d . Ttad-d^SQ . %a&6 . %a»6ti . 
Tta^Sg . &0av . cbtfs/ . &<mbqbC, 

S. 67, 26. Mit ivan^ecd-ai gehört zusammen ivarsgv^tead'ai Clem. Cor. 
Hl. hatrfi'CiBiv Athanasios. 

S. 74, 12 V. u. Hes §§ 73, 4. 5. 74, 2, statt § 73, 2-4. 

S. 76. 77. 78. 79. 80 Columnenüberscbr. lies § 31 st. § 30. 

S. 81, 4 ff. „JlliJ^g indeklin. auch LXX, z. Bsp. Num 7 is F, 19 S, 20 BS*, 
Hiob 21 24 alle, Sir. 19 28 B*. Vgl. „eine Arbeit voller Fehler«.« (E. Nestie). 



1) Ich habe das Nestle'sche System, obwohl es noch mehr Raum erspart, 
nicht anwenden mögen, weil diQ Zeichen gar zi^ fremdartig anmuthen. 
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S. 93, 20ff. VgL LXX rj^v iiwii^ßQÜcv Gen 43 16. r6 n^ml Ex 7 15. S. 
Sophocles Lexic. p. 44. 

S. 105, 6 f. Aach hn^vm m. G., £ 4 lo. 

S. 119, 16 nach bv^ilbv zozuf. %a^9. 

S. 125, 6. TEiwirrt.hc^gnet in den inschnftL üebersetsongen römischer 
Senatsbeschlüsse, Viereck Sermo graecus senat Rom. (Gtg. 1888) p. 16. 66. 

S. 152, Anm. Z. 2 ff. ,Der höheren xoiin) völlig geläufig", WSchmid Atti- 
cism. IV, 608. 

S. 154, Z. 4ff. Y. IL Lies (nach S. 107): „wie klassisch bei ^isog^ L2345. 
Mi 25 6. A26i3 (§ 86, 13), während für ax^oq xb ax^oir m. Gen. und ebenso 
anderswo xb fUwv gesagt wird (A 2727'' usw.; dann S. 155, 21: „ausserdem 
im NT. nur bei 'xäg^ usw., und zu streichen Z. 3 „bei i^ico^ L 23 45**. 

S. 171, Z. 16 V. u. ües G3i. 

S. 172, 20 1. fi|T«* statt Sijrai^. — Z. 7 v. u. 1. Jk 4 u. — A. Z. 1 L 
Mt 26 6s. 

S. 174, Anm. 2 1. „nach der Hdschr. p«. 

S. 1 85, 17 füge hinzu J 4 35 ixi xBXQdu,jiv69 hxi, lutl 6 ^sgicfibg iifrsxat. 

S. 187, Z. 10 V. u. Incorrekt J4 52 inv^exo, wofür das richtige ftrvv- 
&dvExo schwach bezeugt ist (13 24 nv^ic^ai [richtig icvv^dvie^ai] nur AD 
al., während andre Zeugen ganz anders). Dgg. hiw^dvexo correkt Mt 2 4. 
L 15 24. 18 36. A 4 7. 10 18 (BC htv^ovxo). 2133. 23i9s. — Bei Job. ist auch 
&^f)l9'sv sk xTiv ValiXaiav 4 3 wenigstens auffallig, da der Aorist die Reise 
als vollendet angibt , während doch 4 ss. erzählt wird, was unterwegs gesche- 
hen, und die Ankunft in Gal. dann erst 45. Man kann A 28 14 ^l^afLcv damit 
zusammenstellen, ygl. 15. i6. 

S. 198, Z. 14 Y. u. füge hinzu : Imper. L 12 35 iaxiocav ifSQU^möf^ivai. 

S. 202, Z. 23 1. A (nicht Ap) 25 22. 

S. 249, Anm. Z. 1. Viele Bsp. für kcsl (mj aus Philostratos siehe bei 
WSchmid Atticism. IV, 93. 

S. 264, § 78 Z. 3 f. Ka^cc auch L 1 2 nach D Euseb. , sicher richtig 
(vgl. S. 48 über naQsdoeav). 

S. 287, Z. 23. Diese Fügungen sind schliesslich hebraisirend , vgl. H 2 6 
^ Ps 8 5 r^ icxiv avd'QGmos, ^t fitfir^<nci/ a^ov ; %xi. ; St» = "»2). So Exod. 

3 11. 16 7. Judl9i8 usw. (Gesenius - Kautzsch § 107, 4 b 3); I Sam II 5 ent- 
spricht dem ^s W^TVü ^^ oxi (S. 173) %kaCBi 6 Xa6s. 




Erster TheiL 

Einleitung; Laut- und Formenlelire. 
§ 1. Einleitnng. 

1. Die Grammatik des neatestamentlichen Griechisch als eine 
besondere Disciplin ist zunächst aus rein praktischem Bedürf- 
nis hervorgegangen. Die im N. Test, vereinigten griechischen 
Schriften haben innerhalb der griechischen Literatur als solcher 
nur eine sehr bescheidene Stelle, und die allgemeine Gramma- 
tik der griechischen Sprache kann auf die in ihnen hervortre- 
tenden Eigenthümlichkeiten nur in beschränktester Weise Be- 
zug nehmen ; andrerseits haben sie durch ihren Inhalt eine so 
hervorragende Bedeutung ^ dass wegen ihres vollen Verständ- 
nisses und ihrer Herstellung in ursprünglicher Form eine mög- 
lichst genaue Erforschung auch ihrer grammatischen Besonder- 
heiten sich auferlegt. 

Die neutestamentlichen Schriftsteller vertreten im allge- 
meinen denjenigen Theil der Bevölkerung des hellenisirten 
Ostens, welcher zwar das Griechische als Umgangs- und Ver- 
kehrssprache (neben den einheimischen, durchaus nicht erlosche- 
nen Sprachen) mehr oder weniger geläufig verwendete, aber 
der eigentlich hellenischen Bildung und der klassischen griechi- 
schen Literatur fremd geblieben war. Inwieweit in dieser 
Hinsicht für Lukas und Paulus sowie den Vf. des Hebräer- 
briefes (Bamabas) Ausnahmen anzunehmen sind, ist nicht leicht 
zu erkennen ; mindestens tritt von klassischer Bildung auch bei 
diesen Schriftstellern so gut wie nichts hervor, während gleich 
in der nächsten Generation ein Clemens von Rom mit seinem 
ywatxeg ^avatdsg xal ^CQxai und seiner Erzählung vom Vogel 
Phönix^) einen gänzlich verschiedenen Charakter zeigt. Es ist 
demnach auch die Sprache im NT. so, wie sie in den niederen 
Kreisen gesprochen, nicht wie sie in Literaturwerken geschrie- 
ben wurde. Zwischen diesen beiden Sprachformen aber war 
damals schon ein sehr beträchtlicher Unterschied vorhanden. 



1) Clem. ad Gorinth. c. 6, 2. 25. 

BUm, Gramm, d. Mutest. OrieeUsdi. 



2 § li 1- 2. Emkihtng, 

Die Literatursprache war nicht nur stets von den alten klassi- 
schen Musterwerken einigermassen abhängig geblieben, sondern 
strebte auch, nachdem sie in den ersten Jahrhunderten des 
Hellenismus sich von ihnen, der Entwickellang der lebenden 
Sprache folgend, eine Strecke weit entfernt hatte, seit dem 
ersten Jahrb. v. Chr. mit wachsender Entschiedenheit zu diesen 
Mustern zurück, so dass, wenn die Literatur der alexandrini- 
scheti Zeit die hellenistische, die der römischen die atticistische 
genannt werden muss. Aber die Volkssprache war ihre eignen 
Wege gegangen und ging me weiter, bis sich allmählich aus 
dem Altgriechischen das Neugriechische entwickelte, selbst noch 
in seiner Literatur, der prosaischen zumal, vom Klassicismus 
aufs stärkste abhängig. Das NT. nun zeigt uns eine Zwischen- 
stufe auf dem "Wege zwischen Alt- und Neugriechisch; auch 
aus diesem Grunde verdient seine Sprache eine besondere Be- 
handlung. 

2. Nun ist es allerdings richtig, dass für die Kenntnis 
der Volkssprache des 1. Jahrb. nach Chr. sowie der nächstlie- 
genden Zeiten das NT. keineswegs unsre einzige Quelle ist. 
Aus der Literatur tritt ja nicht viel hinzu, vor allem nichts, 
was die hervorragende Bedeutung des NT. minderte. Gewiss 
zeigen die griechischen üebersetzungen der Bücher des Alten 
Testaments eine grosse Verwandtschaft der Sprache, indessen 
sie sind Üebersetzungen, und zwar sklavisch wörtliche; ge- 
sprochen hat so kein Mensch, auch die jüdischen Uebersetzer 
selbst nicht. Aus der profanen Literatur könnte man etwa 
die in Arrian's Aufzeichnung erhaltenen Reden des Epiktet 
als das am meisten hierhergehörige Werk anführen. Aber 
ganz rein , viel reiner noch als selbst im NT. , tritt die ge- 
sprochene Sprache in ihren verschiedenen Abstufungen (deren 
natürlich auch sie gemäss Stand und Bildung nicht entbehrte) 
in den privaten Aufzeichnungen hervor, deren Zahl und Be- 
deutung durch die sich mehrenden Funde Aegyptens in fort^ 
währendem Steigen begriffen ist. In diesen Zusammenhang 
also lässt sich die neutestamentliche Sprache mit allem Rechte 
eingliedern, und wer eine Grammatik der damaligen Volks- 
sprache schreibt, auf Grund aller dieser verschiedenen Zeug- 
nisse und Denkmäler, verfährt vom Standpunkte des Gramma- 
tikers vielleicht richtiger, als wer sich auf die Sprache des 
NT. beschränkt^). Indessen die praktischen Erwägungen, von 
denen wir ausgingen, werden fort und fort eine solche Be- 
schränkung auferlegen; denn es ist nicht gleichwertig, was ein 
beliebiger Aegypter in einem Briefe oder einer Verkaufsurkunde 
schreibt, und was die Männer des NT. geschrieben haben, moch- 
ten sie auch zu ihrer Zeit noch so sehr als gleichartig und 

1) Vgl. G. Ad. Deissmann, Bibelstudien (Marburg 1895).a67ff. 



§ 2, }. Elemente der neutekamentUchen Sprach^. 3 

gleich verächtlich mit dem niederen Haufen der Aegypter und 
Syrer von der ganzen gebildeten Welt angesehen werden. 



§ 2. Elemente der neotestamentlichen Sprache. 

1. Das weitaus überwiegende Element in der neutesta- 
mentlichen Sprache ist die durch die makedonische Eroberung 
im Osten verbreitete griechische Gremeinsprache, in der Gestalt, 
welche sie durch weitere Entwickelung von mehreren Jahr- 
hunderten allmählich angenommen hatte. Diese Gremeinspracbe 
ist im letzten Grunde ein etwas gemildertes Attisch , unter 
FemhaltuDg solcher attischen Eigenthümlichkeiten , die der 
Masse der übrigen Griechen allzu fremdartig waren , wie des 
rr statt 66 in d'dlattcc usw., und des qq statt (f6 in &QQr^v u. a. 
W. Selbstverständlich ist, dass der jüngere Atticismus zu 
Grunde liegt, nicht der ältere, weshalb z. B. von einem Dualis 
in dieser Sprache nichts sich finden kann. Indem aber die 
Entwickelung weiter ging, wurde auch das Andre beseitigt, 
was in der Sprache die^Unterscheidung von Zweiheit und Mehr- 
heit enthielt: nicht nur jc6t£(fos neben tig, excer^po^ neben sxa- 
6tog usw., sondern vor allem auch der Superlativ neben dem 
Comparativ, und diesen Stand finden wir in der Sprache des 
NT., schlechterdings aber nicht in der gleichzeitigen und spä- 
teren Literatursprache, die von diesen Vorgängen nichts mer- 
ken lässt. Ebendahin gehört das Zurücktreten des Optativs 
und manches Andere, was an seinem Orte zu behandeln ist. 
Ein andrer, nicht sehr beträchtlicher Theil der Veränderungen 
betrifft die lautlichen Formen der Deklination und Conjuga- 
tion , wohin die Ausdehnung der Flexion -a Gen. -f^g auf die 
Wörter auf-pa und die Uebertragung der Endungen des I.Ao- 
rists auf den 2. gehört; ein dritter, viel grösserer die Ge- 
brauchsweisen und Verbindungen der Formen und Formwörter, 
wobei ebenfalls ein Streben nach Vereinfachung unverkennbar 
ist. Sehr viele der Gebrauchsweisen verschwinden; der Infini- 
tiv als Ergänzung des Verbs breitet sich auf Kosten des Par- 
ticipiums aus , der transitive Akkusativ auf Kosten des Geni- 
tivs und Dativs; die Regeln über oi> oder fti} sind ebenso ein- 
fach, wie sie für die klassische Sprache schwierig sind. Ganz 
andrer Art und durch gleichgebliebene Orthographie verdeckt 
sind die allgemeinen Veränderungen in den Sprachlauten, auch 
damals schon in nicht geringem Masse durchgeführt, wenn auch 
längst noch nicht in dem späteren und heutigen Masse. Eine 
letzte Klasse bilden die lexikalischen Veränderungen, zumeist 
Ersetzung des üblichen Ausdrucks für eine Sache oder einen 
Begriff durch einen andern Ausdruck , oder der Anfang dazu, 
indem der neue sich gleichwertig neben den alten gtellt, Hier- 

1* 



4 § 2, 1 — 3. Elemente der neuteftatnewükhen Sprache, 

mit hat indes die Grrammatik im allgemeinen nichts zu thun^ 
es müsste denn der Ausdruck eine Art Formwort sein, z. B. 
eine Präposition, oder ein unregelmässiges Verbum, wohin ge- 
hört, dass das Präsens zu eldav im allgemeinen nicht mehr 
igm lautet, sondern ßXdx(o oder ^sm(fm. Die hellenistische 
Sprache als Ganzes ist nicht weniger in ihrer Art geregelt 
und durchgebildet als das Attische; aber allerdings hat sie 
keine solche literarische Ausbildung empfangen wie dieses, weil 
die zusammenhängende Culturentwickelung einen Bruch mit der 
alten, in so einzigem Masse mustergültigen Perm nicht zuliess^); 

2. Ein nicht stark vertretenes , aber doch vorhandenes 
Element der damaligen Volkssprache und somit der neutesta- 
mentlichen ist das lateinische. Das herrschende italische 
Volk durchsetzte die Bevölkerung aller Provinzen; massenhaft 
verbreiteten sich römische Eigennamen (wie gerade das NT, 
schon in seinen Namen von Verfassern und Adressaten zeigt); 
aber auch Appellativa (7cov6t(odia, öovddgiovj xsvtvQLfov) fanden 
Aufnahme , und es wurden Phrasen namentlich des Verkehrs*- 
und Rechtslebens wörtlich übersetzt (wie rö Ixavov itoutv, A«^- 
ßdvstv = satisfacere, satis accipere). Im allgemeinen indes bleibt 
dieser Einfluss ein lexikalischer und phraseologischer; in ge- 
ringem Masse betrifft er die Wortbildung (Hg^pS-LavoC ^ Xgrfit- 
lavoc), in vielleicht grösserem die Syntax (ixdXsvesv ainov 
a7ca%%'f^vat = duci eum iussit\ doch ist hier schwer festzustellen,- 
was einheimische Sprachentwickelung, was fremder Einfluss ist. 

3. Das nationale, hebräische oder aramäische Ele- 
ment beeinflusste die griechisch schreibenden Juden in einer- 
dreifachen Weise. Zunächst ist es glaublich, dass ganz unwill- 
kürlich und unbewusst der Redende oder Schreibende eine 
Phrase aus seiner Muttersprache in genauem Anschluss über- 
setzte; sodann, dass das Lesen und Hören des Alten Testa- 
ments in der griechischen Uebersetzung den Stil des Schreiben- 



1) Da die xotvi} eine so grosse räumliche Ausbreitung hatte, von Italien 
und Gallien bis nach Aegypten und Syrien, so ist es von vornherein unmög- 
lich, dass sie allenthalben ganz gleichförmig gewesen wäre, und so wird auch 
thatsächlich von einem alexandrinischen Dialekte (^ 'AXB^avdqsGiv dLccXentog) 
als von einer besondern Form gesprochen, W.-Schm. § 3, 1 A. 4. Wir frei- 
lich sind nicht im Stande, in dieser Hinsicht viel im einzelnen zu erkennen. 
Doch treten unter den ntlichen Schriftstellern selbst gewisse Unterschiede 
hervor , die mit mehr oder weniger gebildeter Schreibweise nichts zu thun 
haben, so, dass einige, und besonders Lukas, slg und iv vermischen, während 
der Verf. der Apokalypse diese Präpositionen zu sondern weiss. Ferner ge- 
braucht Hermas, gewiss ein Vertreter der ungemischten xotv^, oft genug die 
Snperlativformen auf -ratog und -latog im Sinne des Elativus, während den 
Vf. des NT. die auf -Taro? überhaupt abhanden gekommen und auch die auf 
'tCTog nur sehr wenig geläufig sind, s. §11,3. Derartiges also muss auf 
örtliche Unterschiede innerhalb der Hoivrj zurückgehen , wenn auch wir 
den Verbreitungsbezirk der einzelnen Eigenthümlichkeiten nicht mehr recht 
angeben können. 
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den bildete, namentlich wenn er feierlich und würdig schreiben 
wollte (gleidiwie die Profanschriftsteller zu gleichem Zwecke 
Phrasen aus den Attikern entlehnten); drittens endlich ist nach 
allem Anschein ein grosser Theil der ntlichen Schriften (die 
drei ersten Evangelien und der erste Theil der AG.) direkt 
nach hebräischen oder aramäischen Vorlagen gearbeitet. Es 
war dies nicht ein llebersetzen wie es die LXX übten,. Wort 
für Woirt mit möglichster Treue und fast ohne Rücksicht auf 
Verständlichkeit; aber es war bequem, den Vorlagen auch im 
Ausdruck sich anzuschliessen und nicht erst nach einer gut- 
griechischen Ausdrucksform zu suchen. Zum grössten Theil 
nun sind die Hebraismen und Aramaismen lexikalischer Art, 
d. h. sie bestehen in der Bedeutung, die einem Worte beige- 
legt wird ((fxivdalov Vw^ü auf das Sittliche übertragen , und 
davon (fytavSaXlisiv) , oder in der wörtlich übersetzten Phrase 
(wie nQ6(f(onov Xafißdvsiv 0*^56 »tej, die Person ansehen; davon 
nQOtffojcoXrlimtrig 'Xri(itl;(a) ; es mussten diese Ausdrücke, die 
auch nicht allzu zahlreich sind, im jüdischen und darnach im 
christlichen Gemeindeleben current sein. In das Gebiet der 
"Grammatik fallt hauptsächlich eine Reihe von Eigenthümlich- 
keiten im Präpositionsgebrauch, theils umständlicher Ausdruck 
wie &Qs6x€iv iviOTtcöv tivog statt rtvt , Jtgb Ttgoöibxov tilg slöö- 
dov avtov ;,vor ihm her^, theils ausgedehnte Verwendung ge- 
wisser Präpositionen wie iv (sjti) nach Analogie der entsprechen- 
den hebräischen (1); aiich im Gebrauche des Artikels und der 
Pronomina ist manches übertragen; dazu die Umschreibungen 
des einfachen Tempus mit fiv usw. und dem Participium, und 
Anderes mehr. 

4. Auch die Literatursprache hat zu der Sprache des NT. 
ihre Beiträge geliefert, wenn auch nur für einzelne gebildetere 
Schriftsteller: insbesondre Lukas, Paulus und den Vf. des 
Hebräerbriefes ^). Eine sehr grosse Anzahl gut klassischer 
Construktionen findet sich zwar im NT. , aber nur vereinzelt 
bei diesen Schriftstellern, ebenso wie nur sie gelegentlich eine 
Reihe Wörter verwenden, die der literarisch gebildeten Sprache 
und nicht der Umgangssprache angehörten. Gebildetere Leute 
hatten für das Bedürfnis auch diese Wörter und .Congtruktio- 
nen zur Verfügung, sogar die correkten Wortformen neben den 
für gewöhnlich gebrauchten vulgären, wie das am deutlichsten 
die Rede des Paulus vor Agrippa (A. XXVI) lehrt, die wir 
wohl als recht genau wiedergegeben ansehen dürfen. Hier, wo 
Paulus eine so vornehme Zuhörerschaft hatte wie nie zuvor, 
gebraucht er nicht nur echt griechische Sprüchwörter und 

1) Sehr fein durchgeführt ist die Scheidung des Volksmässigen und des 
ans der Literatursprache Eingemischten bei J. Viteau, feude sur le grec du 
N. T., Paris 1898. 



6 § 3, 1- Orthographie. 

Redensarten {nQbg xivtQOv luictilsiv 14, odx i6xiv iv ytavla 
TtBitQccyiiivov tovto 26), sondern es findet sich hier auch der 
einzige Superlativ auf -tatog im ganzen NT. (tiiv ixQißafftdvriv 
a%QB6iv 5) , und hier allein teaöiv für „sie wissen'^ (4)\ nicht 
otdantv] er musste also irgendwo (in der Schule?) gelernt 
haben, dass man correkt und attisch töiisv ttfxs t6a6iv zu con- 
jugiren habe. So ist es auch nicht zu verwundem, wenn Pau- 
lus an seine Schüler und Grehülfen etwas anders, d. h. in etwas 
höherem Stile, schreibt als an die Gemeinden. Bemerkenswert 
ist, dass sich bei der künstlichen Reproduktion der alten Sprache 
einigermassen dieselbe Erscheinung einstellte, die vorlängst bei 
der Reproduktion der homerischen durch die nachfolgenden 
Dichter eingetreten war: nämlich man verstand zuweilen falsch, 
und gebrauchte darnach falsch. Wie Archilochos wegen des 
homerischen Verses: rexvov i(i6v^ yevs'^ (ilv {mi(ftaQ6g iöuv 
'Axikksvg^ XQ£6ßikeQog dh 6v iööi (IL XI 786 Menoitios zu Pa- 
troklos) ixBQtsQog = veäxBQog gebrauchte (was es nie geheissen 
hat)^): so allem Anschein nach Lukas (mit oder ohne Vorgän- 
ger) A 20 s9 [i£tä xiiv Sifil^iv [lov = ^nach meinem Weggang^, 
wegen des missverständlichen (istä xi^v ajtc^iv (richtig „An- 
kunft") xflg ywaixög bei Herodot 9 75. Derselbe hat &7Ci^€6av, 
ill^e^av (von dem ausgegangenen S7tei[ii, i^Bi[iL) im Werte des 
Aorists, ixBtös 6^66a auf die Frage wo? u. a. m. 

§ 3. Orthographie. 

1. Ein Theil der erwähnten Veränderungen der griechi- 
schen Sprache (§ 2, 1) betraf allgemein die Laute und Verbin- 
dungen von solchen; es pflegt aber bei derartigen allgemeinen 
Wandelungen die Schreibung, wenn sie nur irgend eine bereits 
befestigte und gewohnheitsmässige ist, nicht sobald nnd nament- 
lich nicht entschieden nachzufolgen. So war denn in der Zeit 
der Entstehung des NT., wie wir aus vielfältigen Zeugnissen 
der Steine und Papyrus wissen, eine feste Orthographie nicht 
vorhanden, sondern man schwankte zwischen der alten histori- 
schen und einer neuen phonetischen Schreibung. Die Laut- 
wandelungen, damals noch lange nicht so gross wie später, be- 
trafen wesentlich das sogen, v adscriptum der Diphthonge ccy m 
(eig. M riv (OL, mit hörbarem i), welches etwa seit dem 2. Jahrb. 
V. Chr. stumm geworden war, und den alten Diphthong st, der 
etwa seit derselben Zeit sich von dem langen l nicht mehr 
unterschied. Die Schreibungen AI, HI, Sil, EI waren aber 
darum nicht ausgegangen, gehalten schon durch ihr Vorkommen 
in allen alten Büchern und deren buchstäblichen Abschriften; 
nur wusste man nicht mehr, welche a, e, ö mit dem Zeichen des 

1) S. die Schollen z. H. 1. c. (Archüochos frg. 28 Berg^). 
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stummen t zu versehen, und welche langen i mit EI zu schrei- 
ben seien. Manche griffen nun durch und liessen das stumme 
t überall , auch in den Dativen , weg , wie Strabo ^) bezeugt, 
gleichwie auch I als durchgängige (wenn auch immer noch nicht 
ausnahmslose) Schreibung für t in Handschriften der Zeit be- 
gegnet*); Andre glaubten in dem EI neben I ein bequemes 
Mittel der Scheidung zwischen ^ und ^ zu haben, ebenso wie 
man ^ und e, ö und ö schied. Also bald KINIC mvstg , bald 
K€IN£IC ; aber auch K6INIC wird öfter jemand geschrieben haben. 
Die historische Schreibung aber, wiewohl immer noch mit einzel- 
nen Irrungen, wurde erst nach dieser Zeit durch gelehrte 
Grammatiker, insonderheit Herodian von Alexandria, der unter 
M. Aurelius in Rom lehrte, zu allgemeiner Durchführung ge- 
bracht, entsprechend dem allgemeinen Zuge der Zeit, der zur 
Erneuerung der alten klassischen Sprache drängte, und ist 
dann trotz der sich mehrenden Schwierigkeiten fort und fort 
in den Schulen vermittelst zahlloser künstlicher Regeln gelehrt 
und eingeprägt worden, bis auf den heutigen Tag. 

2. Es ist also nach dem Gesagten gar keine Möglichkeit, 
dass auch nur Lukas und Paulus in Bezug auf das stumme i 
und auf si historisch richtig geschrieben hätten ; denn das 
konnte damals in den Schulen von Antiochia und Tarsus nie- 
mand lehren , namentlich nicht in Bezug auf €i , während für 
das stumme t sich noch eher Regeln geben liessen. Wie sie 
geschrieben haben, entzieht sich jeglicher Kenntnis und ist auch 
gleichgültig, vorausgesetzt, dass man sich diesen Stand der 
Dinge gegenwärtig hält und weiss, dass z. B. AO)CIN ebensogut 
S&<fiv wie dfoöBLv bedeutete. Die ältesten Abschreiber aber, 
deren Werke uns vorliegen (4. — 6. Jahrh.) haben sich von dem 
Schuleinfluss immer noch viel freier gehalten als die späteren, 
d, h. sie haben vielfach phonetisch oder nach der Regel at = f 
geschrieben (letzteres der Schreiber von B) , und insonderheit 
kommt das stumme i vor dem 7. Jahrh. in den Handschriften 
gar nicht vor* Für uns kann es keine Frage sein, dass wir 
gleich den Byzantinern die historische Schreibung, wie für 
sämmtliche Profanautoren, so auch für das NT. durchzuführen, 
und alle Halbheiten, wie sie z.B. bei Tischendorf noch sind, 
zu beseitigen haben , ohne jede Rücksicht auf handschriftliche 
Zeugnisse. Diese Zeugnisse für die einzelnen Wörter, z. B. die 
auf '6ia 'taj zu registriren und abzuwägen ist das Unnützeste 
was man thun kann. 

3. Das stumme c ist daher, als die historisch richtige 
Schreibung, ausser den bekannten Fällen in folgenden Wörtern 



1) Strabo XIV, p. 648 : noUol yag ^oopls toii i ygcctpovöi rccg SorvTtdg, 
fud i%ßdlXoviii 6h tA ^o^ «pvomi^v etlxCav o4f% l^öv. ^2) Fag yrushand- 

Bchxift der Gedichte des Hero(n)da8, London 1891. ^^^g^ lib^^^^ 

■^ OF THK '^ 
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einzusetzen : ^(ivi^ötcsiv, ^vri<fx€iv (aus -ri'i6X6iv\ nccvtaxü^ xAvtfj^ 
slx'Qj x(fvq>fl, kd^Q^^ na^^ {avti)niQa^) (alte Dativbildungen); 
a^^oSi l^ov, nfttQmog, inegpoVy ^6v, TpfK^ff, ^Hgipitiq (aus ^Hqc9' 
idr^g^ von iiQiog)^ TtQmga, öoi^siv (aus öto-itBiv). Bei 6^tsiv ist 
noch nicht genügend ermittelt, inwieweit die Tempora an dem 
t theilhatten , indem ffa6<o sich dazwischen drängt und i^A^fiv 
(aus iöamd'fiv) tfcori^p usw. liefert: im Aktiv lässt sieh tfeitfm 
i6p6a öiöpxa schreiben; im Pf. Fass. scheint ftieq^yM^ wie ve- 
vöfiitffiaif aber ödöanav (A.49) wie iöAd^ richtig. Zweifelhaft 
ist ferner, ob in den erst hellenistischen Formen dcoi^, yvifiv 
(Optat.), xatQokAaSf ^titgoXAncg (att. doiriv, yvolrj^v^ -koiag) ein i 
jemals vorhanden gewesen ; da indes für den Opt. das e wesent* 
lieh ist, so mag man es schreiben. Noch nicht durch genü- 
gende Zeugnisse entschieden ist ngaog^ — ^(f^og, itgaitfig, — arpfftf- 
tr^g, lieber €l aus i^e vgl. unt. 5. 

4. El für i haftet in Handschriften und Ausgaben am 
zähesten in semitischen Wörtern, insonderheit Eigennamen, 
wo es als Kennzeichnung der Länge des 4 gar nicht einmal 
unnütz wäre, wofern es nur richtig in dieser Bedeutung und 
nicht in der grundfalschen eines Diphthongs verstanden würd^. 
Man kann hier, wenn man will, mit dem Längezeichen (i) nach- 
helfen: so JavtS, 'A8dl^ '^Z»f*» Beviaiilv, !EAtaxffi, 'Eki(iaßst% 
IciiQog, Kig, yl8vf{g), Nstp^aXifi, IJdnfpiQa^), Taßi»a^ Xepovßiv; 
r€^6rifittvt *), *l€Qlx^ *) ; i}Af , ^aßßl^ taXi»a^ 6aßa%^avi, Die Eigen- 
namen auf -lag haben zumeist l und daher kein et (ebenso JMia- 
Qiafi MaQia)j doch mit Grund 'Hksiag, 'HXiag, tvh}^^ IcnöBiagj -tag 
^n*«}*i, 'O^SLag 4ag n«ry, Oögsiag n^nw«). 'Ekitfatog L 4 27 mbt^ 
hat unzweifelhaft ty und ist auch in B (allein) mit st geschrie- 
ben , desgleichen hat B Occgst^atot (Mc. 7i. s. s. ABsiU. s.), 
FakBikaCa -arog (Mc 1 u. le. J 7 1. A 5 37 u. s.), ZbivA (Gr 4 m s.), 
Zbkqv (R 9 SS u. s.). ZayL&QBia folgt der Analogie von ^Avxi6%Bia^ 
^AXBl&vSQBiavisw.y muss also in unsrer Schreibung « behalten 0; 



1) Bei {%ax)avrinBQa scheint aUerdings sp. das a verkürzt zu sein, da 
es im Verse elidirt wird, Maneth. IV, 188. 

2) '"EXbiö, immer B, meist K, einzeln CD, s. Tischend, zu L 1 5. 3) Die 
Hdschr. (A. 5, 1) schwankend », i (v); an der Identit&t des Namens mit aram. 
Ä^l'^fc© pulchra ist nicht zu zweifeln, doch ist er gräcisirt (Gen. -ij? wie fia- 

XaiQKy -QTig, §7,1), wohl in Anlehnung an öd'jf<p{B)tQO£ , wo das et gerade so 
unberechtigt ist (Ap. 21 19 -iqos BP). 4) S. Kautzsch b. W.-Schm. §5, 

13, a (hebr. ij-atö |n5 aus U^T)- Die Schreibung mit rj am Ende ist gegen- 
über 'Si 'i nur ganz schwach bezeugt ; auch das ij der 2. Silbe wird vieU. 
dem a der westl. Ueberl. (viele Zeugen Mt 26 36 ; vgl. Mc 14 32) weichen müssen. 
5) Mit si Mt 20 29BCLZ; stets so B, öfters K(D). 6) Westc.-Hort App. 155. 
B ist auch bei 0{)qs£ov Mt 1 6 allein consequent (die andern -tW). Bei %isiUag 
n^ptn das. g s haben wir für -«/- nur das Zeugnis von D in der nach Matth. 

geänderten St. L323ss; ist indessen die Analogie ToUständig? Auch CIGr. 
8613 'Efcx/cfff i'X^ag) nb. !l»eBiag, 7) Vgl. Herodian L. p. 279,84. . j 
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gleichwohl heisst dbr Einwohner ÄKfiap/rijg . wie: der von Mccr 
^dfvsia McCQmvjCtrig. ■ - ' ' . 

5. In Bezug auf griechische Wörter und Namen ist 
für die richtige Scheidung zwischen sv und v zu vermerken: 
olxxiQO)^ nicht -sigo (vgl. olxtiQ(i6g^ -iQ^iov , die in B freilich 
auch 81 haben t §4,2). Ixöviovj nicht Elu. (t nach Etym. M. 
s. V., was indes mit den Münzen nicht stimmt, die c und si] 
auch die Hdschr. A 13 51. 14 1 mit i). iiBiyvv[iv ^^a|a usw., 
Itityfia. xtvGi vsi6<o it£i6a. (piXövixogj -vixCa (von vixri), navoixBi 
A 16 34 (»AßiC), xapijtXrid^Bc L23 is, s. §28, 7. Ziemliches 
Schwanken ist in der Sprache von Alters her zwischen -f^a 
(proparoxyt.) und -t«; xaxonad'ia Jköio (B'P) ist die auch für 
das Attische bezeugte Form; d}q>dlsia aber (R3i. Jdie) hat 
neben Aipslia schon im Att. bestanden. Die Schreibung ötga- 
tsiag (B) 11 C 10 4 kann dadurch, dass im Att. ötgatBia Feldzug 
und (ftgcctiä Heer sich mischen und dieses auch für jenes steht, 
nicht umgestogsen werden ; inaQjia Provinz A 25 1 hat nicht 
iitag%8ta , sondern ^ iitdg%Biog (A, vgl. N^) neben sich. Aus rii 
ist Bi nach neuattischer Weise (die jedes i^t in bl wandelte) 
hervorgegangen in den exportirten "Wortern XBirovgydg -Ca -bIv 
(urspr. IrflT,, dann A-gr.) und fioMsi (L22 42, Litspr., volksm. 
hiXsig, § 21, 7), während übrigens ^ in Stämmen und Endungen 
(Dat. I. Dekl. ; Conjunkt.; IL Sg. Pass.) als e geblieben ist, und 
auch keineswegs der Gebranch des Fnt. für Aor. Conj. (§65, 2. 5) 
ans dieser attischen Vermischung erklärt werden darf. 

6. Das ri hält sich in der Sprache des NT. und auch in 
den massgebenden Hdschr. von der Vermischung mit i im all- 
gemeinen fem. Auf volksmässiger Umdeutung beruht XQuitstia- 
vol (und XQvi6t6g^, indem an die Stelle des unverständlichen 
Namens XQi6t6g die Heiden (von denen die Bezeichnung der 
neuen Sekte als Xgrfit. ausging) den ähnlich klingenden be- 
kannten XQri6t6g setzten; die Schreibung mit ri (im NT. überall 
durch «* bewahrt, A 11 26. 2628. I P4i6) wurde nicht einmal 
von den Christen ganz verschmäht, und hielt sich sehr lange ^). 
Aehnlich zu erklären (aus Anlehnung an Jfvpijviy) wäre Kogifi- 
viog Quirinius L 2 s , doch bieten B und Lateiner Kvq(b)lvov 
Cyrino *). Ganz überwiegend (in »ABD al.) bezeugt ist L 14 13. 21 
ivdxsiQog für Avthcfigog^ auch von Phrynichos dem Atticisten 
als Vulgärform erwähnt»). El (i^iv st. ^ fi'^ H 6 u (nABD^) 
ist auch bei den LXX und auf Pap3rrus bezeugt*); es gehört 
übrigens alles dies eigentlich in das Gebiet der Orthoepie und 
nicht der Orthographie. Ebenso das zweifelhafte yvfivifcrig — 



1) S. Hermes XXX, 465 ff. 2) Vgl. Dittenberger Herrn. VI, 149. Auch 

bei Joseph, haben die Hdschr. überwiegend -i/iviog; dazu M&Qtiog Kvgi/jvios 
C. Inscr. Att. HI, 599. 3) Phryn. b. Bk. Anecd. I, 9 22: icvaitriqCa dicc tov 

ij Tr}v nq&tJiv, 0-6 dta xfiq n ditp&6yyov^ mg 01 äfiad'sig (Tisch, z. St.). 
4) Blass Ausspr. d. Gr. 33", 77 (Aegypt. ürk. des Berl. Mus. 543). 
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yvfivttrig (yvfivitsiiofuv I C 4 ii , mit f^ L al., was nach Dindorf 
in Steph. Thes die richtige Schreibung) j und 0ifuxiv9iov semi'- 
cinctium A 19 is (alle Hdschr.) , womit man das ziemlich frühe 
Vorkommen von divi^ia denarii vergleichen könnte *) (NT. indes 
dijv. stets). Alle Uncialen haben öiqmov sericum Ap 18 1«*). 
Die Unterscheidung von xdpLtikog Kameel und tcdiiUog Tau 
(Mt 19 24 u. s., Suidas) scheint spätere Künstelei zu sein. 

7. Viel früher als die Vermischung von tj — i beginnt die 
von €ct'B{i^)f in den passiven Verbalendungen schon in hellenisti- 
scher Zeit, im Inlaut vor Vokal etwa im 2. Jhdt. n. Chr. , bald 
dann auch allgemein, so dass unsern sämmtlichen Hdschr. in 
dieser Beziehung wenig Vertrauen zukommt, wenn auch die 
ältesten (nicht etwa D) hierin noch weit correkter sind als bei 
et — i. Ob nun, diesen Zeugen zufolge, xe^da statt TUf^aCc^ i$£* 
ipvriq u. dgl. zu schreiben sei, dürfte gar nicht gefragt werden ; 
hervorzuheben sind: AlkayLtxfa A2 9 (richtig B)*). iviyaiov 
Mc 14 15. L 22 IS (ganz überwiegende Zeugn.). ^ii^q raeda Ap 
18 IS (alle Uno. ^idri), tpailivrig paenula (griechisch ; eig. tpai- 
völrig) IXT 4 is (s alle Unc. ausser L); aber övKoiiopia (A al. -aia) 
L 194 (von övxöfLOQoVj Bildung wie [iriXda v. jx^ilov). 

8. Der Diphthong vl ist schon von früher Zeit her auf 
den einen Fall, wo ein weiterer Vokal folgt, beschränkt, und 
auch hier im Attischen vom 6. Jhdt. ab in v zusammengezo- 
gen; indes ist er im Hellenistischen wieder da, häufig sogar 
(auf Inschr. und Papyrus) vei d. i. ü-i geschrieben , während 
andrerseits die Flexion -vta , virig (§ 7, 1) ein Verstummen des 
t voraussetzt. Die Uncialen des NT. schreiben es durchweg; 
bei der Wortbrechung kommt es in B wohl vor, dass der erste 
Schreiber v\iov theilt*); A hat (was dasselbe bedeutet) zuwei- 
len ^ro^. — Der Diphthong mv existirt nicht (wie er auch im 
Attischen so gut wie gar nicht vorhanden war); Miovöilg ist 
dreisilbig und darnach Mioikfflg zu schreiben. 

9. Consonanten. Z— <f. Stark verbreitet ist in helle- 
nistischer und römischer Zeit die Schreibung J/J, Sf*j statt tf/S, 
(Tft, um den in diesem einzigen Falle weichen (tönenden) Laut 
des 6 zu bezeichnen. Im Inlaut indes findet sich dies g weit 
seltener als im Anlaut. Im NT. haben Hdschr. ZpL'ögva Ap 1 u. 
2 8 («, Lat. z. Th. ; aber ^vQva wenig, wie D Mt2ii, fftiivQvtjg 
«J1939); tßewüvat ITh5i9 (B^D^FG). 

10. Einfacher und verdop pelter Consonant, In 



1) Das. 37, 94. 2) Vgl. (W.-Schm. § 5, 14) ciQiyioTCoiAg (so für -69) 

Inschr. Neapel Inscr. gr. It. et Sic. 785 , wo aus lat. Inschr. siricarium und 
holosiricum verglichen werden (Mommsen). 3) Von AlXdfi th*^^\ s- Euseb. 

Onomast. ed. Larsow-Parthey p. 22. Doch haben nach Könneke (s. u. 13) die 
LXX nebeneinander AlXda und 'Elttiitrm. 4) Tischendorf N. Test. Vat. 

p. XXVIII, 4. 
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Bezug auf einfache oder verdoppelte Sehreibung von Consonan- 
ten herrscht in römischer Zeit vielfach Unklarheit. Die alt- 
griechische Regel, dass das p, wenn es aus dem Anlaut in den 
Inlaut kommt (in der Flexion oder Zusammensetzung), die stär- 
kere Aussprache des Anlauts durch Verdoppelung wahrt ^), wird 
schon im Attischen nicht ganz ausnahmslos beobachtet; in der 
späteren Zeit muss die Aussprache selbst sich gewandelt und 
das anlautende stärkere q sich dem weicheren inlautenden ge- 
nähert haben, weshalb man nun auch die Reduplikation bei q 
vertrug ($SQavti6(ievog , § 15, 6). Die Durchführung der Regel 
im NT. kann nicht ohne starke Vergewaltigung der ältesten 
Hdschr. geschehen, wiewohl sich andrerseits auch in diesen noch 
genug Reste der alten Weise finden : so alle Hdschr. iggri^ev 
L 942. iQQsd'rj Mt 581.27 usw. (bei diesem Worte stets, § 16, 1), 
s. Gregory -Tschd. III, 121; aggcsötog immer, txQQritog II C 12 4, 
X€t(iciQQOvg JlSiusw. ; dagegen &Qa(pog JlOas (qq B). iniocc' 
nxBv Mc 2 21 {qq B^KMUF). &7C0Qi^avtBg A 27 43 «C , usw. Da 
indessen auch dies Sache der Orthographie, so empfiehlt sich 
um des allgemeinen Princips willen qq. üagi^öia ist falsch, in- 
dem aus xaV'Qr^6ia assimilirt ist (jrapijtf. B^ Mc 8 32 u. öfter; auch 
kDL zuw., s. Tschd.)^); &QQceß(ov (semitisches Lehnwort) hat 
die Prosodie — u — metrisch verbürgt und die Verdoppelung im 
Semitischen begründet (&Qaß. II C I22 «AFGL, 65 nDE, E. 1 u 
FG), vgl. auch lat. arrha^), — Bei den andern Liquida und 
vollends den Mutä sind nur vereinzelte Fälle. BakXdvtioVy 
nicht ßaXdvtiov, ganz überwiegend Hdschr. (richtige, auch me- 
trisch verbürgte Schreibung). Ovyskog II T 1 15 «CD usw., -sXXog 
A; die einfache Schreibung scheint besser*). In (icc(i(oväg KSilDia 
ist die Verdoppelung des ^i ganz schwach bezeugt. Falsch 
ivvsvYpiovxa^ ivvaxog ; yevvrj(ia von lebenden Wesen richtig (yev- 
väv , yevvaö^ai) , von Erzeugnissen des Feldes falsch , indem 
dies ysvri(icc von yivsöd'ai heisst: Mt 2629. Mc 14 25. L 12i8usw. 
nach ganz überwiegenden Zeugnissen ; bestätigend die Papyrus *). 
lieber %v(v)v(o , xtivvao s. § 17. Bei ^Icodvrig ist für einfaches v 
das fast durchgängige Zeugnis von B, häufig auch das von D; 
das Wort gehört in die Reihe der hellenisirten Namen (§ 10 2), 
die das an des hebr. Ausgangs als wandelbare Flexion behan- 
deln, während die Deutung von ^Itoavvrig aus 'Ifoavav-rig (W.- 
Schm. § 5,26c) für das -rig gar keine Erklärung bietet^. Da- 

1) Es wird sogar das anlantende q auf att. Inschr. zuw. qq geschrieben 
('Eqpij^. &QxatoX. 1889 p. 49 ff. ß, 20 &QT'i(iata QQVfiots)- 2) Belege für 

Q aus Inschr. u. Papyr. W.-Schm. § 5, 26, b. 3) 'jQQccß. CIGr. H 2058 

B 34, ^Qaß. Papyrus Notices et extr. XVIII, 2, 344 (W.-Schm. das. c); aber 
QQ Berl. Aeg. Urk. 240,6. 4) ^yiXiog (Gentile?) CIGr. II, 3027 ver- 

gleicht W.-Schm. das. d. 5) Das. a; Deissmann Bibelstudien 105 f. 

6) Die Inschr. CIGr. 8613 (unter einer Statue des Hippolytos) ha,t 'Itodvrig , 
ebenso Inscr. gr. It. et Sic. 1106 (Ende IV); sonst überwiegt auf (späteren) 
Inschr. -rr-. . . 
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gegen ist Ziwa Hin richtig, und anch *Imiwa (syr. ^T&^\ vgl. 
•jtÖTO Zov6oivvay Magicc^ Joseph. Magidfip,!]) erklärbar (L 8 s, 
mit 1/ BD. 24 10, mit v nur DL); Ars lldLsls.. Zivvag (fiir "JiH hehr., 
Zivav-og Joseph.) könnte durch die Analogie von "j^wa beein- 
flusat sein. — Mutae: XQaßccrog scheint durch lat. grabätus 
empfohlen, und jedenfalls ist darnach die Verdoppehing des ß 
falsch (in B voiti Corr.); aber fiir irir ist die ^rösste Autorität 
der Hdschr. (« dafür xr; einfaches t B* nur Mc2 4). Vgl. W.- 
Schm. §5A. 52. lÖTtJcri ist Schreibung des NT. (I. Maccab.); 
anderweitig überwiegt lönvi (das. A- 54). 

11. Verdoppelung der Aspiraten. Die Aspirata, 
aus der Tennis + Hauch bestehend, verdoppelt in der correk- 
ten Schreibung natnrgemäss bloss das erste Element: xy, rO", 
7t(p; in incorrekter aber zu allen Zeiten auch den ganzen Buch- 
staben: xz> ^^9 9><P- So NT. 'Jtptpia st. jin;q>i€c (§6,7) Phm. « 
D^ ZdtptpcQu A 5i DE (aber 6ci7tq>{s)iQos Ap 21 i» allgem.). 
eqxpccd'a oder -ed'a Mc 7 84 fast alle , bes. stark verbreitet MccQ'- 
d'atog (im Titel «BD), Mad^^^iag A 1 as.s« B^D. Mad^d^dv Mt 1 15 
B(D). Ma^d-a^ (-aad; at) K^B^ L 3*9. 

12. Assimilation. Viel Verschiedenheit der Schreibung 
bewirkt im Griechischen (wie auch im Latein.) zu allen Zeiten 
die vorgenommene oder unterlassene Assimilation von Conso- 
nanten, die vermöge der Zusammensetzung im Worte aneinan- 
derstossen. lui der classischen Zeit erstreckt sich die Assimi- 
lation oft sogar auf die zusammenstossenden selbständigen Wör- 
ter, und davon bewahren auch die ältesten Hdschr. der alexan- 
drinischen Zeit noch Manches; wenig Reste sind in den unsrigen, 
und so in denen des NT. : ifi fiEöo) Ap 1 is. 2 1 usw. AC, H 2 12 AP. 
Mt 18 2 L. 20 L^, nsw. ; (Jvft MaQidfi'L2b AE al, 6v^ 7C&6Lv242i EGal. 
Die spätere Zeit dagegen, wie sich auch in andern Dingen zeigt 
(vgl. §§5,1. 28,8), neigte mehr dazu, die Wörter und sogar 
die Wortelemente zu isoliren; daher bleiben auf den späteren 
Papyrus die Präpositionen iv und 6vv auch in der Composition 
vielfach ohne Assimilation , und so auch in den alten Hdschr. 
des NT., mehr noch bei övv als bei iv, s. Westc.-H, App. 149 f., 
W.-Schm. §5, 25*). 'jB| assimilirt sich überall insoweit, als es 
vor Conson. das 6 verliert, in der Composition und als selbstän- 
dig geschriebenes Wort; aber die Attiker und Alexandriner 
assimilirten nun auch die Gutturalis, so dass vor Media und 
Liquida iy^ vor d' tp ix geschrieben wurde. Aber die Hdschr. 
des NT. kennen fast nur ag und ix; für exyova I T 64 hat D^ 
lyyova (eggona, nicht engona, Blass Ausspr. 123*), dneydvöat 
B* C2ii. Wir führen natürlich unsre Schreibregel durch. 

13. Transkription semitischer Wörter. Bei der 
Wiedergabe der semitischen Fremdwörter (zum grössten Theil 

1) UaXivyBvBcCa Mt 19 28 kB>CDE usw. Tt 3 6 »tÄ^CDEFG. . 
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Eigennamen) gehen die Zeugen zuweilen in erstaunlicher Weise 
auseinander, z. Th. in Folge der Unkunde der Abschreiber, z. Th. 
auch, wie man annehmen muss, durch Correktur von seilen 
solehör, die es besser zu gissen glaubten. So lauten die Worte 
am Kreuz Mt 27 46 bei den verschiedenen Zeugen: r^XaL — ariU 
{&ljXi) — £Aa)(a)t(/f), Xs^a — Aijfta — k{€)i^a — ka^ia, 6aßa%^av(s)i 
— Ce^ßaHtavBi — :iaq)%'av€i (öatpd'.) } bei Mc 15 »4 sX(o(s)i, — ^Aaiij — 
i^il(e)A, ks^a — A«fi(fi)a — A(£)t/ia, Cußa^^* öaßaxt. öcßaxd'avet, ga- 
Ißajtpb'avsi. Die Grammatik hat es indes nicht mit den einzel- 
nen Wörtern, sondern nur mit den Kegeln für die Transkrip« 
tion der fremden Laute zu thun,. die im NT. dieselben wie bei 
den LXX sind^). Nicht ausgedrückt werden: Ja, n, n, 7, mit 
einigen Ausnahmen, wo für n j5:/ifejfi}A btT), 'A%di THJä, Xaggdv 
T^rjj nAfS%a «noö, schwankend am 'Pdx&ß Mt 1 6, 'PuAß H 11 si. 
Jk2,25, für V y: röfiOQ^a nnnr, raja n-T?; befremdend ist 
'ATCBkisyLax A 1 19 JÄtt'^^ b^H {ü^gai JÄ^^p)^). -^ /i und 1 = t, v; 
letzteres (Halbvokal, nicht unser v) verschmilzt mit dem vor- 
hergehenden Vokal zum Diphthong: Javid^ Eva^ Jevis, Nivev- 
trat L 11 88^); vgl. damit Uxeväg A 19 u, wenn dies = lat. 
Scaeva ist. 3, ID, n = jr, ^, ^, also mit Hauch, ausser wenn 
zwei Aspiraten in benachbarten Silben stehen würden (wo die 
Griechen auch in eignen Wörtern dissimiliren) : Ttdöxa (Joseph. 
V. 1. g>a6xa ; vgl. LXX "l'^ntifi Ilaöxfog und ^aööovg), Kafpagvaov^ 
D^ro ^3 (ttBD Mt4i3. 11 23 usw. , jüngere Hdschr. KunsQv,, s. 
Tschd. zu Mt4i8), Kritpäg, Katd(pas. Doch steht für n auch r: 
edßßatov raö, vgl. das ebenfalls früh übernommene A6rdQrri\ 
riBnx L4«6 ^Jd^ema «AB^CD al., Zagsip^a B'^KLM ; schwankend 
auch Na^agsd' -gst -(»«(-ö"), wo die entsprechende semit. Form 
unklar ist; missbräuchlich rawr^öagsd' -p£ir Mt 14 84. Mc 6 58. 
L 6 1 , richtig D b. Mt Mc Fswi^öag ; bei 'EXtöaßdd' -ßix ent- 
spricht semitisch ^, ^ytt^^. Dagegen werden pQ durch die 
Tenues x t gegeben*), wonach % in semit. Wörtern fast aus- 
fällt. Zischlaute: OXflJ= <^, T = f (im Werthe des französ. z), 
doch T?h Mt l6 Bo5ff «B, Boog C, JJoog EKLM al.; a^TJÄ vWo- 
Tcog. Üeber ^gorog "ivm s. § 6, 7. 

14. Für die lateinischen Wörter ist zu merken, dass 
quX durch kv wiedergegeben wird : aquilo äxvXfov (§ 28, 3) ; Kv- 
Qivios Quirinitis ob. ö. — ?7ist ov: xov6t€säia Mt 27 66, 'Avqpog; 
aber auch v: xevrvQiav Mc 15 89^); über i € s. § 6, 3. 

1) Vgl. C. Könneke im Progr. von Stargard 1885. 2) Wiedergabe 

der Gutturalis durch vorgescblagenes a: ätiXi Mt 27 46 (s. o.) L (Euseb.), Na- 
^avaril bjttnS, LXX 'AegiuStv "jlmn, Abvöcdq njÄn'j'i^. 3) Andere Lesart 

Nivevi^ (schlecht -evC). 4) Ausn. ca^a%^av{ s.o., 'iJlnpatD» wo aber 

auch umgek. zu -xwift assimilirt wird. 5) Uittenberger Hermes VI, 296. 
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§ 4. Worttrennnng, Lesezeichen (Aceente, Spiritos), Inter- 

punetton. 

1. Worttrennung wurde in der Entstehungszeit des 
NT. und noch lange nachher im allgemeinen nicht geübt, wenn 
auch die Grammatiker um der Setzung der Lesezeichen willen 
viel erörterten, was sv fiiQog rot> löyov sei und was nicht. 
Sie ist auch in den alten Handschriften nicht, und bleibt sogar 
in den jungen, bis ins 15. Jahrhundert, unvollkommen. Natür- 
lich ist nun im Griechischen, wie der Streit der Grammatiker 
zeigt, und ebenso in andern Sprachen die Worteinheit nicht 
etwas in allen Fällen fest Gegebenes : es wachsen ursprünglich 
getrennte Wörter allmählich zusammen, ohne dass immer erkenn- 
bar wäre, auf welchem Punkte der Entwickelung die Trennung 
durchaus aufgehört hätte. Ein Kennzeichen des erfolgten Zu- 
sammeuwachsens ist, wenn die Bestandtheile nicht mehr durch 
ein andres Wort getrennt werden können : 5tav d^, nicht Sr« d' 
5v, während og *' 6v gesagt wird; im NT. auch &6avta>g dd 
Mc 1481. L 20si. R 8s6 (dagegen Homer &g S' ctvtmgj was auch 
bei Herodot und Attikern noch vorkommt ') ; rö d' ainöj xdi yäg 
avtp auch noch NT.). Hiemach sind ein Wort z. B. auch : 
oöTig (att. noch trennbar), xccineQy roiwv, fi£Wot, ovddj ovte, 
oidinots, ovxa (beide im Att. trennbar), fii^t und fiifri}^£, &6s£, 
&6xa(f, cHfnsQei, im NT. fraglos auch ovÖBig, M^^ig^ indem nicht 
mehr wie im Attischen ovd^ iqp iv6g statt {>j^ (y6d$v6g gesagt 
wird, usw. Ein andres Kriterium bildet der neue gemeinsame 
Accent: ixixaiva (vjcsQexeiva) aus cV ixstva, ovdeig aus ovd^ 
slg, ixTcaXai {ixtots) aus ix TtdXcci {ix törs) ; ein drittes die neue 
Gesammtbedeutung : jtagax^iia nicht mehr gleich nafä xp^fta, 
ocad^öXov anders als xaff okov, i^avtrig verdunkelt aus ii avt^g 
rrig &Qag, tvaxl aus Xva xi yivritcu. Alles dies liefert indes 
noch keineswegs überall bindende Vorschrift, auch nicht die 
Abwesenheit des ersten Kennzeichens; sonst müsste man im 
Attischen z. B. og rvg schreiben. So ist auch im NT. tovraöri 
„das heisst" deshalb noch nicht falsch, weil einmal toirco öd 
itfxi vorkommt (R 1 la) , aber allerdings auch nicht nothwendig. 
Präpositionen vor Adverbien befremden in den meisten Fällen 
als eigne Wörter, weil man den selbständigen Begriff der Prä- 
position vermisst: ixdvo, ijtoxdto), inaiigiov (^morgen^), aitd- 
vavti, xad-dnai, vxBQklaVj i7C£Q(Bx)n€Qi66&g^; doch äj? &Qti ;,von 
jetzt ab^ erscheint richtig, auch itp^ anal^ ^zu einem Male^ 
(auf ein Mal) wie inl tgCg. lieber xa^' slg xarä clg s. §51,5; 
imBQhym (Lachm. II C 11 ss) ist klärlich eine Unmöglichkeit, da 
der Sinn ist: ich (Subj.) bin dies mehr als sie (Prädik.). 

1) Auch noch Philodem. ^12^0^- ^^f ^'^ Sudhaus. 2) Auch vn^Q^xitt- 

Qtcöo^ E 3 20. I Th 3 10 (5 13 y. 1. -cc^) stellt sich durchaus als ein Begriff dar, 
und wird yoUends durch ^sq zusammengehalten. YgL § 28, 2. 
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2. Das System der Lesezeichen (Accente, Spiritus usw.); 
von den alexandrinischen Grammatikern ausgebildet, kam zu- 
nächst nur für dialektische Dichtertexte in Anwendung, und 
wurde für gewöhnliche Prosatexte erst in den Zeiten der Mi- 
nuskel durchgeführt^). Betreffs der Accente haben wir die 
von den alten Grammatikern gegebenen Normen auch auf das 
NT. anzuwenden, soweit nicht etwa eine Betonung ausdrücklich 
als die attische im Gegensatz zur hellenistischen angegeben 
wird, oder wir in letzterer Sprachform prosodische Unterschiede 
von der früheren wahrnehmen, die einen andern Accent bedin- 
gen. Speziell attisch ist die Betonung diiti^g usw., also NT. 
dt&tiis'j femer (i&Qog st. fi&QÖs, &xqbios st. ixQ^^^S (während 
iQtifiog itotfiog ifiotog alterthümliche , auch der xoiv^ fremde 
Betonungen waren*)), Ciiävtog st. C(idvtog, mit andrer Prosodie, 
Xili€td&v st. 'ddmv, Imper. i8i Xaßi st. Hds Xcißs. Dagegen Ix^g^ 
-t>v, döqwg "VP werden von Herodian allgemein, nicht für das 
Attische speziell gelehrt. Eine Besonderheit der späteren Sprache 
ist die Verkürzung des Stammvokals in Wörtern auf -fia, wie 
d'dfta , srd/ia (§ 27, 2) , also auch xlLfia x^Cfia paroxy ton , nicht 
xUfLa, xQtjia; aber XQ^^I^ steht nicht in dieser Analogie (vgl. 
;tpWr(J^), und wird auch in B* (I J22o. 27) jjp^^f*« geschrieben. 
Auch xvtyog statt nvtyog, Qiyog st. ^lyog ist als vulgär bezeugt 
(liobeck Phryn. 107) , woraus indes iür tlfdxog NT. statt ^^o^ 
noch nichts zu folgern ist. Allgemein lehrt Herodian die Ver- 
kürzung des i und v vor g, woraus sich 9f^Xil^ ^^pvg, xviQvlai 
ergibt; indes auf t und v vor ^ auszudehnen haben wir gar 
keinen Grund, und d-Xeiifig B, also ^ktiftg ; ebenso Qttffav {qsi- 
iHxv B) zu ^i^tcoj während xijttcD nicht feststeht und darum 
auch xv^at nicht. Rgd^to XQ&iov; rgißio itQ$fa usw. (mit sc 
vor ^ B und die herkulan. Rollen) , also övvrstQttpd^ai Mc 5 4 
{awt€tQsiq>^ai B). Bei öxiXog Flecken ist die Quantität des l 
unbezengt, ausser indirekt durch B, der überall 6mlog aönilog 
6X1X0W ; also nicht öxvXog. Bei oixtiQiAwv olxriQ(i6g, wo B fast 
überall €i (gegen alle Analogie; die Wörter sind dialektisch 
alt), kommt der Accent nicht in Frage. FagoyvAaxtor, nicht 
'StoVf steht überall in B und ist auch nach Analogien wie r£- 
XAviov^ {ivQoitAliov wahrscheinlich; auch sidaXiov (§27,3) hat 
im NT. bessere Bezeugung (»AB usw.) als -stov. Bei lateini- 
schen Eigennamen ist die lateinische Vokallänge massgebend, 
welche für Marcus, Priscus, quärtus gänzlich feststeht; also 



1) AUerdings hat schon Euthalius in seinen Ausgaben ntlicher Schriften 
die Lesezeichen gesetzt (W.-Schm. 6, 1 A. 1), und sie finden sich auch in ein- 
zelnen Uncialen Yom 7. Jhdt. ab (Gregory-Tschd. III 99 f.) ; in B stammen sie 
von einem Gorrektor des 10. oder 11. Jhdts. 2) Nach Herodians Worten 

{gt. i^ovi/iQovg Xi^smg 938 L.) müsste man schliessen, dass ^(frifios hoiiiog spe- 
^iM jungattisch w&ren; indessen auch ngr. ^ntios (roman. ermo usw., Dietz 
Etymol. Wörterbt d. rom. Spr. I s. y.) hotftog inoms, aber &X9^^^9' 
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M&Q7cogy KQtönog^)^ Kornfftog} aber i!sxoiivSos oder JS^wdo^. 
Trotz allem bleibt in der Betonung xiicht wenig zweifell^aft, ä» 
die Accente der Handschriften durchaus nicht massgebend silid ;- 
vollends unklar ist alles bei den hebräischen £igeniiamen| aber 
auch vieles bei den griechischen und gräcisirt^. 

3. Aehnlich muss die Regelung bei den Spiritus ge- 
schehen , jedoch mit etwas grösseren Zugeständnissen an die 
Handschriften, nicht an ihre Zeichen sowohl, als an die Schrei- 
bung mit Aspirata oder Tennis bei elidirtem Vokal oder bei 
ovx ovx. Es steht auch anderweitig fest, dass der spiritus 
asper in der hellenistischen Sprache nicht durchaus bei densel- 
ben Wörtern gehört wurde wie im Attischen; zu den Zeugen 
gehören auch die Handschriften des NT., die freilich z. Th., 
wie D der £v. Act., in Bezug auf Tennis oder Aspirata über- 
haupt unzuverlässig sind, und die niemals bei den zweifelhaften 
Fällen übereinstimmen. Lenis für Asper steht besonders stark 
bezeugt J8u ovx eötrpcsv (nB'DLX al.), was neugebildetes Pf. 
zu itfrriv , nicht gleich icxrpuv „ steht ^ sein könnte , s. § 23, 6. 
Asper ist häufig überliefert für einige ursprünglich mit Di- 
gamma anlautende Wörter: iknig^ BknC^io {i<p^ iknidi A2sg 
»CD. R820 «B^D^FG. I C 9io nur A, das andre Mal nur FG. 
ß4i8 C^D^FG. 5 2 D"FG. Tt I2 D' (ivFGt). 87 xa^' FG (xara 
D). A 26 c kein Zeuge. ag>£lmiovt£s DP L 6 ss. ig>£kmxa}g Herrn. 
Y. III 12 8 »)] hier ist auch aus dem Att. ein Beleg, ein andrer 
aus dem Hellenist., mehrere liefert das griech. VT.*). — idetv: 
a(pLÖ(o Ph 2 23 »AB^D^FG. iipiSe A4 29 ADE. iipstäsv 1j125 
DW«z/(X). oi>x [dov A27 «DE, oix täovteg I P 1 s B», ders. 
G 1 19 ovx ^ISov ; viel Belege für «y- iq>- xa^- VT. •). Das in 
Inschr. oft belegte *) vdiog steht in xa^' Idiav Mt 14 sa D (das. is 
alle xar'). 17 19 B^D, 20 17 B^ 24 » »B^ Mc 4 34 B^D^- 631 B^ 
(nicht 82) ; in B^ noch 9 28. 13 s (sonst auch B xat). '£9)^0^x1^- 
6eig Mt 6 33 « (weitverbreitet, Phryn. p. 308 Lob., aus ixi&ifx, *)) ; 
aber itog {xa'^ ixog L 2 41 ; oft hellenistisch atog) kommt im 
NT. nicht mit asper vor. Sporadisches wie ovx eigov^ ovx eva- 
x€v, ovx btijsffd's (Gregory Tschd. III, 90) ist als Schreibfehler 
anzusehen ; ovx oLyog indes (wo kein altes Digamma im Spiete) 
ist nicht nur im NT. fast überall gute Variante (A 12 is «A. 
14 28 «. 17 4 B*. 19 28 «AD. 19 24 ». 27 20 A ; ausserd. nur 15 2. 

17 12), sondern findet sich auch bei denLXXund auf Papyrus®). 

4. Eine schwierige, ja unlösbare Frage ist die betreft's 
des Spir. asper oder lenis bei semitischen Wörtern, 
insbes. Eigennamen. Rationell scheint zu sein, was Westcott- 

1) B KQSLöTtog, wie auch z. Th. (ebenfalls richtig) Jlge^öna UgBicuilXa. 
2) Gregory p. 91, W.-Schm. § 5, lOa, AThumb Spir. asper (Strassburg 1889) 
p. 65. 71. 3) Greg, das., Thumb 71. 4) Thumb das. 5) Das. 72, 

6) Berl. Aeg. Urk. nr. 72; W.-H. 143. Anderswo indes wie nr. 2 o^n dl., 
und NT. iif' 6Uya D Mt 25 21. 23. 



§ 4, 4^—6. Lesezeichen (Äccente, Spiritus), Interpunktion, 17 

Hort durchgeführt haben, für K und :? den lenis, für n und n 
den asper zu setzen, was manche uns befremdende Consequen- 
zen hat: '^ißel (n), 'AXq>atog (n), Eva (n), '"Avva (n) Mnd'AvavLas 
(n), «AAi^Aovt« (n), aber 'Eßgatog {:^). Das handschriftliche Zeug- 
nis dagegen ist an und für sich wenig vertrauenswürdig, und 
es sind auch diese Zeugen nichts weniger als unter sich einig 
(Höatag—'Hö., 'AßQadii —'Aßp., 'HXiag —'HL, usw.)'). Das an- 
lautende "i hat als V den Lenis zu empfangen, ausser wo Helle- 
nisirung mit Anlehnung an ein griechisches Wort mit asper 
vorliegt: 'IsQotföXvficc (aber doch 'IsQovöalri^ , 1bqi%6 nach der 
Regel). Htfatag hat das *^ abgeworfen (auch Syr. Ä'^H^W). 

5. Von den sonstigen Lesezeichen wären die bekannten 
für Länge und Kürze bei unbekannteren Wörtern manch- 
mal mit Nutzen zu verwenden, so i in den semitischen Wörtern 
als Ersatz des handschriftlichen £t (§ 3, 4). Die Trennungs- 
punkte, seit sehr früher Zeit üblich, um einen die Silbe be- 
ginnenden Vokal, besonders i und v zu bezeichnen, sind dann 
nothwendig oder nützlich, wenn das l oder v sich mit einem 
vorhergehenden Vokale zum Diphthong verbinden könnte : 
'Axccta, ^j^xatxog, 'EßgaVöti, ürolsfiatg, Fävog (letzterer Name so- 
gar im Latein, noch in der Blütezeit der Literatur dreisilbig^)). 
Bei semitischen Namen ist übrigens öfter zu fragen, was Dij^h- 
thong ist und was nicht ; die lateinische Wiedergabe kann hier 
leiten, also 'Ie66ai Jessae (-e), ^Eg)Qaifi Ephraem {-em, auch nL 
J 11 54 -Sil) •), aber KaVv, NaVv, Hcatag^ Bijd'6ai:dcc{v)j wiewohl bei 
Kcuvdv trotz des latein. ai nach der semitischen Grundform 
("Jpg) w richtiger scheint. lieber KaL(cc)<pag Caiphas lässt sich 
schwer etwas behaupten *) ; über Mmvöijg s. § 3, 8. — Die Hy- 
podiastole kann man bei 8, ri zur Unterscheidung verwenden, 
ebenso aber auch (trotz oertg) o ri schreiben. 

6. Bezüglich der Interpunktion ist es sicher, dass die 
Schreiber des NT. hätten interpungiren können, gleichwie es 
Andre damals thaten, nicht nur in Handschriften, sondern 



1) Vgl. Gregory 106 f. Hieronymus in seiner Erklärung biblischer Namen 
bringt erklärtermassen Ä »1 H 7 in eine Rubrik, und schreibt h für keinen die- 
ser Buchstaben. 2) Nachgewiesen von Fr. Allen, Harvard Studies in 
class. phil. II (Boston 1891) 71 ff. 3) "jtü^ä L 4 27 ist Navficcv (-«?) in 

KABCDKL, danach X vsfiav, Lat. z. Th. neman; aber Nseficcv EFM al. und 
andre Lat.; die übrigen Lat. Naaman. 4) Für Kaiatpag haben D und 

die mst. Lat. Kai^ag (K(X£iq>,, Kritp,) Caiphas ] Ka'Ccctpccg steht auch bei Jo- 
seph. Nach Kautzsch' Mittheilung liegt aram. wahrscheinlich JäB'^5 (also 

Kri<päg) zu Grunde ; j^D^s „der Unterdrücker" scheint absichtliche ümdeutung, 

durch Christi. Abschreiber auch in den Joseph, gelangt. Kaitpag könnte tXEl^'S 

„Unterdrückung** sein, indes auch dialekt. Aussprache von fc^ßn^ (in beiden 

JFällen mit diphth. «c). 

BUn, Gramm, d. neateit. OriediUch. 2 
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manchmal auch in Briefen und Urkunden; ob sie es aber ge- 
than, weiss kein Mensch, und vollends nicht, wie und wo, in- 
dem nichts derart glaubhaft überliefert ist. Die ältesten Zeu- 
gen {» und B) haben etwas Interpunktion schon von erster 
Hand ^) ; in B ist u. a. der Punkt oben in der Zeile (ötiyiii^) 
für abgeschlossenen, der Punkt unten {vjtotfuyiirj: ATTON.) 
für noch schwebenden Gedanken verwendet. Eine für das Le- 
sen sehr praktische Einrichtung, die (wenngleich oft in unvoll- 
kommener Ausführung) z. ß. in D der Evang. und Akt. und in 
D (Ciarom.) der Briefe Pauli begegnet, und die namentlich 
Euthalius um die Mitte des 5. Jhdts. in Ausgaben ntlicher 
Schriften anwendete, ist das Schreiben in Sinnzeilen (tfri;jrot), 
mit Absetzen der Zeile bei jedem, auch geringem Gedankenein- 
schnitt, der im Lesen eine Pause bedingte*). Die neueren 
Herausgeber sind genöthigt, ihre eigne Interpunktion und damit 
oft genug ihre eigne Erklärung zu geben , dies z. B. sehr ent- 
schieden, wenn sie Fragezeichen (in Hdschr. frühestens 9. Jhdt.) 
setzen statt Punkt. Mit den Zeichen zu sparen empfiehlt sich 
nicht: das richtigste Princip scheint, überall da zu interpun- 
giren, wo beim richtigen Lesen innegehalten werden muss. 



§ 5. Elision, Erasis, bewegliche Endkonsonanten. 

1. Gemäss der oben (§ 3, 12) erwähnten Neigung der 
damaligen Sprache zu grösserer Isolirung der einzelnen Wörter, 
ist von der Wortverbindung durch Ausstossung (Elision) oder 
Verschmelzung (Krasis) des ein Wort schliessenden Vokals 
(Diphthongs) im NT. nach dem hier glaubhaften Zeugnisse der 
Hdschr. nur ein sehr spärlicher Gebrauch gemacht; ging man 
doch soweit, auch in Compbsita den Endvokal des ersten Thei- 
les nicht zu elidiren (wr^ja-ap^^ff NT., sp. 6/Ao-oi5tftog ; §28,8)^). 
Nirgends wird in Nominal- oder Verbalformen elidirt; auch in 
dem Menanderverse I C 15 ss brauchte keineswegs um des Ver- 
ses willen XQr^6^^ 6(iMcci st. iq'tfixa byi. geschrieben zu werden, 
da allgemein die Alten auch im Verse ganz nach Gutdünken 
mit Elision oder ^lene (wie stets im Lateinischen) schrieben. 
Von Pronomina nur xovx' Ifftv oder tovtdötL (§ 4, 1) ; also lediglich 
Partikeln wachsen noch häufiger mit andern Wörtern zusammen, 
doch könnte auch hier die Elision sehr viel reichlicher sein als 
sie ist*), mxd erfahrt nach Gregory unter 345 Fällen, wo 
Vokal folgt , 215 Mal Elision (bei welcher Statistik indes zu 
bedenken, dass die massgebenden Hdschr. längst nicht immer 
einig sind); vor Artikel, Pron., Partikel ist grössere Neigung 



1) Gregory 345. 358. Tischendorf NT. Vat. XIX ff. 2) S. Gregory 113 ff. 
8) Gregory 93 ff. Zimmer Ztschr. f. wiss. Th. 1881 , 487 ff. 1882, 340 ff. 
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zur Bindung als vor Nomen und Verbum. Je: oft d' &v, sonst 
kaum gebunden (Ph 2 is dh avrb «BP, d' ccvtb ACDE al.). OiS" 
ajv H 84, oid' oi Mt 24 21. H 13 5, oW o«ro^ I C 14 21, oW Stl 
R 9 7 ; bei ovd' Iva H 9 25 weicht C mit o\)8l ab ; noch mehr 
Abweichung bei ovS" sl A 192. ovd' ^ H 9 is ; sonst offen. Nicht 
gebunden ts, oijte, ftf^r^, afi«, &Qa^ aga usw. Bei Präpositionen 
wird am wenigsten dann elidirt, wenn ein Eigenname folgt; 
auch schon in alten Inschriften wird gern der Eigenname durch 
scriptio pleno der Präpos. selbständig und kenntiich erhalten. 
Dagegen neigt man zur Elision bei gangbaren Formeln und 
bei nachfolgendem Pronomen: «ä* i^XTig, kii Squ, Atc' ccötov, 
&Ti ^ftox), iii avrp, jear' ^ft£, xar' (xa-ö"') Idiav, na'i olxov^ ner 
ifiov, %a^ &v, htp fi^G)v (iiA&v), vä' ovdsvog (I C 2 15). ^Jivti 
mit Elision nur in ävd^ &v] am meisten Elision (weil so schon 
zwei Vokale nebeneinanderstehen) bei diä^ so SC ijtofiovfig R 8 25, 
6i* iööjtxQov I C 13 12, aber bei Eigenn. doch äiä 'Ji^tfov R 16 27. 
diä Höatov Mt 8 17 (vor 'Aßgaccfi H 7 9 diä und di! getheilt). 

2. Vollends beschränkt ist im NT. die Krasis. Beim 
Artikel, der im Attischen so viele Fälle liefert, sind im NT. 
nur folgende : roivavtiov II 02?. G2 7. IP39 (festgewordenes 
Wort, daher rovv. dh). rovvofia „Namens" Mt 27 57 (D tb övofia). 
xatoL rainä {yäQ) L 6 2s. 26. 17 so , aber auch in dieser Formel 
(die so gut wie ein Wort) nicht ohne starke Bezeugung für 
rä airÄ*). Mit xai fest in xav j,auch nur*^, ziemlich auch in 
xccv = ,jauch wenn'^ (aber statt xccl iav „und wenn" nur 
sporadisch); an den meisten Stellen überwiegend bezeugt 
in xaywj x&fioi, xa^s^ x&xalvog^ x&xeI{%'bv) ^. Also auch xaC nur 
mit nachfolgendem Pronomen oder Partikel ; an xakayev u. dgl. 
scheint gar nicht zu denken^). 

3. Das bewegliche v nach i und s am Wortende hat 
sich im Attischen, wie die Inschriften zeigen, im Laufe der 
Zeit immer mehr befestigt, und ist so auch in das Hellenistische 
als beliebter Auslaut übergegangen, wenn es auch nachmals, 
wie das Neugr. zeigt, wieder verschwand. In den massgeben- 
den Hdschr. des NT. fehlt es nur selten, mag nun Consonant 
oder Vokal folgen oder das Wort am Satzende stehen: die 
Regel nämlich, dass das v vor Vokal immer zu setzen, vor 
Consonanten immer wegzulassen sei, ist zwar nicht ohne eine 



1) A 15 27 ist für ra avxd v. 1. (D) xavta (wie für xh airto zuw. rovro). 
I Th 2 14 A xaijxa (mit Koronis). Ph 3 1 X*FGP xavxa, I P 5 9 alle ra avxd. 
Mit Conjunktion xa ykff aifxä, xb d^ avx6, 2) Statistik Gregory p. 96 f. 

Zimmer 1. c. 1881, 482. Kccl iav alle Mt5 47. 10i3u. s.; xav „und wenn" 
[Mo] 16 18, L13 9 (D %ccl iäv). 634.D. Jk 5 iS; öfter „auch wenn", wie Mt 
26 85. J 8 14 (doch 16 nur K ^v). 3) Auch nicht an äSsXtpol, änsexaXfiS' 

^oiy was Holwerda A 28 15. J 1 24 vermuthet, während besser derselbe A 22 5 xav 
(f. xal) . . iiucQxvQSi (B), Mt 12 21 k&v (für xal, = xai iv), Lc 18? xav fia- 
x^o^fi^ (st. %€cl fi-ei) vorschlägt. Doch hat D* L 15 16 xd;^€^^fA€t, 

2* 
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gewisse ratio und nicht ohne gewisse Stützen schon im Ge- 
brauche von Fapyrushandscbriften ) aber als Regel doch unsers 
Wissens erst byzantinisch und mit ganz unzähligen Zeugnissen 
in Widerspruch^). Das v fehlt') hie und da nach -a (Lls 
iäo^e mBCD usw., -SV AEKSA) und bei iötiv, etwas öfter nach 
dem 'öl des Flur. {%al&öv überwiegend Mc2 4, i%Qv6i Llßs», 
rili&6i zweim. J 5 is) , am häufigsten verhältnismässig nach -öi 
Dat. Plur.; frei davon bleibt xigvöi II C8io. 9« (D*FG xio6v, 
D^ xioiöVj was auch sonst in Hdschr.')) und süxoöi (12 Bsp. 
im NT.)*). 

4. Auch das 6 von oütmg ist im NT. meistens fest, vor 
Consonanten wie vor Vokalen ; ovr© ist nur A 23 u («AB, vor 
6€), Ph3n (»ABD*FG, vor Äf^«ar.), H12« («*A, vor (poßs- 
QÖv) , Ap 16 18 (»AB, vor t^iyag) stärker bezeugt. "Axqv und 
fteX^ft stehen meistens (wie im Att.) auch vor Vokal nach über- 
wiegendem Zeugnis ohne tf, doch ftaxgig aiiucrog H 12 4 (-pi D*), 
und häufiger y^ix^i^g (ßxQ''S) o5 , Mc 13 so (« -ql, D eag). G 3 19. 
4 19. H3i3 i&xQ^ ^)j während IC 11 sc. 15 8& u. s. die Zeugen 
getheilt sind. — ^AvtiXQifg Xiov A20i5 „gegenüber^ (Sp.)> att 
{7cat)avri7CQv {avtixQvg att. „geradezu)*). 

§ 6. Sporadischer Lautwandel. 

1. Allgemeine Lautwandelungen in der Sprache des NT. 
gegenüber dem Attischen liegen offen nicht oder nicht mehr 
vor : die gleichgebliebene oder die wiederhergestellte alte Ortho- 
graphie verdeckt sie (vgl. § 3, 1). An sporadischen , auch in 
der Schrift sich zeigenden Veränderungen ist folgendes zu ver- 
zeichnen. 

ji — E {ccv — 6v). Statt aQ steht £q in rsööeQcixovra 
(ionisch ; neugr. ; auch Papyr.) nach den ältesten Zeugen durch- 
weg ; ferner reöesQcc J 19 23 «ALM, Ap 4 s A, 4 9 «A usw. ; aber 
rdööccgeg, -aQCDV , -aQöL] auch re606Qag nie, sondern daf. -agsg 
Akk. , s. § 8, 3 , wonach den Schriftstellern die regelm. Flexion 
TsööaQsg, -aga usw. zu geben (ion.-neugr. -egeg^ -squ^ usw.)^). 
Auch xad'aQiisLv hat öfters in den Hdschr. sq (nie xcc^ccQÖg] 
vgl. auch (LveeQog Clem. Corinth. I14i. 30 lA): MtSs ixcc&s- 
qCc^yi B*EL al. (das. Tcccd^aQcö^ijtLj 2 xad^agiöai alle). Mc 1 42 
ixad'BQiöd'ri AB*CG al. (41 xad-agiöd^riti j ao xa%aQi6at^ 44 xa^a- 

1) Kühner-Blass P, I, 292. 2) W.-Hort 146 ff., Gregory p. 97 ff. 

3) Herrn. V. III 10 3 n^Qövv^ K, nsQ^övi^ as, = ns^öivfj, doch II 1 1 ytiQvöi^ 
zweim. (einmal ns^ai K*). 4) ECnoat auch auf att. Inschr. der klass. Zeit 

meistens ohne v, Hedde Maassen de litt. NT paragogica (Lpz. 1881) p. 34, 
ferner die Hdschr. von Autoren wie Straho, Dionys. Halic, Athen, (auch vor 
Vokal), Lobeck Pathol. H, 156. 6) Apoc. Petr. 21. 26 (xar)«vrnep*ff ^1««^- 

vov, avt&v, 29 tiaravtiHifh to^tmv, 

6) Gregory 80. Buresch (s. S. 21 im Text) 217 f. 
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QKfptov alle); auch sonst öfter mit -bq- nam, in A*); es ergibt 
sich kein mögliches Paradigma , sondern man muss -ccq- durch- 
fuhren. Vgl. noch ndxBQtt st. -aQa AC A 21 1. — Wechsel zw, 
ia — tB (va — vb): g>iäkri, iiakog wie att. (ion.-hellenist. tpiilri^ 
vsXog^ Phryn. Lob. 309), %XcBif6q Ap 3 le nur fii ; umgek. ^(Kpici^Bt 
B L12 28 für 'B^Btj ^ivvv6iVj s. § 17. Das Vulgärwort jrtago 
;,ergreife" (§ 24; Xyötomaöti^g Papyr. Berl. Aeg. Mus. 325, 2) 
wird vom dorischen Xiä^io = xid^cD ^jdrficke" herkommen, hat 
sich aber davon getrennt (TcsmBtftiivog ;,gedrückt^ L 6 ss). •— a und 
Bv im Wortausgang : Svbkbv {biv.) ion.-hellenist.; das att. BVBxa 
(§ 40, 6) ist nicht zu dulden , ausser A 26 21 , wo es alle Zeugen 
haben (Bede des Paulus vor Agrippa, vgl. § 1,4; dagg. 19 sa -xa 
nur »AB)*). Das ion.-hellenist. fifwv für aira nur Mc4«8 «B*L; 
EnBixBv nirgends (nach Phryn. 124 Lob. beides i6%itmg ßaQßaQcc). 
Für iyyaQBiiG) (pers. Lehnwort; auch neugr. so) iyyaQ, Mt5 41 N, 
Mc 15 21 M*B*. Für daXfiatlav II T 4 10 A ^a^fi., C JbXii, ; auch 
im Lat. kommt Beim, neben Balm, vor'). — AT statt ET: 
igawccv st. igBvvav J 539 »B*. 762 «B*T, usw. («B* meist, z. Th. 
AC), Alexandrinismus nach Buresch Rh. Mus. XL VI, 213 (LXX 
6jA meisty nicht BC)^). 

2. A — 0,E—0. UatQolAas, (iritQoXAag (§3,3) statt 
-aXoiag von &lo(i)av I T 1 9 nach «ADFGL , nach xcctQO-xtövog 
usw., indem die Entstehung vergessen war. Umgekehrt ßcctta- 
Xoystv Mt 6 7 «B für ßccttoX. , vgl. ßattagClm (anderweitig bei 
Sp. nur mit o); fiBtfavvxxiov Mc 13 85 nur B*, L 11 6 nur D*, 
A I625. 20 7 alle (iböop-; vgl. iisöaötvXiov , Lob. Phryn. 195. 
KoXoööcci C 1 2 fast alle, aber Ueberschr. xgbg KoXaööuBtg AB*K 
(n). Natürlich sind Text und die (gar nicht vom Vf. herrüh- 
rende) Ueberschrift in TJebereinstimmung zu halten; für o sind 
die Münzen und fast alle Zeugnisse bei Profanautoren (a v. 1. 
Xenoph. Anab. 1, 2 6). — E—0: i^oXo^QB^Biv ASn kB'EP al. 
(-B- AB*CD). ÖXoJS^QB^Biv H 11 28 (-ff- nur ADE). öXof^QBvtiig 
I C 10 10 ('S- D*[FG]) , also die Zeugen überwiegend für das 
aus Assimilation (wie in dßoXög aus ößBXög) hervorgegangene o, 
welches auch volksmässig (^oXod^gsiia) neugr.) ; dabei steht üXb- 
d'Qog auch im NT. fest. Buresch *) ist für b im NT. und LXX ; 
bei den letzteren, wo das Wort ungemein häufig, ist nach »A*B* 
-f- zu schreiben (B® -0-). — Bei 'AnBXXf^g A 18 24. 19 1 m* für 
'A%oXX&g (^AnoXXAviog D) ist zu erinnern, dass die Namen im 
Grunde identisch sind : AiciXXayv dor. für ^An6XX(ov. Es scheint 
in den A. in der That ^AitBXXf^g (in a) zu lesen, indem ^AnoXX&g 

1) Greg. 82. Buresch 219. 2) «rv«xa Herrn. V. III 1 9 M, aber 2 1 bTvb- 
HSV M, irsucc as, 5 2 l^ve%sv M, ^ve%a as. 3) De-Vit , Onomasticon tot. lat. 

s. ▼. 4) Gregory 81. WSchmid Gtg. Gel. Anz. 1895, 40. 5) A.a.O. 

216 f , vgl. auch H. Anz Subsidia ad cognosc. Graecomm serm. vulg. e Pentat. 
vers. repetita (Diss. phil. Hai. XÜ) p. 363. VXo^^s^vtcci nb. SlB^ifog steht 
auch dem. Hom. XI, 9. 
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aus I C 1 12 usw. eingedrungen; auch in den Scholien (Cram. 
Caten. p. 309) scheint die Verschiedenheit des Namens in A. 
und I C vorausgesetzt. 

3. E — /, I — r. Das lateinische »wird in dem (über- 
wiegenden) Falle, wo der Laut kein reines i war, sondern nach 
e neigte , von den älteren Grriechen nicht mit t , sondern mit s 
wiedergegeben: TdßcQig^), Teßigtog^ ^ofihiog^ KaTCstaliov u.a. 
(aber Titog stets mit i) , s. Dittenberger Herm. VI, 130 ff. Im 
NT. ist L 3 1 TtßBQiov überliefert, aber Xivtiov linteum J 13 4 s. *), 
iByeavlegio die meisten Uncialen Mt2658 (-t- «*B*DL). McSo 
(-4- K*B*CDLz/). 15 (-i- «*BL^, fehlt D). L8$o (-t- «*B*D*L). 
Im NT. ist hiemach die Autorität für -kov] auf Inschriften 
steht beides •). Umgekehrt ist üotioloi PuteoU (A 28 is) die 
allgemeine griechische Schreibung*) (ebenso Xevttov in der 
Endung, die mit e wenig griechisch gelautet hätte). In dem 
griech. Worte aXievg scheint, wenn die Endung i hat (-wr, -Btg), 
das i mit Dissimilation zu s zu werden : icXsstg Mt 4 is s «*B*C, 
Mcl i«AB*Lcorr, n «AB*CL^, L5 j «♦ACLQ. — I — T: 
MvtikYjfvri alt, Mtrvk. A20u die Späteren; für Tgioyiktov oder 
-ia (Strab., Stephan., Byzant., Plin.) A20i6 haben die Hdschr. 
'vXicCy -vl(i)iov (-vAtor, -og Hdschr. Ptolem. V, 2 g). 

4. "Wechsel von kurzem und langem Vokal 
(Diphthong), ji — Ä ävdyaiov avAyaiov (vgl . über ai — b 
§ 3,7), mit a Mc 14 15. L22i» überwiegend bezeugt (von avA— 
yfi] avfhycciov v. 1. avöxaiov Xenoph. Anab. V, 429). — EI vor 
Vokal verlor von alter Zeit her leicht sein t, namentlich in 
Weiterbildungen {"AQBiog n&yog — ^AQBonayixrig, wie auch NT.) ; 
hierher kann man ziehen ii%QBGi^ifi6av ß 3 12 VT. (KAB*D*Gr, 
auch LXX «A*) , während &xQBtog nicht schwankt. Aber auch 
sonst: tiXeog oft att., raAatogNT. ; jcIbov auch NT. zuw.: LSts 
{-Btov C). A 15 28 (D ^Btov) , während sonst nlBtov und stets 
nkBiGiv TcXstovog usw. (att. auch nXiovog) ; in der Ableitung stets 
TclBovBi^la — BXTBtv. — Stcts iöto (Hom. u. Tragiker nb. Bt^m) ; 
umgek. mit Dehnung bvvbxbv (ion.; BivBxa auch Attiker, sogar 
in der Prosa) nb. bvbxbv L 4 is VT. (auch I/XX Jes. 61 1 ; vgl. 0. 
S. 21 Anm. 2), A 28 20 «*A, II C 3 10 (überwiegend). — 0—£l: ä(mdj- 
^og (von XQcaf) — XQÖt^iog Jk 5 7 (0 »AB*P) vergleicht sich mit 
TtXmfiog (att.) — nX6V(iog (Sp.). Für ;i;(>ff - o^ftAari^g L?«. 16 5 
werden wir nicht (mit geringer Autorität) XQB&q). schreiben^); 
auch nicht für das correkte Utoixög A 17 18 Ikotxög mit »AD 
al. — [T-'OT: xoXXüqcov Ap 3 is «BC, -o'Öqcov AP gehört we- 
gen der Länge des v nicht hierher; letztere auch sonst sich 

1) Hermas indes Ttßsgtv, V. I 1 2. 2) Ditt. 144 (Hesych. ; XsvtidQU>s 

Inschr.). 3) Das. 142 (IsyiAv auch Plut. Rom. 13, Otho 12). 4) Das. 145. 

5) Herodian U, 606 L. 09 und o; das Wort ist gar nicht attisch (alt x^n- 
ati^g, dann ;|rpa(io(yrtiff) ; ;|r^€G)-qpv>U£xtoi/ u. dgl. kommt von att. %Qio^ = zgios- 
S. ührigens Lobeck Phryn. 691. W.-Schm. § 16, 5 n. 28. 
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findende Form ist wohl latein. Ursprungs.] — Eigenthümlich 
öiisLQOiJLaL oder 6fi. = C^bIqo^m (im^viLä) I Th 2 s (VT. ver- 
einzelt^)), mit tiisvQ. (von tiiegog) nicht wohl zusammenzubrin- 
gen ; doch scheint iisigofLat in diesem Sinne zu existiren (Nicand. 
Theriac. 403), vgl. (6)dt5(>o(««t, (6)xaAAci u. dgl., Kühner I», 1 186. 

5. Contraction und Vokalschwund. In der Contraktion 
geht die hellenistische Sprache, wie sich in der Flexion zeigt, 
nicht ganz soweit wie die attische; doch ist vaoiii^via fiir att. 
vovfirivia C 3 le nur in BFG bezeugt (zuw. LXX) ; äya^oegystv 
aber (I T Gis; aya^ovgy&v A 14 17, v. 1. äyad-oTtocSiv) entspringt 
dem Streben, die Theile der Composition kenntlich zu erhalten, 
§ 28, 8 (immer TcccxovQyos UQOvgystv usw.) *). Eine ganz neue 
Art der Contraktion ist die von lsi^ = ii in ff : ta^istov aus ra- 
liutovj jeetv (pin) aus mstv, s. § 24, iTtsixsuc B*A 24.8 ') (so auch 
ifyata st. hylaia, im NT. fehlend). In vaoööög vsoöötd vBotftfcov 
wurde nie contrahirt, wohl aber das s (ion. u.) hellenistisch aus- 
gestossen : so NT. voööög L 2 24 mBE al., voööid v. 1. votjöia 13 34. 
Mt2357 (verworfen von Phryn. 206 Lob.). Bei (att.) iXsivög f. 
iXsstvög ist zu bedenken, dass die Schreibung slsivog (Ap3i7 
AP, I C 15 19 FG) auch sXetvog sein kann, übrigens ist Contrak- 
tion für das NT. nicht wahrscheinlich. Die Reflexiva lauten 
heilenist. ösavrov , iaxrtov (doch i^vtov), § 13, 1 ; die Conjunk- 
tion „wenn^ idv, §26,4, welche Form sich sehr stark auch 
für die Partikel der Möglichkeit eindrängt (das.). 

6. Prothetische Vokale. Hier ist nur zu bemerken, 
dass für i^eXa) immer ^iXet steht, umgekehrt für ixstvog nie- 
mals Tulvog ; ebenso gibt es nicht x^ig^ sondern nur i%^ig (auch 
att. überwiegend), J 452 «AB*CD al., K7 %% «B*CD, H 13 8 «A 
C*D*M. lieber oiisigofLCcL s. 0. 4. 

7. Vertauschungen von Consonanten. Die Haupt- 
sache ist hier, dass die hellenistische Sprache das attische rr 
für 66 sowie qq für q6 nicht angenommen hat, wenn auch ein- 
zelnes derart fort und fort aus der Literatur eindrang, indem 
zumal der atticistische Schriftsteller natürlich auch dies nach- 
ahmte. NT. 66: d'dla66a, 3CQd66<x), raQd66cD, iKnXi^66o^m (-rr 
A 13 12 B), n£Qi666g ; ferner KQBl66(xyv Paul, nach überwiegendem 
Zeugnis (ICTss. 11 17. Phl28, nur IC 79 -rr- «BDE), aber 
xQsittmv Hebr. (rr I4. 7?. 19. 22. 8 e [zweim.]. 9 28. 11 le. 35. 40. 
12 24, schwankend nur 69, wo rr D*K, 10 84, 66 «A) und Petr. 
(I P 3 17 ; schwankend 11 P 2 21) ; entspr. ^tftfcov ^66ov6d'ai Paul. 
(I C 11 17. n C 12 18. is), aber die Literaturwörter iixta6^m V^ttruna 



1) S. W.-Hort 152 a. W.-Schm. § 16, 6. 2) Auch für x& &ya^& ^gytp 
R 13 8 hat man t& äya^osf^yA vermuthet, wozu indes der Gegensatz icix'a 
r& xano nicht passen will. 8) Sonst indes immer intei^i^g, -tf/xfta; bei 

iisG'üo htlBiq hinderte die Analogie der andern Formen das Zusammen- 
fliessen; über äffsig v. d^/ij^t s. §23^ 7. 



24 § 6, 7. 8. Sporadisdker LamiwamdeL 

anch bei ihm mit rr, U P 2 19 8. R 11 12. I C 6 t ; ilaO^mv J 2 10. 
R 9 11 VT. , ilittw H 7 7. I T 5 s (alle Hdschr. ; vgl. § % 4), 
Literaturwörter bIoxxovbXv II C 8 15 VT, iXmt^nyv H 2 1 (s) VT., 
J 3 so. (Auch bei Hermas zuw. rr : V. III 7 • ßUetrov, S. IX 274 
ikitxovg^ 9 t Aicnrofia.) Entsprechend stets tfijftfpov statt att. 
Ti}/i£pov. — Etwas mehr getheilt ist die Sache bei att qq statt 
ptf. "Agöfpf Ew., Ap 12 5 (doch &q{Q)Bva dB, offenbar Correktur 
^t&q6ev), R 1 ot zweim. (pp »♦(€!)). G 3t8 (pp »). IC6s. I T lio; 
aber neben ^d^öog ^dgifsi dvc^ftra fest (bei Paul. H.) ^ag^stv 
IIC6c. 8. 7 IS. 10 IS. H13s (auch ngriech. teppd; doch Apoc. 
Petr. 5 ^aQöi^ifavteg naga^aQöiivHv)] für das volksmässip^e fso- 
xpc£i/, fucxQÖ&sv Lc. Hebr. 9roppo>(^€v) L 14 st. 17 it. 24 ts. H 11 is 
(Mt IBs. Mc76 VT; iiaxQitv xal xöggm Barn. 20t). — Ausser- 
dem ist fast nichts zu vermerken. Schwanken der Aspiration 
bei Cons.: ifx — 6q> (auch att. schwankend) in öxvgig öffwgig 
Mt 15 s7 (tf9- D). 16 10 (6^ BD). Mc 8 s (tf^ mA*D). 8 »» (tfy- D). 
A9t5 (tf9-KC, D fehlt); ö^pöyyog D Mcl6s€ (nicht Mt274s; 
tf^ auch attisch); 6r — 4f9: lucötög Ap lis BC!P, -^Mg», lut^ög 
(g urspr. = 68, so noch NT. '^fcDTOff A 8 4« *1TI«JK) A, so L 11 1? 
^6xoi die mst., -tf^* DP€r, 23 m ebenso (D*), doch C fsa^oi' 
(auch bei Attikem Schwanken, Kühner P, I 1B7). ^ößri^Qa 
L 21 11 BD für gfößfjTQa : dies Suffix lautet bald -^pov bald 
-rpov, Kühner das. 11, 271 1?. Aspirirt ist das x in Appia Hn- 
q>Ca {^A^^Ca, s. § 3, 11) Phm 2, gleichwie auf Inschr. dieser Ge- 
genden (rhrj'gien, Karien), wo er häufig vorkommt. Das att. 
navSwcBtov xavdoxsvg (Lob. Phryn. 307) steht L 10s4 s in «* bz. 
K*D*. Bei ov&Big (ifi^Btg hat sich unregelmässiger Weise das 
* von oi8{h) iifid{h) mit dem Spir. von sig zu ^ vereinigt (sonst 
^ = r -\- spir.) ; sie finden sich seit der letzten attischen Zeit 
bei Schriftst. (Aristot.), auf Inschr. undPapvrus, und so auch 
NT. (LXX) zuweilen: fti/^aV A 2738 «AB, o^avog L 22 85 AB 
QT al., II C 11 8 «BMP, oi^iv L 23 14 »BT. A 15 s BHLP. 1987 
kABHP. 26 86 »B, I C 13 8 »ABCD*^L (also doch nirgends allge- 
mein). Doch ist i^ov^evsiv (wie auch LXX) herrschende Form 
(nur Mc 9 is BD -dtvi/^). W.-Schm. § 5, 27 n. 62 (Herm, MIV 
2 1 oi^Bv «*. S. IX 4 6,- Clem. Cor. I 33 1. 45t ^ij^a^ög d. i. 
(iri8h &ii&g). 

8. Einfügung und Ausstossung von Consonan- 
ten. AafißdvcD behält im Hellenist, in allen Formen und Ab- 
leitungen mit dem St. Xr^ß das /i des Präsens: iXi^fifp^Kiv Ujit- 
ipig nQ06mnoXffi^7trrig usw., § 24, W.-Schm. § 5, 30. Schwankend 
ist auch im Att. das zugesetzte ft in iiixi{ii)xXfiiii, iuxi{fi)xQfi(it 
(W.-Schm. das.); NT. i(imjtl&v A 14 17 (mitj» DEP), i^xi- 
jtQäöd'ai 28 s et'*' für nuLTCgaö^ai {mxg. A ; die Unsicherheit des 
fi ist sonst nur in diesen Composita mit ^/i). — Euphonischer 
Einschub (av-i-gög . fiBötifi-ß^gia) ist in manchen semitischen 
Namen C^'^-if^Si M^f^'ß'QV)i ^. ^^- JSafi^Av d. i. Safi-x-eAv . 



§ 7, 1 — 5. Erste und zweite DeJclination, 26 

H 11 82. CliftQaiiX D L 2 3t u. s.). — Unaufgeklärt (fy)vSQ6v f. 
6q>vQ6v A3 7 Ä*AB*C*. MoyyildXog Mc 7 39 hat keine Auto- 
rität (fioytXdXog = 6 fjiöyig XaX&v, und so mit einem y nAB* 
DGK al. ; auch LXX Jes. 35 e erst B««" yy). — Die Ausstossung 
eines Consonanten zeigt sich (mit Vokalverlängerung) in yivo- 
ficcc yivmöxm (ion.-hellenist.); ausserdem zu bemerken Sgxog = 
&Qxtog Ap 13 9 (alle Uncialen), auch LXX und sonst in der sp. 
Sprache (W.-Schm. § 5, 31). 

§ 7. Erste und zweite Deklination. 

1. Die "Wörter auf -p« und die auf -vta d. i. vcc (§ 3, 8) 
folgen dem Typus derer auf -66a, -IIa usw., d. h. sie haben im 
Gr. D. i^ff, y statt att. ag ^. (Dagegen die auf -gä [funiQÜ'] und 
auf wirkliches na [äXtfi^sca^ iula] behalten a im ganzen Sg.). 
Znstga -t^g (A 10 1 u. s.), I^ccxaigri (A 12 a), TtXri^nvgrig (L 643), 
ng^gvig (A27 3o), Udnq)Bigcc -y (5 1), 6vvecdvtcc -rig (5«). Ebenso 
LXX Papyr.i). 

2. Die Flexion « Gr. ag usw. ist bei Eigenn. nicht an einen 
bestimmten vorausgehenden Laut (f, i, g) gebunden , wie auch 
im Att. nicht. Mdg^a -ag J 11 1. Jvdda -ag? A 9 ss (vgl. § 10, 5). 
Entspr. Masc. N. äg Gr. -a (wie dor. usw.) D. a A. äv Y, ä: 
'lo^Sag -a (Mc 6 3). 'Aygi%7cag -a (A 26 23). Vgl. § 10 1. (Dage- 
gegen -iag -lov: so Za%aglag -ov L 1 40. 3 a, nb. "Avva und Kal- 
&^a\ 'HXiov 1 17 [-« «B], 4 26, wie att. KaXXCag -ov). 

3. Einzelnes. Sed A 1 9 27 in der Formel 17 fieydXri d'eä 
*'-/4gr£fiig (wie Inschr.); aber das. 37 fi d'sög wie gew. att. — 
@B6g Vok. ^ed Mt. 27 46 unklass. wie zuw. LXX; vgl. Synt. 
§ 33, 4. 

4. Contraeta L II. Dekl. Boggäg Gr. -a L 13 39. A^ 21 13 
(att. u. Sp. ßogiag und ßoggag). Sehr beschränkt auch in 11. 
Dekl.: vovg und jeXovg gehen in die III. D. über (§ 9, 3); %£*- 
fidggov J 18 1 wohl von -ggog ; 66tovv J 19 sc VT. , aber offen 
66r8a L24 39, dcov Mt23 27 (EBso) H ll««*), wie xgv6i(ov Ap 
2i AC, 'iovg 4 4 «, -iag 63 N, abei* nirgends allgem., und neben 
ganz überwiegenden Bsp. der Contraktion dieser Adj. (und der 
Adj. aTcXovg, dmXovg) in Ap. und sonst. Vgl. WSchmidt de 
Joseph, eloc. 491 f. Gröblich falsch X9'^^^ Ap 1 13 «*AC , nai^h 
%Qv6äg 1 13 entstellt? 

5. Die sog. attische 2. Deklin. fehlt, bis auf die Formel 
iXe&g 601 (v. 1. iXaog) Mt 16 22, vgl. XXsfog v. 1. -aog H 8 12 (Herm. 
S. IX 23 4 ; iXb(ov [-«cd? A] Clem. Cor. I 2 3). 'Av6yB^v Mc 14 15 
{'Ayaiov -6yatov die bestbezeugten La.). L 22 12 (-dyaiov, -fhyaiov, 



1) Z.B. itqo'()Qri^ Pap. Berol. 328, II, 32. 349, 8. Irving 327,15. el8v- 
^in9 (§.3,8) 406,24. 2) 'Oaxo^v 'Atti%oC, dctiov ""ElXrivsg Moeris; doch 

auch h. Att.^ manche offne Formen überl. Vgl WSchmidt a. a. 0. 491. 



26 § 7, 6. Erste und zweite Deklination. § 8, 1 — 3. Dritte Deklinatum. 

-ayBoVj -a>yfiov) ist f. Form; ^ £ciff existirt nicht (daf. aiJyi}); 
für keäq vetbg Xccög vaog] für i^ almg ij aX&v -fovog, 7f K&g 
A 21 1 Acc. K& st. Kmv (wie jungattisch), nach a^dcs^ III. Dekl 
6. Grenus IL Dekl. X) und i^ aldßaötQog überl. Mclds 
Catt. 6 aldßaörog Aristopb.). V &tiv»og st. ^ Ap 8 n ? (6 fehlt «). 
V ßdtog Mc 12 26 überwiegend ; i^ L 20 st. A 7 $5 (hellenistisch 
nach Moeris). 'H Xrivög Ap 14 19 s. w. gew. , doch nach ABCP 
tijv krivhv . . xhv fisyav (vgl. LXX G 30 ss). V kC^og stets auch 
V. d. bes. edleren Steinart (wo att. ^). 'H lifiög (in Dial. alt; 
LXX) L 15 14. A 11 28 (6 L 4 w). 'H 6rd(tvog H 9 4 (att. ; 6 dor. 
u. LXX). 'O iiaXog st. ^ Ap 21 is (vgl. ki(^og] 6 vsXog Theo- 
phrast. de lapid. 49). 

§ 8. Dritte Deklination. 

1. Accus. Sg. auf a und V. Die spätgriechischen For- 
men auf -av st. a (Inschr. Papyr. ; dialektisch schon alt) nach 
Analogie d. l.Deklin. finden sich in Hdschr. manchmal, Mt2io 
ccötaQav N*C. J 20 25 lelgav AB, A 14 12 JCav DEH al., &Q6£vav 
Ap 12 13 A, slxovccv 13 14 A , fifjvav 22 2 (Tisch, zu H 6 19) ; Auf- 
nahme verdienen sie nicht. Bei den "W. auf -i^g ist -i^v auch 
dem Att. nicht fremd (rptijpi^v, ^rjfioöd'evriv) , doch nur bei Ba- 
ryt. ; unglaubhaft NT. döipakriv (Accent ?) H 6 19 ACD, ^vyyavriv 
R 16 11 AB*D*, dtJsßtiv R 4 6 nD^FG , iyttiv J 5 n «*. - Bei 
den Baryt, auf -ig mit r S i. Stamm ist att. -iv die Regel, und 
so auch NT. ;|ra(>fci/ und s. w. gew. ; doch x^Q^'^^ A. 24 27 {-iv 
N*EL), 25 9 A, Jd 4 AB, hellenistisch nach Moeris (Pap.) ^). Vgl. 
xXetda L. II52 (LXX; att. und Ap 3 7. 20 1 xUlv). 

2. Accus. PI. (Angleichung an den N. PL). Die 
alte Endung {v)g bei vok. St. {%oi)g ßörgDg, rovg ßovg) ist im 
Hellen, ausgegangen, und diese "Wörter flektiren mit ag : Mt 14 17 
iX^vccg , J 2 14 ßöag. Doch xkstg — xXstv — rag xXetg Ap. 1 is 
(xAerda^B). — Statt -ag -eg = N. (altdialekt. u. spätgriech. ^) 
die Hdschr. in reötJaQsg (§ 6, 1) A 27 29 n, J 11 17 n^, Ap. (44) 
7 1 A zweimal, einmal P, 9 u « (so noch mehr LXX), Sodann 
wie af, rag nöXstg^ rQci^QSLg auch of, rovg ßafJtXstg hellen., und 
so NT. stets bei denen auf -Bvg. 

3. Verhältnis des Nom. zu den Casus (Flexion 
mit und ohne Conson.). Fast ausgegangen ist die Flexion ag 
aog = cog, als yrJQag -oj^, xsQag -ag. FijQag D. yilgsc L 1 se (wie 
ion. ; auch LXX meist, wo auch G yi^Qovgj wie Clem. Cor. 1 63 s ; 
das. 10 7 y^QSc v. 1. -a). KsQag rsgag mit r (wie auch att., und 
hellenist. stets rigara r^pcfroi/ nach Moeris): xigara Apl3i. 
rigara Mt 24 24. Nur xgiag PL xgia R 14 21. I C 8 is (andre 



1) S. auch Viereck Sermo graecus quo senatus populusque R. . . usi 
sunt (Gtg. 1888) p. 59. 2) S. u. a. Buresch Rh. Mus. XLVI, 218. 
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Gas. fehlen). — Ueberwiegend consonantisch mit v die Comp, 
auf '<ov in allen Casus: Ausn. fast nur in Act. (Tcleiovg N. od. 
A. 13si. 19 52. 21 10. 23 18. 81. 24 11. 206.14; doch -veg -vag 27 12. «o. 
2823) und Joh (iiei^Gi^ » -ovcc 1 51. feftgo, ABE al. -gjv, D -ovcc 
& $e.jtk€iovg 441; sonst nXsioD oder -ov? Mt 26 ss). — Umgekehrt 
ohne* d nicht nur vi^^tsig Mt 15 22. Mc 8 » (wie jtöXsig ; schl. 
Schreibung vt^öug) , sondern auch Igsig (Acc.) Tt 3 «^AD al. 
(Iqlv «*DE al. , aber unter lauter Pluralen). G 5 20 (Nom.) v. 1. 
Igtg Sg.). II C 12 20 (desgl.), vgl. v. 1. I C 3 s. I Tim 6 4; nb. 
igidsg (alle) I C 1 n (igstg Acc. Clem. Cor. I 35 5). — Anglei- 
chung des N. an die Cas. obl. geschieht heilenist. bei den W. 
auf ig tvog^ indem iv st. ig eintritt {^iv, SaXafiiv), und so NT. 
fl 6S1V I Th 5 8 i&xtiv Apoc. Petr. 7). 

4. Offne und contrahirte Formen. 'Op/ovApGis 
(Herrn. S. 1X44 u.s.; Clem. Cor. I 10 7), xscXswv H 13 15 (nach 
LXX Hos. 14«) zeigen die verbreitete, anscheinend auch dem 
Att. nicht ganz fremde Neigung, bei den "W. auf og diesen 
Casus offen zu lassen. (Doch ir&v Act. 4 22. 7 so u. s.) Dage- 
gen Jtfjxvg Tcrjx&v st. jf^xscov J 21 s (sfov A). Ap 21 n ') ; ilfic6vg 
(barytones Adj. auf vg; nie so ßa^vg usw.) rifiieovg st. -sog 
Mc 6 28 (Apoc. Petr. 27) , fj^töri L 19 s r77(D«) , indes fi^i6{€)ia 
mBLQ, t& ^fitöv AR^(D*). 'H(ii66ia wäre eine nicht unmög- 
liche Angleichung an 17 fifiiöeccc; iniCeovg und -6ri sind als hellen, 
bezeugt^). — 'T)ft,iqg iyirj J 611. 15 usw. hellenist. (att. auch iytä), 

5. G. -f og und -£o^. Bad^ecag L 24 1 (überwiegend), jcga- 
e€3g «BEL IP34 Fehler der Vulgärspr. (s. Lobeck Phr. 247) 
st. -dog (sonst keine Belege des Gen. der Adj. auf -vg). 

6. Einzelnes. „Salz" att. ot &lBg, NT. rö cikag 
Mt5i3 zweim. (aka [vgl. rö y«Aa] «zweimal, D einmal). Mc95o 
zweimal («Aa einm. «*, zweim. L^) , Lc 14 34 {aka N*D) , wohl 
aus xovg &kag abgel., nach r£(>«ff Aektirt : «AartCol. 46. Vulgär 
auch nach Herodian. II 716 Lentz. (Mc 9 49 D. aki Sentenz aus 
Lev2i3, die in «BL^ fehlt; das. 50 Acc. Ska n*A*BDL^, 
akag K^A'CN al.). — Navg nur Act. 27 41 tijv vavv (Litspr.; 
vulg. zo nkolov). — "OqviI „Henne" N. Sg. L 13 84 (vgl. dor. 
G. Spvijroß'); für „Vogel" NT. gpi/fov Ap 18 2 u. s., desgl. Barn. 
10 4. Clem. I Cor. 25 2. Herm. S. IX Is). — Svyy^v/ig -^*ff D- 
PI. 'Bv6i (wie yovBtg. -£v6t) Mc 64 (-iöiv «* [om. «*1 AB^CD* al.). 
L244LX^^*). 



1) üeb. das hellenist. nri%&v Lob. Phr. 243 f. WSchmidt Jos. eloc. 498. 
2) Lob. 247. Dial. u. poet. kommt -cia Neutr. PI. v. diesen Wörtern vor, 
AButtmann Stud. u. Kr. 1862, 194. 3) Babrios b. Crusius Philol. 1894, 

238 (Athen. 9, 374 D, Herodian, I, 44, 7 L.). 4) Cram. Anecd. Ox. 

ni, 246. ^ 
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§ 9. Metaplasmns. 

1. Schwanken zwischen Neutr. und Mascul. IL 
Dehlin. J etnvog für -ov nur v. 1. L 14 16. Ap 19 9 (B). i^. — 
Jb6ii6s PI. 8e6iii (alt) L 8 2«. A 16 n. 20 ts , und Seö^oi (alt) 
Phlis (ohne Untersch.). — Zvy6g Joch (übl. seit Polyb.), 
nie lvy6v. — Sefiskiov, PI. -a A 16 ss (Hom., LXX; Herrn. 
S. IX 14 6 ; att. nach Moeris) , sonst 6 d'SfLshog I C 3 11 s. II T 
2 19. Clem. Cor. 1333 usw. (eigtl. seil. U^tog-, att.). — 'O rö- 
tog RH 10 VT. (klass. rb i/örov). — JSttog PI. ölta A7ij 
HP (att. u. LXX ; 6ma mAB usw. dem Sinne nicht angemessen). 

— Stddiov PI. ördäta J 6 10 M*D, ^tadiovg ««»"ABLal. wie 
L 24 18. Ap 21 16 AB al., v. 1. -tW (beides att.), 

2. Schwanken zw. I. und IL Dekl. Die mit ä^xeiv 
als .2. Theile zusammengesetzten Subst. bilden att. auf -ccQxogj 
(dialekt. und) heilenist. mehr auf -ccp^^? (I. Dekl.), Kühner 
P, I 502. So NT. i^vccQxrig üCatQidgxfig nolitaQxtig titQadgxriS 
('A6iaQXG)v Act. 19 31 ), auch iTcarovtdQxrig centurio Mt8i3 {-XV 
N^U/ii) und überwiegend Act.; aber x^Atap;|ro^ tribunus stets, 
ixatövzaQ xog A 22 an, ö. (oft Schwanken der LA.) ; 6tQaxo7ti' 
SccQxog oder -rig 28 ig Zusatz ß (om. nAB)^). — dv^evrigiov 
Act. 28 8 , nach Moeris hellenist. für -pt'a, Lob. Phryn. 518. — 
""Hxog, 6 (L 21 25 rö, s. 3) L437. A 2i. H 12 u, desgl. für im 
(Moeris). 

3. Schwanken zw. IL (I.) und III. Dekl. Die Bsp. 
von Vertauschung zwischen -og Masc. IL D. und -og Nentr. 
III. D. haben sich gegen die klass. Spr. noch etwas gemehrt. 
'O ilBog att., xh iXaog LXX NT. stets (Mt. 9i8 Hbov C»EF(t 
usw.; 12? SUov EGr usw., 23 23 tov llsov GAdll] H4ie lleov 
C»»D«EL; Tt35 röv iUov D«KL), auch G. iXiovg H ikesi (ur- 
sprünglich laut der alten Ableitung iXseivög, wie von q>dog (pa- 
€iv6g^ und dem Comp. vtiXsi^g). — *0 f^Ao^ klass. und auch 
NT. meist; tb g. (N. A.) 11 C 9« nB, Ph 3 6 «*ABD*FG; A 5i7 
Gr. ^'^Xovg nur B* (Clem, Cor. I 6 1. ». 9 1 u. s. r6, 5 «. 4. 6 u. s. 6). 

— "Tlxovg L21 25 für i^xov (s. 2). — To Ttlovtog (N. A, Sg.) 
HC 8a N*BCP; E.I7. 2 7. Ss.i«. Ph4i9. CI27 (6 xX. auch n). 
2 2 (Neutr. n*ABC) vorwiegend oder sehr gut bezeugt ; sonst 
(auch E lis) 6 äA.j und stets G. jtkovrov. — Tb 6x6tog (vgl. 
6xoretv6g) allgem. (früher 6 und t6) : H 12 is 6x6tq) f. La. für 
^6(pq}. — Seltener ist ein Schwanken zw. -og Neutr. und -a -1? 
I. Dekl. : rb dC^jog (att. wie ij SC^a) II C 11 27 di^Bi (»t^B*); 
tb vtxog «) I C 15 54 s. (VT.) 57. Mt 12 20 VT. Hermas M. XU 2 5 ; 
1^ vixri I J 5 4. — No v g und nXovg (dies A 27 9) gehen nach 



1) üeber den Gebrauch bei Josephus vgl. WSchmidt Jos. elocnt. 485 ff. 

2) LXX gew.; Lob. Phr, 647. 
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/Sovg: G.voögD. voi, wie auch Herai. 8. iX 172 (vgl. § 7,4)*). 

— ^H aXaVj -(ovog Mt 3 u. L Sn st. i^ «Awg, -od (vgl. § 7, B). — 
Dative nach d. III. D., sonst Neutr. II. D.: äcixQvov (Ap7i7. 
21 4) — : ddxQva — SdxQvöiv L7 88.44 (auch att. zuw. ; ädxQv 
alt, poet.); ödßßatov — ödßßata — 6dßßa6iv stets, Mt 12 1 usw. 

— Consonant. Stamm III. D. statt -0- II. D. : Tcatr^ytoQ (wohl 
nach ^i^op) Ap 12 10 nur A für Haxr^yoQog («BCP , wie sonst 
NT.)V 

§ 10. Eigennamen. Indeclinabilla. 

1. Die hebräischen Personennamen des AT, bleiben als 
solche mit nicht viel Ausnahmen unverändert und Indeclinabi- 
lia : !^dc^ft ^AßQad^i Jccx6ß ^«(»acä JaviS usw. Ausnahmen sind 
bes. die N. auf n^-, die auf -ag ausgehen und nach d. I. D. (G. 
-a und -ov, s. § 7, 2J abgewandelt werden : 'loidag Mt 1 2 s., Ov- 
Qiag Gr. -ov das. e, E^exCag 'Höcctag usw. (doch y^/Stc? [wie LXX] 
das. 7 Nom. Acc, L 1 6 Gen.). Ferner: Mavaööij Mt 1 10 Acc, 
MavcciSfJ^g N. vgl. u. 3 (Mavaeöi} N. n^B). 'lavviig und 7aft- 
/S^^g II Tim 38. Asvig -etg Nom. H 7 «'^BC*, d. ad. Hdschr. 

i {bl)] vgl. u. 2. Deklinirt wird 27oAoft(Di/, Gen. entweder 
'&vog (also N. -ficäi/) , so Mt 1 e -ftöv« (doch «* -/tcäi/ indekl.). 
12 42 und sonst, oder -c^vrog (wie nach Ssvofpöp, also -/aöv): 
Act 3 11 -ftöi/rog (DE -ftövog). B 12 (-(icbvog BDEP) ; so auch 
LXX, wenn nicht, was das Gew., das Wort indekl. bleibt. 
Ir^öovg Jostm H48. M(ov67]g (so nach d. besten Zeugen mit 
LXX Joseph, statt Motf., wie die Vulgärhdschr.), G. stets -eiog 
wie von -avg, D. -cf Mtl7 4 «BD al. (-^ andre). Mc 94 AB'DE 
usw., das. 5 «ABCDE usw. (fast alle), und so sonst mit stän- 
digem Schwanken d. Hdschr. zw. -ei und -1^; Acc. -ia nur L 16 29, 
sonst 'fiv (A 6 11. 7 85. IC 10 2. H Ss). Letztere Flexion : -fig 
"^ "S ^W (vgl. tt. 3), ist die in d. LXX herrschende ®). 

2. Dieselben althebräischen Namen, wenn als Eigennamen 
andrer Personen der Zeit des NT. verwendet, sind der Helle- 
uisirung und Deklination weit mehr zugänglich. Die Helleni- 
sirung geschieht: a) durch Anhängung von -og: 'Idxcoßog stets, 
*'Ayaß'Og A 11 28. 21 10. b) bei vokal. Ausgang (in griech. Aus- 
spr.) durch Anhängung von -g im N., -v im Akkus. ; so 'Iifi^ovg 
^Ivfiovv (vgl. 1) , Asvi^g (auch -Big geschr. ; also l) Mc 2 u (Acc. 
'IV ; indekl. «*A al.). Lc B 27 (Acc. -tv ; indekl. D). 29 (N. -tg, in- 
dekl. D) ; dazu die N. auf -a^, s. 1 ; über die Flexion s. u. 3, 



1) So auch ^ovg G. ^069 Sp. ; vgl. W.-Schm. § 8, 11 A. 7. 2) Das. § 8, 13; 
es ist gls. der alte Nom. zum Gen. gemacht ; ähnl. das späte Bidyifov für 8id- 
*o»off. 3) Bei Joseph, setzen Niese uud Naher -f og (unmögliche Flexion ; 

in den Hdschr. danb. stark -^«otf) -at -f^v in d. Text; -im (v. 1. -ioi) steht 
bereits Diodor. Sic. 34, 1 8. W.-Schm. § 10, 5. 
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c) bei N. auf -an durch Ersetzung des v durch g im Nom., wonach 
die Flexion wie bei *Iovdag: "Avvag LS*. A4 6. J 18 is. S4 'JJH 
(Joseph. "AvaV'Og). ^Ifovd^ag Ade D ') , welcher N. bei Joseph, 
noch weiter zu 'Ifovd^rig hellenisirt ist; so NT. 'Ifodvrig (§3,10) 
•jjW loaväv (L 3 27 Vorfahr Christi), Gr. -ov *), D. -g (-« L 7 is. 
2rKAB od. B*(L), Mt 11 4 Dz/, Ap li ä*, vgl. Mcji)<y«r) A. -i^v. 
Joseph, macht auch aus Kaiv&v Katvag^ aus Na^dv Na^ag, Der 
häufige N. '/(ö. wird auch zu IcDva (syr. fc^?*!;?) verkürzt, LXX II 
(IV) Reg 2B 23, und so Mt 16 n Ulikov BaQiova, = 27. (6 vibg) 
Icodvov J I45 ('/o3i/a AB» al., Syr.) 21 15 ss, (liovä AC^" al., 
Syr. Sin. pV, was indes auch für den Proph. steht, LII29U. s.); 
'I(ovdv oder -«/i («Br, Syr.) steht L 3 so (Vorfahr Christi). 
Aehnl. verkürzte man Sio'l'^ zu noi"^, '/ojtf^s, ti-. -rltog (unten 3) 
Mc6s BDL^ ('/cj<y# «,''Iö<y^ AC) 15 4*. 47. (ähnl. Var,); vgl. 
die V. 1. zu Mt 13 65. 2756. A 1 2s. 4 se; überwiegend bei diesem 
N. die volle hebr. Form ohne Aenderung, s. u. — d) am wei- 
testen geht die Hellenisirung in Uiikov^ -(ovog = 2}üii€6v (dies 
von Petrus A 15 14 in d. Rede des Jacobus; II P 1 1 [2Ji(ia)vB]] 
von Andern A 13 1. L 2 25 u. s.) : der ähnlich klingende echt- 
griechische Name ist (in einer auch den heutigen Juden be- 
kannten Weise) dem hebr. substituirt, wie auch 'Idöov (A 17 5 
u. s.) für Jesus. — Dagegen blieben auch in dieser Verwendung 
ungeändert und undeklinirt: 'Ia)6i/iip meistens (s. 0.), Na^avaiß 
(auch die Engelnamen Mixcci^^ und raßQLiljl), Mavai^v Aldi. 
Desgl. der Frauenn. ^Eliöaßet ^ während D^tt theils Magid^i 
bleibt, bes. für die Mutter Christi, theils zu Mafia hellenisirt 
wird {MaQid(iiiri b. Joseph.), mit vielem Schwanken der Hdschr. 
{MaQLag Gr. Mt 1 le. is. 2 n usw., MaQid(i Acc. 1 20 [-cav BL] ; in 
Cap. 27 f. wiegt für die andern Marien -ia auch im Nom. vor; 
bei L Magidii 1 27. so. 34. st. so usw., aber r^j Magiag 41 , 1^ Ma- 
fia 2 19 »BD [D auch sonst öfter N. -a D. -a d. i. a A. -av]] 
Paulus R 16$ MaQidii unbek. Frau, ABCP -iav)^). Ohne wei- 
teres deklinationsfahig sind "Awa T\lT\ (N. L 2 »e) nnüMdQ&a syr. 
a^Tjyn (Gr. -ag s. § 7, 2) ; es werden hellenisirt durch Anhängung 
von a (a?) 'I(oav{v)a 'jW, 2Jov6avva ^ttW (L 8 8. 24 10), desgl. 
mit ri 2Jak6iiYi DibtD Mc 15 40. 16 1. 

3. Die Deklination der im Stamme auf langen Vokal aus- 
gehenden hebr. männlichen Personennamen (mit Ausn. derer 
auf -iag) und ebenso die der gleichförmigen griechischen (griech.- 
römischen), die durch Abkürzung entstanden sind (§29), ge- 
schieht im allg. bei allen Vok. in gleicher Weise, weshalb man 



1) 'Itovd&ag schon auf e. Papyr. III. Jhd. v. Chr., Flinders-Petrie Pap. ü, 
p. 23: 'AnoXXiiviov . . . [7t€CQB%]C8rni>ov ^ 8? x«l «rv^t^l 'Imvd&ag [naUituil. 
2) 'liouvav schon LXX U Paral 28, 12. 3) Vgl. W.-Scbm. § 10, 1 A. 1. 
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dies die ^gemischte" Dekl. genannt hat. Drei Casus : Gr. D. V., 
zeigen den blossen Stamm (bei oc i} o in unsrer Sehreibung mit 
einem stummen i vermehrt) ; der Nom. hat stets g, der A. meist 
V, welches indes in LXX NT. bei ij {i) o öfters fehlt: Ma- 
vaeörig A. -^ s, o. 1 (so LXX, z. ß. U (IV) Reg 20 %i. 21 1. 
II Par c. 33j. Mvig s. o. 1. 2 ; 'AjcoXX&g Acc. ^AnoXka A 19 i 
(-(01/ A^L, 'Jftak^v «*, § 6, 2) ; vgl. üTö acc. § 7, 5. I C 4 6 {-(ov 
N*AB). Tt 3 13 (-Ol/ kD»>H, -oji/« FG). Beispiele : BaQaßß&g, BaQ- 
väßag, ^lovSag^ Zr^väg (aus Zriv6S(X}Qog) ^ 2Jikag (= IJtlovavög). 
(b) {Mavaeörjg s. o.) 'Axekliig III610 -i}i/ Akk. (desgl. A 19 1 
N s. o.). Der Gr. solcher griech. N., klass. -oi), ist NT. unbe- 
legt, c) Asvig s. o. 2. d) ^Ir^öovg -ov -ov -ovv -ov. e) ^AmoX- 
Xa>g (a. ' AnoXlAviog), — In der ausserbibl. Gräcität findet sich 
neben dieser Abwandlung solcher Namen eine 2., wo bei glei- 
chem Nom. auf -5 der Stamm für die übrigen Gas. mit einem 
Conson. (gew. d, in Aegypten r) vermehrt ist (z.B. 'A^Tt&g 
-«doff, 'Egnflg -^*og); dafür NT. einziges Bsp. 'Icoöflg -fitog, 
oben 2. 

4. Römische Personennamen. Zu bemerken nur 
Agrippa 'AyQiTtnagj -a; Aquila 'Axvkag\ Clemens Crescens Pudens 
Gr. entis (üTAijfujff) -svtog Ph 4 s , KQi^öxrig II Tim 4 10 , IlovSrig 
{-Bvtog) 21. Das (wenig gesprochene) n der Nominative fehlt 
auch auf lat. Inschr. oft. 

5. Namen von Orten, Bergen, Flüssen. Für diese 
Kategorie ist es bei nichtgriechischen Namen noch viel mehr 
üblich, dass sie nicht hellenisirt und deklinirt werden: abge- 
sehen natürlich von den hervorragenden, den Griechen schon 
in früher Zeit bekannten: Tii^og, UiöAv -övogy^A^cDtog Asdod 
(vgl. §6,7) A840, Aaiiaöxög usw.; Fl. 'Jopdai/i^g, -ov. Stark 
hellenisirt mit Umdeutung {CsQog, Uölviioi) ist ^hgofföXv^a^ -01/, 
welche Form neben legovöaXil^ (wo der sp. asper keinen rech- 
ten Grund hat, § 4, 4) im NT. gebraucht wird (Mc Joh stets 
'legoö., ebenso Mt ausser 278?; Isqovö. stets Ap Hebr, Paul 
ausser in der Erzählung Gins, 2 1 ; gemischt Luc, doch Ev. 
nur selten ^Isqovö. ^). Sonstige Ausn. : Brid'av ia Gr. -ag A. -av, 
J 11 1. Mc 11 11. J 12 1. Mc 11 11 usw. (doch Mt 21 17. Mc 11 1 B* 
elg Bri%^avla. L 19 29 «*BD* slg B'ri%^q>ayfi xal Bri^avCa). FoX- 
yo^a Mc IB22 röi/ roXyod'av tötcov {Fokyo^a ACDE al.). Fd- 
ft o ppa -01/ Mt 10 15 {-ag CDLMP), -ccg II P 2 e, vgl. u. 6 (^ To- 
fiÖQQä). Avdda G. Avddrig A 9 ss B»EHLP, -ag «*B*C, -a indekl. 
»^A (hart in d. Vbdg iyyvg ov6i]g A. trj ^lÖTCTcrji)] sonst Avdäa 
Acc, das. 32. s6 i-av CEHLP), als Neutr. PI. oder als Indekl.? 2). 
UäQSTtta Akk. L 4 26 (-01/ G. LXX Obad 20). Tbv UaQfova 
(AööocQ,) Ebene p*itD; III. D. oder (mit aramäischem -a) Inde- 



1) LXX 'Isifova., ausser n. III. IV. Mcb. Tob. S. W.-Schm, § 10, S. 
2) Aehnliches Schwanken b. Joseph., W.-Schm. das. 
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klin. ? Zödoiia (Dino, also hellenisirt) -mv Mt 10 15. 11 u 17 29. 
n P 2«; -oig Mt 11 «s (Mc 6 n t. vulg. Zusatz n. Mt). L 10 u 
(so schon LXX). Dagegen unverändert und indeklin. z. £. : 
Bfj&kedii, Brid'ipay^, KatpaQvaovii y Alvoiv (JSss). IkcXift (das.). 
Uifbv ; Berg £ivccy Bach KsÖQmv J 18 1 (rot) xeiiidQOiyu tm) K 
richtig AS, corrupt andre t&v xddQ&Vj rot) xdÖQOv] Joseph, de- 
klinirt tov Kedgavog). *EXai&v Oelberg kann als griech. Ueber- 
setzung nicht indekl. sein; also wie sonst xh Sgog t&v ilaiav 
auch ÜQog (Acc.) t6 xako^iisvov ikai&v (nicht ^EkaiAv) L 19 89. 
21 87 ; falsch flektirt AI« Zgovg xov xaXoviiivo'i) *Ekai&vog alle 
Hdschr., st. ikai&v] vgl. §33, 1. 

6. Zur Deklin. der Ortsnamen. Doppelt dekl. wie 
klass. Ndav nöXiv Act. 16 n; also auch ^IbqoI ardAf^ Col 4i8. 
Metaplasmen : I. D. Sg. Fem., II. D. PI. Neutr. Avörga Acc. -av 
Act 146. 21. 16 1, aber D. -ctg 148. 16«. SvAtBvga Acc. Ap 1 11 
N, -«1/ ABC; G. -01/ Act 16 u. D. -ovg Ap 2 18 (ß -p«, § 7, 1). 24 
(«« -QYi, ß -gaig). Vgl. A^da unter B. — III. Dekl. I. Dekl. 
iMka^Cv D. 'Ivi Act. 13 5, doch -ivri fi<AEL, vgl. (W.-Schm. § 10, 5) 
UaXa(iivrig Gen. Suid. 'En:iq>äviog (cod. A), S€damina(m) Lateiner 
Act. 1. 0. , desgl. Justin. II, 7? Scdaminae insultie. XLIV, 32 
Salaminam (vgl. die roman. Umbildungen wie Tarragona, Car- 
tagenUf Narbonne). 

7. Genus. Bei den Ortsnamen überwiegt so sehr das 
Femin., dass nicht nur 1^ ^ IsQov6akill^ (A 5 %% u. s.) , sondern so- 
gar Ttäöa ^ IsQofföXviia (Mt 2 s) gesagt wird (üb. A 16 12 OMit- 
Ttovg, f^xi g iörl . . Ttökig s. § 31, 2). — Das Mask. 6 UUcDapi 
(Quelle und Teich) L 13*. J 97. 11 erklärt sich aus der J 9? 
beigefügten Deutung äjisötaXiievog^). 

8. Undeklinirbare Appell, gibt es nur wenig: {rbv 
xoQßav Mt276 B*, richtig rbv xogßaväv ; indekl. in ad. Bdtg. 
Mc7ii, als hebr. W. eingeführt), (idvva, tb (Ap 2 17 rov p.). 
Ttdöxccj rö (L 2*1 rov n,). (tsaxav st. -vu Gen. II C 12 7 »* al. ; 
mehr Eigenn. als Appell.) öixsQa Acc. L 1 15 (indekl. LXX). 1^ 
(yöaC Ap 9 12. 11 14 (wie i5 ^XtifLg u. dgl. ; substantivirt auch 
sonst, LXX. I C 9 16, s. W.-Gr.). 



§ 11. Adjeetira. 

1. Adj. auf -og -1^ (-«) -01/ und -og -ov. a) Zusammen- 
ges. Adj. ^Hagyi} {agyög = a-SQyög) I T 5i3. (Epimenides) Tt 1 12. 
Jk 2 20 BC* (v.l. vexQd)] att. dgybg ytn/ij, Phryn. Lob. 104 f. 
*H Kito^dtri Mc 4 28 (nicht unklass.). 'H TtccQad'aXaööia Mt 4 is 
{'Lov D, nagä d'dXaaöav «*), aber ii naQdXtog L 6 17 ; diese Comp. 

1) Joseph, fi £, sc. nriyi^, B. Jud. V, 12 2. VI, 8 6, aber fisxQ'' ^®* ^' 
II, 16 2. VI, '72.. 
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mit -iog lassen beides zu. b) Unzusammengesetzte Adj. ^H 
SQYifiog stets (att. -^og und -/itiy). — 'H st 01^10 g Mt25io (A 
-liai), -/xiy II C 9 5. I P 1 5 (att. -flog und -ftiy). — 'HalmvLog 
gew. wie att. gew. ; -ia II Th 2 lo (-tov FG). H 9 12 , öfter v. 1. 

— ^H ßsßaia stets (att. -a und -og), — ^Hxöö^vog (att. -ta) 
IT 29 «*AD«*>"al.; v.l, -icog. — 'H iidrutog und -t« (wie 
att.). — ^Ä^o>o^o?? Ap43. —'H offtog IT 28 (-m att. LXX). 

— ^H ovgdviog L 2 13 (v. 1. ov^avov) A 26 19 (att. -Ca), Sonst 
wie nach der allg. Gramm. 

2. Zu 6 <yvyy£t;ijg hat L 1 3« das Fem. ii övyysvig statt 
att. -i}ff (Clem. Hom. XII, 8; Phryn. Lob. 451), während diese 
Fem. eig. nur den Wörtern auf -ri^ff -rov und denen auf -svg 
(ßaöikig) zukommen. 

3. Comparation. Die Beseitigung der Kategorie der 
Zweiheit neben der der Mehrheit (vgl. § 2, 1 u. 13, 5) brachte 
für die Volksspr. auch das Verschwinden eines der beiden Gra- 
dus mit sich , in der grossen Masse der Fälle (vgl. u. 5) das 
desSuperl., dessen Funktion der Compar. mit übernahm*). Auf 
-tatog ist der einzige Superl. im NT. &XQißi6xaxog A 26 5 (Litspr., 
Rede des Paul, vor Agrippa , § 2, 4). Reste des Superl. auf 
'i6tog , meist im Sinne des Elativus und z. Th. ganz erstarrt : 
ikdxiörog perexiguus öfter*) (wirkl. Sup. , Litspr. oder ent- 
stellt, I C IB9; dafür ÜaxKftotsQog E 3 s, u. 4). ^dvöta IL C 
12 9. 15. A ISsD (;,gern", „sehr gern'^). xq dt töte Anrede L li. 
[liyttsxog permagnus IIPl 4. %ksl6togM.tlltQ. 21 s , vgl. 
§44,4. IC 14 27 (rö 7clsi6tov „höchstens^)*), üg t&%vtsxa K 
17 15 (Litspr.; wirkl. Superl.). vtcötog öfter, iyyvöxa D 
Mc 6 36 (Joseph, öfters ; Clem. Cor. I 5 1). Am meisten haftet 
noch (inälXov — )^dli6ta (Act., Paul., IlPetr. , doch im gz. nur 
12 Bsp.)*). Vgl. Synt. §44,3. 



1) Wie NT. auch Barnab.; bei Hermas dagegen, der doch auch die 
unvermischte Vulgärsprache schreibt , sind die Superl. auf -tatog und -latog 
im elativischen Sinne ganz üblich, während für den eigentl. Superl. auch 
bei ihm der Compar. steht. Diese (römische) Form der yioLvrj also hatte den- 
selben Stand in dieser Hinsicht wie das heutige Italienische, welches Comp, 
und Superl. nicht scheidet, aber die Formen auf -issimo usw. im elativischen 
Sinne sich bewahrt hat. 2) Hermas M. V 1 5 rov kXa%i6xov äipiv&Cov 

das Bischen Wermuth ; vorher ä't\>iv^Cov fiLKQov XCav. Aehnl. schon Aeschin. 
III 104. 3) Ders. S. VIII 5 6. 10 1. IX 7 4 th TtXstetov (tsQog, aber VIII 1 6 

TÖ nXstov (i. 4) Einen volksmässigen Ersatz für it&XXov . . ftaXtata so- 

wie für TcXsitav und nXsiatog liefert das Adj. TtsQiaaog (überflüssig, reichlich) 
sammt seinem Adv. und Compar. Tb TcsQieabv tovtav Mt 5 7 = tb tcXsov r. 
(vgl. §44, 3 Anm.). L 12 4 ytSQi666tsQ6v (nsQieadv ADal.) rt = nXsov rt. 12 48 
ycsQi606tsQOv , D nXiov. Vgl. Mt 11 9 = L 7 26. Mc 12 40 = L 20 47. Clem. 
Cot. I 61 3. Adv. TtSQLca&g = n&XXov Mt 27 43. Mc 10 26. 15 14 {-aaotSQoag ENP 
al.). (Verbunden (läXXov TtsQtaaotSQOv (-SQoyg D) Mc 7 36. -igoiyg ft. II C 7 13 
(s. u.), vgl. § 44, 5, und Pleonasmen wie syd-sag TtaqaxQfiiia). So auch Papyr. 
Berol, 326 U 9 «/ d* Irt TtSQicacc ygccitfiata yLaxaXCnai („weitere") , und ngr. 
nBQusG^xB^og, Adv. -pov „mehr". Bei Paul, scheint indes ^sf^iCGoxBQOig z. Th. 

BlMs, Oramm. d. BMiteit. Griaebigch. 3 
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4. Besondre Formen des Compar. Zu «ya^dg 
nie iftsiviov , ßdltiov Adv. nur 11 T 1 ig {-icDv Herrn. V. III 4 3. 
7 1) ; xQsifföcDv (-rrcöv , § 6, 7) nur Paul. Hebr. Petr. (;, vorzüg- 
licher", auch „mächtiger, höher stehend", Ggs. ikdttov B.7i)] 
das vulgäre &yad'6t£Qog (Herrn. M. VIII 9 1) findet sich im NT. 
nie^). Zu xaxög xbCqohv ;,schlechter, schlimmer" öfters; tö 
^6ov Ggs. t6 xQ6t66ov IC 11 17 ; fjööov Adv. „weniger" (vom 
Grade) II C 12 15. ^Eldööov deterior. Ggs. Tcgsiöömv J 2 10 ; H 7 7 
8. 0. ; wie att. Ggs. ^hi^mv R 9 12 VT. ; Adv. iXaxxov ;, weniger 
V. d. Zahl I T B 9 {iLvxQ6xBQog „kleiner" wie att.). Immer t &- 
X^ov (hellenist., raxsiov B), nicht O-arrov (att.) oder -ö^ov^ wenn 
dies nicht A 27 is für &66ov zu lesen (Litspr. ; vgl. b. Clem. 
Cor. I 65 1 nbeind. das gebildete oicfog ^ärtov m. Conj. und das 
vulgäre elg tb rdxiov m. Inf.). 'Ekccxi'<fr6t£Qos ;,d. allerge- 
ringste" s. 3, correkt nach der Volksspr. gebildet; (ist^ötsQog 
IIIJ 4 zeigt Verdunkelung des Comparativbegriffs in ftsilov, 
ist aber nicht ohne alte Analogien (so &^8iv6t6Qog). ^ cn lö- 
te qov Mt23 15 duplo magis (auch Appian 8i7cX6tBQCL xovtfov = 
SiTcXdöia r., Prooem. 10) , während die Att. &nXov6tSQog bilden. 

5. Adjectivische Comparative (Superl.) von 
Adverbien. Gehalten hat sich der Superl. ^Q&xog^ wofür 
der Comp. %Q6xBQog in dem Sinne „der erste von zweien" ein- 
gegangen ist, so J 1 16. 80 7tQSyc6g ^ov, A li xhv tcq&xov Xoyov 
(doch „früher, bisherig" £4*2 ti)v ngoxigav ava6XQoq>if^ , vgl. 
Herm. M. IV 3i. 3 u. s.); entspr. Adverb. nQ6xBQov „früher" 
H 10 32. I P 1 u, xh TtQÖx. (§ 34, 7) J 662. 98 (das. 7 50. si f. LA.). 
G 4i8. I T 1 13, während die erste von zwei Handlungen wieder 
mit TCQ&xov bezeichnet wird (Mt 75. 8 21. L 14 28. si u. s.), ausser 
H46. 727 (Litspr.; II C 1 15 scheint tcq&xbqov mit«* zu tilgen). 
Gegensatz ^<y;;arog gleichfalls auch comparativisch (Mt2764); 
daneben v6xeQog superlativisch I T 4i (f. LA. Mt 21 31); üblich 
Adv. ^6xaQov (auch superlat., wie Mt 22 27. L 20 32). — Fernere 
Compar. von Adv.: ilAxegog Mt8i2 u. s. (Herm S. IX 7 5), 
^(y(örapo5A16 24. H619, xaxAxegog E49 (natürl. auch 
superl. Sinnes); attisch sind diese Adjektive nicht, dagegen die 
zugehörigen Adv.: &vg}X£qov L 14io. H lOs (att. mehr -90)^), 
xax<ox6QG) Mt 2 16 {xdx<D viell. richtiger D), tcoqqcoxbqg} {-qov AB) 
L2428, iyyiksQov R13ii. 



noch einen stärkeren Sinn zu haben, = 'bTtSQßaXXdvtoog, II C 7 15. 12 5. Gl 14, 
desgl. A 26 11 (nsQ. n&XXov II C 7 18 „noch viel mehr" ? vgl. 0.), während man 
es anderwärts auch bei ihm durch fi&XXov od. fidXt,atay sowie 7tsQi6a6rsQog 
durch nXsiav ersetzen kann : Ph 1 u. II C 1 12. I C 12 23 s. 11 C 10 8 usw. ; so 
auch H7i5 TCSQLüaötSQov (= a&XXov) m yLaxdBriXov. 2i. 13 19 -005. Herm. 
M IV 42. S. V 33. 

1) Kühner P 1, 565. Auch icya^&xatos hat Herrn., V. I 2 3 („vortreff- 
lich«; eig. Superl. Diod. S. XVI, 85); ders. S. VIII 9i r}^'6t6Qog, Kühner 
das. 555. 2) Ganz plebejisch m Äro, hi xaro für ScviiytSQOv, %ar6>- 

tagov in der apokryphen St. Mt 2028 D. 
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§ 12. Zahlwörter. 

1. Jvo Gr. diio D. dvöLV (pluralische Flexion) ; ähnl. LXX ^) ; 
dvöiv st. dvotv wird von Phryn. verboten (Lob. 210). 

2. In der Zusammensetzung von dexa mit den Einern geht 
wenigstens von 13 ab dßxcc voran (im spät. Sprachgebrauch 
häufiger als im älteren; neugr. ausser 11. 12 allgemein): (ds- 
xadvo [Polvb.] A 19 7 HLP, 24 n desgl.). dexarsööaQeg Mt 1 17. 
II C 12 2. G 2 1. äsxa7tsvt€ J 11 is. A 27 «8. Gr 1 is (Sexa xal icivts 
Herrn. V. II 2 1 «). ösxaoxtw L 13 4 (dexa xal 6. K«A al.). n (d. 
X. 6. AL al.). Die Ordinalia indes mit umgek. Folge : rsööa' 
Qe^xaidaxatog Act. 27 37. nevrexaiSixatog L 3 1 (ion. u. Sp. ; att. 
gew. rstagtog xal dax.). Bei grösseren Zahlen entsprechend, 
mit oder (gew.) ohne xai: süxoöl rgstg IC 10 s. tsöösQdxovta xal 

f| J 2 80. 

§ 13. Pronomina. 

1. Person. III. P. durch ai}tov ersetzt; desgl. Possess. 
ni. P. — Reflexiv. : I. P. Sg. i^ävtov. II. P. Sg. (Jfävroi) (nicht 
6avrov). III. P. Sg. iävtov (nicht avrov) *). Plur. I. II. XII. P. 
iavt&v (so hellenist. ; nicht i^ftöv a. , i^&v a., 0g)&v a. ; über 
iii&v avtGiv I C 5i8 a. Deut. 17 7. s. § 48, 10). 

2. Demonstrativ a. Ovtog, ixstvog wie gew. ; das ver- 
stärkende L {oircoö-C) unbekannt, doch in dem Adv. vvvi = vvv 
von Lc (i. d. A.) Paul. (Hebr.) gebraucht. Das seltene Z8s ist 
fast auf die Formel xaöe kaysi beschränkt : Act 21 11. Ap 2 1. s. 
12. 18. 3 1. 7. 14 ; aussd. x&Ss Act 15 23 D , rriSa L 10 89. tr^vSs Jk 
4,3 (Clem. Cor. H 12 5 ^Ss nur Conj.). Vgl. Synt. § 49, 1 und 
unten 4. 

3. Relativa. TOg, ^, 8; oötig^ ijrtg, o^tl] letzteres indes 
nur im N o m. Sg. und PI., ausser dass 8,rt auch als Akk. vor- 
kommt; in der Bedeutung sich mit og mischend, s. Synt. § 50, 1. 
Erstarrt scog Srov Luc Joh ; sonst kommt von diesen alten For- 
men nichts vor (so auch nicht a06a axxa f. anva), gleichwie 
von zig xig die Formen xov xov {xCvog^ xlv6c,)j xtp xm {xivi^ xvvC) 
usw. erloschen sind. — "OöTtsQ: nur Mc 15 6 «^B'C al. Zvtcbq ii- 
xovvxo (schlecht bv nagrix, n*AB*; das Richtige in DGr 8v av 

1) W.-Schm. § 9, 11. 

2) Die dreisilbigen Formen iuvxo^ usw. verdrängen auch auf den Inschr. 
dieser Zeit die zweisilbigen, in class. Zeit neben ihnen gebräuchlichen. In 
den altem Ausg. des NT. standen diese noch häufig, sind aber jetzt mit Recht 
durch mvxo^ oder aiyxov (s. Synt. § 48, 6) ersetzt , so auch R 14 14 8C sav- 
xov kAB. Act 20 30 ^C6(o iavt&v MAB. Die Länge des a geht aus der Con-. 
traktion hervor (ßo aimov)', sie hat in hellen, und röm. Zeit das Verstummen 
des V bewirkt, woher die Schreibung iaroü (ebenso wie in äi ^ das t ver- 
stummte). S. Wackemagel in Kuhn's Ztschr. XXXIH (N. F. XUl) S. 2 ff. 

3* 
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frtwvxo , § 63, 7). Heber den demonstr. Gebrauch von Sg s. 
Synt. § 46, 2. 

4. Correlative Pronomina. Ilotog — toiovtog (rot- 
06 d s nur 11 P 1 17 rotäööe, vgl. 2) — olog — &Jcoiog. Ildöog — 
xoöoihog — o6i)g. IlrjXixog (G 6 n. H 7 4) — rijiUxovroff (II C 1 10. 
H 2 8. Je 34. Ap 16 18) — fiUxog (Col 2 1. Je 3 5). Dazu (ähn- 
liehen Sinnes wie aroro^) noxax6g^ Synt. § 50, 6. Ueber die eor- 
relativen Adverbien s. § 25. — Zu rotovro^, xo6wxog (TiyAixov- 
To^) lautet das Neutr. -ov und -o (wie auch att. beides vor- 
kommt, wenn auch mehr ersteres) : mit v. 1. Mt 18 5- A 21 25 /J. 
H 7 SS , nur -ov H 12 1 , dgg. xviXixwxo Herm. V. IV 1 10 (2 3 
m. V. L). 

5. Erloschen sind auch bei den Pronom. und Pronominalia 
die Wörter, welche die Zwei hei t im Unterschiede von der 
Mehrheit bezeichneten {%&cBQog — xCg\ ixdxsgog — lxa6xog)t ^^^ 
Ausn. von ai^pixeQOi (so NT. , nie &iiq>&) und hsQog , * welches 
sich indes bereits mit akXog mischt. Vgl. Synt. § 51, 6. 



§ 14. System der Coqjngatioii. 

1. Das System der Conjugation ist anscheinend nicht viel 
gegen früher geändert, indem sich fast alle classischen Formen 
auch im NT. vorfinden, mit Ausnahme natürlich des Duals. 
Genera verbi wie vordem; Tempora desgl., nur dass in allen 
Genera nur ein Futurum vorhanden ist: ixm I^g} (nie das vom 
Aor. abgeleitete und mit ihm bedeutungsverwandte 0x1^6(0), 
luiivißöxofujct (ivriö^öoiicci (nicht iiaiivi^öoiiai Fut. perf., wofür der 
Name ^attisches Futurum" schon anzeigt, dass es der hellenist. 
Sprache fehlte), iöxtiv 6xij6ofiaLf iexdd'rjy öxad-i^öoftai, aber nicht 
£tfTij§c9 ^) Fut. perf. ; q>aCvoiiai q)avij6o(iai , nicht mehr das im 
Att., im Unterschiede von dem zu ifpavqv gehörigen fpavilfi.^ 
sich zum Präs. stellende q>avoviiai (I P 4 is Citat aus LXX 
Prov. 11, 31). Damit ist allerdings der harmonische Aufbau 
des Tempussystems gestört: Aktion der Dauer mit Gegenw. 
Vergangenh. Zukunft = Praes. Impf. Fut. praesentis («lo, rt- 
fiijtfoftai Pass.), Akt. der Vollendung mit Vergang. Zuk. = 
Aor. Fut. aoristi {öxii^a, xiiiri9^i/l6o(iai) , Akt. der Dauer in der 
Voll, mit Gegenw. Verg. Zuk. = Perf. Plusq. Fut. perfecti 
.{i^fx^q^o, ßBßXr^tSoiiai Pass.). Von den Modi aber ist der Opta- 
tiv offenbar im Ausgehen, und findet sich nur bei Lucas etwas 
häufiger, unter dem Finfiuss der ihn haltenden Literatursprache. 
Vom Futurum kommt er gar nicht vor, und dies ist überhaupt 



l) Für %B%Qalovxai L 1940 ist besser bezeugte LA. xpa|<w<riv »cBL {%Qd' 
iovtai D; xsxga^oiiai oft LXX). Vgl. aber UixQa^a Aor. Act. 24 m, imten 
§ 24. 



§ 14, 1. 2. System der Conjugat § 15, 1 — 4. Äugtn. u. Bedt^pUcat, 37 

fast auf den Indic. beschränkt, indem auch der Inf. Fut. fast 
nur in den Acta (11 28. 23 so. 24 is. 27 lo; vgl. Synt. § 61,3) 
und das Ptc. Fut. sich ausser bei demselben Schriftst. (Ev 22 49. 
Act 8 27. 20 «t. 22 6. 24 17) nur ganz selten findet (Mt 27 41 eA- 
öan/, doch aaöaL N*, xal 6666lI). J 604? I C 15 87. H 3 s. 13 17. 
IP3i3. IIP 2 13 m.v.l.), vgl. Synt. §61,4. Endlich ist das 
Adj. verb. so gut wie ausgegangen, mit Ausn. der zu Adjekt. 
erstarrten Formen wie dwatög; nur TCad-ritög ;,leidensfähig^ 
A 26 23 ; ßX^T^sov L 5 38 («*D ßdUovaiv) ; vgl. Herrn. V. I V 2 e 
alQsrarsQOv. 

2. Umschriebene Formen. Umschrieben werden (wie 
auch im Att.) nicht selten das Perf. und Plusq. im Indik., 
während im Conj. Perf. (wie att. zumeist) die Umschreibung 
nothwendig ist ; der Imp. Perf. ist umschrieben L 12 35 i6t(o6av 
TteQis^oiöiiBvaiy dagegen xstpi^oDöo Mc 4 39. Durch die Umschrei- 
bung lässt sich auch ein Fut. Perf. ersetzen (L 1262. Mt 16 19. 
18 18. H 2 is) ; sie hat überhaupt im NT. ein sehr weites Ge- 
biet, s. Synt. § 62. 



§ 15. Augment und RedupUeation. 

1. Das syllabische Augm. fehlt (wie auch sonst heile- 
nist., aber nicht att.) beim Plusq. in der Regel; Ausn. haupt- 
sächlich im Passiv (WSchmidt de Josephi elocut. 438) : ißißXrito 
L 16 20. insyeyQccTCto Act. 17 23 (^v yfy^a/i/ifVov D). övvsted'SLvto 
J 9 22 , n€Quöed€to 11 44 (Tcsgcded. D*). insTCoC^si L 11 22 {icbtcol- 
d'sv D), u. a. m. 

2. Das syllab. Augm., wo es im Att. ausnahmsweise statt 
(oder neben) dem tempor. steht, hat sich wenig gut gehalten: 
covov^ai, Gjvov^fiv (att. i(ov.) , cöO-ö &6a {i^d&ösv Act. 7 45 nur 
Ä*E; ö^oin/ Evang. Petr6); bei avoiym xatdyvv^L ist es zwar 
geblieben , hat sich aber , weil unverstanden , in die Modi und 
das Fut. eingedrängt (s. unregelm. V. § 24) ; TtgoogA^riv {-(oq- 
B»P) Act. 2 25 VT. ; bAqcov J 6 2 »PJ al. ist wohl f. LA. statt 
id'sAgow (vgl. das.). lieber die Redupi. in iögaxa s. unten 6. 

3. Das Augm. i)- st. i- (weniger att. als später) hat stets 
d-d^m (att. id^ekfo fi^eXov), nie das (aus der Litspr. aufgenommene) 
ßovlo^aL {'^ßo'öketo Herm. S. V 6 5) ; bei övvaiiai und iiiXl<o ist 
grosses Schwanken der Hdschr. zwischen i^dtn;., i}ft- und idxn/.j 
ili' (vgl. W.-Schm. § 12, 3). 

4. Fehlen des Augm. temp. Das temporale Augm. 
hat auch im Att. bei anlautendem, mit s oder o beginnenden 
Diphthong nicht ausnahmslos st^tt. NT. £?|a G 2 5 (wie att.), 
olxodoiiß) o^xodoftij^iy «B* J 220, olxod6firi6€v B*D A 7 47, iitOLKo- 
dö^riöBv I C 3 14 (iTCcox. B'C), dagegen pxodöfii^ösv Mt 21 ss alle, 
dxodöiirito L 4 29 {olxodoiiriraL D) , vgl. iv^xriösv II Tim 1 5 (-0^- 
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nur D*), xatdixriöev (-itfev) Je 4$ VT. , jcaQ^xtitfBv H 11 9, usw., 
W.-H. App. 161. Da auch die Originalurk. der Zeit mehrfach 
unaugmentirtes ot zeigen, so ist dasselbe den Vf. vollkommen 
zuzutrauen; war doch auch ö (st. öi) dem oi (welches in gew. 
Ausspr. etwas zu v neigte) wenig mehr entsprechend. Vgl. 
W.-Schm. § 12, B. Ev wird im älteren Att. stets zu 1^ aug- 
mentirt, im jungen (welches auch ijt Bt vermischte) nicht stets ^) ; 
im NT. überwiegt sv-, doch ist auch lyv- nicht selten : rivQi6xBro 
HII5 nach mADE, nQo6rivi,avxo Act 8 15 (-fv- nur B). 20 36 
(--£v- B*D), riixöiitiv R 9 s {eix- DEKL)*). Für unaugm. ai ist 
einziges Bsp, II Tim 1 le iycaiöxvv^ri (-iy- fi»*K ; at = e und 1^ 
verwechselt?). — Bei einfachem kurzen Vok. fehlt das Augm. 
in ikrjXvd'BLv (wie att.; att. Reduplik.); in ävi^ri f. -«t^ij Act. 
16 86. iq)dd'ri6av R 4 7 VT. {s aus den Modi st. et = i] ebenso 
LXX) ; in ^q)sXov als Wunschpartikel vgl. § 63, 5 ; Anderes 
scheint Schreibfehler; StsQ^iivsv{6)£v L 24 27 (-1/- EHKM al.), 
dcBysiQSto J 6 18 B al., ngoogmiiriv Act 2 «5 VT. s. 0. 2, avoQd'6^ri 
L 13 18 (-CÖ- kE al.) u. a. m. 

5. Augm. temp. ly oder ei. Im allg. wie att.; so auch 
igyd^o^ai ij^yagd/ii^ A 18 s n*AB*DE, ^/jQyaödiir^ Mt 25 le N*ß* 
DL. 26 10 K*B*D. Mc 146 ft«*B*D. L 19 le «*AB*DE* al. H 11 ss 
«*D* (s. auch R 7 s. 15 is. II C 7 11. 12 «; B* hat nur R 15 is 
61 j »an allen diesen 4 St., DE nirgends), wie att., auch Berl. 
Aeg. Urk. 530 15 6wriQyd6avto (aber et- Perf. ; Augm. u. Redupi. 
geschieden, s. 6), 

6. Reduplication. Anl. q verliert seine Besonderheit 
in ^SQavTLö^dvog H 10 28 fi«*ACD*P st. sqq. ; icsQtQSQa^iiivog Ap 
19 18 nur K* (pteQiQSQavxLö^. k®®) , vgl. ^8QVfi[iBvoL Mt 9 S6 D*. 
(Aehnliches bei Joniern und Sp., W.-Schm. § 12,8; Kühner P, 
n, 23). lieber q st. qq s. o. § 3, 10). — Mvi^örsiia} iis(ivi^0x€v- 
(ihri (riQ,c\x fid^vr^^ai) L I27. 2 5 nur v.l. (Clem. Homil. XIII, 16; 
Kühner das. 24). — EtQyaö^ai (aus fsfs'Qy.) wie att. (Augm. tj 
s. 5) J381. IP4s. Entspr. iÖQaxcc nb. sAq^ov; indes ist hier 
die Schreibung sAQaxa auch b. Att. sehr verbreitet, und so auch 
im NT. (I C 9 1 -o- »B*D«EFGP , -(0- AB» al. ; J 1 is -o- B*EF 
(JHKX, -ö- «AB»CLM al. , usw.). - EUxioiiivog L IQ 20 fast 
alle (als ob v. «Axcd). 

7. Augm. und Redupi. bei zusammenges. und 
von Zusammensetzungen abgeleit. Verba. Bei ver- 
schollenem (vokalisch anlautendem) Simplex Augm. vor der 
Präpos. (wie att. zumeist, aber NT. stets) : xad'siida} ixdd'sviov, 
xa%Cim ixd%^i6a^ ixad^s^önriv, ixa^i^^riv ') ; iifiq)t€6iisvog ; dazu NT. 

1) Im jungen Atticismus ist dies rein lautlich, wie sich darin zeigt, dass 
dies SV auch als Augment für av eintritt: s^^ri<sa zu ai^dvm. Dasselbe a; 
haben auch Inschr. röm. Zeit; im NT. indes nur D s^avs A 12 24. 2) W.- 
Schm. § 12, 5 b. 3) 'E^idiiiwGccv Mt 13 15 VT. A 28 27 VT. selbstverst. 
(*a[i(i^(o aus xar(a)/i^ö)} das Vb. von Phryn. Lob. 339 verpönt). 
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&^lGi (= &q)£ri^L) ilq)L6v Mc 1 34. 11 16 (auch att. neben äq)i6t ii^pCeu 
überL, aber kaum richtig), und avoCym Hvov^a nb. &vi(pi,a ^i/£'aiSa, 
mit Inf. &vs(o%^vai L 3 ii {&voix%'. nur D) ; Impf, nur {8i)T/^ovyB 
L 24 32), Perf. A. fast nur ivitaya J 1 52 {^ivsioydxa »). I C 16 9. 
II C 6 11. S. d. unregelm. Vero. § 24. Während also hier das 
doppelte Augm. gegen d. att. Grebrauch vorkommt, hat &vi%0' 
fjicci nur einfaches: &vB6x6iLr(v A I814 (ijv. DEHLP). ävsiyBöd's 
IIClli (und das. 4, doch BD* äv^x.)j vgl. Moeris iivBO%Bxo 
^Attixoi^ &v, '^EXXrivBq ; auch sonst kommen keine in dieser Art 
doppelt augmentirten Formen vor. — Die von Composita abge- 
leiteten Verben {naQa6'6v%'Bta) werden att. im allg. , wenn der 
1. Bestandtheil Präpos. ist, wie die Compos. behandelt ; so stets 
NT. ausser nQo^rixBVBt^v : i^gotpr^XBiJöa^Bv Mt 7 22 ft«B*CLZ, 
7CQ0B(p. B^EGM al. 11 is ijCQOfp^xBvöav »B*CDZ, ngoBfp. B**EFGr 
al., ähnl. getheilt 15 7. Mc 7 e. L 1 e?. A 19$ (« stets ijcg. ausser 
Jd 14 ^Q0S7tQ0(prixBv6EV ; B* iiCQoq)., B' inQOBfp,^ alle ad. itQOB(p) ^). 
So auch 8Lä%ov& dtrixövow (von didxovog] ob did darin steckt?), 
aber att. idtaxövow (sogar itBQvMBvm jtSQiiööBvov E A 16 6, 
von Phrynich. verpönte Form). — Die von Zusammensetzungen 
mit si gebildeten Vb. , wenn auf dies ein kurzer Vokal folgt, 
neigen in der sp. Spr. zur Augmentirung dieses Vokals : siayyB- 
Xi^ofiai sii^yyBXi^öfiriv (so stets) ; siaQBaxß) B'briQBClxrpcBvav H 11 6 
fi«DEP {b^uq. AKL)*). — Mit 2 Präpos. zusammenges. Verba 
neigen zu doppelter Augmentirung : &itBxaxi6xri {ktcotc B) Mc 8 25. 
äxBxaxBöxdd'ri (&7Cox. DK) Mt 12 13 ; ebenso Mc 3 5 {&xox. D). Lc 6 10 
(ähnl. Inschr. Papyr.); doch H 12 5 dvxBxaxiöxrixB schw. bez. 



§ 16. Verba auf -o. Tempusblldung. 

1. Verba pura. Kurzen Vok. behält in der Tempus- 
bildung g)OQi(o (att. -17-) : iq)0QB6a^Bv g)OQ^6oiiBv I C 15 49 {q>OQd- 
6ai Herrn. S. 1X16 8, aber Pf. nBtpogrpidxBg das. i*)); umgek. 
(i%C)no%^i(o i%B%6%^ri6a I P 2 2 (LXX ; alt und att. überw. -atfa). 
Vgl. von ^B- iQQdd^T^v Mt 5 21 nLM al. , 27 äKL al. , »i »LM al., 
und so sonst nb. iggi^^riv (vgl. LXX u. ad. Sp.) , aber (auch b. 
Ad.) auf den Indikat. beschränkt, dag. ohne Augm. stets ^ij- 
d'Bis usw. — ÜBcvav TtBivdöo) i7CBLva6a (wohl a , nicht ö) L 6 25 
u. s. (so auch LXX) ; aber Sv^av dLil;i^6(o, — Mit 6 XbIovö^bvol 
H 10 23 «D*P , aber AaAov/i. wie att. J 13 10 (-(J/i- nur E) ; xd- 



1) Genau über dies Vb. Kdvtog KQiwuttl xal yQa(i(i. nccQccvriQi/jasig (1895) 
p. 70 ff.: 8. auch WSchmidt Joseph, elocut. 442. Nicht dahin gehört icaggtiai,' 
dtofuci ijtaQQ, (es steckt näv darin, nicht TCaga). 2) Hennas V. III 1 9 

s^faQsarfindrmv K, sifccQ. a«; sitrufiarriaav S. VIII 3 5. 

3) Auch sonst findet sich das e bei (pogioa nirgends ausserhalb des Aor. 
und Fut. Act, 
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xkBi6(iat^ immer (L 11 ? u. s.), gg. att. -€t(iai> (-jfiai); ixlBi6d'rj;v 
wie att.; vgl. unregelm. Vb. ^avvvfLi^ xBQawviii, ödf^io. 

2. Verba muta. Von Vb. auf -fo haben gutturalen 
Charakter : vvörd^m ivvöta^av Mt 25 s (hell. ; att. -aöa). Tcai^to 
F. ifixai^m, A. P. ivexaii^riv Mo 10 si. Mt 2 u usw. (dor. hell.; 
ixaiöa usw. att.); dentalen öalni^io öaXniöcD iödXxiöa (I C 15 &s. 
Mt 6 2 al.) , hellenist. st. -t(y)la ; schwankend apsrcego -döco i^g- 
na6a -död'tjv (att.) , aber -dyriv hellenist. II C 12 2. 4 , vgl. aQxai 
(att.), aQTtccyi^ (alt und att.). &Q7tccyfi6g {&Qn:d^<o Fnt. Hom.). örri- 
QL^o) -i6(o -vtsa L 9 61 BCL al. (-tga »AD al.). 22 32 (-g- D al.). 
Ap 3 1 ACP (-g- »B). II Th 3 s B. A 15 si CE, sonst -|- (und 
iöri^Qcyiiai, 6rrj(ftyii6s) 1 was die alte Flexion, vgl. örijQvy!^. 'Ag- 
ftdfo (iiQiioödiirjv) ^ 6(pd^(o {iötpa^a) kommen im Präs. Imperf. 
nicht vor. 

3. Verba liquid a. Die Vb. auf -aivm -aCgm haben im 
Aor. I Act. nur -ctva -äQu^ ohne Rücksicht auf den vorherge- 
henden Laut : i^iJQävcc (q) wie att. , aber auch iXsvxäva {ixsg- 
dava *)) ißdöxäva iöi^fiäva statt att. -riva , imqmvai v. -(paivG) 
L 1 79, dvaq)ävavrsg (schlecht -tpavivxBg AB*CE al.) A 21 s, 901/5 
Ap 18 23, iisxd^ßQa I C 5?. II Tim 2 21 (ixd&uQa auch att IV. 
Jhdt. vereinzelt). ^Agat (Contr. aus dstQui) stimmt zum Att. — 
Perf. P. i^riQa(i(iBvog Mc 11 20 (att. -aafiaij wiewohl auch -a^fiai 
belegt), (iB^La^(iBvog Tt 1 15 (att. -(fft-) , vgl. (iB^iccgaiinBvog Herrn. 
V. ni 11 2 N (-aaii. as), xarri6xv(i^Bvog M XII 5 2. 



§ 17. Yerba auf -co. Nene Bildungen eines Praesens. 

Aus dem Perf. ist ein Praesens neugebildet (was auch schon 
früher vorkommt: ysymvBco aus ysycdva): ygrjyoQBtv (Phryn. 
118) aus iygiiyoQa (dies nirgends NT. ; ygiqy. LXX, nie b. guten 
Schriftst. ; NT. mit Aor. dygriyögriöa). ön^xo) „stehe* aus 
Bötrixa (neb. diesem gebr.), Mc 11 25 6tiixBtB (-i^ra; ötfltB »). 831 
fftT^xovxBg BC* (v. 1. fftdvTBg, iötrixötBg^ iöt&tBg). I C 16 13 (Im- 
per. 6r^xBtB), G 5 1 (desgl.). Ph 4 1 (desgl.). I Th 3 s (desgl.), 
sonst nur noch ött^xbi, R 144 und önixBts Ind. Ph 1 27, also fast 
nur bei Paul, und zumeist Imper. (für welchen bCtuxb alt, £<yrii- 
XBXB unbelegt). Das Wort (ngr. exixto ; exifpcG) Fpigr. Kaibel 970) 
ist durchaus plebejisch. — Sonstige neue Präsensformen : ci/x- 
q>idl(o st. 'dvvv^L (hellenist., auch LXX) L 12 27 ccfig>tdlBc B, 
-d^SL DL (Cram. An. Ox. 2 sss als xotvöv, -d^(o öcdqlxöv] sonst 
unbel.), -BVVV61 nA usw., wie Mt 7 so alle. — 'EvdtdvöXG} ;,ziehe 
an^ Mc 15 17 »BC (D ivSvdvöx,) st. ivdvca] ivSMöxoficcL „ziehe 
mir an^ L 827 n*^A (D -dvdt-) al. (v. 1. Aor.). 16 19 (LXX, Her- 
mas Sim. IX 135). ~ XQvßo (hellenist., s. Phryn. Lob. 317; 

1) I C 9 21 «AB al. , aber «cDEKL Tisgdi^ao) , wie sonst immer , vgl. d. 
unregelm. V. § 24. 
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von d. hellenist. Aorist ixgvßriv aus gebildet, wie iyQcifpriv 
-yQci(f(o ; s. § 19, 2) L 1 94 TtsguxQvßev Impf, (nicht Aor. 11) ; 
sonst keine Belege des Pr. Impf. NT., Ev. !retr 16 ixQvßö^iB^a. 
— {a7to)xT 6v{v)(o f. 'Xt6tv<o, mit stark unsicherer Schreibung: 
Mt 10 88 -XTSvvövrcDV (-fvdvrcovE al., -fM/ovroi/ ß). Mc 12 5 -xtiv- 
vovtegj FG al. -svovteg^ B -evvvvteg, at^ Hvvvvtsg, MS -aivovxsg. 
L 12 4 'BvvovxGiv, 'Svövttov DGal., -atv- M, -stv- B. lIGSe 
'ivvBi, ACDE al. -fVft, B -sivBi, Ap 6 n -ivveöd-atj BP -sivEö^ai. 
13 10 'BVBL 'BVBL BCP , -£i^v£t »; -acvo schreibt (wie II C 3 c) 
Lachm. , "BVBt Tschdf. 0- Das gew. -Bivca überwiegt Mt 23 s? 
{-BVV- CGrK, -Bv- n). Lc 13 34 {-BVV' AK al.). Ueb. -vv- od. -v* 
vgl. zu ;|ri;i;(v)(ö. — vCnxG) (wohl erst hellenist., aus W^ai 
m^«) st. mgoj. — ;|rvt/(v)c} st. xbg) (hell., ngr. ; vgl. xixvybai 
ixvd^riv ; iTckvd^rjv — Ttlvvo) durchweg , ausser Mt 9 17 ixxBlrai 
(wohl aus Interpol., vgl. D); Ap 16 1 ix%BaxB Aor. mit B statt 
-BBXB z. sehr. ^). Die Schreibung b. d. besten Zeugen mit vv: 
Act 9 22 nB*C. 21 31 «*AB*D, 22 20 n AB*, Mt 26 28 »ABCD al., 
ähnl. 23 35. Mc 14 24. LH 50. 22 20; anderweitig indes (Lob. 
Phryn. 726) ist nur xvvg) bekannt, welches auch die Analogie 
für sich hat. Vgl. noch im Verben Verzeichnis § 24 ßXa6xäv, 
yaiiL^BLV, dxxdvBöd'at (unter ögäv). 



§ 18. Yerba auf -co. Zur Bildung des Futurums. 

1. Das sogen, att. Futurum v. Vb. auf -£(», -«go usw. 
geht, wie schon der Name sagt, der hellenist. Spr. und damit 
dem NT. ab; also -fitfo, 'döca, nicht -& -Btg, -& -äg. So ins- 
bes. x()cX& xakB6o, xBk& xBlBfS(o (&%6XXviiv iitokiöca aitokov^ai § 24). 
Dagegen bilden die Vb. auf -tgo guten Theils wie att. auf -tö, 
insbes. (W.-H. II, App. p. 163) in d. III. PI. Act., wo auch die folg. 
Silbe mit 6 beginnt : ikmovöiv L 1 48. idaipLov6tv 19 u usw. (nur 
C0I49 yvoQLöovöiv K^BFGP, -tov^tv »*ACD« al., während das. 7 
yvfOQLöBt alle, vgl. E 6 21. J 17 20). In LXX ist die Bildung auf 
-tö herrschend , darnach in Citaten 7taQ0Qyi& R 10 19 , ^bxolxlg) 
Act 7 43. Ausserdem: Mt25 3« &g>0Qi6Bi «*L//, -ist ««^ABD al. 
{-LOV0LV 13 49 alle). ßanxCtSBi immer. Jk 4 s iyyiBt {-LffBt A). 
ifig>avL6(0j %bqC6<o, xad'i6(o stets. diccxad^agiBt Mt 3 12, it. (L 3 17). 
H 9 14 {xa^.). xoiiLBtöd^s I P 5 4. xo^LBtxat C 3 25 N*ACD* {-iöBxai 
K^BD« al.). E 6 8 »^D*^ al. {-iaBxat n*ABD* al.). xo^iloviibvol II P 
2 1» (v. 1. ädixo'ö^Bvot). axr^QLia} -ttfco od. -|(ö, § 16, 2. gxoxut Ap 



1) Act. 3 1 für &vißai,vov A &va£ßsvvov, C &veß6vvov , L 10 si A xarai- 
ßsvvsv. Die Schreibung -TitaivG) hat indes neben dem feststehenden Fut. 'Sv& 
und Aor. -siva wenig Wahrscheinlichkeit; zu -sva kann man fiev<o vergl. 
('A^oxtivvcD auch LXX zuw., W.-Schm. § 15 Anm.) 2) Herrn. V. V 5 

avyxvvvov K; S. 71112^ möchte für na^axhiv as naQaxeat zu emendiren sein. 



42 § 18, 1—3. Verla auf-a. Z. Bädg. d. JFW. § 19, 1. Aori^ I «. U. 

22 5 »B, 'i6Bv AP. xaQC6Bxai R 8 ss. x(>ovt«r H 10 sr VT. ««AD<^ al., 
-^<r£i »♦D* {oi iiii xQoviöti LXX«^). ^c^p^tfiD. Da im Citat sonst 
das -i& der LXX nicht v. d. Abschr. in -iöm verdorben wird, 
so soheint bei Originalst, des NT. die LA, -iöo im allg. zu 
bevorzugen. 

2. Fut. ohne Tempuscharakter: niofiat^ wie att.; st. 
idoßai NT. tpdyoiiai L 14 is. 17 s. J 2i7 VT. Jk 5 i. Ap 17 le 
(LXX öfter idofiai,; qxiyofiai : itpayov ^=^ jclofiai : ixiov] Phryn. 
327 q>dY. ßdgßaQov), St. x«o Fat. LXX NT. x«ö xBstg usw.; 
ix;|f££rr£ Deut 12 16. si. (Ciem. Cor. II 76 nad-etrcu st. nsiffBzatzvi 
zd6x(0j vgl. xaO'fdovftat). 

3. Während im Att. viele aktive Vb. ein mediales Fut. 
bilden , ist im NT. meist das Akt. durchgeführt. 'j4xov6o(iai, 
Acta (ausser 28 sc VT. -exe), R 10 u f. LA. («*DE al.) für -tfioaiv 
N«B; aber ixoiiöa) JBas (-ovrai AD al.) »s (it.). 10 u al. (-<Jo 
b. schwankender LA. zu bevorzugen , da '6oiiat i. d. Act. nicht 
corrumpirt wird), aiiagn/jöa Mt 18 21 (Herrn. M. IVI1.2). 
AzapTi^öG) Mc 14isc &QXci6(o J 10 ts (6<DLX oi> (lij agnäöri), 
ßke^fo Act2826VT. ysXdöGi Lßai. (yv(65ofiat wie gew.). 
8i&im Mt2384 ai.^) (eWico (päyofiac s. 2). ^i{<y(D J5i5 6(BDL 
(-ovrai A al.). 6 61 «DL (srai BC al.). 57 ABC* (stav FJ al., 
Sfl C*D), schwankend auch 58, und so öfter; ^i^öopLaL alle J 11 25. 
R 8 18. tf]6co (I Th 6 10 s. § 65, 2). II P 2 n (nur Corruptel -(Oiisv 
CLP); auch att. beides, (izo^avoviiai w. gew.) ^av^döovtai 
Ap 17 8 ^^B ; richtig d^av(ia6d"i^6ovtai AP (von d'av^d^oficcc = -o, 
vgl. 13 3). xXccvöco L625. JI620. Ap 18 9 (falsch nA -ovrat, 
wiewohl so Herm. V. III 3 a). xgdl^m LlOio nBL, xsxQd^ovtai 
AR al. , wie att. LXX ; xQd^ovtav D. {kij{[i)^oiiaL , Stj^o^at wie 
gew.). jtai^G) Mc 10 84. (3r£<foi>/iat, nCoinai, w. gew.). Qsv6e) 
J788. öxovddöco IIPI16 (-c{ga)K). <yvi/ai/ri{<y(D (vgl. ijravr. 5 
y. (Twavrö Fut. att. unbelegt) L22io. A2082. (te^oiuu, ^^aii^o- 
fiat, XaQiioo(iai w. gew.)*). 



§ 19. Yerba auf -o. Aorist I und 11. 

1. Aor. I Act. auf -6a statt II: (^|a) nb. -^yayov in 
izd^ag II P 2 5. iniovvdlai L 13 34. awdlavxsq A 14 27 D (min- 
destens Dial. , LXX, Sp.). 'fi(idQrriöa nb. fliiaQtov R614. i6* 
Mt 18 15, Herm. M. IV 3 6. VI 2 7 u. s, (Empedokl., LXX, Lob. 
Phryn. 732). iß Cm 6 a IPetr 4ä (dafür besser att. ißCmv)] öfter 
daf. ^Iri6a (ion. Sp., nicht att.) A 26 5 u. s. ißkd6xri6a Mt 13 «e. 
H9 4; faktitiv Jk 5 18 wie LXX Gen. 1 n (Empedokl.; Sp.); 
nie ißla6xov. iSv6a intransit. f. iSw Mc 1 82 BD {iSv »A 

l) 'E^rtopxTftfo) Mt 5 33 ist auch att. Form; %atB7CioQWfio6iL^vog Demosth. 
hi^^ ist Passiv. 2) Xa^rjaoiiai ist auch als att. Fut. aor. anzusehen, 

neben xcci^ijem Fut. praes. 



§ 19, 1—4. Aar. 1 u. IL § 20, 1. Äor. u, Fut. d, Dep, 43 

usw.) ; Lc 4 40 d'66avtog D , dvvavxog wenige^ dvvovtog die mei- 
sten. sxQaSa wie Sp. stets (nie ixQayov^ doch Herrn. V. III 
89 dv8XQay€v)j ausser A248i ^xax^a?« »ABC wie LXX. ilBifa 
(Sp.) A 6 2 {xcctsL), L 5 11 D (desgl.). Mo 12 19 « xataXsi^ für 
-A(«)tÄ?^; sonst iXi%ov^), Die Anlehnung an das Fut. ist über- 
all deutlich. — Aor. II neu icvi^aXov v. ivad'aXXfo Ph4io 
(LXX) , anscheinend faktitiv {ave^aXBXB tb vtc^q i^ov €pQOV€tv)j 
wenn nicht mit FG tov zu lesen ; vgl. §§ 24. 71, 2. 

2. Aorist II. Pass. st. Aor. IL Act.: i(pvi]vsL iq>x)Vj 
(fvev, 6v(ig)VBt6aL L Sc ss. ixq)vfj Mt24 32 = Mc 13 20 (wie iQ^ 
Q^riv] Sp.). So auch Ttagsiösdririffccv f. -vöav B Jdi. 

3. Aor. (Fut.) I. IL Pass. Im Pass. ist der 2. Aor. 
statt des 1. recht beliebt. 'HyysXrjv L 8 20 äjc. (LXX, schon 
att,). iJvot>i?i/ Mc 7 85 i'OLxd', A al.). A 12 10 {-x^ri EHLP). 
Ap 11 19 {'Xd^fj B). 15 5, neben -xd^r^v (A. I att.) ; F. -y^öoficct. Mt 7 7. 
LH» »ACal., ävotystttv BD (so B auch Mt); -x^rlöo^iaL L 11 9 s. 
(A)(D)EF al. ijQTCccyriv II C 12 2. 4 (sp.) st. att. riQTtda^r^ (so 
Äp 12 5 ACP, aber -ayri », -dx^^ri B) , dazu -yi^6ofiaL I Th 4 11. 
ixdr^v (Rom, , ion., Sp.) ApÖ?. IC3i5. (II PSio), sonst wie 
att. A. F.I. «x(>t5^i/v Mt 5 14U. s. ; es ist bei diesen neuen 
Aor. IL gern die Media im Stammauslaut, auch wenn wie hier 
(xQvtp-) der Stamm eig. anders ausgeht (-^-ö'Tyv att., -91^1/ poet.) ; 
vgl. XQvßo Präs. § 17. xatsvvyrjv Act. 2 37. öiet&yriv Gr. 
3 19. iTtsrdyr^v R 820. 10 3 al. 7CQo6etdyri Herrn. M. IV 1 10 (hier 
auch hQvyri st. 'X^'^ ^^^ 6pi}^<yc}, S. IX 6 7) , imotayr^Coinai I C 
1528. H 12 9 (Barn. 197); aber L 17 9S Siaxax^ivxa wie att. — 
^i5%c} tl;vyi^6 €XttL Mt24i2 {-xii(fBxaL K; die Sp. sagen auch 
^vyco, Lob. zu S. Ai. p. 373^; vgl. ixQvßtjv -xQijßca). — Neue 
I. Aor. (st. anderweitigen att. Ausdrucks) hix^riv L2ii. Mt2 2 
(att. iysvö^riv). &7t€xxdvd'riv oft (att. diti^avov). Statt A. II: 
ixXi^r^ (poet.) stets (auch -O-ijcro^at) st. ixXCvriv att. 

4. lieber die Vermischung der Endungen des A. I u. II 
Akt. Med. s. § 21, 1. 



§ 20. Verba auf -co. Aorist und Futur der Deponentia. 

1. Passiver Aorist st. des medialen: iysvi^d'riv 
(hellenist., Phryn. 108; LXX) nb. iysvö^riv: Mt6io. 9 29. IB28. 
2642 Imp. yevrjd'i^x(o j im Citat iysvijd'ri 21 42; sonst nur 11 28 
'Vi/id'rfiav kBCD, 284 »BC*DL,- Mc J (auch Briefe Ap) ausser 
im Citat nirgends; desgl. L Ev., doch 10 13 (=Mt 11 23) -i/i}^i^- 
ffccv «BDL^, 18 23 'Vii^ri nBL; Act. nur 4 4 alle -VT^d^rj, doch D 
auch 7 18. 20 s. ig; aber oft Paul. Petr. Hebr. Vgl. im Perf. 



1) Herrn, S. VIII 3 5 7iat6Xsii{}Sv nb. -iTtsv. Clem. Cor. II 5 1 natals^ipav- 
Tag. 10 1 -siipmusv. 



44 § 20, 1. 2; § 21, 1. Verba auf -m. Endungen. 

ysysvfiiiat (schon att.) nb. yiyova. 'Axexgid'fiv (heilenist., 
Phryn. 108) allgem., nur Luc. auch «««xptvcffn^ (att.), Sic. (23» 
richtig L -veTo). A 3is (anders D), immer im Indik.; sonst nur 
mit V. 1.: Mt 27 i» (richtig D -sro). Mcl4 6i (-id^ D; -i/^ro?). 
J 5 17. 19. 12 28. Entspr. Fut. ixoxQid'i^öo^ai. So auch (vjtoTCQi- 
vo(iai> heuchle vtcbxqC^kiv, Herrn. S. IX 19 s, wie Polyb.), diaxQi- 
voftat „zweifle" diexQidifiv. Ferner iyaigo^iac nur i^yBQ^riv 
(schon att.), nie fiygö^riv; avajtavoficci {ix)avajtai/l60(iai JjIOb 
»B* (-ccvöerai d. ad.). Ap 14 1» »AC (das. 6 n 'avöovtai oder 
"Covrav alle, und so sonst; aber Hermas Vis. I, 3s e«. III, 9 1 m 
ixdijv, xaranai^ifsrai Pap. Londin. p. 113, Z. 916; ixavöa : ixdriv 
a= inavöa : «Wiyv). Zu den Vb. des Affekts, die auch att. 
pass. Aor. bilden, kommen ayakXi&(iai, (nb. -ico, § 24) riyallid- 
hr^v (-ff^Yiv BL) J Bsö (aber 8 5< -aödiiriv, und so sonst), {^av- 
^d^o^ai, Sp.) id'av^död'riv AplSs A (-ccvnaösv nBP, -avfia- 
özAd'ri C). '6»7l6o(iav 17 8 vgl. § 18, 3 (Akt. -ago Ap 17 c s. und 
sonst stets; id'avfidöd'tiv passiv. II Th 1 lo), d'afißetöd'ai Mc In 
i^a^ßTid^rjöav (-ßi^öav D). d'afißtid^ivtsg Act. 3 ii D, vgl. Imperf. 
Mc 10 14. 82, aber ^a^ß&v Act 96 D, wie Hom. usw. — /Juki- 
|aro Act 17 2 «AB {-ix^ri DE). 18 19 «AB {-ii^ri EHLP) ist 
f. LA. für Siakiyexo] disUx^rtv w. att. Mc984. ^AQVBl6^ai und 
&JC- nur A. Med. (att. mehr A. P. ; verdorben Akt. anagvf^eai 
Herrn. S. I 5). 

2. Passiv. Fut. (d. i. eig. aorist. Fut., s. § 14, 1) von 
solchen Vb. ausserd. : (BvtpQav^tfi6oiLai nur B für Präs. Ap 11 10). 
xot/[iiyO'ij<yoftat I C 1561. iiBxayLBXri^ifi6o^ai H 7 21 VT. 
g>av'^60(iat ((pavovfiai I P 4 is VT.), (poßti^iiöofiai HlSe 
VT. Dagegen: yBvii6o(iai, dw^<Toftai, inL^Bki^öoiiaL I Tim 
3 5 ; noQBv6o(iaL (Lc 11 5 u. s.). 



§ 21. Yerba auf -o. Endungen. 

1. Zwischen Aor. I und II Act. Med. fehlt es schon im 
Att. nicht an einer Mischform , mit den Endungen des A. L, 
aber ohne das 6 desselben: bItiu nb. bItiov, fjfVByxa nb. f^Byxov, 
Die hellenist. Spr. neigte zu einer Ausdehnung dieses Typus 
auf zahlreiche Aor., die klass. durchaus die Endungen des A. II 
hatten: bIXu^ 'djirjv, aiga , -dfuriv usw. (Kühner I', II, 104). 
Doch ist auch im NT. dieser Prozess (der schliesslich den 
Aor. II ganz beseitigt hat) noch längst nicht zur Durchführung 
gelangt. El ick (W.-H. App. 164) hat das a fest in d. For- 
men mit r (ähnl. schon att.) : BÜnaxB -dtco -dtexfav ; zieml. auch 
vor ft: KTtstTtdfiB&a HC 4 2. ngoBCnaiiBv I Th 4 6 (-0- AKL al.); 
BlTcag Mt*-* L», Mcl2 38 m. Var. -ag »*DEF al. , J4i7 -Bg »B*;^ 
-av überwiegend bezeugt; selten bItcu wie Act 26 16 ; Imp. Blni 
und Binov (Acc. Lob. Phr. 348) gleichstehend ; Ptc. Biicag selten 



§ 21, 1 — 4. Vwba auf -(D, Endungen. 45 

(A22 29, -cov HLP), kaum etitaöa (J 11 »s einmal sl7eov0a alle, 
einmal -aöa BC* ; -a0a Herm. V. III 2 3 ». IV 3 7 «*) ; dgg. el- 
xövtog usw. , elTCstv. ^veyxa mit a ausser Infin. (nur I P 2 5 
av8VByxaVj immer -stv Josephus, WSchmidt Jos. elocut. 457); 
Imp. Mt 8 4 TtQoöivsyTcs (-ov BC). TtaQ- Mo 14 «e. L 22 42 (schL 
Var. -Oft; -stv b. L. AQ al.). Von andern Verben nie Inf. -at, 
nie Partie, -ag, auch nicht Imper. 2. Sg. -01/ ; dagegen: ißaXav 
Act 16 87 BD. 21 87 «*A (^Ä-). Mc 14 46 «B (fjr-), (i^ißakav Mo 
12 8 B, vgl. Mt 13 48 D, 21 s9 D. Ap 18 19 C). eldav Mt 13 17 
nB. L 10 24 «BC al. Mc 6 sa D, usw. e£Saii8v Mt 25 37 B*I. Mc 
2i2 CD. 9 s8 DN, EMats L 72» A, J 62c C. slSa Ap 17s A, e 
nA; hier überwiegt -ov vollends weitaus. Anders bei slXov 
4a: eXkato II Th 3 10 (-«ro K) , Herm. S. V 6 c. iveaara A 2 28. 
-aro72i (-£roP). -av 1089 (-01/ HLP). ilsCkatol lo (-etoE). 12 n 
(-m P) , -A^riv 23 27 (-rf^i^v HLP) , doch -ie^ai 7 84 VT. 
Schwach eigu: eigd^svog H 9 12 {-6- D*), -av L 8 85 B*. Mt 
22 10 D, A 5 10 AE, 13 e A. -a/xai/ L 23 2 B*L al. Wieder über- 
wiegend inB0a -av -ata (G 54); Imp. -ats L23 3o (sxb «*ABD 
al.). Ap 616 {'BXB »BC). ^Hk^a Ap 10 9 A (-01/ «BCP), -«^«v 
A 276 nA, 28 16 A, 21 8 B, Mt 25 89 D; oft -av neben -01/.; aber 
überwiegend Imper. Ikd^atB ikd-dto. Alles Andre ganz verein- 
zelt: äni^avav Mt 8 32 »^ L 20 si B*. J853 D*, ikaßav -afiBv 
-atB J 1 12 und I J 2 27 B*. L 5 e A, imav I C 10 4 D*, usw. 

2. Die (ngr.) Ausdehnung der Endungen -a, ag usw. 
auf das Imp er f. ist selten, und nirgends einhellig bezeugt, 
Elxav Mc 8 7 «BD^. A 28 2 «AB. 8 10 «. Ap 9 s «A (9 -ov alle), 
L4 40 D. J 15 22. 24 D* (d. ad. -01/ od. -oeav). -afiBv IIJ s «A; 
skayav J 11 56 «D. 9 10. 11 36 «*. A 28 o B. Nach Buresch 
Rh. Mus. 46, 224 sind diese Formen im NT. nicht anzuerkennen, 
indem die Zeugnisse gegenüber der Unmasse derer für -ov, -Bg 
usw. ganz verschwinden. 

3. Die (aorist.) Endung -ap für -aöi III. PI. Perf. (alexan- 
drinisch nach Sext. Emp. adv. gramm. 213) ist weder bei den 
LXX noch im NT. häufig, und in diesem auch nirgends ein- 
stimmig überliefert, so dass auch sie der Anzweifelung unter- 
liegt (Buresch S. 205 ff.). Die Bsp. sind : iÜQaxav L 9 86 BC^LX. 
Col 2i N*ABCD*P. xBTTiQrixav BDL J 17 6. lyvcjxav ABCD al. 7 
(kriQri6av — iyvov «). a^itSxakxav «ABA 16 38. Bi6Bkr^kv^av BP 
Jk 5 4. yeyovav R 16 7 «AB. Ap 21 6 «^'A (-« «*BP, Buresch). 
ns7c(T)wxav 18 8 AC. aigrixav 19 8 »AP. 

3. Die Endung -6av für -v III. P. ist hellenist. und NT. 
fest im Imper. (auch Pass. Med. wie jCQoeBv^cced^ioöav Jk 5 14) ; 
im Imperf. (hellenist., Kn. 11*55) findet sie sich in iSokiovöau 
R 3 18 VT.; dazu atxoöav J 15 22. u «B al. {bIxccv D*, Biyov AD', 
was eine arge Zweideutigkeit giebt) , TCaqBk&ßoöav II Th 3 e 
«*AD* {-BXB BFG, 'OV «<^D««"E al., etw. zweideutig). Die Formen 
scheinen glaubwürdig, da sie den Abschr. schwerlich geläufig 



46 S 21, 3—7. Verba auf -m. Emdivmgm. § 22, 1. Verba ecmtrada. 

waren, ausser bei Vb. contr., wo diese Form auch ngr. ; vgl. 
iikoQvßovöav D Act. 17 5 {xatoixovöap? D 2 4«; D aach ^iä^ij- 
öausav evQoiöav 17 tT, s. 5; Herrn. S. VI 2? Bvötad'ovöav. 1X96 
idoxov6€cp). Vgl. Buresch 195 ff. 

4. Die Endung -sg für ag (Perf. Aor. I) ^) ist nicht nur ganz 
unklassisch, sondern auch im NT. schwach bezeugt : Ap 2 s ou- 
xojUaxsg AC, 4 iqnf^g kC; ikr^Xv^tg A 21 %% B, B&Qaxsg J 8 57 B*, 
iianug \7 7 AB, 8 B, «ßliy^fff Ap 11 17 C, usw. (W.-Schm. § 13, 16; 
Buresch 219 ff.; Btea^Bg Papyr. des Hypereid. c. PhUipp. qoI. 4m). 

5. Der seltene Optativ hat III. Sg. Aor. I <u (auch Clem. 
Cor. I, 33 1 iiöai) , nicht das besser att. -bu ; III. PI. entspr. 
€usv : xoirfiauv L 6 11 BL (-buv rA , -bulv att. EKM al. ; D 
ganz andre LA.) ; Act. 17 n irqkafpiqötucv B al., -eisv »E, -aiöav 
und das. evQoiöav D, was richtig sein könnte (vgl. LXX cUvi- 
ifaiöav G 49 s, IX^oiöav Deut 33 1«, W.-Schm. § 13, 14 A. 14), 
indem die Schreiber von D u. s. Vorlagen den Optativ in der 
lebenden Spr. gar nicht hatten. 

6. Das Plusq. hat natürl. si (nicht £) auch im Plur.: ns- 
%otrpui6av Mc 16 7 usw. 

7. Die II. P. Sg. Praes. Fut. Pass. Med. endigt durchweg 
(wie auch im älteren Atticism.) auf -1]; das jungatt. et (lyt und 
Bi vermischt, § 3, 6) steht nur in dem von Luc. der Litspr. ent- 
nommenen ßovUi. (L 2248 , kri FGR al. ; vgl. Herm. S. IX 11» 
ßovkrij V 5 5 anscheinend ß^kei), = d^dlsig Volksspr. Daneben 
-nam. bei .Vb. contr. auf -ao -da*, dem -(uci -xai entspr. wie beim 
Perf., Neubildung der Volksspr. (mit der Urspr. zusammen- 
treffend), die im Ngr. alle Verben ergriffen hat*). X>öw&6ai 
L 16 2S. %avxa6ai> I C 4 7. ß 2 17. ts. 11 is , dazu qwyeöai niseai 
L 17 8. (Hermas Vis. 11, 4 1 nlavaeai. S. I s xQ&öai [V. III, 6 7 
dass. corrupt]. IX 2 e iniöxa^cu). Diese Formen sind für NT. 
als die regelm. anzusehen, da -fi, g>dyrj xirj nicht vorkommt'). 

§ 22. Verba contracta. 

1. Vb. auf -«Ol. Zf^v mit 1^ wie att., aber naivav Si^äv 
a st ri wie auch sonst hellenist. (vgl. insCvaöa § 16, 1). (V. 
fiji/ iinv I. Sg. R 79 B f. fgöv^) V. xQ&iLai XQr^xai I T Is »D 
al., xQtfl'qtai AP, sonst kein einschlägiges Bsp.; hellenist ist 
XQccff^ccc, vgl. Clem. Cor. II 6 5 A, § 21, 7, W.-Schm. § 13, 24. — 

1) ApoUonios Synt. I 10 p. 37. 37 p. 71 bezeugt st^%sg, ^ygaipsg, yp«- 
fffkcn als unter Gramm, ggüber -ag , -dra streitige Formen. 'Jtprjitsts B* 
Mt 23 28. 2) Vgl. Lob. Phryn. 360. 3) Anders b. Vb. auf -i& : 

Herm. V. III 1 9 Ivnf, doch 10 7 aLtiaai d. i. aivsCaai K für altsig as. Von 
Vb. auf -6(o &as^£vow!€ci (so) LXX III R 14 6, öucßsßaiovßai Clem. Hom. 
XVI, 6 (cod. 0). 4) "Etnv auch Demosth. 24 7 fast alle Hdschr. ; Eurip. 

Ale. 295 Y. 1. ; Phryn. Lob. 457. Vgl. tfvfij^i Herm. M. IV 1 9 , Kühner Gr. 
P n, 436. 



§ 22, 1—3. ' Verla contracta. § 23, 1. Verla auf -iiv. 47 

Vermischung von 'd(o mit -£<d : i}^(ärotn/ Mt 15 23 «ABCD. Mc 
4 10 «C. J 4 31 C (keine Hdschr. 4 40 [9 15 X]. 12 21). A 16 39 A; 
keine ad. F. dieses V. mit ov. ivsßgiiiovvto Mc 14 5 «C*. -/iot5- 
lisvog J 11 38 «AU. xoTCi^ovötv Mt 6 28 B. vvytovvxi Ap 2 17 AC. 
2? A (-ovrt B). 15 2 C. xatsyskow L 8 ös D*KX, usw. Vgl. 
Ngr.; W.-Schm. § 13, 26. — Ueb. -äeai II P. Sg. Pass. s. § 21, 7. 

2. Vb. auf -^(ö. Uncontrah. gg. d. Regel idhro L 8 ss 
{'£ho K*BC*LX, 'SBtto AP, aus -ssto m. zur Corr. übergeschr. 
£t), vgl. Clem. Hom. III, 63, TtarsQQee Apoc. Petr. 26. Phiyn. 220. 

— Vermischung von -ao mit -rf© : ile&vtog ü 9 le (-owrog B^K), 
iksate Jd22 »BC\ 23 »AB (viel v. 1. in diesen V.); aber R 9ig 
äaat nA^BD'^L al., Üs^ nur D*(E)FG (sonst keine Bsp. solcher 
Formen v. iXsat ; LXX in beiderlei Weise *) ; die Temp. mit iy, 
während doch idoi idecoi). iXköya Phm. 18, -st n«D«*»"EKL, -ätav 
R 5 13 nur n* (und iXXoyäro A) ; das (hellenist.) Vb. lautet sonst 

3. Vb. auf -rfo. Infin. -otv (gls. 6slv) st. -ovv: xata^xti- 
votv Mt 13 32 B*D. Mc 482 B*, &7Codsxaxotv H 75 BD*, q>viLoZv 
IP2i5 «*, aber nXriQovv alle Uncialen L9»i, wie LXX stets, 
so dass die Endung -oZv für das NT. wenig feststeht. Vgl. 
W.-Schm. § 13, 25. Hatzidakis Einl. in d. neugr. Gramm. 193. 

— Conj. regelm. svodarai I C 16 2 (-äcod'y ^«•^ACI al.); dgg. = 
Indic. (wie der Sg. Act. gleich ist, und bei Vb. auf -aco der 
ganze Conj.) G4i7 tfiXovts, IC 46 q)v6iov<s^s. 



§ 23. Verta auf -p. 

1. Die Conjugation auf -(il , die im Griech. von Anfang 
an gegen die andre zurücktritt und schliesslich (im Ngr.) ganz 
verschwunden ist, zeigt im NT. bei mancher Verkümmerung 
doch noch einiges Leben. Bei den Vb. auf -i/v/xt (und bei 
HXkv^i), wo schon im Att. usw. -(v)i5a) sehr stark concurrirt, 
ist die ältere Bildungsweise auch im NT. noch nicht ausgegan- 
gen, und herrscht nam. (wie auch att.) ganz im Pass. : Mt8 26 
äTCokkvfisd'a , 9 17 aitöklvtai j usw. Aktiv: dsixvviiv I C 12 si 
(nie 'VCD in dieser Form), dstxvveig J 2 is (nie -vg). daUvvövv 
Mt 4 8 (« -vvai), J B 20 {'ViiaL D , doch das. D -vvövv f. dai^ai), 
vgl. &iiq>Uvvv6Lv § 24; aber anokX'iai J 12 26 (v. 1. -iöai), dfiviisL 
Mt23koBs. (von diesem Vb. keine Form auf -^t sicher), dp^vö- 
ov0tv H616. Imperf. nur nach -o: i^mvvveg J 21%, {'bjt)a6tQd)V' 
vvov Mt 21 8 (v. 1. i6rQ(06av). Mc 11 8 D. L 1986. Imper. &7t6X- 
Xve R 14 15. dfivvata Jk 5 12. ößavvvta I Th B 19. Infin. diivvaLv 
Mt 26 74. Mc 14 71 {-vvaL BEHL al.). Saixvvacv 16 21 {-livai B). 



1) W.-Schm. § 13, 26 Anm. 26. 2) Ueber diese Vermischungen Yon 

-ao) und -im s. Hatzidakis Einl. in d. ngr. Gr. 128. 



48 § 23, 2—4. Vtrha auf -fw. 

Ptc. inoXXvmv Ap 9 u. äsiKviovrog 22 % (•vvrog«), aber 6ffo- 
tovvvvrsg A 27 17. axodeixvvvra II Th 2 4 (-vovra AFG). 

2. Bei d. Vb. auf -avat, -aVat, -di/at sind ebenfalls Ueber- 
gänge in die oi-Conjugation. Zr^vi^truii R 16 1 , öwiörrfii, 3 5. 
5 8. II C 10 8 sind im Akt. bei denen auf -avai einzige sichere 
Reste (gewiss aus der Litspr.); sonst lautet dies Vb. l6tavm 
(heilenist.) , woliir oft v. 1. l6tav (LXX mehr als -avsiv) , zuw. 
auch plebejisch 6%Avbiv (ixoxataöTciveig A 1 $ D. 17 15 xaraötd- 
vovrsg D*, Mc 9 12 anoxaza€tdvBL »*D, -xL6xivei B*). So : 6wi- 
6xdvBiv IIC3i, FG 'Aval, BD* -av. 4« öwi^tivxBg «CD*FG, 
'ßbvxeg D^EKL , -dvovxeg ABP , ähnl. v. 1. 64 i-'&vxsg auch «*). 
I C 13 2 iLS»i6xdv£iv ACKL, -dvaL «BDEFG (dies die einzigen 
wichtigeren Belege für eine ftt-Form als v.l.). Msd^iöxdvsi 
Herrn. V. I 84. Statt xtfixldvai xiiitcJL&v: A 14 17 ifixt{fi)nlG)v 
(LXX). Unberührt von dieser Umwandlung bleibt das Pass. 
(vgl. 1): 7CBQu6xa6o II T 2 le. Tt 3 9, xa^i6xaxai H B 1 u. s., {(i^)- 
xifiXQaöd'ai A 28 e, Tschd. -aöd^m)^ x^dfLaxai Mt 22 40. xQB(idfievog 
A 28 4. G 3 18 VT. ; so auch Svvai^ai , ixiexafiat w. gew. , nur 
8vvo(itti 'ö^B^a -öiLBvogü od. B* Mt 19 12. 26 ss. Mc 10 89. A4 20. 
27 15 (auch Papyr.), vgl. b^bxqb(ibxo L 19 48 «B ; övvji st. dvvaöai 
Mc 9 22 8. K (od. «•) BD al. 1 40 B. L 16 2 «BDP (v. 1. -^tf«). Ap 2 j, 
aber -atfat alle Mt 5 se. L 5 12. 6 42. J 13 sg (Phryn. 359 , doch 
dvvri od. -9 schon att. Dichter). Vgl. W.-Schm. § 14, 17; auch 
bei Herrn, beide Formen , so dvvy V. 11 1 3. III 10 g , -aöat III 
85. — Ueber iöxriv s. u. 4. 

3. Ttd'riiiLj ÖLÖiDfiL Präs. Ind. wie att., auch nagadiSos 
L2248; nur Ap 3 9 dtdcb AC>) (-o/it BP, SsScoxa «). Aber im 
Impf, ist ixid^Bi, idtdov schon att., und so NT.; III. PI. ixi^ow 
A 3 2. 4 35 (vgl. att. Bekk. Anecd. I, 90), auch 8 17 nach D*EHLP 
{'B6av «AD^, '06av B, -Bt^öav C), Mc 656 ADN al. {'B6av nBL^); 
iSCSow A4 83. 27 1. Mc 10 28, aber A 16 4 '06av (-ow HLP), 
J 19 8 »B; die Formen auf -ovv sind zu bevorzugen. Impr. xi- 
^BL öidov wie att.; bei diäcoiii aber weicht auch das rass. 
(nach naheliegender Analogie) in die co-Conj. aus: dtsdiäBxo A 
485 (-oro B^P), naQBÖCdBxo I C 11 23 (-oroB^LP), und so Aor. II 
Med. dniÖBxo H 12 ig AC, vgl. Mt 21 88 «*B*CL, Mc 12 1, nAB*CKL, 
L 20 9 «*AB*CL; doch dniSoö^B A 58 alle. — Conj. Pr. s.4. 

4. Aor. II Act. Med. ''Eöxrjv nb. iöxdd'tiv , s. 6; xid^tj^i 
dtdcofiL nur Med., indem id^TjxaiiBv -ccxb -av, id&xcciiBv'^) usw. ge- 
sagt wird (nur L 1 2 icagiSoeav , Litspr. im Prooemium). Dazu 
V. ad. Vb. ißriv^ iyvov. Indik. rglm. (Med. vgl. 3) ; Conj. zu 

1) dCdto Tschd., Ad. 8l8&, vgl. &noSidoi}v st. -ov A Ap22 2 (itccQadtS&v 
K Mt 26 46. D Mc 14 42. J 18 2. 21 20). B. Hermas ti&& V. I 1 3. II 1 2; Clem. 
Cor. I 23 1 ScnodtSoi. Bsp. aus Papyrus WSchmid Gtg. Gel. Anz. 1894, 45. 

2) Aus tva . . dmeri J. 17 2 K^AC al. (v. 1. -ffo, -aei, -a usw.) ist kein 
Aor. I^GMTa zu folgern; auch nicht aus Mc 6 37 dyo^atfo/iev . . dcoffo/isi; (kBP, 
v.l. -aofisv u. ö&iisv)y s, § 65, 2. 



§ 23, 4—6; Verba auf -(ii. 49 

id(oxa (und dC8(o^C) iyv(ov stark schwankend : (11 Sg. Sag Mt 5 as) ; 
III. Sg. , die durch das Verstummen des l mit d. I. gleichlau- 
tend geworden war , nb. dca> (dtd^) yvcJ auch dot (ÖLÖot) yvot, 
oder d(6|2 = Optat., welches indes fast nur bei Paul, vorkommt, 
bei dem die Abschr. den ihnen nicht geläufigen Opt. öfter tra- 
fen (s. u.): Ein dmi d. mst. {dm B). 3 le däy nur DEK al. 
U Tim 2 » d67i »*ACD*P (J 16 le S6y EGH al.; &no8oCri D* 
I Th 5 is). Schwerer ist zw. 8(p yv^ und 8oZ yvot zu ent- 
scheiden (letzteres wiegi^Aof); doch überwiegt yv(p (J7 5i. 11 s? 
Wvol D*]. 14 31. A 22 24 , Autorität mehr für yvot oder gleich 
Mc 5 48. 9 80. L 19 15) ; auch {a7Co)8(Q alle Mt 18 so , so od. dcög 
alle E 1 17. 3 le. II T 2 »5. J 15 ,6 (« 866si), vgl. 13 29 (dor D). — 
Opt. 8^ri heilenist. (Phryn. 345 f., Moeris^)) Paulus R 15 6 u. s. 
— Imp. &vdötri^i, und avdörä Act 12 7. E 6 14 VT. (stets -ijrco, 
-lyra), avdßä Ap 4 1 {-rj^c A). (letoißa Mt 17 20 nb. (istdßrid'c J 7 s, 
xardßrid'i Mt 27 40 u. s. , 7CQ06av&ßri%'i L 14io ; hier auch -/Sdro 
-jSätfi Mt24i7. 2742. Ap 11 12 {-rixB B), wie tC^ia -aw*). 

5. Per f. Act. Von den (z. Th.) analog d. Vb. auf -ftt 
flektirenden Perf. beschränkt sich etftrpca auf d. Inf. iötdvai, 
L 13 25. A12u. IC 10 12 (nicht anders; auch LXX meist) und das 
Ptc. iör6g (meist; danb. i6trpcd)g) ^ P. iör&öa IC 726. IIP 3 5, 
N. iefrdff Mt 24 15 (v. 1. '6g). Ap 14 1 (B -c&?) , doch ietrixög 
(n '6g) 5 6. Aber Indik. ieriixaiisv usw. (vgl. i86xaii6v), Ueber 
ötijxfx) s. § 17. V. tsdi^rixa ta^vdvav A 14 19 DEHLP; t£&i/7pc6g 
immer. Ol8a -ag -s -a^ev usw. (ion. , hellenist.) ; nur A 26 4 
(Rede des Paul, vor Agrippa) t^aötv (Litspr.); Ü6rs H12i7 
(wenn nicht Imper.); Plusq. ^8siv ^ -etg usw.; Modi wie att. ; 
slS&, t^xs Jk 1 19. E 1 5 (v. 1. 'i6XB) ; Inf. elSivai Ptc. siS6g. 

6. Sonstige Tempora der gew. Verb, auf-ftt. 
'l6tdv(o trans. Fut. <JTi}<Ja), A. iörtiöUj Perf. etst&xa (von 'tjxa 
differenzirt; zuerst bei Hyperid.) A811. Intrans. tefrafi-at, F. 
6tr]6ofiaL und ötad'i^öofiaL ^ A. i^rr^v und iötdd'i^Vj die bd. For- 
men beim Simpl. gleichbedeutend wie ion.-hellenist. *) (att. ietd- 
^riv^ 6tad"i]6. passivisch). Von Composita bilden -riv -ijöoiicci : 
&v%'C6xaiLav &v- &g>' äi- i^av- i^- ig)- usw. (intrans.) ; dageg. 
mit d'Yi passivisch xa%'C6ta^ai (R 5 19). aTCoxad: (Mt 12 13. Mc 3 5, 
'ötti C. 8 25, -tstfi «BCLz/. L 6 10, '6tri «*. H 13 19). (isd- (L 16 4) ^). 
Das Pf. s0rrjxa hat Präsensbdtg. ; doch J 844 ovx (kB*DLX al.) 
iöxTixBv (§ 4, 3) perfektisch ,,ist bestanden^ , zu iötriv neugebil- 
det? — Von q>riiiiC kommen ausser -/it -6C i(pri (Imperf. u. Aor. 



1) Dies -mriv findet sich anderweitig hellenistisch hei allen Optat. auf 
-oCriv : Philodem. Rhet. ed. Sudhaus II, 52. 144. 169. 285 BiynoQmin • noi6in 6[iO' 
Xoy6ri 9901/^. . 2) Auch att. Dichter &vdaxa^ %atdßa', doch die ana. For- 
men nur m. 73 ; LXX nur -ata nb. -otrid't. 3) Dem Simpl. atadijvat 
passiv. Sinn an St. wie L 21 36 beizulegen ist kein genügender Grund (D das. 
arrjöSTui). 4) Doch auch ohne passiv. Bdtg. insatd&rjv Clem. Cor. I 12 4. 
dvTeatd^riv Herrn. M. XII 2 3. nccQsat. S. VIII 4i. 

BlsM, Grunm. d. neutort. Griechisch. ^ 



60 § 28, 6—8. VerJm tmf -fii. 

wie att.) keine Formen vor. — Ttd'iqiii wie allg. hellenist. 
Ff. ti^eixa (J 11 s«), att. -fpuc, Med. xd^eifuci (öwt.) J 9 ss (Pass. 
^ tt&eiiiivog J 19«! kB f. hi^^)] in d. Parallelst. L 2353 nach 
att. Weise ^ Ksiiuvog^ wie auch sonst xstö^m st. tBd'alö^at 
j^ att.). 

7. Tijfifc. Nnr in Comp, av-, «9-, (awe^), «ad"-, iJw-, und 
bei iq>-, 6W'j die allein volksmässig, mit der Nbfm. -tio, die 
in 'iat€j -Cctai mit der andern zusammentrifft, ji^ir^fu (so J 14 1?), 
-tV^ P^t 3 15) , -tM/a^ (Mo 2 T u. s.) ; dgg. -lo^uv (so tt«ABCD£) 
L 11 4 (Mt 61« D al.. doch Ä*ß ig^tjacapv) ; IL Sg. Pr. «9*1:5 (d. i. 
'ietg -iis, vgl. § 6. 5 A. 2), wiewohl hier auch bei Att. -isig (wie 
auch tid'Btg) vorkommt ; Impf. I^sv Mc 1 »4. 11 16 ; im Fass. ist 
Schwanken zw. -ismai -Covrai 'dfovrai (s. u.). Vgl. b. Hermas 
aq>üifiiv M. X 3 3. -svcai V. U 2 4, -wvötv ITC 7 1. Bei öwir^i 
ist nur ein sicheres Bsp. der Conj. auf -lu: A 7i5 6wiivai, 
aussd. Mtl3i9 öwuvrog^ DF -lovtog; L 2445 öwuvai, B* 6V' 
VBlvai ; auch für öwim ausser im Citat nicht ohne v. 1. : Mt 13 is 
öwiovffi (Anlehnung an VT.; -laöivB** vgl. D). II C 10 12 tfv- 
viavöiv {-iä6iv «*B, -Cöaöiv «*). R3ii öwimv VT. (Barn. 12 10 
öwianf, aber 4 6. 10 n -isvai ; Herrn. M. IV 2 1. X 1 3 6wC&. IV 
2 s 6wi€i. X 1 6 6wiov6iv, S. IX 12 1 6ivu ; in LXX sind die 
Formen von aq>im und 6wCm sicher und zl. häufig, W.-Schm. 
§ 14, 16). 'AvLViyLi ävievtsg E 69; xa^iiiisvog A 10 11. 11 5. — 
Temp. : ntl. agy^xav usw. wie i^rpcav (4) , Perf. -stxa nirgends, 
während evwfpcaxB Mt 13 51, iq^rpLaiiev tulI iptoXoryO^nnLafiBV (BCD, 
al. -i/^öaiiBv) Mc 10 ts zwar den Eindruck v. Pf. machen können, 
aber doch als Aor. zu nehmen sind (vgl. Mt 19 27. L 18 28, und 
mit 6vwfi;Ka%€ Aristoph. Ach. 101 l^wrpuiff 8 kiyai), Dor. (ion.) 
war aernuy Pass. S&fiai , und letzteres auch NT. : J 20 2s awicrv- 
xai (falsche Var. -ievrai , -{ejtovTM ; «* aipe^östai). I J 2 12. 
L 7 47 s., 5 80. 28 (auch Mt 9 2. 6 gg. -tovrat D. [5 D«*] -levrat » 
[5 «*] B , Mc 25 {'Uvtai B] 9 [-t«- nB]) zu bevorzugen. — lieber 
avi(hfiv aips^hriv s. § IB, 4. 

8. Ei [iL Der üebergang in die Flexion des Deponens 
(iiSofiai] im Ngr. durchgeführt) zeigt sich in ^/ii^v I. Pers. (von 
^ m. P. differenzirt Lob. Phryn. 152), wonach auch Ijfied^a 
Mt 23 so. A 2737. E 2s kB; G 43 ^^ibv (alle) . . Iliie^a (»D*FG), 
sonst ^iiev, — 11. Sg. Impf. ^6d'a nur Mt 26 69. Mc 14 67 (Euseb. 
citirt ^g)y sonst ^g (die Endung -öd'a sonst nirgends) wie heile- 
nist. (Phryn. 149). Imper. nb. forco idxmeav vulgär f^xm Jk B 12- 
IC 16 22 (Herm. V. ni3 4. Clem. Cor. I 48 5) , vgl. W.-Schm. 
§ 14, 1. *Ei;t (d. i. eig. ivstSrt^ ivC = iv] vgl. jcdga = icaQe6xi) 
steht I C 65. G 3 28. Col 3ii. Jk 1 17 schon = iöxCv („es giebt"), 
welches im Ngr. sammt sl6C durch dies Wort (j. elvai geschr.) 
verdrängt ist. W. Schmid Atticism. III, 121. 

1) Herrn. S. IX 15 4 xB^niiivoi passiv., desgl. gra^tTc^ccftcW Clem. Cor. 1 20 4. 



§23,9.10. Verhaa,'(ii, §24. Verzeicfm, d. heg. eu hemerh. Verben, 51 

9. EliLc, Weder als Sirapl. noch im Compos. volksmässig 
(daf. iQxo(iaL, § 24) ; nur Luc. u. Hebr. Comp. (a. d. Litspr.), und 
nicht immer correkt angewendet. El6va6iv H 9 c f. eitsiQxovxai 
att. (sl6ia6Lv im Att. Fut.). 8i'6t^i B A 96 (-6/W'«). Bl^Uvav Ss. 
2O7. 4 D. 2748, Ptc. L84 {'Skfdvxos D). A 13 4s, aoristisch 
21 17/3, so aoristisch sItS'nBL 21 is. 26. -stsav 17 10. 16. (Clem. 
Cor. I 24 3 &nBi6i geht weg [att. wird weggehen] , vgl. 54 2 ; 
Clem. Homil. II 1. III 63 {i%)smAv = -aXd'&v,) 

10. ^Hfiaij x6t(iaL. KAd^rniav %d%'T[i K2'iz (vgl. dvv]^ oben 
2; so schon flyperid. für -i^^at) , Imp. xAd'ov (schon neuatt.) 
Jk 2 8. Mt 22 44 u. s. VT. für -riöo. Imperf. stets ixad^firiv, 
§15,7; F. xadijtfo^at Mt 19 28 {-i^söd's CTD* al.). L22 8o«AB3 
al. Vgl. § 24. — Ket^ai rglm., auch als Perf. Pass. zu ir^iyfi^ 
wie att., oben 6. 

§ 24. Yerzeichnis der besonders za bemerkenden Verben. 

(Mit * die Zusammensetzung des Paradigma ans mehreren Stämmen bezeichnet.) 

^AyaXXv&v Activ. L 1 47. ( Ap 19 7 wobl richtiger -A^B^a B ; 
I P 1 8 'äxB nur BC*) ; sonst Depon. m. Aor. Pass, § 20. Das 
Vb. fehlt der Profangräcität (dafür &yAXXoiiaC), 

^AyyikXeiv iiyyilriv stets, § 19, 3. 

"Aysiv A. f^yayov und selten ^|a § 19, 1; Perf. Act. unbel. 

(^Ayvivai) nur Compos. xatäyv. (wie att.), Präs. Impf, 
unbelegt; A. xaxiä^av (att.) J 19 82 s., aber mit falscher Weiter- 
führung des Augm. (§ 15, 2) : Mt 12 20 F. xatsihv VT., A. Pass. 
wneay&öiv J 19 si. 

*A[Q6tv A. 8Ü0V und -Aa §21, 1; F. £X& (Sp. , LXX) 
L 12 18. II Th 2 8 (v. 1. &vaXot s. u.). Ap 22 19 (doch atQ^eoiiai. 
Ph 1 22). 

'Axoveiv F. äxo'ööo) und att. -60(iat, § 18, 3. 

'Aki^d'SLv st. iketv (Pbryn. p. 151); nur Pr. belegt {^XB^a 
Aor. LXX ; einen andern A. wird es nicht gegeben haben). 

Vgl. VYjd'SLV. 

"AXXsts^av m. Compos. «v-, a|-, ^9-, fast nur Act. (J4i4), 
Aor. I 'fiXd^riv (LXX) A 14 10 , IL iq)aX6iisvos 19 le (auch 3 s 
i^laXöfi. besser als -XX- Hdschr.); beides auch att. 

^AfiaQtdvsi^v F. &(iaQti^6(o §18,3; A. I 'fnidQtriöa nb. 11. 
rifiaQrov § 19, 1. 

'A iJig)Ld^SLVj 'ts^Btv, 'Svvvvai s. § 17. 

^AvaXovv = avaXtöxsiv (bds. att., -ow noch LXX, W.- 
Schm. § 15) : ävakot II Th 2 s N* Origen. ; v. 1, ivccX6iJsi ivakst. 
Temp. rglm. : L 9 54. G 5 16. 

(Avräv): F. anavtriöa), (Sw- §18,3. 

UnsiXst^d'aL Depon. Act 4 17. «1 st. att. insiXslv (IP288); 
i^axBi^L auch att. als Depon. 

4* 



62 § 24. Vereeiehms der besonders zu bemerkenden Verben, 

jiQxdtsiv : F. 'döio §18,3; A. 11. P. -yijv (und I. -ö^riv 
wie att.?) §19,3. 

Aüisiv, aiidvsLv, bds. att., aber transit ,, vermehre", 
während ^wachse" -of^at; NT. nur ICSes. IIOio -dva trans. 
(Herrn. V. III 4 i «Clo. I 1 e av^i^öag), sonst -avo (und avtto: 
nur E 2si. C 2i9) = att. -ofiort: A 67 al. ; danb. -dvofutv MtlSss 
(«^D -^örj). Mo 48 V. 1., öfter Paul., I P 2«. 

BaCvBiv: A. iß'qif^ ivdßa -ßats §23,4. 

BaQ€tv: ßBßaQtifi^vog alt {ßsß. ^dev Plat. Symp. 203 B) 
Mt 26 43. L 9 82 (Mc 14 40 v. 1. ßsß. xaraßeß, xccraßagoiifisvoi xa- 
taßaQWÖfisvoiy ßaQthm das im Att. gew. Wort, aber NT. aussd. 
nur V. 1. L 21 84 DH. H C 5 4 D*FG) , sonst Pass. H C 1 s. B 4. 
I T 5 16. L 21 34 7 aussd. Comp. inißagBlv xcctaß. Paul, {xataß. 
Herm. S. IX 28 e, ßaQovvxa Clem. Hom. XI, 16). W. Schmidt Atti- 
cism. m, 187. 

BaöxaCvsvv: A. -äva §16,3. 

[Btovv] : ßi&6ai IP48 st. att. -vat (einzige Fm. dieses 
Vb.; sonst g^v, vgl. u.). 

Bka6tdv€Lv: Pr. Conj. -vji Mc 4 27 «AC* al., aber BC*DLJ 
ßXactä V. ßkaörav, wie Hermas Sim. IV 1 ßka6x&vxa (W.-Schm. 
§ 15), neu zu A. I -ijefa, § 19, 1. 

BXinsiv „blicken" A. ißXetcc (Act 3 4) wie att. ; TtsQisßke- 
jl;dfirjv Mc 3 5U. s.; in d. Bdtg. „sehen" (st. 6^av, s. u.) nur Pr. 
Impf., ausser Act 28 se ßUi>txB VT., s. § 18, 3 (xQoßkitaöd^ai = 
XQOtSdöd^ai H 11 40, s. § BB, 1). 

Bovksisd^ai §1B, 3. §21, 7. 

Fa^Blv auch v. d. Frau (st. -st^d^ai att.) MclOi« ('rj^ 
V. 1.) I T B 11. 14 u. s. ; sonst v. d. Frau NT. -i^s^d^aL (doch A. 
-iJ-O-iy!/ I C 7 89, iyri(ici^riv iatt.)j daf. Mc 12 25 yafiicxovtaL E al., 
L 20 84 «BL {ixyccfii6x. E al., ixya^ii^. A al. , ya^ovvrat D). ss B 
(yafttg. fi<D al., ixya(iv^. A al.). Das Akt. ya^ilsiv (ixy.) z, Frau 
geben : Mt 24 38 {ya(i. nD, ad. ixy.), I C 7 ss. — A. Act. iydiiri^a 
Mt B 82 al. , Herm. M IV 4 1 (wie -ij^i^^ , s. o.) , daf. (att.) yq^iccg 
Mt 22 85 »BL, L 14 so (ilaßov D). I C 7 28 yafi^tfyg . . yrifiy (D* 
FG yccfifi). 

rsXccv ¥. 'd<s<o § 18, 3. 

rCvs6%'ai (nie ytyi/. wie att.) A. iysvöiiriy und -vri^^riv §20. 

TivA^XBiv (nieytyi/. wie att.) A.U. Conj. yi/ofu. yi/ö§23,4. 

Fq riyoQstv § 17; vgl. iysLQSiv. 

JBl6%^ai iSiBxo §22,2. 

^laxovBiv Sirpcövow § IB, 6. 

JvSövaL s. §23, 3. 4. 

Jit&v, ^g § 22, 1; dttv^a § 16, 1. 

Ji6xBiv F. -?o §18,3. 

Jvva^^ai Präs. §23,2; Augm. i|- od. i- §1B, 3; F. *t;- 
i/iftfoftat § 20, 2; A. ijdwi^^i^i/ (u. ^dwaefdiyv Mt 17 16 B, Mc724 
»B, episch, ion.). 
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^lisiv intrans. ;, untergehen" E 4 2« (Hom.; att. di5ofiaO» 
daf. 8vvG} (Xenoph. u. A.) L44o (Siieccvtog D), A. idw idvtfa 
§ 19, 1 (idvfi^av § 19, 2) ; ivd^ovrsg „sich einschleichend" II T 3 e 
(vgl. Barn 4 10). 'EvS'ösiv trans. „anziehen" Präs. nur Mc 15 17 
AN , richtig -diävöxeiv s. § 17 ; ebenso Med. ivdidvexs^d'aL s. 
das.; aber Temp. wie att. -ddvea -dfiriv usw.; ebenso ixdv0av 
(Präs. Impf, unbel.). 

^Eysigsw „aufrichten", „erwecken"; intrans. lystge (nicht 
•ai A. Med.) seil. 6Bavt6v Mc 5 « u. s. (Eurip. Iph. Aul. 624) ; 
intrans. -ofiai A. 'fyysQd'tiv § 20; Perf. iyijysQtai, „ist erweckt 
worden" I C 15 4 (Sp. ; att. iygiiyoQa „bin wach" zu yQfiyoQ& 
geworden, § 17). 

ElJ — olöa § 23,5; F. «^dij^yo H 8 11 VT. (ion., Sp., = att. 

EItcbIv^ atgrixa usw. s. Isysiv, 

'EXsav — ilestv §22,2. 

"BAxf tv A. sUxvöa w. att., F. iXxv(f(o J12 82 (att. ^A^o). 

^EXxovv : eUx(x}(i^vos § 15, 6. 

'jB(>yag6<y'9*afc : ij^jyagdfw^v iiQya6&iLriv stQya(f(iai § 15, 5. 6. 

*'!E^%«iy'9"afc. Att. „komme" ^^;|f0fi-at nur Ind., Conj. fo 
Inf. ^«vat usw.. Impf, ^a, ^ati/; „werde kommen" slp^i. Nach dem 
Zurücktreten v. €t(it (§ 23, 9) ist iQxo^iMf, vollst, geworden : Ip- 
XOftat i)^%(5f*ijv usw., F. iXevöoiiccv (ep., ion. ; Phryn. 37). A. ^A- 
^ov Pf. üilkvd^a w. att. 

*^E6d'istv und lö^siv (-^aiv schon Hom. , dor. , Sp.), 
ersteres vorwiegend (wie auch LXX) , so ohne Var. Mt 9 11. 
11 18 s. 12 1 usw. R 14 8 s. 6. 20 usw. ; iöd'rjte L 22 so BD*T, led'CDv 
Mc 1 6 »BL*^, 12 40 B. L 7 ss BD, 84 D. 10 7 BD (anderswo auch 
Mc L mit -t- alle Hdschr.). F. (päyoiiai zu A. iq)ayov § 18, 2 ; 
n. Sg. 'S6ai § 21, 7. (Volksmäss. Präsens- r (> (67 cd, so Joh. immer, 
sonst nur M24s8; s. auch Herm. S. V3 7. Barn. 7 8. 10 2.«.) 

"ExsLV^ F. nur £?G) §14,1; ebenso &vi%^6^ai nur avi^otnav] 
Impf. A. &vtv%. &vB0%. § 16, 7. 

Z^v, F. tq^G} und 'OiLai § 18, 3; A. l^ri^a A 265, Herm. 
S. VIII 9 i, wofür att. ergänzend ißCc^v eintritt (vgl. o. ßiovv) ; 
Perf. unbel. (Impf. I. Sg. striv -(ov § 22, 1). 

ZGjwövai, Perf. P. M. TesQLS^cDtfiidvog (att. ohne ö) L 12 35 al. 

'HxBiv: III. PI. ^xaöLv Mc 8b nADN (al. Vptov6vv^ B «^(fA/), 
vgl. Clem. Cor. I 12 2. Der Uebergang dieses Vb. perfect. Be- 
deutung in perfekt. Flexion findet sich auch LXX und sonst 
Sp., W.-Schm. § 13,2. Kühner 1,2», 438. W.Schmidt Jos. 
elocut. 470. 

'Höeovtfd^at II C 12 13 «*BD* 'fiöömd'titB (ion. €60ov6d^at), 
V. 1. fj^tijd'rits att. (Litspr.) , wie 11 P 2 19 s. V^ttritai 'fitt&vtav u. 
Paul, selbst ^jm^fta ; FG iiXatxA^rixB vgl. J 3 30 (Litspr.). 

(&&Xi.Bvv) A. ävid'akov § 19, 1 (keine sonstige Form); 
ivtt^dkXio (intrans.) Clem. Cor. 136». 



64 § 24. VerteMma der besonders su bemerkenden Verben, 

Savud^siv {'€6d'm Dep.) A. idtciiiiaöa und -död'tiv ^ F. 
[»avfidöoiiai] -a6dii6oiiai § 18, 3. § 20, 1. 

SdkBiv, nicht (att.) i^eXsvv, allgem. volksmässiges Wort 
für ^wollen'' (so Ngr.); daneben ßoiiisö^at (Litspr.) ohne Be- 
deutungsuntersch., selten Ew., auch Epp. nicht oft; oft nur 
Act. — Augm. stets ^- § IB, 3 (Perf. anbei.). 

*SBmQ£i:v meist defekt., nur Pr. Imperf. , doch F. J 7 s, 
A. Mt 28 1. L 8 85 D. 23 48 »BCD al. J 8 »i (-<ya* «). Ap 11 12; 
sonst y. d^säöd^at (Präs. Imp. fehlt) A. -atfccfti^, Perf. xB^iaiiai, 
A. P. i^Bdt^, 

^Ild6x£6^ai Med. (att.) H 2 17; CXdcd'fiTi ^sei gnädig" 
LI81S, vgl. i^iXatf^iv ^gesühnt** Plat. Leg. 862 C. 

'löxdvBiv (C6xäv), L6ra6»at § 23, 2. 4. 5. 6. 

Ka^UQi^Biv reinigen, nicht xa^aiQBtv (J 16 s richtig D 
xa^aQut^ vgl. H 10 1 ; xaota^aQfidvmv steht Herrn. S. IX 18 3). 

Ka^i^B^^aij xad^i^BiVy xad'^ö^au Att. exa^^^dfiijr 
Aor. „setzte mich^, xad^i^e^ „setze** trans. und auch intrans. 
^ setze mich'', wofür sonst -C^oiiaL; xd^fmi sitze (gls. Perf.). 
NT. „setze" xad'C^m, A. -ttf« (wie att.), „setzte mich** hid%i6a 
(nicht Med.), so dass stark zweideutig J 19 is, auch Pf. xBxd^i- 
XBV H 12» (Präs. nur trans. vorkommend; Fut. s.u.); A. ixa- 
&i6{Hiv V. xa^ilonuu (Phryn. 269) nur L 10 ss «ABC* al., -i6atia 
C'DP usw.; „sitze*^ xd^ruuti (überwiegend) und xa^B^ofLat (sel- 
ten): ixa^i^Bto Impf, „sass" („hatte sich gesetzt'') J4 6. 11 so, 
wofür sonst ixd&riro wie Mt 13i; xad^B^ö^vos = xa^ft. A 615 
(D -^iiBvoi) U.S.; F. xa^i^öofuci Mtl928 (iöbö^b CD* al.). L22 8o 
«AB* al. (h6b6^b EF, aber B* xd^rfi^B Conj., D xaO^giytf^e), st. 
att xa^BdovfucL. Zu xd^hqiiai 2. Ps. xd^ § 23, 9 ; Imp. xd&ov 
das. (sitze = setze dich Jk 2 s). 

KaiBiv : A. F. Pass. § 19,3. 

KalBVv: F. xaXi6<o § 18, 1. 

{KBQavvövai^Pert P. xex£^a<ffUKi (Sp. ; att. xBXQäiuti) Ap 

14 !•. 

^KBQÖaCvBiv (Präs. Impf, unbel.) A. BxiQdffia,w\Q von 
^dim (ion. ; Sp.) Mt 16 se und oft ; xBifddvm (§ 16, 3) I C 9 21 »*ABC 
al. («*^DE al. xepdijtfo, wie 19 s. ss 4 Mal steht); entspr. F. P. 
xBQdiq\Hi6ovtai I P 3 1. Schwanken auch bei Josephus zw. d. 
att. und den Vulgärformen, WSchmidt de Josephi elocut. 461. 459. 

KkaiBiv F. xka^a § 18,3. 

KlBiBiv Perf. P. xixXBiöiuu st. -«*/*«* § 16, 1. 

KXivBtv A. F. P. ixXOhqv, -^ofuci §19,3. 

Kgä^BiVf Präs. att. selten (daf. xdxgaya), KT. oft, dgg. 
xixQäya nur J lu; F. xQäi& (xcxpa^ofua) § 18,3; A. ixixQaia 
(LXX, V. xBxgaya) nur A 24 ti »ABC. 

Kqivbiv : iacwtQCvoiuu A. F. §20,1. 

KQ^ßBLv, A. P. ixQ^ßn» § 19,3. 
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(Ktsivsiv): nur Compos. &7coxtsiv(o und 'iv(v)a}, §17; A. 
P. aTesxtävd'riv (Sp.) Mc 9 31 aL, att. &3ti^avov. 

(Kvelv) ccTCoxvst Jk I16, -'ArifSev lis (v. xi5a) ixvop^sv LXX, 
W.-Schm. § 15). 

KvXisiv (schon att.; älter -ivdoD) McOso, F. -loa Mq 16 3, 
A. A. ixvki6a^ Perf. P. xsxvXiefiai wie att. 

^öxarv ;,bersten"; ikdxrjeev A 1 ig (vgl. Act. Thom. §33), 
wie Aristoph. Nub.410 dLakäxT^^a^a ] sonst nirgends ; von XA6x(o 
;,töne^ (A. ikäxov) zu trennen. 

Aaiißdvscv F. ki^(ii;oiiai,j A. P. iXiiiiq>d'riv {Xfjfiifvg Ph 4i6» 
ivaXriiiil;ig L 9 si ; 3tQo6(onoXiiii^trig) wie sonst hellen., § 6, 8 (die 
jüngeren Hdschr. lassen das ft atticisirend aus). 

(AiyBvv sammeln): nur cvXXiym^ -Ja, ixXsXsyfiivog (att. 
gew. i^stXsyii.) L 9 35. 

*A6y6Lv „ sagen ^: att. Xs^co iXs^a usw.; aber NT. defektiv 
(wozu die Anfange in das Attische zurückreichen, Miller Amer. 
Journ. of Philol. XVI, 162), nur Pr. Imperf.; dazu A. slnov -a 
(§ 21, 1), F. iQ&, P. stQn^a, A. P. iQQdd'Tfv ^ri^rjvai § I61 , Pf. 
sÜQi^(iccv. (Man empfand gleichwohl Xiysiv und Blitslv als ver- 
schiedene Vba; sonst hätte man nicht verbunden rovro slichv 
Xsysc J 21 19 , elnsv Xiytov L 12 25. 20 2). Doch iiaXiyoybai dis- 
Xsx^riv w. att. (Mc 9 8*) s. 20, 1. 

Asinsiv. (class.) Nbfm. XifiTCccvstv dtsXtfijcavsv Act 8 24 D, 
17 18 D , x)7toXi(i7tdv6tv I P 2 21 , iyxataXL^TCavöiievoc FG Euseb. 
Chrysost. II C 4 9 (auch LXX) ; A. I. iXattlfa zuw. st. IXitcov 
§ 19, 1. 

Aovsiv XiXovfiai § 16, 1. 

(MbXslv) iniiieXoviiai (LXX) oder -ofiuL (beides att.) nicht 
ersichtlich; F. -iJ<Jofi-at §20,2; (istafi^Xoiiat (nur so att.) HC 
78, A. -ijdi^v (att. nicht belegt) Mt 21 29 u. s. , F. -i^'^ijefo/iat 
H 721 VT. 

MiXXsiv : ifiBXXov fjfieXXov § 15,3. 

Miaivsiv : iispitaiinat § 16, 3, 

MvritStBveiv Pf. P. (isiivj^^teviiai v. 1. § 15, 6. 

Ni^d'siv „spinnen ^^ st. v^v (ion., Sp.) NT. stets, vgl. äXi^d'eiv. 

NiTCtSLv st. vi^siv § 17. 

(SvQstv), Pr. unbel. ; A. M. ^vQa6^av wie v. ?x5p6fcv (nicht 
'äed^cci Pr.) I C 11 6 und ^vgi^öaöd^ai A 21 24 (att. beides unbel.), 
doch D $i5pG)i/rat, »B*D*EP ^vgreovrccLi Perf. HSvQruicct (att.) 
ICII5. 

(Otysiv) ävoiysiv (nie -yviivat) Augm. an a immer im 
Comp. SiavoiyBiv^ 8iifivoC%^ri6av L 248i, 8i'f)voiyBv 82 u. s.; auch 
Simpl. stets A. II. P. ijvotyi/v A 12 10 ("X-^i? E al.), der eine neue 
Bildung ist; in d. ad. Formen (Impf, nur von Siav, belegt) ist 
das alte Augm. syllab. noch stark hervortretend : A. I Act. 
avifpl^a J9i4 (^iq}%Bv LX, ffvoi^Bv D), 17 fivoi^Bv fi<AD al., 
BXiJi/£o>^, EL ^i/£^if., ähnl. 82; ai. 26. so auch BJI^iia^S^iCj^welche 
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Form den Vorzug verdient (vgl. A 5 19. 9 40. 12 u. 14 27. Ap6i. 
3 usw.) ; Perf. (mtransit. ; Sp.) ävacoya J 1 52 (i^e(oy6ta «). I C 16 9. 
n 6 11 , sonst ävimyiiaL wie att. R 3 is VT. 11 C 2 12 (ijve^jyfi. 
DEP). AlOii (i^i/k E). 16 27; Ap4i B, aber «AP ^v£., ähnlich 
10 1.8. 19 11 (3 8 &v. ABC). A. 1. P. &vBm%^rfl^ Mt 3i6 {itvB. B). 
9 so (i)vfi. BD). 27 52. L 1 64 usw. ; ijfve6%^, J 9 10 überw. («v. AK 
al.); AI626 iivoCx'^. »AE, it^^tpi^. BCD, ava. HLP; Sehwanken 
auch Ap 20 12. Infin. avBm%^vai L 821 (-vot- nur D) , vgl. 0. 
iyvvvavj §15,2. Ueber Ä.I u. 11 iivoiyriv, F. -yiqöofiai, (-jj-ö^tf.) 
§ 19, 3. 

OUrigBiv (f. Sehr. -bCqbiv) F. olxxiQ'/fiG} ß9i6 VT. (Sp.). 

(VXXvvai) anoXL^ §23, 1; F. &7eokB6(Oj wie auch Henn. 
S. VIII 7 5 (att. &jcok& I C 1 19 VT., so fast stets LXX); aber 
Pass. F. iTCoXoviiccv L 13 s u. s. 

*X)Qäv ist noch mehr als im Att. defektiv, indem auch 
Pr. Imperf. selten sind (Litspr.); daf. Volksspr. ßXinBiv und 
d'BOQBtv, (Ausn. Squ bQaxB cave -ete Mt 8 4 u. s. [doch auch 
dafür ßXiitBtSj A13 4ou. s.l; aussd. LI62S. 23 49. A 8 23? HII27. 
I P 1 8. Jk 2 24 [Ap 18 18. J 6 2. Mc 8 24] , in Compos. H 12 2. Act 
2 25 VT. RI20; selten auch b. Herrn.: V. HI 2 4. 89. M. VI24; 
Barn, dgars 16 s.) Perf. immer noch iÖQaxa (icäp.), § 15, 6 ; A. 
bIöov (-a, §21,1); F. S^oftat; A. P. mq>^riv apparui, F. 6g)^i^(iiO' 
(lai (Pf. S)7Ctai Herrn. V. III 1 2 n) ; dazu Pr. neugebildet öät«- 
vo^ai A I3 (LXX ; Papyr. Louvre Notices et extr. de mss. 
XVni, 2 nr. 49 nach d. Faksim.). 

naitBtv TCccC^o) usw. §16,2. §18,3. 

Ha vBiv- avajtaijöoiiaL § 20, 1. 

ÜBtd'scv A. P. ijtBiiSd'riv j F. ^Bie^if^öofLai LI631 (ni^rsv- 
6OV0LV D). 

IlscvaVf '&g usw. §22,1; A. inaCva^a §16, 1. 

ÜBigdt^Biv „jmd. versuchen^ (Hora., Sp.) stets für nBiQav 
att.; auch für „etwas versuchen^ = att. %BiQa€%'at^ A 24 eal. 
[ntBigae^ai 2621 Rede des Paul, vor Agrippa). 

IIid^Btv, 7CLBt,Biv. Letzteres „drücken** wie att., Löss; 
ersteres nur Vulgärwort „ergreifen^ {mdvfo ngr.), A. iTtiaöa 
snidöd'riv (Joh., Act., je einmal Paul. Apoc). 

HLiiTcXäv f. -avat §23, 2. 

nCvBiv F. Tcio^at jcvs6ai § 21, 7; A. Itclov , Imper. ^ü 
L 12i9 (att. auch jttd'L)] Inf. contrahirt tcbIv %lv (§6,5) Mt2784 
«*D. Mc 10 88 D. 1523 D. J 4 7 «*B*C*DL, vgl. 9. 10 usw. (An- 
thol. Pal. XI, 140 im Verse; Papyr. b. WSchmid Gtg. Gel. 
Anz. 1895, 40). 

*nLjtQd6xBcv, hellenist. vollständig bis auf F. A. Act 
[ininQa^xov A2 46), att. nur im Pass. zieml. durchconjugirt , im 
Akt. Perf. nsjtQäxa (Mtl3 46; D i%6Xri6Bv)^ sonst ncoXatv und 
iitoÖLdoöd'cci, von denen letzteres NT. im Aor. vorkommt (A 5 8. 
7». H 12 le), von ersterem n(oX& inG)Xow iTCmXfitfcc moXov- 
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yMi Pass. (alles aucli att.) j dazu itin^aiiav R 7 14. iitQad'riv Mt 
18 2ä u. s. 

ninvaiv ixsöov und öfter -tfa §21,1. 

nod^stv A. -ri0a § 16, 1. 

'Pavveiv^ ^avtC^Biv Reduplic. §15,6. 

'Pstv F. Qs^i^cü §18,3 (att. -^oiiav Put. praes., Qvif^6oiim 
F. aor.). 

'Priyvvvai Pass. Mt9i7. LScAal.; daf. ^ijtfefatv (-rr«i/ Sp.) 
Mt 9 17 1). L 5 6 «BL. Me 2 %% AF al., v. 1. griUv ; A. iQQnloc] das 
altepische $'^66£iv = xvnxeiv, vgl. att. (LXX) pc^rwti/ „nieder- 
schmettern" Demosth. 548, findet sieh in letzterer Bdtg. Mo 9i8 
(Q&66SI. D). L 9 48, LXX Sap. 4 19. Hermas Mand. XI 3 (^«gat as). 
Dahin auch Tcgoeigri^ev =^ itQOöeßaXe L 6 48. 

^Pi Ter BVV und QinxElv att., NT. Präsensst. nur A22 28 
'Ovvxiov {'övtov DEHL), vgl. BQ{Q)Citxovv Herrn. V. III 5 5, Perf. 
QeQififiaL § 15, 6. 

^PvBöd'aL ;,retten" (ep., ion., Sp.) m. A. iQ{Q)v6&iLriv und 
A. P. iQ{Q)v6%^riv (Sp.) L 1 74 u. s. 

I^aXnC^eiv öaknLöco usw. § 16, 2. 

2JifiiiaLV6iv i6il^äva § 16, 3. 

*27xo3rffrt/, exitl}a6%'av im Att. ein Vb., indem von tJÄOÄ. 
nur Pr. Impf., zu 6xi^. nicht -xro^ai iöxsTttoiirjv] NT. (Jäo- 
«£^1/ V7. att., iniöxBjtreöd'av „besuchen", „heimsuchen" indes 
auch Pr. (H 2 6. Jk 1 27) ; intöxoTtBlv „Acht haben" H 12 10 
[i%i6xBntB6%'av besichtigen Clem. Cor. 1255) ewBöximovxo Ev. 
Petr. 43). 

ZnovSdlBvv F. -tfo § 18, 3. 

UxfiQi^Biv Tempora § 16, 2. 

2JxQC3vvvBt^v (nicht 6xoqbvv. , was erst bei späten Scho- 
liasten) § 23, 1. 

Utp^Bi^v (i adscr. § 3, 3): wie iöfhd'riv (iöaäd'riVj öctöo)) auch 
noch ^Böcaxai A 49 »A (v. 1. -tfrat) , doch <SB6G}6iihoi E 2 5 alle, 
8 nur P '(ofiBvoL wie att. 

Td66Bi.v ixiyrjfv nb. -x^ri;v § 19, 3. 

TbIbIv f. XBkB6G} § 18, 1. 

TCxxBLv Bxix^'riv § 19, 3. 

Tvy%ivBiv Perf. hellenist. xixBvxa st. att. XBX'6%rj;Ka^ 
Phryn. 395; so H 8$ xixBvxBv n°BD^E (v. 1. xBXv%rjiKBV P, xbxvxb 
schlecht «*AD*KL, was sich auch sonst zuw. in älteren Ausg. 
sp. Sehriftst. findet, Lob. zu Phryn. 1. c). 

^TinxBiv defektiv und aus andern Vb. ergänzt wie att.: 
rtwrwtv hvnxov jcaxd^a) in&ta^a (Präs. Imp. usw. niie) ^Ttatöa 
(desgl.), P. rvjrroftat, A. inXifiyrpf (nur diese Form dieses Vb.) 
Ap8i2. 

^^itdyBiv „gehen", „weggehen", Vulgärwort (nie Act. 
Paul. Hebr.; ngr. it&ym^ nriyaivcoi), bildet nur Praes. (am hau- 
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fitsten Imper.); ergänzt durch xoQsiio(iai (welches aber selbst 
nicht defektiv ist). 

Oaivsiv lq>äva § 16, 3; ^avt^ofuu (^ai/ovfucc) § 20, 2. 

(0av6H6iv LXX), q>&6KBLv {imipA6xov6a Mt28i. ki- 
(pmtsxsv L 23 54), ion. und hellenist. Vb^ nur Compos. dta-, «jrt-, 
i&aro-, und sonst nur Pr. Impf. (vgl. (pdog, q>&g), F. ijatpavön 
E B 14 Citat {ßUq>av6B LXX (jren. 44 s ; i)n6g)axHfvg Herodot.). 

*OdQSvv ffi/syTia -stv usw. § 21, 1. 

Od'dvsiv A. i(p^a6a (so u. i(p^v att.), Perf. €q>^axa (att. 
unbel.) ITh2i6 BD*. Bdtg. ,, hingelangen* wie ngr.; „zuvor- 
kommen'^ nur ITh4i6 (daf. xqo^^. Mtl?»). 

Ooßstöd^ai q/oßrfiiiöoiiai §20,2. 

0OQ€tv q>0Qi6af usw. § 16, 1. 

Oiisiv Act. nur H12i5 (VT.) intransit. (öfter Sp.); sonst 
nur A. iq>^ § 19, 2. 

Xa Cqbiv x^Q'^^ofiai § 18, 3. 

X'6(v)vBiv St. %£tv § 17; F. %b& § 18,2; ixBa wie att.; P. 
KBXvyLai ixvd'tjv desgl. 

3^1};^ £11/ Pr. L2I26 «aro-; F. P. tj^vy^öoiiai § 18,3. 

^d'Btv Augm. § 15,2. 

Sii/ar«?^«^ Augra. §1B, 2; A. d)vri6cc(iriv Act 7 le (att. 
inQi&^riv wie noch LXX). 



§ 25. AdverMa. 

1. Die von Adjektiven gebildeten Adverbia der Art und 
Weise auf -og haben zuweilen auch einen entsprechenden Com- 

farativ auf -tBQfog: 7CBQi66oziQ(og 11 C 1 1« und stets Paul., H2i. 
3 19 (6 17 -rfr« pov, doch B 'oraQcag. 7 15 '6rBQov)y Mc 15 14 ENP al. 
(,7CBQL66&g fi<AB al.). 7 se D ('Özbqov fit AB al.) , vgl. über Bedeu- 
tung und Gebrauch § 11, 4; ^novdaiotBQoog Ph 2 ss (D*FG -Ate- 
Qov)] vgl. iexdtiog ixBiv (Polyb.) Mc 5 »s. Sonst auf -rsgov^ 
was auch att. überwiegt, und stets auf -(t)oi/ von -{Cjoiyi/ (ßsk- 
tiov usw., att. auch Adv. auf -övcog). „Gut" heisst xaX&g^ nicht 
mehr «5 (E 6 s VT. , A 15 29 Litspr. ; Bi noutv jmdm. wohl- 
thun nur Mc 14?), „besser" xqbIö^ov (I C 7 88). JvxXöxbqov „in 
doppeltem Masse" Mt 23 15 (Sp.). — Ueber avAxBQOv^ xaraniga), 
7Coqq6tbqov (-r^po) s. § 11, 5. — Von Ptcp. gebildet (nach klass. 
Vorgang) ist q>Bcdo(iivG}g II C 9 6 (Plutarch). 

2. Bei den Ortsadverbien wird zwischen „wo?" und 
„wohin ?" schon klass. nicht immer unterschieden (ßvd'a, ivxav%a^ 
ivd'äÖB, fii/cö, xdtco, BtöcOf i^(o ^)) ; im NT. ist gar kein Unter- 

]) Docli haben die Att. nb. etöoD, l|ai noch ivdov , ivrdg, i%t6g auf die 
Frage wo; darnach vemrtheilt Phrynich. 127 stato auf diese Frage, trotz der 
Belege in Poesie und Prosa. NT. ivdov nie, ivxog iyixds selten letzteres am 
meisten noch Paul.), übrigens correkt auf d. Fr. wo. 
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schied mehr, gleichwie sich auch iv und sig zu mischen be- 
ginnen (§ 39, 3V J7ov „wo?" und „wohin ?^ {not ist verschwun- 
den); entspr. oii, Säov {xov Indef. nur H 2 6. 4*, und = ;, unge- 
fähr" R4i9; d^nov H 2 le). „Hier(her)" ist ivd'dds Lc (bsds. 
A.). J4i5 s {ivtavd'a nirgends), gew. aber &ds (A. nur 9 u. w), 
welches die urspr. Bedeutung „so" (aus &g — da) nirgends mehr 
hat (auch att. zuw. „hierher") '). „Dort(hin)" ixst] gelehrt ixattfs 
A2l3. 22 5 (D ixst) „dort''*). Vgl. für 6fiov diiöös A20i8D, 
mit ivxfov verbunden ; navra%ov „überallhin'' Mc 1 88 , &XXa%ov 
„anderswohin" ss; Lob. Phryn. 43 f. — Die lokalen Advb. auf 
-g kommen nicht mehr vor, ausser ndvtag TCavtax'Q (-ov HLP) 
„überall" A 21 28 ; ndvty te xal leccvraxov 24 s scheint zu sein 
„in aller Weise und überall''. 

3. Auf die Frage „woher'^ -Q^ev: itöd'ev (äoO-cV nirgends), 
o^sv (dnöd'sv nirgends), ivd'ev (Grgstz ixet, unklass.) Mt 17 20 
{ivtsv^ev C). L 16 2h (att. ivrev^ev , ivd'ivda) , sonst ivrsvd'sv^ 
welches auch für att. Ivd'sv steht : J 19 18 ivrsvd^sv xal ivtBvd'sv 
= att. svd'sv xal iv^ev (Ap 22 % ivt, xal ixet^sv AB , ivt, xal 
ivr. einige Minusk. , ivd^sv xal fit*, ivd'sv add. »®). „Von dort" 
ixBtd'sv ; fem er ndvtod'sv {navxai6%'ev Mc 1 45 EGrTJ al. , so ätt. 
Prosa), &XXax6%'£v, — Erstarrt und bedeutungslos ist das '%'bv 
meistens in löfod^EV, il^co^sv „drinnen, draussen", wie schon 
att. oft („von drinnen, draussen" Mc 7i8. 21. 23. L 11 7; auf die 
Frage „wohin?" stehen diese Formen nicht); auch in xvxXöd'Sv 
Ap 4 8 (att.) ; vollends in l(inQ06d'6v 'öm^d'evj wie von Alters her. 
Dagegen &v(o^sv „von oben" {xdtiod'sv kommt nicht vor); ai^ 
Svcod^sv €cag xdtco Mt 27 51 (^jr' om «L). Mc 15 88, wie dnb (laxQÖ- 
d'sv nb. (laxQÖ^sv Mt26 58 (dnb om. nCF al.). Mc 15 40. 56 (dnb 
om. AKL al.) usw. (auch mit Xötaed'at usw. verbunden, sodass 
ijtb und 'd'sv sich abschwächen) , ix 7CaiSi6^ev Mc 9 21 (ohne ix 
AX al., D ix naiS6g), vgl. («ä^, i?) oigavöd^ev Homer, A 14 17 
(ohne Präp.); die Späteren frischen derartiges gern auf, Lob. 
Phr. 46. MaxQdd^Bv ist erst hellenist. (att. %6qq(x)%'bv, L 17 1» 
m. iörrßav^ H 11 is), auch 7caiS{i)6%'Bv erst bei Sp. (Lob. Phryn. 
93); dagegen iyy^^Bv (klass.) fehlt NT. 

4. Zeitadverbien. n6xB noxi oxb {&n:6tB nur Lös 
AEHK al., Srs nBCD al.) tötB] dazu (&XXotB fehlt) xdvrotE 
oft Paul. st. &Bi^) (neugriech., Sp., vgl. Phryn. 103), zuw. Mt 
Mc Lc (nie A), H 7 25 (nie kath. Br.) ; Scbv nur [Mc 15 s ACD al., 
om. «Bz/]. A 7 51. II C 4 n. 6 10. [Tt 1 12 Citat. H 3 10 VT.] I P 
3 15 (om. A Syr. Euseb.). II P 1 12. — nrjvixa usw. kommen 
nicht vor ; nur 'fjvixa 11 C 3 15 s. 

5. Verkümmerung des Systems der Correlativadverbia 

1) Hermas öfter &9s n&Tisias „hier- und dorthin", M V 2 7 u. s. 2) Für 
&8f A 18 19 BHLP a^oi), welches sonst nur Mt 26 36 (om. kC*). A 15 84 /? (?). 
21 4 (nicht ohne v. 1.). 3) Bei Hermas ist der Gebrauch von &s£ statt ndvtots 

emes der Kennzeichen des von Simonides gefälschten Schlusses (S. IX, 30 — X). 
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zeigt sich erstlich bei den Indefinita, von denen nur aots ge- 
bräuchlich ist {^cmg nur in etxmg, fuf^oig; über Jtov [no^iv] 
s. 2. 3). Sodann auch bei den unbestimmten Relativa, die sich 
mit den bestimmten mischen (§§ 13, 3. 50, 1) und dabei z. Th. 
{6x6^ev, ob. 3, äsrör«, 4) ganz oder fast verschwinden. 
6. Ueber zusammengesetzte Adverbien s. § 28, 7. 



§ 26. Partikeln. 

1. Im Partikel gebrauch ist die ntliche Sprache im Ver- 
gleich zu der klassischen arm, nicht nur weil eine Anzahl 
alter Partikeln ganz fehlen, sondern namentlich, weil von den 
übrigen viele nur in beschränktem Gebrauche vorkommen. 
Ueber Gebrauchsweise und Verbindung der einzelnen ist in der 
Syntax zu handeln ; hier geben wir nur ein Verzeichnis der 
vorkommenden und der fehlenden, sowie Bemerkungen über 
die Torm einiger. 

2. Partikeln (Conjunktionen) oder Partikelverbindungen 
des NT.: älkd. «;*«. äv. Sga {&Qccys). aga (agäys). &XQt{g). ydQ. 
ys, ÖB, *i}. diJÄOv (ein Bsp.). Si6, diöicsQ, dtrfrt. idv. idvicsQ. sL 
stjtsQ. elra, shs. iicsL ixsidij. ijtsidi^xeQ (ein Bsp.). [ixsiTCSQ 
R 3 so V. 1.]. iTCstra, smg. ff. [^, richtiger el (s. § 3, 6), in sl ftijv 
VT.], fjörj. [fjxeQ v. 1. J 12 4s]. ^rot. tva. Tcai. xatTug. Tcakoiiys). 
(jLBv. ii6voi)vys, (levroi. [fiBXQtis) v. 1. für ft. o-ß]. ^i}. iirjde, \fii^ 
nur in sl (ii^Vj s. o.). iii^rs, fii^ti. vaL Sfimg. Inörs (ein Bsp.)- 
oicmg. Sxav. or^. ort. oi (oixO' oiSs. o^xow (ein Bsp.), ovv. 
o^ts, (iC€Q wie att. Prosa nur in Verbindungen: duiicsQ stTtsq 
usw.). itXrflf, %qCv, r£. (rot nur in xatrot, fiivroi usw.). roiyaQovv, 
toCvvv, d)g, &6nEQ, &6xb ^). 

3. Gänzlich mangeln folgende attische Partikeln : ax&Q» 
ars, av, yovv. drjd'ev. d^ra. s^s. ^ä, vij. fujrot. ^i&v, vw. biti- 
rav, (oöxow). ovti. ovtou taog. Dass aber die Beschränkung 
des Partikelreichthums früh ihren Anfang genommen, lässt 
sich z. Bsp. daran zeigen , dass in Aristoteles* Ilokttsia ^A^ti" 
vai(ov nicht nur alle diese Partikeln ausser ats fehlen, sondern 
auch von den unter 2) aufgezählten äga aga &XQC ys di^Ttov 
Sv6nsQ 8i6xv idvxsQ etitsg eCts iitstduiitSQ (i^sinsg) (fjitsQ) ^rot 
xaitoi (isvovvys (ftaVrot?) fidxQt fujrt vai Siimg d^töte oixofjv 
o^xC toiyagovv toCvvv, 

4. ^Edv ist für „wenn" die hellenistische Form (vgl. iavr 
Tov, 6Bavtov)^ nicht f^v oder &v] &v findet sich indes im NT. 
einzeln in den Hdschr., so JI232B. 13 ao (idv DEFGr ah). 16 m 



1) Hermas hat auch nccl fii/jv, M IV 1 8. Vl7 (Barn. 9 6), sowie yoOy 
(= ovv, wie auch sonst Sp., s. Steph.-Ddf. yovr), S. VIII 82; Barnab. nigag 
ys TOt, 10 2 und öfters. 
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BCal. 2028 zweim. {idv KD , einm. »*). A92 «E. Es kann 
dies zusammenhängen mit den ungleich grösseren Uebergriffen, 
die iiv in das Gebiet von av gemacht hat, woraus sich leicht 
eine Art Vermischung der beiden Wörter bilden konnte (neugr. 
iiv und uv ;,wenn"). 'jBcci/ steht im NT. wie bei den LXX und 
auf Papyrus ') sehr häufig nach Relativen : Mt 5 is Sg i&v (gleich 
darauf 8^ S" &v). 8 19 8äov Uv. 10 49 oq sAv (BD &v). 11 »7 m 
idg {&v D) usw. ; bei Joh nur 16 7 (&v B), IJ 3 ss (B &v). lU JI 



§ 27. Wortbildung durch Endungen und Suffixe. 

1. Die Wortbildung geht in der hellenistischen Sprache 
naturgemäss nach Bedürfnis weiter fort, im wesentlichen indes 
nach den alten Typen. 

Verba von Nomina auf -0^, mit -6 cd: &va6xaxovv, into- 
SBTtaxovv (ßBTtatsvBiv alt), ävayiaivovv {-C^siv klass.). aq>v7Cvovv 
einschlafen (-ifgctv klass. aufwecken, hellenist. -ovv dass. ; „ein- 
schlafen^ alt xa^vicvovv, vgl. iiti7ia%^v%vovv Barn4i8). SoXiovv 
trügen (86Xiog) R 3 is VT. %'BiiBkLovv, xB<pakatoi)v (-iltovv äBL) 
Mc 184 scheint zu bedeuten „auf den Kopf schlagen", ist aber 
in dieser Bdtg. ganz unbelegt. Vgl. Lob. Phryn. 96. xgar ccvovv, 
so auch öd'Bvoiri/ v. rö ö^ivog, {iv)dwa^ovv v. diivaiiLg. vb- 
XQOvv. (fagovv = öatQBiv (v. (fägog] Lob. Phryn. 83). xaQttovv 
y. X^9^^- ^^^ "^'^ besonders Composita, s. § 28, doch auch 
dwtttBtv V. dvvarög (adwatBtv alt). Für iSovdsvi^Btv (Plut.) 
NT. meist i^ov^BVBtv (LXX) , -d'Bvovv v. 1. Mc 9 12. — Auf 
'L^SLv, nach t nd^Biv : ayid^stv (aytog, alt &yiiBLv\ aixgicckoriistv, 
avad'BiiaTi^stv , ivB^it^Biv (alt -ftow) , doyiiccri^si>v , dBi^yfiart^Biv, 
ivtatpid^Biv , d'BavQL^Btv^ d'vetd^Biv st. d^vBiv (d'veia), iiiatiisiv 
(von Ifia == fifta , nicht v. [fiduov ; [^aritf^ög schon Polyb.), 
lovdat^BLV ^ (ivxtr^QL^Biv ^ vri'jtidt,Biv (Hippokr.), iQ^'Qi^Biv^ jtBXBxi- 
Isiv (Polyb.) , öivtd^Bcv {6i,vCov Sieb , ebenf. junges Wort ; alt 
(Taai, dann <fi{'9'cj), {Sia)<SxoQnilBLv (altion., Phryn. 218), ö^vqvi* 
Ibiv^ enXayxvi^Böd'ai v. <yjrAc^y%va D'^'Q^*?» 6v^^0Q(piiBiv j ffvlaxt" 
^Biv V. fpvXaxY^ Grefangnis; b. Hermas (fvvBti^siv y. 6x)VBt6g^ M. 
IV 2 2 , vgl. fiotpCiBLv weise machen (LXX) II T 3 is. — Mit 
-£V(ö, ebenfalls von den verschiedensten Stämmen: (afj;f*aAairfivai 
nur II T 3 6 y. 1. zu -xtt,(o , s. 0. ; -bv(o Diod. Sic.) , icayiSBvBiv 
[naylg\ {i^)oXBd'QBVBtv (oft LXX) ; yv^vrjtBVBiv (-ixBvBtv) v. yv^i- 
vi^Tjg (§ 3, 6)5 (isöitBVBiv V. ft«tftriyg (Polyb.), nackt sein, Mittler 
sein, so auch [BQarBiiBtv {wie ßccöiXBiiBtv tjyBiiovBVBiv) ; nach einem 
ähnlichen Typus iyxQaxBVBöd'ai sich verhalten als iyxQurtlg 
(Aristot.), wie BlQCDVBVBed'ai'j so XBQicsQBVB6&aL IC 13*5 staQu- 
ßoXßVBöd'ai Ph 2 30 (nirgends sonst) sich als TiUQdßoXog (waghal- 

1) Z. Bsp. Berl. Aeg. ürk. nr. 12 18. 13 10. 33 16. 46 17, usw. 
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sig) zeigen , ivaiisvsö^ai (avaiiiis) Herrn. V. UI 7 5 , ixQißii- 
sö^ai Barn 2 10. — Mit -wo <rxÄi^pufa> (wie ßa&vvio, ^tpcvvQ). 
Vgl. W.-Schm. § 16, 1. lieber neue Präsensbildungen wie tfrij«©, 
yQiiyoQ& s. § 17. 

2. y erbalsubstantiva auf -firf?, eine Handlung be- 
zeichnend: ayiaöfiög ßaTcri^fiög ivtaq>iaöii6g {'dito 1) 6v€idi6§i6$ 
7CaQOQyi6(i6g Jtsigaöiiög ^avTL6(i6s 6aßßati6ii6g {eaßßatC^GD^ nicht 
NT.) fi(otpQovififk6g, alle von Vb. auf -tf» -(iffoi, indem im übri- 
gen dieser Trieb (früher 6d-upfirf$ , agdfiög u. a.) fast abgestor- 
ben scheint; nur axsXsyiiög von ajtskByxfOj &Qxay(i6g von &Qxdi(D] 
Hermas öv^upvifiiög V. U 2 s K , xXatvifiiög M V 2 s (Clem. Cor. 
3i). Aber auf -fia (zumeist das Ergebnis der Handlung be- 
deutend) von beliebigen Verben : ayvörifia Sünde, altioiia A 25 7 
auffallend st. des alten aitiafLU Anklage *) , ivtaTtöSofia {-öis 
alt), avrXfifia ^Werkzeug zum Schöpfen^ auffallend (sonst 
&vrXtjtiJQj 'trfQiov)j oacavyaöfiay anoöociaöfia, ßcinTi6(ia (vgl. oben 
-tffiö^, welches von der Taufe Johanuis nirgends steht, von der 
christlichen nur C 2 u «*BD*FG , vgl. H 6 « ; der Bedeutungs- 
unterschied wird gewahrt: '6(i6g Handlung des Eintauchens, 
bei 'öfia ist das Ergebnis eingeschlossen^), iisgafia, ^rri^fia, 
d^elriiiaj Ugdteviia {[egaraveiv 1), xatdXv(ia (hellenist. für xara- 
ymystov] auch hier -jü« eigthl. für den Ort der Einkehr ge- 
braucht) , xatÖQd'fDila (Polyb.) , jcgööxoiifAa ; Hermas iiataifofia 
eitles Ding M IX 4, fisd'vöfitt berauschendes Getränk VI 2 5 u. s. 
(Philo; wie ideefia). Mit -6 ig wieder Abstrakta, meist von 
vokalisch ausgehenden Stämmen (nicht von Vb. auf -g© , wo 
-tfftrfff) : ßi&öigj ijciic6d"ri6Lg^ ^iXr^eig H 2 4 (sonst -rjiiajj xatdvv^tg 
RH 8 VT. {xatavvööetv betäuben Dan 10 9*)), TCBnoC^riöig {tcb- 
zoi^ay Phryn. 294 Lob.), ycQÖöxXiöig (Polyb.) , jcgööxv^ig {icfidQ- 
ti^ötg Herm. V. 11 2 5). Auf -Biä von Vb. auf -evo) : igeöTcata 
{&QS6xog '67Uvo(iat -sCa ; Polyb.) , igi^sia (Aristotel.) , IsgcnsCa 
(-«vco ob. 1) , (isd'odeia {-sveiv hellenist., von (idd'oSog). Verein- 
zelt -fioi'if: nXr^tfiiovri alt, neu xsL6(jLovrl v. Jteid'G), i%iXrfi(iLOvri 
Jkl2ö, LXX Sir 11 s9, an i%ihq6iL(ov angelehnt. Ohne Suffix 
oixodo^i^ Erbauung, Bau, neu, eigentlich falsch gebildet st. -ia 
oder -lytftff, Lob. Phryn. 490 (die Bildung dofti} gehört zu dem 
Stammwort ^cfto, nicht zu olxodo^sa)); doch vgl. TcagaöxEvr^ zu 
-agcö und besonders (att.) iiiöd'otpogd. — Nomina actoris neu 
auf 'tr^g (nicht mehr auf -rop, -tiJ^) : ßtaön^g, ßanxifixrig^ yoyyv- 
(ftrlg, di6xtrig, döri^g (alt dorijp), sXirjVLöTiqg v. -i^stv ^griechisch 
reden", also der griechisch redende Jude A6iu. s., siayysh- 
öri^gj Xrrtgfoti^g^ (i6gi6ri^gf jcgoöxwritilg ; diese Worte werden, 
wie z. Bsp. Mt 11 1« ßLd^STaL— ßLaörai, J 4so ss. xgoöxwstv — 



1) Man yergleicht aUlwsig b. Eustathius p. 1422 21. 2) Joseph. A. 

18, 5 2 von der Taufe des Joh. ßanuaftSs, 3) Fritzsche Paul, ad Bom. 

11,658 ff. 
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%Q06Kwr[taC zeigen , fast mit derselben Leichtigkeit wie Ver- 
balformen gebildet. Zu iycsvävtr^g Oberkleid J 21 7 (schon So- 
phokl.) vgl. unser ^Ueberzieher^. -^ Mit -ti^qlov (von -ri}(^) 
[XaöTiJQiov (üb. ögotijqlov unt. 6), aKQoan^Qiov. — Zu bemerken 
ist, dass die Wörter auf -/xa in der hellenist. Sprache der 
Analogie derer auf -eig und -rrig (-rog) insofern folgen, als 
sie nun ebenfalls den Verbalstamm auf kurzen Vokal und nicht 
mehr den auf langen bevorzugen: döfna wie döötg ddrij^, ^dfia 
(schon altdorisch) wie ^dötg d'srög , daher avdd'Biia att. -^riiia *), 
so srrffta att. Jt&ficcj xkifia, XQt(ia, sogar avccörs^a für -ötT^^a^) 
(wirtlicher Stamm tfr«), dcdörs^a D AB? (doch xtttä6rri(ia 
Tt2a). 

3. Substantiva aus Adjektiven: mit -6 1 r^ g ayLÖti^g, 
&yv6trig (alt &yveia von -svcs) , ädi]l6rrig , aq)sX6ri^g A 2 46 von 
ag)£Xi^g, „einfach, schlicht" hellenist. (Subst. sonst überall &<pd- 
Xsta), yvfti/rfrijg, iiaraiörr^gj ^syaXsiöri^g ; entspr. aus Subst. ^sö- 
trig (Lucian.) , &8Bkfp6xrig (I. IV Maccab. , Dio Chrys.) concret 
„Brüderschaft" IP2i7. B9 (Clem. Cor. 12 4; abstr. Herm. M. 
X 1 4) , xvQi6%rig concr. ;,Herrschaft" (Art Engel) E 1 21 (abstr. 
Herm. S. V 61) u. s. — Mit -övvri: von e. Adj. auf -/ticov, bei. 
denen diese Bildung bes. üblich {öaxpQoövvri^ ^vi^^oövvi^) iXsri-' 
\Lo0vvri (schon Kallimachos; im NT. meist concret ;, Almosen"); 
von -og (wie dixaioövvri^ äxsQaioö'övri Barn 10 4) , aber mit Deh- 
nung wie bei den Comparat. mit kurzer viertletzter Silbe: 
&yad'(06vvri &ytG}6vvri ^syalcjövvri ; Ugioövvri (aus [sqscoö., von 
[6QB(o- zu [sQSvg) ist alt. — Mit -ta: iXatpQLUf naQaq>QovCa 
II P 2 16 (zu 7taQdq)Q(ov -ovstv, vgl. sxfdaL^ovLo). 

4. Substantiva aus Substantiven: Feminina auf 
'i66tt correkt von Mask. auf -tg, Ootv^i Ooiviööa, aber in der 
sp. Sprache selbständiges Suffix (ßaXdvLööa zu -avsvg^ ßa6ilv06a^ 
raXdtL66a)j so NT. IJvQO(povvLXt60a von 2vQO(potvi^ (Lucian) 
Mc 7 26 (v. 1. UvQUfp.^ d. i. Uvga 0. ; D Ooivtööa^ Lateiper JSv- 
Qo<poLvi06a)^), — Urspr. lateinische Bildung sind die von 
Personennamen abgeleiteten Bezeichnungen auf -tavög , im NT, 
'HQmStavoC Anhänger des Herodes Mc 3 6 u. s. , XQi^örtavoi von 
XQTiiStög = Xgietög heidnische Bezeichnung der Christen A 11 96« 
26 28. I P 4i6 (über iy vgl. § 3, 6), nach Pompeiani, Caesariani] 
später viel benutzt für Sektennamen ^). — Deminutiva sind 
nach dem ganzen Charakter des NT. nicht häufig; einige indes 
waren volksmässige Ausdrücke wie ^aiöCov, jtaiddQtov, nai- 
SifSxri (^1^)) tf'X^ov ;,Brotkrume" (nur NT., von ^tj), nrsQvytav, 

1) Auch in der Bdtg. „Weihgeschenk" L 21 5 , nach KADX (6 al. -^ 
fta«)- 2) Buresch N. Jahrb. f. kl. Phüol. 1891, 539, cod. A LXX. 

3) W.-Schm. § 16,2 c, der von ^oivm^g (ßtxöiUg) aus erklärt, und für 
^QivUicaa Herodian L 11, 455 19 citirt (s. indes dens. I, 268 u, II, 708 10). 

4) R. A. Lipsins Ursprung des Christennamens (Jena 1873) ; Blass Hermes 
XXX, 465 ff. 
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dniov endgiov „Ohr« (letzteres Mc 14 4? «BC, J 18 lo «BC*LX) 
von dem Körpertheile als solchem (Moeris dniov hellenist. für 
att. avg)^), während ovg (nb. axoij) das Hörorgan als solches 
bezeichnet; also atticisirt Lucas 22 m , wenn er vom Körper- 
theile o^^ gebrancht {dniov DK). Ebenso xJUviiiov L 6 1». 84, 
xlivdQLov (Lob. Phryn. 180) A 6 15 kBCD (v. 1. xXiv&v), pißlagi- 
dtov Ap 10». 8 SS. (Herrn. Vis. U 1 s, v. 1. ßi^ßlidägiov] vgl. Xi&a- 
giöiov Sp.) ) aus ßißldQt(ov) + idiav (nur hier). Mit Ethos in 
der eigentl. Art der vxwcoQLönxi xwdgiov Mt 15 26 s. Mc 7 s? s, 
ildiidiov Barn 10 5 , ywtuxdgiav (ebenf. verächtlich) U T 3 s, 
auch wohl ivagiov J 12 14 (sonst 8t^o^) ; mit dem Ethos der 
Liebe QaßdCov Herm. S. VIII 2 9. — Mit -«40v oder -lov siSt)- 
Xstov od. -40V (§ 4, 2) von stdmXov (auch LXX)'). — Mit -Av 
nicht ilcuov Oelberg, was vielmehr iXm&v Gr. Plur. zu schreiben 
(mit Aenderung Ä In); wohl aber aq>sdQ6v „Abtritt" Mt 15i7. 
Mc 7 19, vgl. xoxQov n€Qi6t£Qsmv u. a. '). 

5. Adjecti va aus Verben. Direkt vom Verbalstamme 
würde neidig gebildet sein , wenn nicht dieses Woi*t 10 2« 
einer offenbaren Corruptel (nsi&otg aus -o?) seinen Ursprung 
verdankte. Mit -tog (Verbaladjekt.) viele Composita (s. § 28, 6); 
einfach Tcadijtög leidensfahig A 26 ss (Plutarch.), in der engeren 
Bedeutung derer auf -rög-, dgg. in der allgemeineren ähnlich 
einem Ptc. Pf. Pass. öiriörög Mt 22 4 ^gemästet" (aussd. d. 
Compos.). Mit seltenem Suffix -wlog aiiaQxmXog LXX NT., 
vgl. fpeiSfolög. 

6. Adjectiva aus Nomina (Participia). Mit -tog 
öani^Qi^og alt; dav. substantivirt tb öamigiov LXX Dankopfer, 
auch wie im NT. L 3 s. A 28 »s u. s. Heil ; vgl. 1^ ^svxn^Qia 
A2740 (nur hier, ^vxri^Qi^og alt). Ferner aus LXX Xabg ns- 
Qiovötog T 2 14 = n?» O? , Volk des Eigenthums , = bg ne- 
Qisötv^ bv 6 ^ebg xsQUXoviil^aro iaxrc^, vgl. Hieronym. b. Tschd. 
z. St., W.-Schm. § 16, 3 b. Ganz alleinstehend in der Gräcität 
ist sjtiovöiog Mt6ii. Llls, nicht wohl anders als von i^ 
ijttovöa sc. fuLBQa (A 16 11 u. s. Act.) herzuleiten, wonach es das 
Brot für den kommenden Tag bedeutet; s. d. ausf. Darlegung 
b. W.-Schm. § 16, 3 n. 23. Das Wort war dem Origenes (1 245) 
weder aus der Literatur noch aus der Umgangssprache be- 
kannt, muss also künstliche Uebersetzung eines aramäischen 
sein. Ein dunkles Wort auf 't,x6g ist m6xix6g Mc 143. J12s 
{v&qSov ni0uxrig)j welches „echt* heissen und von mötog oder 



1) Gern werden in der Volksspr. die Körpertheile deminutiv bezeich- 
net (Lob. Pbryn. 211 f.). so neugr. (idti Auge aus d^i^fidtiov, ainl Ohr 
(auch atofuHriov, Clem. Homil. V, 1). 2) Für -«rov vergleicht man 'AnoXXm- 

v»ov u. dgl.; indes auch hier ist -lov wenigstens grossentheils das Bichtige: 
*AnolXmviov, Doch kann man fiovasiov^ naTcrilaCov vergleichen. Bei den LXX 
haben nam. I £sr. 2 9 AB -toir. 3) Genau Fischer vitia lexicorum NT. 

698 ff. 
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7ci6ug herkommen, indes auch einen ganz anderen Ursprung 
haben kann, W.-Schm. § 16, 3 b. Auf -txög (nach l -axög) auch 
TcvQLaxög {iiyt'iga Ap 1 lo. SbItcvov I C 11 20) , 0XBvri x€Qa(iixd Ap 
2 27 , V. 1. 'Stxd d. i. die des Töpfers (xegagisiig ; heisst es aber 
;,irden", was natürlicher, so ist das Wort incorrekt st. xsQa- 
Ueovg gebraucht, Lob. Phryn. 146) ; öaQXcxög zur ödgl^ gehörig, 
von der Art der ö. (Ggstz. stvsviiazixög) y in den Hdschr. zuw. 
confundirt mit ödgxLvog „aus Fl. bestehend^ (wie Xt^Lvogj NT. 
66xQdxtvog) n C 3 8 (-txdff R 15 27. I C 9 n. II C 1 12 [FG -tVg]. 
II C 10 4. I P 2 11, auch 10 3« nach « al. [D*FG -lvoi] ; an den 
ähnl. St. R 7 14. I C 3 1. H 7 ig ist die bessere Ueberlieferung 
für Hvog , der Sinn aber , da Tcvev^auxög Ggstz. , für -ixög). 
Auf 'tvög Adj. der Zeit (wie klass. fi66ri^ßQLv6g) : ögd'Qivög^) 
L 2422 {^Qd'Qiai K*P al., atticistische Correktur, Phryn. 51 Lob.; 
'Lvog auch Herrn. S. V 1 1), iCQiotvög (alt Tcgaiog, jcg^og), xad'riiis- 
Qivög A 6 1. Herrn. Vis. I 3 2 (wie schon klass. ^sd'r^iiSQivög) 
„täglich" (v. xad''' iniigav] klass. xa^rnieQtog), tax^vög „baldig" 
(v. tdxcc, taxEfog) II P 1 u. 2 1, Herrn. S. VIU 9 4. 

§ 28. Wortbildung durch Zusammensetzung. 

1. Man unterscheidet im Griechischen zwischen echter 
Zusammensetzung (pvvd'söig), in welche der erste Be- 
standtheil, wenn flektirbar, mit dem blossen Stamme ohne 
Flexion eintritt, und unechter (ycagdd'söig), d.h. dem blossen 
Zusammenwachsen des ursprünglich Getrennten, ohne weitere 
als bloss lautliche Anpassung. Zu den parathetischen Compo- 
sita gehören alle Zusammensetzungen von Verben mit Präpo- 
sitionen, indessen auch einige nominale wie Ji66xoqol aus ^ihg 
xoQOLj und viele adverbiale, deren Bildung in der späteren 
Sprache ebenso wie die von zusammengesetzten Verba noch 
reichlich fortging. Eine dritte Kategorie bilden die Ablei- 
tungen von (echten oder unechten) Zusammensetzungen (ä«- 
Qa6vvd'sta)f wie iTcnotgotpetv -la von fÄÄorpdyog, Jio6x6qlov 

von ^LÖÖXOQOt. 

2. Die neuen (parathetischen) Compositionen aus 
Verbum und Präposition sammt den dazu gehörigen Verbal- 
substantiven und Verbaladjektiven aufzuzählen ist nicht Sache 
der Grammatik*). Es können auch mehrere Präpositionen 
(gleichwie in der klass. Spr.) verbunden werden ; hervorzuheben 
SianuQaxQißal I T 6 5 , ;, fortwährende Streitereien^ (jtaQavQi^ßi^ 



1) Bei den hellenist. Dichtern schwankt die Quantität des t, die sonst 
bei diesen Wörtern kurz ist; cod. B schreibt -ivog, nicht -sivog. 

2) Winer 5 Programme de verborum cum praep. compositorum in NTo 
usu, Lpz. 1834—43; A. Bieder die mit mehr als einer Praep. zusammenges. 
Verba (und überh. Worte) des N. (und A.) T., Progr. Gumbinnen 1876. 

BIms, Gramm, d. Mnteit. OriMhiseb. ^ 
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Streit Polyb.). — Zusammengesetzte (zusammengewachsene) Ad- 
verbien (uneigentl. Präpositionen) bildet die spätere Sprache 
mehr als die klassische (Lob. Phryn. 4B ff.), insgemein aus Prä- 
position und Adverb , wie iTCegdvo) E 1 si u. s. {ixävo, ixoTuxra 
schon älter), ixjtaXai II P 2«. 85 (att. nach Phryn. ix JcaXaiov); 
auch aus Präpos. und Adjeht. wie ixneQiööov (nb. ixjcsgiöö&g^ 
so «BCD Mc 14 81 ; das Wort wäre mit Gewalt auch äusserlich 
zum Adv. gemacht) , gesteigert ineQexzegtööov {-cbg) E 3 20. 
I Th 3 10. 5 18 , vgl. (-öff) Clem. Cor. I 20 u (§ 4, 1 Anm.) , auch 
insQnsQi(f0&g Mc 7 st (v. 1. iTtagexic.) , huBQXCav U C 11 5. 12 11, 
inegdyav Clem. Cor. I 56 «. Auch ixegexeiva 11 C 10 1« ist neu 
(alt BTtixeiva, Präp. und Pron.). 

3. Die echten Composita sind zu einem kleinen Theile 
von Haus aus Substantiv a, so gebildet, dass vor ein Subst., 
welches seine Form behält, ein näher bestimmendes oder be- 
schränkendes Subst. (Adj.) gesetzt wird (Löwenkopf, gr. Xsov- 
toxsg)aXrl in der Baukunst); so NT. UvQOfpocviööa od. -ixte^a 
§ 27, 4 (jiißvipoLVixsg Polyb.) ; svQaxiiXfov hybrides Wort aus 
svQog und aquilo (vgl. evQÖvotogj ^Nordost"); tIfSvSojCQOtpiftrig, 
'dddsXtpog j -daitööroXog ^ -diddöxaXog (ifSväöiiaQtvg schon att.); 
eagdöw^ (A öagdtov,) Ap21»o aus öagdtog nnA 8i/v5, das. xqv- 
ööXid'og (aber xQ'^^^^Q^^og das. zunächst. Adi., sc. Xid'og, mit 
ngdfSov Lauch gebildet); xQBotpBi^Xixrig a. %QBog und itpeiXitrig^ 
welche Art indes (vgl. InnriXdtrig^ litTCoSimxxifig) mehr zu den 
Comp, aus Subst. und Verbalstamm gehört, s. u. 5; dgg. olxo- 
ds67c6ti]g (vgl. Phryn. 373, der es missbilligt; Ableitung 0^x0- 
deöjtotstv) besteht wirklich aus olxog und deöTCÖtr^g, — Eine 
Partikel bestimmt das Subst. in övörgatL^ti^g (klass.), 6v(i' 
XQSößvtEQogf övyxXriQovöfiog ; ein Verbalstamm in dQx^'^QSvg (aber 
älter aQXi'iQBGig^ d. i. 6 &qx(ov t&v [€qb(ov\ ap;|rtr£xrcii/ (eig. ebenso 
zu fassen, 6 Sqx^"^ ^^^ textövfovjj a(>;utr£Ac6i/ijg L lOa, aQxi^oi- 
^r^v I P 5 4 , a(>%ayy£ilog (aber in «(j^rtcftn/aycoyog , iQxi'tQtxXLVog 
regiert immer noch deutlich der 1. Theil den 2).^). 

4. Zahlreich sind die adjektivischen Bildungen aus 
Adjekt. (Adv., Präpos., Zahlwort) und Substantiv (Adj.), welche 
die aus den beiden Begriffen sich zusammensetzende Eigen- 
schaft bezeichnen, wie (2 numer.Adj.) das eigenthümliche dsvxs- 
QÖTCQotov ödßßatov L 61, verschieden erklärt, s. Tschd. z. St. 
und W.-Grimm; nach häufigem Typus (Partikel u. Subst.) &ve- 
Xeog Jk 2 13 (klass. ävtiXsi^gj nach rö iXeog, § 9, 3), sodann 6xXri' 
QOTQdxriXog (LXX) A 7 51, dC'^vxog Jk 1 8. 48 (oft Hermas), bxb- 
Q6yX(o06og (Polyb.), schon klassisch ditfto^og, iiov6(pd'aXfiog] 
l0dyyBXog = töog totg dyydXotg, wie Homer lööd'Bog; nam. auch 
mit Präposition, wobei die Bildung des Adj. auf -cog (dxQoyO' 



1) Es gibt auch entsprechend gebildete Adjektiva, so bei Hermas itsgi- 
niK^og sehr bitter S. VI 2 5, &7i6Ksvog etwas leer M. XII 5 2. 
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viatog aus -a-iog) bevorzugt wird: JCagad'aXdööLog (alt), iTtt^a- 
vdriog I C 4 9 , = in:l ^uv&xqi eweLkr^iiiiBvog (auch Dionys. Ha- 
lic.) , iitCyBiog und iitovQ&vLog (alt) , xattt%%'6viog (desgl.) ; auch 
ivAniov (Neutr. zu iv6mog) hat diese Bildung. Von hier aus 
werden auch wieder Substantive im Neutrum gebildet: eigthl. 
aus coordinirten und addirten Theilen vvjid^if^^sQov (Sp.) II C 
11 25 , Zeit einer Nacht und eines Tages, Kühner I'*, II, 318; 
TÖ SioSBxoiipvXov A 26 7 == af dAdsxa (pvkac (§ 44, 1) ; ixoycöäiov 
Fussschemel, iicoki^viov {Xrivög) das eingegrabene Gefass unter 
der Kelter, ävdyavov {§§SJ. 6,4); ferner äxQod^iviov H 74 (alt), 
lieöovvxuov (heilenist., Lob. Phryn. 63; § 6, 2), fifiKOQcov halbe 
Stunde Ap 8 1 {tjfiicoQov AP ; vgl. '^fitÖQaxiiov , iiiiiTtödcov usw. ; 
Kühner I*, 11, 323) ; XQOödßßarov ; ijdiioö^ov e. Pflanze (Garten- 
minze). Im Femin. fi xakkieXacog und Ggstz. ttyQteXatog (daf. 
att. nach Moeris xrfrti/og) B. II17. «4, nicht ayQisXata, obwohl 
ayQcO' bei den Sp. auch mit Subst. direkt zusammengesetzt 
wird (oben 3), wie iyQioxokoxvvd'ri] äxQoßvötcaj verdreht st. 
axQono6^Lcc od. 'tov (alt), von icöed'rf. Sodann von solchen 
Adjektiven weitergebildete abstrakte Substantive, wie öxlr^QO- 
xaQÖia Herzen shärtigkeit (LXX) zu 6xXriQoxdQ8iog (LXX), also 
st. 'XccQÖc 'ia, vgl. SiTcXoxagöCa Barn. 20 1, und Verba (vgl. 5), 
wovon hervorzuheben ^Q^onodelv {dgd'öitovg alt) G 2 u (nirgends 
sonst), und iyxaxslv {ixxuxalv schlechte v. 1., auch bei Herm. 
M IX s), bei einer Sache lässig sein, Polyb. 4, 19 10, aus iv und 
xax6g , ohne dass ein iyxaxog überhaupt existirt hätte ; auch 
iv(ozC%B6^aL A 2 14 (LXX) ist gewiss direkt von iv und &ta 
gebildet. 

5. Die grösste Zahl von Composita bildet sich, zunächst 
adjektivisch, aus Substantiv (Adjektiv, Pronom.) oder Partikel 
und Verbalstamm; von diesen Adjektiven aus werden dann 
sowohl abstrakte Substantiva als Verben parasynthetisch ge- 
bildet. Die gewöhnlichste Form ist: Adj. -og, Abstr. -ta, Verb. 
-£©, wie l%icorQ6(pog tnicotgotpCa iTCTCotgotpito ; so NT. ayad'oicoLÖg 
I P 2 14, dya^onoua 4 19 (dya^oycoir^eig Herm. M VIII 10. S. V, 3 4), 
aya^oxotBtv 2 15 (dnb. dyad^OBQystv I T 6 is , ayad'OVQyBtv v. 1. 
aya&oxoLBtv A 14 17), xaXonoiBlv II Th 3 13, xaxo7Coi6g {xaxovQyog, 
beides alt) xaxoTtoiBtv (alt), slQtivoxoiög -bIv ^ no6%onoiBlv nur 
NT. (A74i), vom Bilden des goldenen Kalbes, wo das Stamm- 
adjektiv nur ideell vorhanden ist und vorhanden zu sein brauchte, 
l^lvQonoiBlv (und -noCri^ig) Hermas V. I 3 2 u. s. Mit andern 
Stämmen: xaxov%Btv alt {i%(0] xaxov%og nirgends), nXriQOtpoQBtv 
-m (erst NT.; -tpdQog nirgends), Xoyoiiccxstv -Ca (spät; Andre 
auch -^dxog) , Xtd'oßoXatv „steinigen" nb. Xtd'd^Biv (alt Xbvsiv\ 
Xatofistv, srBQO^vyBtv II C 6 u {srsQÖixryog LXX), dvd'QcoTtoxtovog, 
iv^QGmdgBtfxog {agBöxco) , unklaren Sinnes dshoXdßog A 23 2s 
(Truppengattung), nach wohl sicherer Conjektur xavBfißaxB'ösiv 
= 'Btv C 2 18 (xBvsiißdttig zu supponiren ; Anlehnung an ifißa- 

6* 
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tsrisiv), usw. Die Adjektive sind bei aktivem Sinne des Ver- 
balstammes paroxyton oder doch auf dem Verbalstamme betont, 
während bei passivem der Ton auf den ersten Theil zurück- 
geht (iCQ(ot6toxog erstgeboren, wovon %Q(oxot6Kia vgl. siayyihov 
H 12 le) ; beliebter ist indes bei passiver Bedeutung statt -og 
die Form des Adject. verb. auf -zog-, so NT. jeavQOTCaQddozog 
I P 1 18, (frpaößQCDtog Jk 5 a , ki^66TQ(otog (Sophokles) J 19 a , äo- 
ra^ofpÖQriTog {(poQstv) Ap 12 15 ^), si^c^k6^^vtovJ gleichwie bei akti- 
vischer -ri^ff (Nom. actoris) eintreten kann , X9^^9^^^^^'^VS ob. 3, 
xaQÖtoyvAötrig A 1 84. 16 s. Herm. M. IV 3 4 (nirgends sonst), 
TCQoöGOTCoXi^^Ttzi^g 10 34 ('tetv^ -ly/t^ta). Von dtddöxstv wird mit 
-diääöxaXog gebildet : vo^odiädöxalogj xaXodcddöxalog Tt 2 3 (wie 
XOQodtddöx. alt), itsgoäcdaexakstv ? (= €t€Qa diddöxecv? oder = 
iregotg äiSaöxdloig XQ'^^^^'' ?) I T 1 3. 6 3 ; von (pvkd6(faj mit 
'(pvlai (hellenist.) : dsö^otpvla^ A 16 ss (ya^ofpvkdxiov Mc 12 41 
u. s., LXX, Tcagaövvd^etov von ya^o^pvla^) ; von Vb. auf -c^o, -£0 
mit -lys (I. Dekl.) : 7tccrQol6ag (§ 6, 2) dXoäVy fpQSvandtnig ^) ana- 
rai/ (davon (pQavanat&v) , 7tOQq)VQon6krig xcoXetv , Femin. -jroAtg 
A 16 14; so auch dQösvoxokrjg {xotrd^söd^ai, xoCtri) I C 6 9. I T 1 10, 
eidioXoXdxQrig {XaxQBVBiv) ^ wovon alÖGikokazQelv Hermas, eiSfoXo- 
kttZQta NT. (richtiger als -sia wie laxgeia; B hat indessen 
ausser I C 10 u siS-aCa = ta\ und von aQx^f'V '^QXVS i^b. -ccQxog^ 
s. § 9, 2. Bei 6(pd'aX^odovlta E 6 e. 3»» (B mit sl , wie dov- 
Xsta zu dovkevo)) liegt 6g)d'ak^6dovXog (Const. apost.) zu Grunde, 
wo die Bildung an dovXog angelehnt ist. Zuweilen kommt auch 
-'^Sj 'sg als Endung vor: alXtxQtvi^g {xqlvco), Subst. -cvata (alt), 
xr^kavy^g McSas ir&g] v.l. dtqkavy&g «* al.), altpoetisch, doch 
auch LXX; der Sinn abgeschwächt zu „deutlich", so auch 
Herm. S. VI 5 1 ; yovvnaxilg {7ci%x(o, Eurip.), -xetv (Polyb.), vov- 
vexT^g (vgl. u. 7) von Ijrcp (Polyb.), [aQOTCQSTCujg (att.). Eigthl. 
iksxxoQO<pG^via Hahnenschrei (vulg., Lob. Phryn. 229, = ij äga 
TjVLxa 6 dk. (pcovei)^ ohne denkbares adjekt. Grundwort. In 
yk(o666xo(iov Kasten^) J 12 s. 13 29 steckt xofietVj xo(ii^SLV] die 
Atticisten verlangen statt dieser Vulgärform die Weiterbildung 
ykoxxoxoiietovj Phryn. Lob. 98 (vgl. x^Q'^^ß^^^'^ Handbecken). 

6. Dass das V erbum in solchen Composita die erste Stelle 
einnimmt, ist in der alten Sprache häufig {q)€Q80LXog^ di^lt'ö'vfiog), 
in der späteren nicht mehr ; vgl. über aQxt- ob. 3 ; id'sko^Qrßxia 
{'sCa B, vgl. 6) C 2 28 zu dem fehlenden B%^Bk6%^Qri6xog v. ^Qfi^xog, 
vgl. £'9'£Aodtd«<yxaAog Hermas, ^^£AodovA(£)ta Plat., B%'ikBx^QogD^' 
mosth., B%BkoxaxBlv Hdt. {iQ-ako- die Freiwilligkeit ausdrückend) ; 
ifik6^aog^ (fikdyad^og und q)ckamog (Aristotel.), {fptköxQcoxog Sp.) 



1) UotafiocpÖQritov noisiv auch Hesychius v. ändsqasv. 2) D. h. der 

seinen eignen Sinn täuscht, = eingebildet; es findet sich auf einem Papyr. 
des 2. Jahrh. v. Chr. (rhetorische Kunstprosa, Grenfell An Alexandrian erotic 
fragment, Oxf. 1896, p. 3). 2) Eigtl. für Flötenmundstücke (yX&xxa). 
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(piXojtQcots'icDv *) III J 9 (keine Bildung mit ftitfo- NT.). — Be- 
sondere Hervorhebung verdienen die Composita mit gewissen 
Pronomina und Partikeln: wbxoTcatdxQitog Tt 3 ii (a-örrfftaro^, 
aid-acgsrog alt) ; die mit &- privativum, massenhaft auf -zog ge- 
bildet, so NT. &ysv€ak6yriTog aSiaKgitog ädiiXsiittog ^) (äd^övatog, 
-Btv alt) axat(iyvG}(ftog äxataxdlvTetog äxatdxQctog axaräXvrog 
äxatccTCavötog {axatdötatog alt, -aöia Polyb.) &va7toX6yi]tog d^is- 
ravörjtog {ivörjtog alt) avs^sQS'övritog ave%ixvCa6tog , usw. , also 
nicht ausschliesslich im passivischen Sinne {a7toXoyBt6%'ai, ^ ((is- 
ra)vostv'j so auch &nxai6xog Jd 24, alt)^). Gegens. iv- (wie iv- 
uiiog = iv rtf*]3 — Sti^og): i^icegko^og Ggs. TCSQitfiritog Barn. 
Q^C = iv TCSQcto^fl «C ; Paul. Svo^og — Ivvofiog I C 9 21, § 36, 11. 
— Mit si: si)dQB6tog (schon Xenoph.), S'biistdSoxog mittheilsam 
IT 6 18, svjtQÖ^SsxTog ^ sxfTtSQL^taTog K 12 1 (nirgends sonst), 
wohl = ^ Qadicsg TteQuöra^ivTj , „leicht umgebende und damit 
behemmende^ ; mit dvg : Sv6ßd<Sxaxxog^ dvöSQfirlvsvxogj dv6v6i]xog, 
!^(v)- (dv(f') kann auch mit sonstigen Adjektiven zusammenge- 
setzt werden (klass. &vccyvog^ Svöayvog)^ aber bei svTcdQsdQog 
I C 7 85 werden wir lieber an ycaQSÖQS'ÖELV als an jidgeSgog den- 
ken; ganz unzulässig ist eine Zusammensetzung mit Verbum; 
also s'ödoxstv (hellenist.) muss von einem ideellen sxidoxog (Ss- 
Xo^icci) abgeleitet werden , ja nicht von doxstv (Aor. evdöxrjffa), 
ebenso das alte xaQadoxstv (NT. djcoxaQadoxia) von (xaQccddxog) 
xttQa und dsxo^at (vgl. äox€'6(o) ^). Eidyyskog (klass.) von ex) 
und ayysXkeiv] davon svayysXiov (schon Hom.) Lohn des guten 
Boten, Dank für gute Botschaft, vgl. otgcoxoxöxicc oben 5; erst 
Sp. die gute Botschaft selbst; B'6ayy6k{^B6d'ai gute Botschaft 
bringen ebenf. schon attisch. — TlQo6(pdyiov J 21 5 , nach Moe- 
ris hellenist. für att. o^ov Zukost, kommt von nQ6g und ya- 
yelv] 7CQo67^kvxog aber (LXX) schliesst sich an jCQO(fEQxs^^ccL 
an (alt iTtrjkvg; iTCrjXvxrig). — Eine besondere Bildung ist die 
auf -«(yticf, -£tfta, 'i6(a^ -o6Ca, 'V6ia, anlehnend an -tftg , mit den 
Abstrakta von Adj. auf -xog {&xaxa6xa6ia) nicht zu vermischen, 
da sie den aktiven Sinn des Verbalsubstantivs hat: h^xcofioöia 
Eidschwur, öpo-^-ff^ta A 17 26 Grenzsetzung (wenn nicht nach 
Hesych. xä ÖQod'eöia zu lesen, vgl. xä Sqlk; yv^va6cov^ 6v^x6- 
0LOv\ SixaioxQUSla gerechtes Urtheilen R 2 5, aliLaxBX%vciia'RQn^ 
dazu 7CaXiyyBVB6ia {yivB6%'ai) Tt 3 5 ; bei Zusammensetzung mit 
Präposition schon älter, wie ajcoöxa^ia {jCQo6xcc0ia schon att.; 
auch vom einf. Vb. 6vo^a(fLa), 

7. Componirte Adverbia, die nicht von Adjektiven erst 
abgeleitet wären, giebt es im NT. nicht viel. Auf -bl ää/liäAi}- 
^s( L 23 18 , icavoixBL A 16 34 , in der gebildeten Sprache des 



1) Schon att. Inschr. I. Jhdt. v. Chr., 'E9. <i^;KaioA. 1893, 49 ff., Z. 30. 
2) Aber icns^gaarog Jk 1 18 passivisch, vgl. § 36, 11. 3) Vgl. § 6, 7 nav 

donsvg. 
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Lukas, obwohl in diesen Fällen nicht att. ; vgl. Kühner P, IE, 
303 (i wohl falsche Schreibung, t in iXkip/iöti u. dgl.). Häufig 
Act. 6ftoOt;fiadöv (auch R 15 s), schon klass. (Adv. auf -dov 
Kuhner das. 307 f.). 

8. Wie schon aus dem Bisherigen hervorgeht, ist der 
Gebrauch von Composita im NT. ein ziemlich starker, und 
mangelt auch im einfachsten Stile nicht, wiewohl der höhere 
Stil natürlich mehr hat; denn die SixXä (wie Aristoteles die 
Composita nennt) dienen von Alters her zum Schmuck der Rede. 
In dem kleinen Titusbriefe steht folgendes auffalligere (Ver- 
balcomposita und Anderes übergehe ich): adoxifios axagnog 
axatayveoeTog Sfucxos avayxXtjtos avorfrog avofiia avvnotaxrog 
av(oq>Bliis anst^i^S aöcoria ag>^OQia ailfevdijg, avd'dSrig avtoxard- 
XQitog, aiöxQoxsQÖi^g, sidgeexog^ ysvBaXoyia^ l e q oxgsjci^g, xa- 
XodtddexaXogf iiataiolöyog, oixovQ(y)6g oixovöfAogj JcaXiyye- 
V£6ia, xsid'aQXStVj tpiXdya&og q>iXc[vdQog q>tXav&Qoxia g)iX6lSevog 
g>iX&i:£xvog, q> q € vandtrig. — Bezüglich der Bildungsweise ist 
noch hervorzuheben, dass mindestens bei Composita mit Zahl- 
wörtern das Zahlwort keine Elision (wie att.) erfahrt, sondern 
intakt bleibt, gemäss dem Streben nach deutlicher Isolirung 
der Wörter, welches auch die £lision zwischen Wörtern so 
vermindert hat (§ 5, 1, vgl. 3, 12). Also TetgadQxrig -x^tv Tschd. 
A 13 1 nach »*, L 3 i «*C usw. (Tschd. zu L 1. c), rseesQaxov- 
xaixrig A 7 23. 13 is. iocatovtaEtrig R 4 19 (dialektisch schon alt, 
aber wegen /etog. Kühner I', 11, 332; att. 'tovttig aus -toi- 
rrig) ; dazu ayad^osgystv I T 6 is, aXXotQiosjtiöTcoxog I P 4 15 KLP, 
aber «B -tgiex- ; vgl. LXX yQa^iuctosiöaycoyavg (Deut. 31 as), 
lucxQoriiiSQSvBiVy oQxioivoxoog, später 6(io-ov6Log u. dgl. 



§ 29. Elgeiiiiameii. 

Bei den Eigennamen des NT. ist grammatisch lediglich 
der Typus der (hypokoristisch) abgekürzten Namen hervorzu- 
heben. Diese Kurznamen sind im Griechischen von jeher ge- 
wesen, mit einer grossen Mannigfaltigkeit der Bildungs weisen ; 
s. Bechtel-Fick Griech. Personennamen 26ff. : -tg, -iag, -eiag, 
-sag (rrjg), -vg^ -U(A)off, 'v{X)Xog, -cdv, -icw usw.; das Hellenisti- 
sche dagegen, wie es uns im NT. entgegentritt, hat fast keine 
andere Tonn des Kurznamens als die mit -cg, nicht nur da 
gebraucht, wo der Vollname das a enthielt, wie ^AvxCnag Ap 2 is 
aus l4%*tinurQog^ sondern auch ohne solche Anlehnung und mit 
völliger Beseitigung des zweiten Theiles des zweistämmigen 
Vollnaineos. Diese Kurznamen wurden z. Th. von der Geburt 
an beigelegt, wie wenn ein Mantitheos seinen Sohn Mantias 
nannte . ein Nikeratos Nikias , ein Demoteles Demon , z. Th. 
aber hatte die Person von Haus aus den YoUnamen, wurde 
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aber vielfach mit Abkürzung genannt, so S. Pompejus' Admi- 
ral Menodorus, bei den Historikern bald so bald Monas (W.- 
Schm. § 16, 9) *). Hiervon ist im NT. Beispie] 2Jclovav6g, wie 
Paulus stets (auch I P 5 is), und UtXäg A 15 23 u. s. ; auch wohl 
läTtoXXavLog A 18 24 D und ^Anokk&g Paul. {'AnaXlf^g M Act, , s. 
§ 6, 2), 'A(i7cXvatog R 16 s v. 1. 'AfUTtXCag] aber 'Exaq>Q&g C 1 7. 
4 12 (aus Colossä) Phm 23 und ^EitafpQÖdcrog Ph 2 25. 4 ig (aus 
Philippi) können nicht eine Person sein, wenn auch sicher der 
eine Is^ame Abkürzung des andern ist. Sonstige Abkürzungen 
auf -ag, vielfach ohne bestimmt erkennbaren Grundnamen: 
'jQr€(i&g (AQt€(ic8(OQog, Varro de lingua lat. VIIT, 21) , ^Egfiäg 
(EQfiödcoQog u, dgh) , Zrjvag (Zfivöd&Qog , s. Bekk. Anecd. 867), 
Nvpt(päg {Nv^q)6d.), 'OlvfiTtäg (^OXv^TCtödcsQog), ^ri(iäg (^i^fuJT^tog ?), 
UT6g)avccg (2]t€q>avri(p6Qog? oder Weiterbildung zu 2Jriq)avog, 
welches schon attisch?*)), TlaQ^isvag (UaQiievmv^)), Tlatgö- 
ßag (IlarQÖßiog)^ Aovxag (Aovxavög? AovxcXiog?)^), Auf -fjg 
'ATCsXXilg R 16 10 (u. s. 0.), 'Egfifig 14 (schwerlich mit dem 
Gottesnamen einfach identisch, wiewohl in der späteren Zeit 
auch diese Art der Benennung vorkommt) ^) ; auf -ag nur AtcoI- 
Xatg s. o. Echt altgriechischen Typus hat der altbezeugte Name 
^Avögaag, 



1) S. auch Crusius N. Jahrb. f. Philol. 1891 S. 385 ff. 2) Bechtel' 

Fick a. a. 0. 253 f., der Ikstpavog selbst als Abkürzung zu ^iXo-at iqxxvog oder 
zu 2rs(pccvo-%X^g fasst. 3) Das. 205 (vgl. üagfisvidrig^ -ia%og, -£tov, -fis- 

vig usw.). 4) In 'AvSq6viY,ov %a\ 'lovviav E 16 7 findet man gew. einen 

Mannsnamen 'Iovv£ocg (= Junianus ?) ; die Alten verstanden (s. Tschd.) z. Th. 
ein Ehepaar wie Aquila und Priscilla. 5) Das. 304 ff. 



Zweiter Theil. 
Syntax. 

§ 30. Subjekt und Praedikat 

1. Bereits in § 2, 1 wurde hervorgehoben , dass in der 
Syntax, d. i. in der Verwendung und Verbindung der von der 
Sprache ausgeprägten Wortformen und Formwörter, wohl der 
hauptsächlichste grammatische Unterschied der ntlichen Sprache 
von der klassischen liege, gleichwie sich auch die einzelnen 
Schriftsteller des NT. hierin am meisten von einander unter- 
scheiden. In syntaktischer Hinsicht hatte sich auch die Sprache 
selbst am meisten fortgebildet', und dazu tritt der Gegensatz 
zwischen dem Kunstschriftsteller und dem einfachen Erzähler 
oder Briefschreiber, sowie der zwischen dem rein griechisch 
und dem ganz oder vorwiegend hebräisch Grebildeten hier haupt- 
sächlich hervor, weswegen eben auch der Bildungsunterschied 
zwischen den einzelnen ntlichen Schriftstellern sich syntaktisch 
geltend machen muss , von dem Vf. der Apokalypse bis zu 
Paulus, Lukas und dem Vf. des Hebräerbriefs. 

2. Die beiden hauptsächlichsten Arten des Wortes sind 
das Nomen und das Verbum;^auf ihrer Verbindung beruht 
der einfachste Satz, in welchem das Nomen (Svoiia) das Sub- 

1'ekt, d. i. das zu Grunde Gelegte, das Verbum aber (^^f*a) das 
?rädikat, die weitere Aussage darüber, darstellt. Wenn indes 
das Prädikat mehrtheilig wird, muss sehr bald das Nomen 
auch für dieses in Anspruch genommen werden , und fungirt 
bald als Haupttheil des Prädikats, bald als Ergänzung des 
Verbums. Im ersteren Falle, wenn ein Nomen zur Bezeich- 
nung und Bestimmung eines andern dient, ist das Verbum viel- 
fach nur Formwort zur Angabe dieses Verhältnisses, nur dass 
noch, wie an jedem Verbum , die Zeitform sowie die Aussage- 
form (Tempus und Modus) daran hervortreten. Es ist also nur 
natürlich, wenn wenigstens in der allgemeinsten Zeitform, dem 
Präsens, und der allgemeinsten Aussageform, dem Indikativ, 
die Sprache das verbale Formwort ^sein^ als selbstverständlich 
auch weglässt, in welcher Hinsicht sich die einzelnen Sprachen 
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verschieden verhalten. Im Hebräischen ist die Auslassung die 
Regel, ira Griechischen ist sie von Alters her gestattet, und 
findet sich so auch im NT. , während das Ngr. diese Freiheit 
aufgegeben hat und das Hülfsverbum immer setzt. 

3. Auslassung des Hülf s verbum s. Weitaus am 
häufigsten wird, wie in der klass. Sprache , die allerüblichste 
Form des Präs. Ind. des Hülfsverbums, die 3. Sing. i0r(v, aus- 
gelassen, ohne dass sich indes darin ein fester Sprachgebrauch 
ausgebildet hätte, mit Ausnahme einiger festen Formeln, ^ij- 
Xov ort (klass.) I C 15 «7. (IT 6 7??); auch umgek. ort . ., d^- 
kov Gr3ii. Tl i(iol i^ilitv) xal öol MtSgo. Mc 1 24. 07. Ij4su 
828. 3 2a (= hebr. -fb^ "^^"H*» Jud 11 12 u. s.; indes auch klass. 
ähnliches *)). Ti TtQbg 0b (fi^äg) ; Mt 27 4. J 21 22 s , quid hoc ad 
te (klass. ähnlich^); vgl. rt yccQ ftot IC 612, u.a.m., unten 
§ 50, 7). Tl ((iol) rö ofpslog] I C 15 32. Jk 2 u. ic (äXXä xi rov- 
x(Qv ofpskog avTotg; Demosth. 9 69). "Eri ^lxq6v^ xal . . J 14:i9t 
16 16 s. 19 (hl fi. 0^01/ 0(^01/ H 10 37 VT. , doch LXX Jes 26 20 
ohne diese Ellipse). Maxägiog ävijQ bg — Jk 1 12. R 4 8 VT 
(hebr. tl'^^T\ '^'ittii?), so auch ^axdQioi ol TCtcaxoc usw. Mt 5 s usw., 
in diesem Ausruf in 3. Pers. nie mit Hülfsv. (anders in 2., 
Mt 5 11. 16 17 , und in der Aussage, 11 e [om. i(fuv X ab] = 
L7 23); vgl. klass. ^axdcQiög y' avijQ excav xxL Aristoph. Ran. 
1482. Ein HauptgelDiet für diese Auslassung ist überhaupt 
der Ausruf (A 19 28. 34 ^aydcXrj ^fj '"AQXs^vg 'Efps6i(ov. R 11 33 d)g 
avs^sQSvvi^xa xä xgc^axa avxov) und die Frage (L 4 sc xvg 6 Arf- 
yog ovxog ; A 10 21 xig rj alxia SC yiv — ; R 3 1 xC rö 7Cbqi60ov 
xov 'lovdaiov , -ij xig y] wfpsXsicc xrjg TCSQixo^rjg) ] doch findet sie 
sich auch in der Aussage nicht selten , Mc 14 sc Jtdvxa dvvaxoi 
(Tot. H 9 16 s. o;rov diad^T^xi]^ d^dvaxov ocvdyxi] (piQB6%^ai xov ölcc- 
d'Biiivov diud^T^xifj yäg sni vBxgotg ßaßaia, I C 10 13 u. II C 1 is 
nitfxhg 6 d'sög , I Th 5 24 Ttiöxbg 6 xak&v 'bfiag (mit B(fxiv II Th 
3 3, doch fehlt es in FG al.) , I T 1 15. 3i. 49. II T 2ii. Tt38 
TtLöxog 6 köyog. Ein Hauptgebiet ist auch (wie klass.) bei un- 
persönlichen Redeweisen: avdyxri H9i6 (s.o.). 9 23. R13 5?*) 
(mit i6xi Mt 18 7, doch om. BL) , &Qa R 13ii, ii6v A 2 29. II C 
124, dSvvaxov H 6 4. is. 10 4. He, bI dwccxöv (auch wir „wo 
möglich") Mt 24 u. Mc 13 22. R 12 is (G 4 15 s. u.), doch mit iexiv 
Mt26 39. Mc 14 35. Klassisch xatpdkaiov 8\ H 81. Auch nicht 
allein wenn blosse Copula : I C 16 40 xal 0(D(iaxa Bitovgdvia (sc. 
«Wv, gibt es), xal 6, inCyaia, — Andre Formen von bI^lC sind 



1) Kühner Gr. 11, 364 (Herod. 5 33 tfol 8s %al xovtoiai totg TtQi^yfiaai xC 
^ffri; Demosth. 29 36 tC r& v6u>(p xal t^ ßaödvco). 2) OiSlv Teqbg xov 

jdiowaov. Dem. 18 21 o'vdsv iaxi dr^nov itqog ifis. 3) Die Lesart der 

.westl. Hdschr. dib 'bTeoxdööscd's scheint (um des Folgenden willen) zu bevor- 
zugen ; die andre öib ävccyuri v^oxdacsaQ^ai wird aus der Verschreibung -(r^cct 
hervorgegangen sein. 
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ausgelassen: slfSiv b. [laxagLot s.o., R 11 le st de ^ äjcaQxij 
aytUy xal rö ^v^afta, xal si fi ^i^cc &yia^ xal ot xXaSoi^ vgl. 
R4i4. I C 16 9. H 2 11 usw. ß^fit, i6(iiv, el nicht oft, vol- 
lends nicht gern ohne iya, fiiietg, tftJ: Mc 12 26 = A 7 s« VT. 
iyh 6 d'sbg ^Aßgaäii xxL (aber LXX mit «^ftt , gegen d. Grund- 
text, und so Mt 22 ss ; auch b. Mc u. A einige Zeugen). J 14 n. 
n C 10?; ohne Pron. II C 11 e d 81 xal IdiAtrig rp Xoyw (sc. 
sliüi, was D*E hinzufügen ; auch vorher & hat P. von sich ge- 
redet)^). Ap 15 4 ort (lövog o6lo$ (sc. si). R87. Ph 3 15. ^Hv 
3. sg. stets in der Redensart ^ (^) Svofia, L 1 as s. 226. 841. 
24 13 (D 6v6(iati), is (dvöfiati »B al.). A 13 c (anders D), oder 
oi TÖ ovofia Mc 14 32 («5 C) , oder noch mehr hebraisirend (vgl. 

I Reg 1 1 u. s.) xal rb Bvofia a-ör^g (airov) L l6. 27 ; parenthet. 
ovofia avT& (Demosth. 32 n Agiöroip&v SfOfca ait^) J 1 e (mit 
^v »* D*). 3i (n* 6v6^art, wie L sonst und fast stets i. d. A. 
[klass.], vgl. §§ 33, 2. 38, 2; ^ bvofia ?iv sagt Xenoph. Mem. 3, 
11 1); ob hier fyf (bei Personen) oder i6xiv (b. Orten) zu ergän- 
zen , macht keinen Unterschied. *Etfrat (od. iöxC) I P 4 17. IC 
15 21, vgl. y2. 'Ht nur Paul, vereinzelt (11 C 811. 13). Ueblich 
Btrim Wunschformeln, wie ikB6g 6ov (sc. d ^ehg surf) Mtl622, 
eiQiivri v^tv usw., ähnl. klass. (Waog Soph. OC. 1477; vgl. LXX 

II Reg 20 20) und hebr. Crjb DibtÖ); bei den Doxologien wie svXo- 
ynrbg 6 d^sög (II C 1 3 u. s.) ='hebr. D-^rtb» ^^*^a (Ps 66 20 u. s.) 
kann sowohl „ist'' (vgl. R 1 25 og iöuv svL xri. , HC 11 31 6 
S)v svkoy.y I P 4 11 CO iariv [iötiv om. A] fi drffa, Buttmann S. 120) 
als „sei" ergänzt werden (Winer, der I Reg 10 9 yivoito £vX., 
Hiob 1 21 Btri £vL vergleicht) ; ersteres scheint indes die Auf- 
fassung der ntlichen Schriftsteller. — "Eöro) ausgelassen in 
litiShv 60I xal r© dixaCm ixslvio Mt 27 19 (vgl. über die Formel 
oben), in x&Qig xm %Biß (klass.^ II C 8 le. 9 15. (R 6 17) ; s. ferner 
H 13 4. 5 r*'f*toff 6 ydii^og xxL R 12 9 ss. C 4 e. — lieber die Aus- 
lassung von slvaL und &v vgl. §§ 34, 5. 73, 2 — 4. Präs. od. Impf. 
(Aor., Fut.) von dvai, (yiveöd'ac, nagslvai^ xaQayiv.) kann (nach 
hebr. Muster) ausgelassen werden nach ^dotJ = nan, welches 
das gesammte verbale Prädikat darstellen (indes auch zu dem 
Prädikat hinzutreten) kann: Mt 3 17 (17 0) xal Idoi; gxov^ (seil. 
iysvexo) ix x&v ovgav&v Xiyov6a (doch so auch ohne ^doi5, A 
10 15). L5i8 xal Idoi) Svögsg tpigovxsg xxi. (sc. -^tfav, xagfiöav 
wie 13 1), vgl. 5 18. A 13 11 xal vvv Idoi) x^^9 ^vgiov iicl 6L 
8 36. lieber weitergehende Ellipse des Verbums s. u. § 81. 

4. Fehlen des Subjects. Ueber das Fehlen des Sub- 
jekts, ohne dass dasselbe im Verbum oder im Zusammenhange 
enthalten wäre, ist für das NT. Folgendes zu sagen. Die sog. 



1) Ueber R 1 15 ovxmg xh %ax ifil ngd^fiog (so richtiger als -ov) sc' 
slii£ (dtpBiXkrig sifti geht vorher) s. § 42, 2. 
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Impersonalia von Witterungserscheinungen mangeln fast 
völlig. Bqbxsl (vulgär statt vsl^ welches nirgends steht) per- 
sönlich Mt5 45, seil. 6 d'ßög (LXX Gen 26, aber auch klass. 6 
d-ebg vsi) , unpersönlich Jk 5 17. L 17 29 (Ap 11 e Iva ^ij vstbg 
ßQhVi vnlg. nur pluat)] ßgovra^^), a6tQ0C7tT6L usw. nirgends (Jj 
ccöxQanri a6xQd%xov6a Ij 17 24. ] = ;,glänzen^^ wie klass. 24 4, vgl. 
7C€QiaötQcc7ttsLv A 9 3. 22 6, umglänzen). Ebenso ungewöhnlich 
ist die klass. Ausdrucksweise, wo aus dem Vb. der Handelnde 
als der dazu Berufene ohne weiteres supplirt wird (wie ixi^- 
Qv^€ seil. 6 ocfJQv^): 6aX7ci6£v I C 15 6« „es wird trompeten*' 
(Winer vergleicht unser „es läutet'^ ; jedenfalls kann 6 ^aljcty- 
xtr^g nicht ergänzt werden, sondern höchstens fj ödlnvy^). Sin- 
gular TQirriv raiitriv ri^igav aysi (^es ist", wie ayG) fi^igav ge- 
sagt wird) L24 21, und a%B%si „es ist genug" Mc lAn (Änacre- 
ontea 2831; doch D an. zo xikog^ die Sache hat ihr Ende em- 
pfangen). Etwas üblicher ist das unpersönliche Passiv, wie lat. 
iinr „man geht", welches indes im Griech. überhaupt eine grosse 
Ausbildung nicht gefunden hat. Mt 7 2 iv S ^hgc) ^stQstrs ft£- 
rQrid"il6srai v^tv (= Mc 4 24. L638). L 6 ss ScSots, xal Sod^tlöS" 
tat i^tv (vgl. Mt 7 7. Mc425), wo der Schriftst. dann in die 
gleichwerthige 3. Plur. Akt. übergeht: ^etQOv . . Saöovötv. 
I P 4 6 vsxQotg svriyysXtöd^rj. R 10 10. I C 15 42 s. 6nsLQ€raL iv 
(pd-OQäj iyaCgetai iv a(pd'aQ0ia xti. Herm. M III 3 im^tsv^r^ t(p 
Xoyq) fiov. Aber iggid^rj ort Mt 5 21 gehört nicht hierher, indem 
die Frage „was" durch Sri xti, Antwort findet, gleichwie auch 
TtQiytsij TCQBTtov iöTL, dst^ i^66tL^ H^öv (i0rt)^ iysvsTOj ävifirj inl 
triv xagSCav aitov (A7 23)^) mit folgendem Infinitiv nicht sub- 
jektlos sind. Der Gebrauch der 3. Plur. Act. ohne Subjekt 
beruht auf der Unbestimmtheit der Handelnden , welche indes, 
wenn man will, auch durch oC &v%'Q(07toi bezeichnet werden 
können : L 6 si xa%hg d'iXsre vva jtoc&öLv i)^tv ol &v^q.^ = „dass 
man euch thue". Sehr häufig ist der auslassende Gebrauch 
nicht: Mt 7i6 6vlUyov6LV. Mc 10 13 %Q06i(pBQ0v. L 17 23 iQovöiv. 
1220. J 15 6. 20 2. A 3?. Ap 12 6 (I C 10 2«). — Bei den Formeln 
der Citation , wie Uysi II C 6 2 , G 3 le usw. , g)i]6LV I C 6 16. 
HSö, BÜQrixe H44, liegt 6 ^aög im Sinne („er sagt"); II CIO 10 
scheint <pri6iv («DE usw., „sagt man"?) falsche La. für (paöiv 
(B), wenn nicht etwa reg ausgefallen ist (doch vgl. Clem. R. 
Hom. XI, 9 Afg.). 

§ 31. Congruenz. 

1. Die Zusammenordnung (6vvrallLg) der verschiedenen 
Satztheile, zunächst des Subjekts und Prädikats, bringt eine 

1) Daf. ßQOvtri ysyovsv J 12 29. 2) Unpersönlich Herrn. M. IV 1 fii] 

&vußai,vita aov inl tijv %ccQd£av nsgl ywambs ScXlot(}£ag (hebt. sb"b? nbi^). 
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gegenseitige Angleichung mit sich, insofern die einzelnen No- 
mina und Verba nicht in einer abstrakten Grundform, sondern 
nur in bestimmt ausgeprägten Einzelformen vorhanden sind, 
diese Formen aber bei den verschiedenen Satztheilen , insofern 
diese sich auf dasselbe Ding (Person) beziehen, nicht differiren 
können. Ausser für Subjekt und Prädikat gilt diese C o n- 
gruenz auch für die innerhalb des Satzes zu einem kleineren 
Ganzen verbundenen Nomina , von denen das eine das andre 
näher bestimmt (Attribut , Apposition). Die Einzelformen ent- 
halten den Ausdruck : a) für eins der drei Geschlechter, indem 
es Nomina gibt, welche für diese getrennte Formen besitzen 
(Adjektiva) oder die sich wenigstens für das männliche und 
weibliche Geschlecht scheiden (Personenbezeichnungen wie ßa- 
öiXsvg — ßa6Lh66a) ; b) für eine der beiden Zahlen (Dual für 
das NT. nicht mehr vorhanden), dies sowohl bei Nomina wie 
bei Verba ; c) für einen der 5 Casus (Nomina) ; d) für eine der 
3 Personen, beim Verbum, während das Nomen für die 1. und 
2. Person durch eigne Wörter, die Pronomina, ersetzt wird. 
Irgendwelche incongruente Verbindung in einer dieser Hinsich- 
ten , soweit nicht die Sprache sich bestimmte Incongruenzen 
gestattet, wird als Solöcismus streng verpönt. 

2. Incongruenz im Genus. Adjektivisches Prädi- 
kat im Neutrum Sing., bei femininem Subj. : Mt6s4 &QX€tbv 
xfl Tl^dga fj xaxia a-drfjg, II C 26: ixavbv rm xoiovtfp fi inixi- 
lüCa avxYi, A 12 3 D: idhv or^ agsötov iötiv totg ^lovdaioig ^ 
i'jci%£LQri6Lg avrov. Indes ist das 3. Beispiel unsicher, indem in 
D Contamination verschiedener Lesarten sein kann; aQxstov 
aber und Cxavöv scheinen eher dem lat. satis nachgebildet (vgl. 
L 22 38 Idoi) iiLa%aiQai hSs dvo — Ixavov iöxLv. Herm. V. III 9 3 
tb aQxsrbv xfjg XQOtprjg satis cibi ; doch agxax 6 g Prädik. I P 4 3), 
als dass der klass. Sprachgebrauch in allgemeinen Urtheilen 
wie ovx äyad^bv nokvxoiQavCri zu vergleichen wäre; hier näm- 
lich ist ^Ding" zu ergänzen , und es findet eine Vergleichung 
des gesammten Subjektsbegriffs mit andern, nicht so be- 
schaffenen Dingen statt. KaVov xb aXag Mc 9 60. L 14 34 „das 
Salz ist ein gutes Ding" würde auch klass. etwa %()i}<^^ftov oC 
ciXeg lauten; aber es mangelt im NT. an analogen Bsp. mit 
männlichem oder weibl. Subjekt., desgleichen fehlen die klassi- 
schen volleren Formen dieses neutralen Prädikats: ^dxacöv r*, 
XQyj^cc 6o(p6v. Doch stehen als neutrale Prädikate zu männl. 
oder weibl. Subjekten xl „etwas (besonderes)'^, oiSev „nichts'^ 
d. i. nichts werth : G 6 3 ei doxst xig elvaC xi ^ridiv &v (wie 
klass.; daneben fti/atrtg A Bse vgl. 89, = „ein grosser Mann ^). 
Ferner xi 6 IJaxgog iyivsxo {xi stri xavxa) , s. § 50, 7 ; I C 11 6 
(die unbedeckte Frau) ev iöxi xal xb aixb xfl iivQrj^dvrij 
Mt 6 ?5 = L 12 28 1^ ^vxv ^Xb16v e6xL xfjg XQoq)ijg , in welchen 
allgemeinen Aussagen [lia xal ii aixi^, nXsiiov unmöglich wären ; 
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in Einzelurtheilen ist auch das Pronomen congruent: R 11 6 
xCg ii jtQoöXrifig sl fiii — (wir ^^was'O. E 1 is reg b6xiv 'fj iXxlg 
tflg xXil0€(og avTOv. I C 3 17 (6 vabg rov d^eov) oinveg iöts iiiatg 
(doch I C 6 11 ravrdi [sc. nkinxai xri.] xivsg fjts, = roiovroi^ was 
nicht ganz klar gewesen wäre ; cßrot unmöglich ; Herrn. S. IX 
5 3 TL iöxiv [bedeutet] ii olxoSo^'^). Ist das Pron. Subjekt, so 
ist ebenfalls entgegen unserm Gebrauche Congruenz : Mt 22 38 
ttVTi^ iötlv ^ ^sydliq ^vroAiJ. Ph 1 28 ^ttg (das Widerstreben, rö 
atniotstöd'aL) iötlv aitotg evSeiitg ajccolsiagj vgl. E3i3. A 16 12 
QUin^Ttovg r^xig i6xl n:6Xig. Doch geht in dieser Assimilation 
das Lateinische noch etwas weiter als das Griechische : I P 

2 19 s. xovx o xdqig^ sl — 'bnotpigei xig &kV el — inoinB-- 

vstxs, xovxo xttQLg nagä %^B(p^ wo das Griech. die beiden Be- 
griffe ;,Gnade" und ;,Ertragen^ als zu verschieden nicht inein- 
ander Üiessen lässt , während die lat. Uebersetzung haec est 
gratia hat (Buttmann p. 112). Bei Interpretationen mittelst 
Relativsatz (wie oben I C 3 17 oXxtvsg) herrscht sonst das Neu- 
trum Sing, (welches hier unerträglich : o iöxtv ii^stg), auch wenn 
weder das zu erklärende noch das erklärende Wort dies Genus 
hat : Mt 27 33 xötcov ksyd^ierov FcAy., {pg A al.) iöxiv xQavCov 
xÖTtog (das vor oder nach xöjtog wiederholte Xeyö^svog lassen 
ti(^D mit Recht aus). Mc 15 22 FoXy. xojtov , iöxtv fisd'eQfiri' 
vsvoiievov XQ, TT. 3 17 BoavTjQyeg , iöxiv viol ßQovxfig, J 1 42 ^) 
u. s. ; Mc 12 42 XsTixä dvo^ 8 iöxiv xoÖQdvxfig ; C 3 14 r^v äyd^tiv^ 
o (v.l. og, ^xig) iöxtv 6vvd66^og xfjg xekeiöxrixog^) (Barn, lös 
&QXrjv . ., iöxLv aXXov xd<y/A0u &Q%'^v)\ vgl. Mc 15 le xf^g av- 
Xfig^ i6x(,v TtQaLXfOQtov ; E 6 17 xiiv ^ccxcctQav — , i6xiv $fj^a 
d'sov] nur Ap. mit Assimilation an Subj. od. Präd. : 46 Xa^nd- 
Ssgj a (v. 1. a?) eiöiv xä nvei^axa, 5 e. 8. Dies i6xL ist ebenso 
erstarrte Formel wie das gleichwerthige xovx^ i6xi (xovxsöxi) 
Mt 27 46 riXl — Tovt' löxt See ^ov xxi. , H 2 14 xbv xb xgdxog 
Sxovxa xov ^avdxov, xovxe0xL xbv dcäßoXov. 7 b» 9iiu. s. ; doch 
ist alles dies nicht sowohl klassischer als hellenistischer Sprach- 
gebrauch. (Tl iöxi xavxa NT. und klass., § 60, 7). Ueb. TCQaxri 
TcdvTGiv Mc 12 28 s. § 36, 12 ; über die Incongruenz bei der con- 
structio ad sensum u. 4; über die Rektion bei mehreren Sub- 
jekten (oder für das Attribut zu mehreren Nomina) u. 5. 

3. Incongruenz im Numerus. Neutr. PI. mit 
Verb, im Sing. Wohl überhaupt keine syntaktische Eigen- 
thümlichkeit des Griech. ist auffälliger, als dass bei neutralem 
Subjekt im Plural das Verbum dennoch im Sing, steht. Diese, 

1) J 19 17 tbv X6y6fi6vov KqavCw) r6nov ^ o (al. os) liyBtai'EßQaX" 
atl FoXyo^a ist arg entstellt ; zu lesen nach LX vulg. al. Kq, r., 'Efiq. Si T, 

2) Da hier nicht Interpretation, sondern Beschreibung ist, so möchte Zg 
richtiger sein , vgl. C 3 5 xr^v nXBove^iccv , TJtLg iatlv slÖaXoXatQ^a (wo noch 
eher als u o i. „das heisst" möglich wäre, vgl. v.l. E5 5). Durchaus falsch 
ist S (BDEFG) st. og C 2io, hart 3 (BFG) für a 2i7. 
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für die attische Sprache feste Regel ist indes weder für Hom^ 
noch für den Hellenismus fest, und das Ngr. ist gänzlich und 
ausschliesslich zum Plur. auch für diesen Fall zurückgekehrt. 
Im NT. (wieb. d. LXX) zeigt sich grosses Schwanken, und sehr 
oft auch in den einzelnen Fällen Schwanken der Hdschr., während 
im Pastor des Hermas mehrentheils der Plural steht. Neutra, die 
Personen bezeichnen : rexva m. Plur. Mt 10 21 (Sing. BJ) = Mc 
13 12 (Sing.'B) , doch Sing. IJ 3 10. R 9 s , idvri Mt 6 32 (Sing. 
EGal.). 12 21 VT. 25 S2 (Sing. AE al.). L 12 so (Sing. AD al.). 
A 4 ,5 VT. 11 1 (Sing. D*). 13 48. R 2 u (Sg. D<^E). 15 27. I C 10 20? 
(om. xä i^n BDEF al., Sing. KL). G 3 s VT. II T 4 17 (Sg. KL). 
Ap 11 18 (Sg. «*). 15 4. 16 3. 23. 21 24. Clem. Cor. I 59 4 (Sing. 
R 9 so. E 4 17 alle Hdschr.) ; aber dai^övia überwiegend Sing. : 
L 441 (Plur. «C). 82. so (PI. CF, auch D m. a. La., vgl. 31 s.). 
85 (PI. «®). s8 (33 elöfjld'ov überwiegend, -sv SU). 10 17; Plur. 
Jk2 19; Jtveviiara gemischt: Plur. Mc 1 27. 3 11 (v. 1. Sing.). 5 13 
(Sing. B). A87? Ap 4 5? 16 14 (v. 1. z. Th. Sing.), Sing. L 82 
xaroLxst. 10 20 (v. 1. SaLfiövia), I C 14 32 (v. 1. nvsv^a). Auch 
sonstige Neutra kommen mit Plur. vor : Mt 6 ss tä xgCva n&g 
avidvovöcv (aber Sg. in dems. Spr. L 12 27). J 19 si erst Xva [lij 
[lEtvri tä 6(Ofiara, dann iva xatsayäiötv avx&v rä öx^Xri, J lOs 
ovx ^xov6av {-6€v L) avt&v rä jtQoßara; vorher Sing. b. jtQoß. 
das. 3 äxovsL, 4 axokovd'st, mit dem Zusatz ort oüäaötv ri^ 
q)(oviiv avtov (weil olSe zweideutig gewesen wäre) , und nun 
auch weiterhin V. 5 Plur. ; nachher V. 10 b. ex(06i doch wohl 
nQoß. als Subj. zu denken; V. 12 iöxtv fc^ABLX, elöiv DF al., 
und so mit beständigem Wechsel bis 16 (27 f. mit schwanken- 
der La.). Im allgem. überwiegt ja bei Wörtern nicht persön- 
lichen Sinnes der Sing, (den auch ein hinzugefügtes Zahlwort 
nicht ausschliesst, iäv yevfjrai — ixarbv jCQÖßara Mt 18 12) , vol- 
lends bei Abstrakta (Ausn. rä Qi^^ata tavta mit i(pdvri6av 
L24ii, und viell. iQya mit Svvavtat [v.l. -atai] I T 625) und 
Pronomina wie tavta , ä (Ap 1 19 a €l6cv xal et fisXXet ysvdöd'ai ; 
Clem. Cor I 42 2 iyivovto äii<p6t£Qay vgl. 27 6 icdvta), I C lOn 
sind zwei Lesarten: tavta dh tvjCLX&g öwdßaivsv und — rtJ- 
ÄOt 6wißaivov^ vgl. V. 6 tavta 8\ tvnoi fj^&v iyevr^%'ri6av mit 
Rektion des Vb. nach dem Prädikatsnomen, welche sich auch 
klass. im Griech. wie im Latein, findet (Kühner Gr. 11^, 67) ^). 
4. Die sog. Constructio ad sensum, dem deutschen 
Sprachgefühle widerstreitend, ist im Griech. von Alters her 
(wenn auch ohne jede Hegelung) sehr verbreitet , und findet 
sich so auch im NT. Sie beeinflusst sowohl den Numerus als 
das Genus. Den Hauptfall bilden die eine Mehrheit von Per- 
sonen in einem singularischen Nomen zusammenfassenden Col- 
lektiva : Mask. wie hx^og, Aadg, Femin. wie (^r^arta, olxCa^ Neu- 

1) lieber erstarrtes ISovy rd£, äys s. § 33, 2 Anm. 
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tra wie TtXrjd^ogy öTCSQ^a (m. Plur. Herrn. V. II 2 2). Solche 
Beispiele nun, welche erst in einem angeschlossenen Satze den 
sinngemässen Plur. des Mask. haben, empfinden auch wir nicht 
als stärker anstössig: I C 16 15 otSate tifv oixtav Dcsipava, oti 
— ira^av iaxrtovg {ira^ev iavriiv unnatürlich), oder J 62 ijxo- 
AcvO"«^ ^X^^S wollig , üti id'swQow. Schon härter ist : L 2 is 
Tckrj^og öxQaxiag oigaviov (= ayyiXfov)^ aivovvrcov xov d'abv xccl 
ksyövrcov. A 21 35 ijxolovd'ei rb xXii^og rov Xaovy XQd^ovrsg AIqs 
ai>x6v {xQcc^ov DHLP) , vgl. 3 u. Und auch unmittelbare Ver- 
bindung schliesst die formale Incongruenz nicht aus : A 6 11 
TCoXiig TS fix^og t&v lsqb&v 'bycrjxovov {-bv AE) r^ nC6tBv, 25 34 
anav xh %kri%^og t&v 'lovSaicov ivixvx6v (BH -iv) ^ol — , ßocbv- 
teg xxB. Mt 21 8 6 nXst6xog üx^^S BöxQcoöav. J 7 49 6 üx^og oi- 
tog 6 ft^ yLV(o6x(ov xov vöfiov indgaxoi b10lv. Nahestehend ist 
auch id'vti ;,Heiden^ : E 4 17 s. rc!: id-vri nBQiuaxBl — , iöxot&iid" 
voi XXB. (anders I C 11 2), «t ixxXri^Cav Gr 1 23 (Fortsetzung mit 
fiövov Sb axovovxBg ifi6av), auch Städtenamen : L 10 la TvQip tcoI 
ZJtScbvL — xad'TliisvoL, wiewohl hier die andre La. -rat (DE(t al.), 
da die Städte als Ganze gefasst werden (wie auch Mt 11 21 ss.) 
zu bevorzugen scheint. Vgl. § 48, 5 {aixovj Relat.). 

5. Besteht das Subjekt aus mehreren coordinirten 
und durch xat verbundenen Wörtern, so hat das ge- 
meinsame Prädikat nach unserm Gefühle dem Sinne gemäss 
im Plural zu stehen , und zwar wird , wenn eins der Subjekt- 
wörter sy6 ist, dieser Plural der der 1. Person sein. L 2 48 6 
jtaxi^Q 60V x&yh dSwA^BVOi i^rjxovfLBv 6b. J 10 so. I C Oe. Eine 
deklinirbare , auf die Subjekte bezügliche Nebenbestimmung, 
wie hier 6dw6(iBvoij tritt ebenfalls in den Plural, und in den 
des Maskul. auch dann, wenn in den Subjekten Mask. und Fem. 
(Joseph und Maria) verbunden sind. So stets, wenn das Prä- 
dikat nachfolgt; hingegen, wenn es voransteht, pflegt eher in 
formellem Anschluss an das nächstfolgende Subjekt der Singul. 
des Verbums zu stehen , und wenn das Verbum zwischen die 
Subjekte eingeschoben ist, so ist, im Anschluss an das vorher- 
gehende, nur dessen Numerus möglich. Sing, in ersterem Falle: 
A 11 24 ötod-ilör} öif xal 6 olxög 60Vy wo das erste Subjekt Haupt- 
subjekt ist, ;,du sammt deinem ganzen Hause^ ; so J 2 2 ixkrjd'rj 
dl xal 'Iriöovg xal ot ^ad^rjxal «vrov, und mit Bezug auf voran- 
stehendes Particip A 5 29 &7C0XQLd'Blg dh nixQog xal ot aycööxo- 
XoL Blitav (vgl. V. 21); indessen auch bei Gleichberechtigung der 
Subjekte : J 18 25 iixoloi^Bi Sl rc3 7. Ulikov IlixQog xal liXXog 
fiad^rixi^g (vgl. 20 3. A 26 30 ; vollends , wo die Subjekte nicht 
Personen , wie Mt 5 is 6 oifQavbg xal ^ yi}) ; Jj 2 bs riv dh 6 xa- 
xilQ avxov xal fi (ir^xriQ d'avfid^ovxBg ^ MtlTs &g)d^ri («BD, al. 
-rfiav) — M(ov6fig ^«^ 'HXiag 6vXXakovvxBg ; d. h. bei getheiltem 
Prädikat steht der dem Subj. vorangehende Theil im Sing., der 
Dachfolgende im Plur. (wie auch A 5 29, s. 0.). Der Plural hat 
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besondren Grund: Mo 10 35 xgoöxogsvovrai aina *IttX(oßog ocal 
Imävfig ot vtol Zeßedaiov (das Brüderpaar von Anfang zu- 
sammen gedacht). J 21 2 j^öav oftoi) Si^tov ndzQog Tcal xzL 
L 23 12 iydvovto q> ik oi o xb 'Hgoidtig xal 6 UiXätog. A 5 «4 dig 
de i^ox}6av — ts öXQattiybg — xal ot ccQXf'^Q^tg (Plur. schon 
vorher von denselben V. 21; vgl. 1 13. 427): wonach beim Man- 
gel derartiger Gründe und schwankender La. der Sg. zu be- 
vorzugen scheint, wie L 8 19. A 17 1«. Sogar : ixovöag dh ßag- 
Pttßag xal IlavXog D A14 n, vgl. 13 46 D. Zwischenstellung 
des Fräd. : L 8 22 avrbg avißri alg xlotov xal ot ftad'. avtov. 
J486 u. a. — Für Adj. und Partie, vgl.: L lOi slg %ä6av no- 
kiv xal xonov, I Th 5 23 , dagegen S&ga xal ^öCai fti) dwd^s- 
vai H 9 9 (das. 3 e ßsßaCav aus V. 14 interpolirt). — Durchaus 
Sing, steht, wenn die beiden Subj. nicht durch xal verbunden, 
sondern durch ^ geschieden sind: Mt5i8 Ima ev ^ iiCa xsgaCa 
ov fii^ nagik^xi* 12 25. 18«. EBö (vollends bei vorangehendem 
Vb. wie I C 14 24) ; G 1 s iäv iiiistg ^ ayyslog i^ ovgavov 
Bvayyski^rix ai (Zusammenfassung mit -^cä/if^a unmöglich). 
Ausn. Jk 2 15 iäv ädskfpbg ^ ad€kg>ii yviivol iyxdgxfoöiv (wegen 
des Adjektivs, welches im Sing. yvuLvog od. yvfivi^ hart gewe- 
sen wäre). 

6. Soloecismen (in der Apokalypse). Im Unter- 
schiede von allen andern ntlichen Schriften und insbesondere 
von denen des Apostels Johannes zeigt die Apokalypse eine 
Menge der auffälligsten SolÖcismen, die nam. auf Vernachlässi- 
gung der Congruenz beruhen. 1 5 ano lti6ov Xg., 6 [lagxvg 
6 TCiöxög , 6 Tcgoxöxoxog xöv vsxg&v xal 6 ag%(ov x&v ßa- 
6Lkd(ov xrjg yrjgy xa ayajt&vxi iifiäg xxi. (Dativ wg. avx^ V. 6, 
Winer). 11 4 ovrot siöiv at dvo ikatac xal at dvo kv%vCaL at 
ivdüCiov xov xvgcov xrig yijg iöxätxB g («*ABC ; iöx&6ai K^P). 12 5 
xal BXBXBV vthv agöBv (AP: aggBva mB, ag6Bva P) , o^ iidkksL 
xxi, (Die Correktur -Bva bessert nichts ; eher würde die Strei- 
chung von vtbv helfen). 14 19 ißaksv Big xi^v krivbv xov d-vfiov 
xov ^Bov xbv (liyav (xr^v ^Bydkfjy «). Vgl. 2 20 (Appos. Nom. 
st. Akkus.). 3 12 (desgl. st. Gen.) 6 1 (desgl., v. 1.). 7 4 (st. Akk.). 
89 (st. Gen.). 9 14 (st. Dat.). 14 12 (st. Gen., wie m hat). 20 2 
(st. Akk.). 7 9 {^xkog . . iöxä^xBg . . XBgißBßkri^ivovg] der Akk. 
nach bISov construirt, was zu Afg. des V., der Nom. nach dem 
darauf folgenden xal idov, Winer). 5 11 s. {kiyovxBg nach q)(oviiv 
&yyBk<ov und fy/ 6 agid'^bg avxmv ^vgiddBg xxi.', ebenso anako- 
luthisch kiyGiv und -ovxBg4i. 11 15. 14?, m. v. 1. 11 1. 19 e^)). 



1) Aehnlich liyav oder liyovtBg sozusagen indeklinabel = ^ib^b LXX: 

G 15 1. 22 20. 38 13. 45 16 usw., Winer. Ueber die Gewohnheit mancher üeber- 
setzer, Appositionen zu jedem Gas. obl. in den Nom. zu setzen, s. Nestle 
Philol. Sacra 7 (ders. verm. auch Ap 1 4 nvBvtiaT&v t ä ivAntov rov ^q6vov 
fnr t&Vj ctf & ictiv oder sleiv). 
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21 9 (m. V. 1.). Was sich von derartiger Anakoluthie verein- 
zelt in andern Schriften des NT. findet, ist entweder entschuld- 
barer, oder als Verderbnis anzusehen. J 1 u 6 löyog dÄp| iyd- 
vBxo — Tial id'saadiied'a f^v dol^av aitov — ^Ai^pi]^ ir9V ^) 
X^iQi'tog xal äkri^siag. Hier kommt ein Wort in Frage, welches 
in merkwürdig grossem Umfange im NT. und auch auf Papy- 
rusarkunden indeklinabel erscheint : A 6 6 ävdga xki^gris (-pij 
BC^) ni6xB(og. s itXi^QeLg {-Qtis AEJHP) ^vevfiatog. 19 28 ysvöasvoi 
nki^Q£Lg (-QT^gAEL) ^v^ov. Mc 8 1» xo(p£vovg nXi^QSLg {-grig AFGrM) 
xXa6[idt(ov, IIJ 8 ^Löd-bv TtXi^Qri {-Qr^g L) ; in allen Hdschr. deklinirt 
nur (ohne zugefügten Gen.) Mt 14 20. 15 37 {-stg). Mc 4 2s v. 1. (-91/). 
6 43 V. 1. i'QBLg). Papyr. Berol. nr 13 s axeg &7ti6%aiLsv icXif^grig. 
81 27 ctg naQa8fü6(o nkr^grig. 2709. 373 13. 21. — Ph 2 1 a^ xig na- 
QdxXrfiig — , Bt xi xaga^v^LOV — , st xvg xoivavia — , et xtg 
öJcXayxva xa\ oixxvQfiot: es möchte durchweg st xi (wenn etwas 
gilt, vgl. § 31, 2) zu schreiben sein. — JkSa ri)v yX&66av 
oifäelg Siivaxai da^daaiy ixaxd6xsxov xaxöv j ^aöxij iov (Tisch, 
setzt Kolon nach da^, , damit das Folgende selbständig wird, 
seil, iöxiv). — L 24 47 xriQV%^f^vaL [isxdvoLav — ap^aft evoL (-svcav 
D correkt, -svov AC^FH al.), und A 10 37 otSaxs xo yavd^iBvov ^/ta 
xa-ö*' oXrig xfig 'lovdaLag, dg^d^svog aTcb xf^g FaXi^X, (&q^. ydg AD, 
was nichts bessert ; -svov correkt LP ; aber das ganze Stück 
&Qi,. &. X. r. stammt viell. aus L 23 5). Ueber Anderes vgl. 
§ 81. 



Syntax des Nomens. 

§ 32. Genera und Nnmerl. 

1. Das Neutrum des Adjektivs oder Participiums steht 
zuweilen mit Bezug auf Personen, nicht nur wie t6 yavi/c&ftfi- 
vov L 1 35 „was geboren wird", vgl. xb xsxvovj sondern auch 
wie J 17 2 — ücdörig 6aQx6g^ Xva %av o Sid&xag aixp^ SAöBi 
avxotg, wo die Menschen zuerst unter dem Sammelnamen ödgl^ 
und dann unter dem Neutrum nav zusammengefasst werden, 
alsdann aber (in avxotg) die gewöhnliche Weise der Bezeich- 
nung hervortritt. Vgl. J 6 37 (ähnl.). I J B * {jtäv xb ; vorher 
V. 1 Jiäg 6) ; ferner H 7 7 rö iXaxxov i)nb xov xQScxxovog evXo- 
yetxai, für 6 iXdxxwv oder oC iXdxxovsg, um den Gedanken ab- 
strakter und damit allgemeiner darzustellen. Aehnlich collek- 
tiv steht das N. Sg. auch klassisch (Kühner 11^, 13). Ander- 
wärts Neutr. Plur. : I C 1 27 s. r« fioQä xov xöö^ov — xä iöd-svii 
r. X, — xä l6%vQd^ wo der Sing, wegen der darin liegenden 
Zusammenfassung falsch gewesen wäre — indem die ficoDOi usw. 
eine bestimmte Abtheilung nicht bilden — , beim Mask. aber 

BlAM, Orann, d. MvUrt. Griadüceh. 6 
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der Nachdruck nicht so stark auf der abstrakten Eigenschaft 
gelegen hätte. Vgl. noch G 3 22 rd ndvta , minder stark als 
das auch mögliche roi)g navtag^ ndvxa J 12 ss «*D. (Klass. tä 
ws'&yovta Xenoph. Anab. 7, 3 11, Winer; navta xä övfiß€ßLa6[isva 
Dem. 8 41). 

2. Femininum statt Neutrum scheint zu stehen, in 
Folge wörtlicher Uebersetzung aus dem Hebräischen, in dem 
Citat Mt2l48 = Mc 12 11 Jtagä xvqiov iyivsxo aütri xai iötcv 
^av^aöti^y aus Ps 118 2», = hebr. riKT ;, dieses". 

3. Der sog. coilektive Gebrauch des Sing. Maök. 
(über Sing. Neutr. s. oben 1) findet sich R 3 1 tC tb neQLööbv 
tov 'lovdaiov; d.h. „was ist der Vorzug der Juden als sol- 
cher? „(den ebendarum jeder einzelne Jude hat); vgl. 2 17—29, 
wo bei'eits der Einzelne als Vertreter der Gesammtheit heraus- 
genommen ist. Gerade bei Volks- und Standesnamen auch wir : 
„der Soldat, der Jude^; lat. mües , Romanus usw.; im klass. 
Griech. seltener (Thukyd. 6 78 röv UvQaxööioVj reo ^Ad^vivaCfp). 
Auch Mt 12 35 6 &ya%^bQ &v^Q(onog, R 13 s rö aya^bv iqyov. 
I P 4 18 6 dixaiog — 6 a^sßtf^g. R 14 1 xbv &6%^evovvxa ; aber 
Jk 2 6 xbv nx(o%6v mit Bezug auf das Bsp. V. 2 ; auch 5 e xbv 
SvxaLov ist an ein einzelnes Beispiel gedacht , und I C 6 äca- 
XQtvat ocvä ^66ov xov adsltpov ainov ist leichte Incorrektheit 
des Ausdrucks (indem avä ^döov ja mehrere voraussetzt) für 
xov &d. a. xal xov ixdgov ad6Xq)0v (wg. V. 1 xoX^ä xig, wo von 
dem Kläger zunächst die Rede). Vgl. LXX Gen 23 t6 , Winer 
§ 27, 1. 

4. Andrer Art ist der Gebrauch des Sing, von Gegen- 
ständen, die einzeln Mehreren zukommen, wenn von Mehre- 
ren die Rede ist, wie auch wir „sie schüttelten die Köpfe *^ 
oder ;,sie seh. den Kopf" , d. h. jeder seinen Kopf, wobei die 
Hinzufügung des Jeder" sehr überflüssig wäre. Im Griech. 
und auch im NT. ist in solchem Falle Plur. das Gewöhnliche ; 
aber Abweichungen kommen klass. wie im NT. beliebig vor: 
A 25 24 Iva ^vQ^l^cjvxaL r^v x£(paXif(v {capUa vulg.). L 1 66 ed'Bvxo 
jtdvxeg iv r§ xagdia (DL xatg xagöCaig) aix&v, Mc 1 17 tcstccoqo}' 
[üivriv i%exs xijv xkqSluv v^a>v. E 6 14 TCSQv^oDöd^BvoL xiiv 66q)vv 
iii&v. Ap 6 11 iäod^ri avxotg öxoXii XevxT] (aber iöd-i/jg L 24 4 col- 
lektiv ;,Kleidung^^, wie gew. bei diesem Worte [i6d'il666iv AOL 
al.]). Immer Singul. in den hebraisirenden Umschreibungen aitb 
ücqo6g)7Cov xg)v TcaxiQcov A 7 46, xaxä tiqööcdxov jtdvxcov L 2 31, 
diä öxöiiaxog ndvxav A 3i8 (21); auch dvä xevQbg m. Plur. wie 
A 2 28, doch hier wie begreiflich auch diä xöv xbiq&v mit Sing. ; 
ix xfig %. aix&v J 10 39. 

5. Der Plural in Bezug auf eine Person in verallge- 
meinernder Ausdrucksform steht Mt 2 20 xsd^vTlxatfLV oC ^i^xovv- 
xsg xiiv ifvxijv xov itaiSiov^ nl. Herodes (V. 19) ; im Plural liegt : 
es ist nichts mehr zu fürchten, da mit H. alle todt sind die 
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usw. Mehr eigenthümlich ist der Gebrauch des Pluralis bei 
einer Reihe von einzelnen Substantiven. Theils ist hier das 
Hebräische Muster: ai&veg H 1 2. 11 ». I T 1 n (?) ;;Welt% L 1 s3 
und oft ;,Ewigkeit" (bes. auch sig tovg al&vag t&v ulAvtov^ 
G 1 6 u. s.), = D'^'nbV; oigavoi = D'^'alb, doch bei den meisten 
Schriftst. nur in uneigentlichem Sinne als Sitz Gottes (nb. dem 
Sing, in dems. Sinne) , während im eigentl. d. Sing, herrscht, 
ausser wo, gemäss der jüd. Auffassung, mehrere Himmel unter- 
schieden werden (E4io insQdvG} ndvtfov t&v oig.y vgl. 1 10. 
C 1 16. 20. H 1 10 VT. 4u. 726. II P 3 6. 7. 10. 12. 18 ; auch wohl aC 
dwa^LBig t. oi>Qav&v Mt 24 29 = Mc 13 is = L 21 20). So stets 
ij ßa^iXsLa t&v oi>Qccva)v Mt 3 2 u. s. , 6 xat^^Q i^cbv 6 iv (totg) 
cvQ. 5 16 u. s. ; b. L. s. 10 20 tä ovö^ata ifi&v iyyiyQantav iv 
rotg oig. {tp ovgavfp D). 12 23 d-ijöavQbv iv totg oöp., A 2 s«. 7 66 ; 
bei Paul. 11 C 5 1. E 3 15. 6 9 (« ovQavp). Ph 3 20. C 1 6. 4 1 {oi- 
Quvm «♦ABC). I Th 1 10 ; I P 1 4 (oipavdi «); (J nirgends Plur.; 
auch Ap nur 12 12); b. Mt widerstreitend 24 si &7t* ccxqcov ovQa- 
v&v ecog äxgcov aiftmv (Sing. Mc 13 27) ; doch nicht 3 le s. , vgl. 
Mc 1 10 s. eldev öxi^tot^ivovg tovg oiQavovg — — , xal (pcovi^ ix 
rav oigav&v (Sing. Ti 3 ti s., vgl. aber A 7 66). Ferner oixtcQiioL 
= D^ttm Paul. R 12 1 u. s. ; Sing, nur C 3 12 (Plur. K) ; vgl. 
u. 6. Wie klassisch: ävatolacj dv6^a£ Osten, Westen Mt 2 1. 
8 11 u. s,, doch nur in der Formel iitb {£(og) avatoX&Vj dvö^&v^ 
clgg. iv tfi ävatolfi Mt 2 2. 9 ; auch äich avatoXrig (B -öv) nb. 
ano dv6fi&v Ap 21 13, ä. avatokfig (A -öv) fjkiov 72. 16 12 {dv6^7^ 
nirgends, wie auch klass. fast nur äva^ai). Immer ix dsl^i&Vj 
«I agiötsgav od. svcovvfioDv ; iv totg de^totg Mc 16 s, Big tä Sel^iä 
^ dgri J 21 6 ; daneben iv ds^Lo: R 8 84. E 1 20 u. s. , seil, xstgi 
(ebso klass.). Vgl. tä ^igri ^Gegend" Mt2 22U. s. , inixeiva 
jenseits A 7 43 (falsche LA. aus LXX; richtig inl tä iiigri). 
Tä ayta, tä ayta t&v ayi(ov Theile des Tempels (d. Stiftshütte), 
H 9 2 s. , nb. t6 aytov V. 1 {tä ayia t. äyCcov LXX I R 8 e). 
iHkai (klass.) nur in Tcvkai Zdidov Mt 16 is (LXX Sap 16 i» ; 
klass.), sonst Sing, von einem Thore; ebenso "ö-v^^a von einer 
Thür (klass. oft d'VQaL)^ aC ^'ögai jiäöat AlGs^y so dass J 20 19 s. 
d^Q&v, viell. auch A 5 19. 23. 21 so mehrere Thüren zu verstehen 
sind; Plur. in der Redensart ijtl d'VQaog Mt2438. Mcl329, vgl. 
Jk 5 9 Ä(>6 t&v d'VQ&v bildlich, xqo tfig d-vgag A 12 e eigentlich 
(doch das. 5 23 tcqo t&v ^vq&v in ähnl. Zusammenhange). K6Xnov 
(klass.) L 16 83 iv totg xökjtoig avtov (^jäßQadii), Sing. das. 22. 
i^Ilidtca Kleider, [(idtvov und ;|rtt<öi/ umfassend; doch mit unge- 
nauem Ausdruck = [fidtcov J 13 4. 19 23 , auch wohl A 18 6.) 
Im Klassischen ungewöhnlich ist iQyvQLa Geldstücke Mt 26 10. 
28 12 ; hellenistisch 6tlf6vta Löhnung L 3 14 u. s. Ai^iata (klass. 

Soet.) Ap 18 24ß, doch «ACP «t/i«, vergossenes Blut Mehrerer; 
1 18 oi>x i| aCfidtcov vom Zeugungsstoff (Eur. Ion 693, Winer). 
Wie klass. {jiovvöLa^ navad'i^vata) die Namen von Festen: iy^ 

6* 
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xaivta, yevdöia {%& S^viuc Mc 14 i t6 ni6xa xal rä alviiccy doch 
ohne xal rä &%, D ; eig. i) ioQxii x&v at^vyLcav od. at ii^igai, x. ag.) ; 
aach yd^ioi ;,Hochzeit^ Mt22 2. L12s6U. s. (klass. poet.); doch 
Sing. Mt 22 % u. s. Jca^xai. E 2 12. R 9 i «CK (ij Stad'nx^ BDE 
al., wie sonst stets; vgl. klass. 6wdilxai). 

6. Der Pluralis abstracter Ausdrücke findet sich 
in einer uns fremden Weise im Griech. nicht nur bei Dichtem, 
sondern auch in der gehobenen Prosa nicht selten, um die ein- 
zelnen concreten Erscheinungsformen zu bezeichnen. Im NT. 
hat zuweilen der Briefstil dergleichen : II C 12 20 Igig (v. 1. 
igscg, vgl. §8,3) tfl^og (v.l. t^Ao^) d'v^iol igi^Btav xaxakaXtal 
ifi^vgiöfLol (pvöiAöeiQ axaxaöxaöCaiy vgl. G 5 20. x&g nogvelag I C 
7 2. {moycQiöBig tp^övovg xaxaXaXiag I P 2i vgl. 4 s, ÄpodOÄoAi^ft- 
^tat^ Jk 2 1. aifSxvvag Jdis; auch ^avaxoig ;, Todesgefahren" 
n C 11 28 (fw/i5/i«i Herrn. S. VI Bs). 



§ 33. Casus. NominatlT. YokatiT. 

1. Der Nominativ als Casus des Namens (dvoiiaöxixi] 
= nominativus) scheint zuweilen bei der Einführung von Na- 
men ohne Bücksicht auf die Construktion statt des dieser ge- 
mässen Casus zu stehen. J 13 13 (pcuvstxa ^is 6 SiddöxaXog xal 
x'ÖQiog^ wo indes d. Nom. zunächst vokativisch, unten 4. Ap 9 n 
Si/ofia ix^c (81/. ixst om. vulg. lat. , und es kann aus dem Vor. 
ergänzt werden) l^nolXv(ov. Vgl. Xenoph. Oecon. 6 14 xovg ixov- 
xag xo ösfivbv üvoiia rovro t6 xaXog xs xaya^ög (andr« Bsp. Lo- 
beck Phryn. 517 1). Sonst aber wird im Casus stets angeglichen : 
Mt 1 21. 25 xaXsöBcg xb ovo^a avxov 'Irj6ovv. Mc 3 ig indd^rpcsv 
üvo^a x& Uiiimvi TLixQov (nur z/ und Lateiner IldxQog), vollends 
in der Formel övöiiaxi „mit Namen": A 27 1 ixaxovxägxv ^^^~ 
[laxi ^lovXCm. Vgl. unten 2. Es ist darnach aach unglaublich, 
dass der Oelberg mit 6 ^EXaiAv übersetzt und dies Wort undekli- 
nirt gebraucht wäre, L19 89. 2187 Spog (Akk.) xb xaXov^svov 
iXac6v, sondern man muss iXav&v schreiben (xb Sgog x&v sX. 
L 19 87 u. s.), und an der einzigen St. A 1 12 {bgovg xov xaXov- 
(lavov) iXac&vog in iXaicbv corrigiren (wie auch bei Joseph. A. 
7,9 2), s.§10,B. 

2. Die Construktion unterbrechend steht der Nom. zuwei- 
len in Nebenangaben , so J 1 e iysvexo &v^Q(07tog — , ^laivr^g 
ivoiia avx^ {fyf vor 8r. «*D*) , vgl. 3 1 (wo «* Nixödr^iog övö- 
^axc] ausführlicher mit fjv de 18 10; vgl. auch Ap 6 s. 811. 9 11; 
ähnl. klass., § 30, 2) , wofür sonst mit regelrechter Einfügung 
p ^vo[ia — (oft L., doch A. nur 13 e ; o-ö xb fSv. v. 1. w öv. Mc 
14 32) oder dvöiiaxi (L Ev. u. A.) gesagt wird. Auffälliger bei 
Zeitbestimmungen : L 9 28 iysvBxo dh [i€xä xoi>g X6yovg xoiixovg, 
itöel iipt^igai ixxa , xal nagaXaßhv xxL Mt 15 82 5xv ijdri iiftigat, 
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(fnisQccg «) TQstg jtgoöiidvovöiv ftot. So demnach auch A 5 7 iyivsxo 
d£, &g G}Q&v TQi&v Scdötri^a, xal 'fj yw^ xtL, viell. auch (Ben- 
gel Win.) L 13 16 i}r SSriöav 6 0atccvägj iSov ßdxa xal 6xt&} Itri^). 

3. Der doppelte Nominativ (N. des Subjekts und 
K des Prädikats) steht im NT. wie im Attischen, ausser dass 
statt des zweiten Nora. zuw. in hebraisirender Weise slg m. 
Akk. eintritt (wie auch statt des 2. Akkus, bei entsprechenden 
Aktiva, § 34, 5). So bei slvai (genauer dem Fut. iöofiavj das 
zu yCvo^ai eine gew. Beziehung hat) und yCve6^aiy doch mei- 
stens im Citat : eöovtat slg 6aQxa ^liav Mt 19 5 VT. , hebr. b. 
iyevrfiri slg xBq>akiiv ymvCag 21 42 VT. S6raL t& 6xoXiä slg si^siag 
L35 VT. HC 6 18 VT.; wenig ausserhalb des Citats: L 13 19 
syivsxo slg (om. slg D) dsvdgov. J 16 20 rj l'önrj ifi&v slg jagäv 
ysvifi6stat (= ^srcc6tQaq)ii6staL , bei dem das slg nicht auffällt). 
Ap 811. (16 19 syivsxo slg xqlcc ^sqyi, vgl. SiaiQStv slg. I Th 3 5 
slg xsvbv yivqxai 6 xöjtog iiii&v ^ vgl. ätt. slg xiqdog xi Sgav). 
Unattisch ist auch die Verbindung koyCls0^ai (Pass.) slg, nach 
LXX Gen. 15 e iXoyiöd'ri aixp slg dtxacoövvip/ ; so auch ausser- 
halb des Citats slg oidhv Xoyiöd'fjvai, A 19 21 (dieselbe Vbdg. 
Jes40i7). xä xsxva XoyClsxai slg öTtig^a R98, vgl. 2 26 (für 
nichts, für Samen; vgl. klass. ovSlv sIvul, xb (iridiv slvai) ] 
danach s^ol slg iXd%i0x6v iöxi I C 4 3. 

4. Für die Anrede hat die Sprache den besondern Ca- 
sus des Vokativs ausgebildet, allerdings nur im Singular und 
auch da nicht durchweg vom Nominativ formell geschieden. 
Derselbe findet sich auch im NT. {&Ssk(ps L 6 42. tcAxsq Mt 6 9), 
indessen zumeist ohne den Begleiter, den er im Att. gewöhnlich 
hat, »nämlich die Interjektion ©. Dieselbe steht, wo sie steht, 
meistens mit Affekt: Mt 15 28 a (om. D) yövav, iisydXYi öov fj 
itiöxig (yövat L 22 57. J 2 4. 4 21 usw.). 17 17 (= Mc 9 19. L 9 41) 
& ysvsä &7ti6xog (über den Nom. s. u.). L 24 25. A 13 10 & jrAiJ- 
QVS (vgl. u.) xxs. (R 11 88 & ßdd'og icXotkov nicht Anrede, son- 
dern Ausruf, wofür & [dann auch ä geschrj attisch ebenfalls 
dient). G 3 1. I T 6 20. Mit geringerem Affekt & &v%'q(o%s R 
2 1. 3. 9 20. Jk 2 20 {&vd'Q(07ts ohne S L 12 14. 22 58. eo); ohne 
Affekt in att. Weise nur A. : & SsoffiXs 1 1 (L 1 s xgdxiöxs Sso- 
q>iX6j wie der Vf. d. Schrift jcsqI iiil^ovg anredet üoöxoii^LS (plX- 
xaxs] dagg. Dionysios v. Halikarnass in d. Schrift ä. r. apy. 
(ritÖQmv & XQdxi6xs ^A^^ats] jedenfalls wäre @s6q)iXs ohne cd 
und ohne XQdxiaxs allzu formlos gewesen). 18 14 & (ßvÖQsg) ^lov- 
iatov (Gallio spricht). 27 21 & SvÖQsg (während SvÖQsg &dsX<poij 

1) Der bei ISov, CSs stehende Nom. {CSs 6 &(ivbs xov «-«o« J 1 29, usw. 
usw.) kann als unregelmässig nur erscheinen, wenn man an die ursprüngliche 
Bedeutung denkt. Bereits bei Attikern ist ISov (mit diesem Accente) zur 
Partikel = ecce geworden, und iSi wenigstens ähnlich wie Äy«, 969« erstarrt, 
so dass es sich mit einem Plural verbindet (Mt 26 es u. s. ; &yB ot XiyovxBg 
Jk4i8 vgl. öl). 
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ävdQsg ^A^rivaloi usw. auch hier ohne S , und sogar das blosse 
&vdQsg 726. 14 15 usw. 27 10. «5), & ßa6il£v nach Zeugen ß A. 
26 18 (7). — An die Stelle des Vokativs schiebt sich von An- 
fang an (schon bei Homer) gern der Nominativ, im NT. 
einerseits bei Adjektiven ohne Subst. oder ohne Subst. in er- 
kennbarem Vokativ: Mt 17 17. Mc 9 19. L 9*1 & yBveä &jti6tog 
(doch D bei Mc L anhöre). A 13 10 & xki^Qrig (womit man & 
dvötvxi^g bei Menander vergleichen kann); &q)Qa)v Jj 12 20 (schw. 
Var. -ov). I C 15 86 (desgl.)'); andrerseits bei hinzutretendem 
Artikel, auf den natürlich der Nomin. folgen muss. Auch dies 
findet sich bereits im Attischen, so Aristoph. Acharn. 242 jrpdr-O^' 
€lg tö jcgööd-ev iXCyov ^ xavriq>6Qog , d. i. du , die du . . bist. 
Ran. 521 6 natg (du da, den Burschen meine ich) &xokov^si] 
in Prosa 6i) 6 ngsößikaxog^ & ävögsg ot nagovrag, oC olxdraij 
ngö^evs xal of &XXot ot nagövreg (Xen. Anab. I 5 le) , zumal bei 
Ptcp. , die zumeist einen Vok. gar nicht bilden ^) ; und so NT, 
L854 ^ Tcatg, iysLQOv. McSü. 926. L 1282 fti) yo/Soi), tb fiiXQbv 
jcoi(ivLov. 11 89 i^istg oC Oagiöatoc^). R 14* 6i) . . 6 xqivcov, 
C 3 8 SS. ai ywatxag — oC ävögsg — rä xixva usw. , = i^Lelg 
lihv a[ yw. — ifietg d} ot avdgeg. Ap 18 20 oigavh xal ol ayiOL 
xxL *). Es findet überall hier nicht sowohl eine einfache An- 
rede als eine bestimmtere Bezeichnung des Angeredeten statt. 
Das NT. aber (und die LXX) haben diesen Sprachgebrauch 
noch weiter ausgedehnt; insbesondre ist (0) ^si nicht üblich 
(nur Mt2746 in Uebersetzung ; auch LXX selten), sondern es 
heisst dafür 6 %B6g L 18 n. H 1 s VT. 10 7 VT. u. s., x^« & 
%B6g Ap 15 8, und so auch 6 natriQ Mt 11 26. R 8 15. 6 SsöJtotrig 
Ap 610. 6 xvQL6g nov xal 6 ^B6g ftov J 20 28 (6 SiS&6xakog xal 
6 xvQiog 13 18, s. 0. 1) ; ferner 6 ßa6LXe\>g Ap 15 8. Mt 27 29 (BD 
al. ßaöikev). Mc 15 is (hier fc^BD al. ßaöiXBv). J 193 (ßaöcXsv k), 
indem dies ßaö. t&v ^lovdaicov nicht richtiger Titel, sondern 
eigenthümliche Bezeichnung, während die Anrede an König 
Agrippa A 26 7 usw. ßaötlBv ist und sein muss. 



§ 34. AkkasaÜT. 

1. Der Akkusativ zur Ergänzung transitiver 
Verba, welches die gewohnlichste Funktion dieses Casus ist, 
gibt für das NT. nur zu einigen Einzelbemerkungen Anlass, 
indem erstlich Transitiva und Intransitiva hier wie sonst in 
der Sprache nicht so scharf geschieden sind , und ferner zur 
Ergänzung der Verba noch andre Casus ausser dem Akkus 

1) Sogar jtati^Q BD J 17 21. AB 24. 25. 2) Krüger Gramm. §45, 2. Küh- 
ner Gr. IP, 41 ff. 3) So auch regelrecht L 6 25 oval vfuv, ot ifi>^B7tlrifffisvoi, 
indem oC ifiTt. einem Vokativ gleich ist. 4) Ohne Art. A 7 42 VT olxos 

Je^ariX^ = (vft«r0 6 ofx, 'L (s. über die Auslassung des Art. § 46, 9). 
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concurriren. Gelegentlich als Transitiva kommen vor: iiivsiv 
erwarten A 20 5. 23 {iTCo^^vscv I C 13 7 n. s., auch in dem Sinne 
auf Gott harren Clem. Cor. I 34 s Citat, wofür LXX Dat. ; tcs- 
Qi^ivsLv AI 4, avainivBLV I Th 1 10). q>svyBLv meiden (Ggstz, 
diAxeiv e. Sache nachstreben) I C 6 is. I T 6 11. 11 T 2 22 (hebrai- 
sirend 9. aith in diesem Sinne I C 10 14) ; fliehen vor, entfliehen 
nur H 11 34 ifpvyov ötö^ata ^ccxccigtis wie klass. , sonst (p. &7tb 
wie Mt 3 7 (pvystv aico rrjg ii€Xlo'ü6fjg dgyijg (klass. nur lokal, 
(fsvysiv anb rrjg 2xvklfig Xen. Mem. II, 6 »i, vgl. Herrn. M. XI 14 
q)BvysL «ä' ccirov von ihm) ; ixtpsvyscv trans. L 21 se u. s. ; iitoq). 
IIP 2 20 (das. 1 4 Gen.? s. § 36, 9). (pvlcc6 öeöd'ac sich hüten 
vor transit. wie klass. A 21 25 u. s. , daneben m. &7cb L 12 16 
(Xenoph. Cyr. II, 39), vgl. (pvXdttBtv savtbv &itb I J 5 21 ^). g>o- 
ßetad'ai fürchten trans. gew., m. &n:b hebraisirend Mt 10 28. 
d'aQQstv nur intrans. (klass. auch trans.). d^aviid^siv gew. 
intrans. , trans. L 7 9 id^a'6^a6sv aiftöv {ait. om. D). A 7 si rb 
OQa^a (rö oq, om. A). Jd 16. alöx'övsöd'cci intrans. (m. &^b 
IJ 2 28) , aber iitaiöx^Vä transitiv , vgl. svtQ^Tceöd'ccL unten 2. 
iXsstv {olxtiQSiv R 9 15 VT.) trans.; xkaisiv meist intr., 
tr. Mt 2 18 VT. (anders LXX). L 23 28 nach D (die andern mit 
i%l und Akk.); nsv%^slv tr. nur II C 12 31 , x6nts6^aL weh- 
klagen tr. L852 (klass.), m, inl und Akk. Ap I7. 18 9. eiSo- 
xstv Gefallen haben trans. nur Mt 12i8 VT. n*B (al. eig, iv). 
H 10 6. 8 VT. (LXX hier ^d^dlri6ag , anderswo indes sid, trans. 
wie Ps 51 18). {äTtOQetöd^ai xi A252o nABHP, m. elg GEL; 
nirgends sonst NT. an, öiait. mit Akk. [klass. zuw. Atc,] , son- 
dern m. fv, itsQL, wie beides auch Herm. S. VIII 3 1.) xav^cc- 
6d'cci sich rühmen meist intr., tr. IC 92. 11 so (Akk. d. Sache). 
ßkcc6<pri^€tv trans. oft (Sp., nicht att.), stg xiva wie att. Mc 
829 {Big om. D). L 12 10*) {ißgCleiv nwi trans.). öfivövai nicht 
mehr mit Akk. dessen, wobei man schwört, ausser Jk 5 12; 
sonst mit iv (slg) = hebr. ä Mt 5 34 u. s., oder (was schon klass.) 
m. xatd xLvog H618. le; aber SqxiXslv xtvd (ivoQx.) hat diesen 
Akk. noch, Mc 5 7. A 19 13. I Th 5 27 (i^oQxi^ca [D 6qx.] 6e xaxä m. 
Gen. Mt 26 es , Herm. S. IX 10 5). d^giafißsiieLv triumphiren, 
tr. im Triumph auff^ühren C 2 15 und etwas anders II C 2 14 (als 
Sieger im Tr. gehen lassen ; wie an ersterer St. auch Plutarch 
Comp. Thes. et Rom. 4). ^ad^r^x s'Öblv intrans. Schüler sein 
(sp. Wort) Mt 27 57 v. 1. , aber ifiad^rixsiid^ri pass. «CD ; trans. 
zum Jünger machen A 14 21. Mt 13 62 (Pasg.). 28 19. ^fiaro^aii- 



1) Luc 12 15 (oQ&ts %al (pvXdaasßd^s &nb) fehlt wxl q>vL in der syr. 
Uebers., und diesen selben Sinn „sich vorsehen vor" hat auch schon 6q&v = 
ßXinsiv &7cb, Mc 8 15 ögäts (om. D , gewiss richtig) ßXinsts änh. 12 88 (dgg. 
trans. ßX. „sehen auf", Mc 13 9. I C 1 26 u. s., auch Ph 3 2? oder hier = fpv- 
Xd66sö&s ?). Ferner ytQOßixsiv &7cb Mt 16 6 {ögäte xal nQoaixsts Scnb, ÖQäts 
xal b. lat. Zeugen fehlend). 2) II P 2 12 iv otg Scyvoovciv ßXaa(pri(M>i)vres 

„da wo sie nichts wissen lästernd" (verständlicher steht der Gedanke Jd 10). 
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B6^ai Med. intr. Jk4i8; transit. „betrügen" 11 P 2 s (so ffi- 
noXäv Soph. Ant. 1050). tsQOvgyslv (sp. Wort) xh avayyiktov 
(wie ^v6lav) R 15i6^). v6xeQBtv \m Sinne von mangeln (ohne 
Cas. J 2 8, vgl. Dioscor. Bse) Mc 10 21 bv 6b 'betsQst »BC al. {öol 
AD al.), vgl. LXX Ps 22 1 (sonst LXX auch Dat., Buttm. 147 ; 
§37,3). Transitiva vermöge der Zusammensetzung mit 
xatd (wie klass.) : TcavaßQaßevsLv C 2i8, xataymvC^so^ccv H 11 33, 
xatcc6og>il66d'ai A 7 19 (n i ed e rkämpfen usw.) ; m. d td (klass.) 
9iajcoQ6vs6d'ai SiSQxe^^ai SianXstv L. A. Hebr. (danb. m. dtd u. 
Gen., in einem Satze Hllss Sisßriöuv ri^v d-dlatföuv g)s *ta 
irjQ&g yrig)] mit nagd^ nagiQXBö^ai, (auch Mc 648), negC^ nsgiiQ- 
%B6^ai rag olxvag I T 5 is (klass.), xsQi6tffvaL xiva A 25 7 (desgl.), 
7CBQidyBi.v (intr., §53, 1) Mt 9 55. 23 15. Mc Ge (v. 1. iv Mt 4 «3), 
i&Ä^p, inBQiiBiv Ph 4 7 (vgl. § 36, 8). 

2. Verbamit schwankender Rektion: bv (xaX&g) 
noiBtv att. durchaus m. Akk., ebenso xax&g (ycoXXäxaxa) jrot- 
Btv xiva u. dgl. ; aber L 6 87 xaX&g noulxB xotg — . Mc 14 7 bx) 
n. m. Dat. (dieser fehlt in «*); vgl. dagg. Akkus, unten 4. 
Doch AifBXBtv, ßXdnxBiv (seltenes Wort) auch, NT. xtva wie 
att. {XvövxBXBtv xivc wie att., aber nur L172, wo 6vft<pBQBt 
D); desgl. xax&g X^ysiv xtvd, doch nur A 23 6 VT., sonst 
xaxoXoyBtv xiva A199U. s., wie BvXoyBtv, nb. welchem noch 
xaX&g BtiCG)6iv iiucg, doch nur L 6 26. (Das einfache il^- 
yBiv m. Akk. d. Person, = jmd. mit seiner Rede meinen, 
J I15 [v.l.]. 827 [v. 1.]. Ph 3 18, wie klass.). Verba verwandten 
Sinnes: intigsdlsiv (att. Dat.) r^va Mt 5 44. L628. IPSie. 
XvfiaivBöd'ai xiva ASa {att. xivd u. rtvt). XoiSoqbIv xiva 
J9j8. A234 (wie att.). dvBidi^Biv (att. rtvt) rti/cJ Mt 5 11 u. s. 
(27 44 f. LA. aix^ f. aix6v). iidfupsöd'ai avxovg H 88 J<*AD* 
al. , aixotg »''BD* al. (letzteres att.). xaxagäöd'ai (att. m. 
Dat.) Akk. Mc 11 21. L 628 ({>(iiv EHL al.). Jk 3 9 (vgl. oben 1 ßXa- 
6(pri(iBtVj 'bßQi^Biv, wonach diese ganze Klasse m. Ausn. von sv 
xoiBtv xxaw, uniformirt erscheint). ^EvxginB^^ai xiva sich 
vor jmd. scheuen (Polyb. u. A. ; früher xiv6g sich kümmern um), 
vgl. inai^xiivBö^ai oben 1. ßaöxaivBiv xivd beneiden, be- 
hexen G3i (att. auch rm wie q)^ovBlv'i), tcqoöxvvbIv xiva 
(att.) Mt 4 10 VT. L 4 8 VT. 24 52 (om. D). J 4 22 zweimal. 23 (aina 
K* ; in dems. V. x^ naxgl alle). 9 as D ; sonst xivi (Sp., Lobeck 
Phryn. 463) oder absolut {jcg. iv6m6v xivog L47). yovv^B- 
XBlv (Polyb.) xiva Mt 17 14 (D om. aixöv). Mc 10 17; ohne Cas. 
1 40 , mit Bfi7cgo6d'Bv Mt 27 29 (der Dat. avxp an d. ersten St. 
hat ganz schwache Gewähr). BvayysXitBöd'ai att. mit A. 
der Sache, Dat. der Person; so auch L 1 19. 2 10. I C 15 1 s usw. ; 
aber auch m. Akk. d. Pers. L 3 18 BiriyyBXi^Bxo xbv Xaöv und 

1) ^IXiiö'KSffd'ai &fucQx£ag H 2 17 fällt durch das Objekt auf, indem klass. 
(i|)(>latfx. d-sdv „sich gnädig stimmen". Aehnl. indes (= exjpiare) auch LXX 
Phüon. 
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öfters L und A, auch Gr I9 (Dat. das. s). I P I12 '). Teagai- 
velv (nur Luc, Ltspr.) m. A. st. des klass. Dat. A27a2 (wie 
naQaTcaXelv constr.)*). XQ^^^^^ ^' A. I C 7 31 01 XQa^ievoL 
xov x66[iov N*ABDFG , Dat. ««D«^«"EK usw., wie 9 12. is u. s. 
(vgl. Buttm. S. 157). TCSLväv und Scil^av m. Akk. r^v Sixaco- 
öiivr^v Mt 5 6 (klass. Gen.), sonst ohne Casus. 

3. Der sog. Akkusativ des inneren Objekts oder des 
Inhalts, bei intransitiven und passiven Vb. und überhaupt 
bei jedem Verbum, findet sich im NT. ungefähr in derselben 
Weise wie in der klass. Sprache (zumal da auch das Hebr. 
Aehnliches hat). Ist der Akk. der eines wurzelverwandten 
oder sinnverwandten Substantivs, so bedarf er, um überhaupt 
einen Zweck zu haben, im allgemeinen der näheren Bestimmung 
durch ein Adjektiv oder einen Genitiv , während der ähnlich 
gebrauchte Dativ der Verbalsubstantiva eine nähere Bestimmung 
nicht nöthig hat, s. § 38, 3. Auch beim Akk. fehlt sie zuweilen 
dann, wenn das Substantiv eine concretere Bedeutung hat, wie 
Mt 13 30 (nach der richtigen Lesart von D Origen. usw.) d'^öare 
(aita) dsö^dg («BC usw. sig d.) , „in Bündel^, was weit ver- 
schieden ist von Mt 12 20 driöri tbv 16%vq6v (äusseres Objekt), 
aber auch nicht ganz gleich mit einem etwaigen Sstv deöcvj 
indem der Akk. dsöiidg ein äusserlich hervortretendes Ergebnis 
der Handlung bezeichnet (vgl. otxodo[i6tv olmav L648, noialv 
TtoCtiiaa^ yQafpsiv yQ(i[i[iata); so kann denn auch ein solches Ob- 
jekt Subjekt des Passivs werden (G 1 n). Aehnlich L 2 s 9>v- 
Xdöeovrsg (pvXaxdg vom Wachdienst (so Xenoph. Anab. 2, 6 10 
usw. ; auch LXX), indem (pvXccxrj eine bestimmt in die Erschei- 
nung tretende Art des (pvkdöösiv und keineswegs Hen blossen 
Begriff des Verbums ausdrückt; Idstv Sga^a A 11 5. 16 10 (passiv. 
OQaiuc a}(p^ri 16»)'). Sonst aber: Mt 2 10 ixdQiqöav xag&v ^syd' 
Xriv 6q)6dQa. Mc4 4i iq)oß7id'Yiöav q)6ßov ^^yav. Ap 16 9 ixav- 
^ariöd-rjeav xavfia ^iya. I P 3 14 tov <p6ßov avt&v (vor ihnen) 
(lij q>oßtid'r}ts, C 2 1» av^ei (wächst) ri^v aü^rjöLv roi) b'sov. Die 
nähere Bestimmung mangelt auch nicht, wenn das Vb. im Re- 
lativsatze steht: J 17 26 i5 ^yd'XYi rjv iiydnri^dg ftf (^ nach D). 
Mc 10 88 rö ßd7tri6^a iyh ßaTcri^ofiai ßayttLöd'rjvaL. 6 fpoßog ov 
dst 6£ q)oßrid'ijvai Herm. M VIIi. Dieselbe Art des Akk. ist 
es auch, wenn statt des Subst. mit seiner näheren Bestimmung 
diese allein steht, entweder im Genus des Subst., sodass dieses 
zu suppliren: L12 47 s. dagi^öerai TColXdg, öliyag seil. Ttkriydgj 
oder gewöhnlicher im Neutrum: LBas vriörsvovifLv nvxvd (= 
xtncväg vriörsiag). II C 13 1 xqCxov rovro iQX^i''^^ f ^^^ 3» Mal. 

1) Aber nicht mit doppeltem Akk., A 18 32, wo xriv , . iTCccyysUav zum 
Folgenden zu construiren ist. 2) JiSdtntsiv m. Dat. st. A. Ap 2 14 be- 

ruht auf ganz unsicherer Lesung. 3) Aber &iiccQtdvovra afiagriav IJ 5 I6 
hat eine nähere Bestimmung in ftii ngbg 9-dvatoVj vgl. das Folgende: iativ 
(es giebt) &(MC(ftia ng, ^. 
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Ph 1 6 ^CBTCoid-atg ainb xovxo (habe diese Zuversicht). 2 18. I C 925 
x&vta iyxQarsvBxai (doch Herrn. M. VIIT 2 wirkl. transit. : iyxg. 
TÖ xovriQov als Ggs. v. jcoistv^ nb. ijtö. Gen., Inf., das. 2—12), 
10 33 Tcivra 7ca6iv agiöxa , 11 2 ndirta fiov nifivriöd'Sy noch mehr 
adverbiell, ^in allem*', „in jeder Beziehung"; tö d* avxb Ph2i8. 
Mt27 44 „in gleicher Weise" (darnach concis HC 6 13 ti^v av- 
r^v &vtifii6d'iav „in gleicher Weise zur Vergeltung*', Fritzsche); 
Hr^dlv diaxQivöfisvog A 10 20 vgl. 11 12; II C 12 11 ovdhv vöts- 
Qfltfa^), vgl. 11 5. Mtl9 2o rt v6tbq& (worin bin ich noch zu- 
rück ; dgg. TLvog wessen entbehre ich). 11 C 12 is rt iöxiv b 
il66di^fifCB ähnl. ; R 6 10 yuQ ixid'avsiv, r^ afiagria iite^avBv — , 
o dh ^5, ^-g rc5 d-Bm. G 2 20 o vvv l& iv öagxi, iv %i6xbi ^ö (den 
Tod den er starb, das Leben das er lebt, oder = dass er 
starb, lebt). Doch ist der Gebrauch dieser Neutra im NT. 
weit weniger ausgedehnt als in der klass. Sprache. 

4. Doppelter Akkus, steht zunächst bei einer Anzahl 
von Vb. , die sowohl ein persönliches wie (in anderm Verhält- 
nis) ein sächliches Objekt haben können, jd tddöxBiv : &ito- 
6ta6Cav Tcavxag rovg — A 21 21 , vgl. Mc 6 34 avrovg xoXka (wo 
indes %oXXA eher inneres Objekt). J 14 26 v^utg nivxa , auch 
H 5 12 xov SvddöxBiv vfictg rtvÄ (nicht riva) tä 6xoixBla xti, (also 
doch nicht viele Bsp.). ivafLtuvT^öxBiv IC4i7, ixofiifiv, 
J 1426. Aber xqvxxbiv xlvA xi kommt nicht vor, sondern xt 
&7c6 (hebr. 'J'ö) xivog^ Mt 11 25 (ax)BXQvifag xavxa axb tfofp&v 
(Herrn. S. IX 11 9), oder noch mehr hebraisirend Ap 616 xg-o^faxB 
fliuig axb ngoömjtov xov — (Pass. xBxgvfLfiivov hC avx&v L 18 34 
[wie zufallig auch Homer Odyss. 23, 110 xBxgvfL^iBva «ä* &kX(ov]. 
ixgvßri aab dtpd'aXfL&v 6ov 19 42). aixBtv xivd xi Mt 6 s (an- 
ders D). Mc 6 22 s. u. s., daneben auch die Pers. m. %aga (klass.) 
J49. A92 (Med.; dies nirgends m. dopp. Akk.), oder a%b Mt 
20 20 BD (v. 1. na^). IJB15 kB (desgl.). igmxccv (fragen) 
xtva XI Mt 21 24. Mc 4 10. (Nicht &q>aigBlVj -Btöd'ai , sondern 
die Pers. m. aitb, LI63. od. im (xen. [das. D; L 10 42 u. s.], 
was auch klass.; auch nicht aycoöxBgBtv [Sache im Gen. I T 
65, doch V. 1.]. UoiBlv xivd xi etwas machen mit, Mt2722 xC 
[Akk. d. Prädik.] sroii^tfc} ^lri6ovv, vgl. Herm. S. I 4 xi xoii/l6Big 
xbv aygov , A 12 is xi 6 Uixgog iyivBxo , was aus — geworden 
sei; Mcl5i2 ähnl., doch D t© ßaöiXBty was soll ich — an- 
thnn, vgl. oben 2; so ri xivi Mt 21 40. L 20 15. A9i3. Herm. 
S. V 2 2. IX 11 8 ; auch A 16 2s firiSiv ngd^rig [statt acoi^tfi^g] 6b- 
avtm xaxov ; attisch müsste überall der Akk. stehen , oben 2, 
während %oiBiv xivC xi für jmd. thun , wie Mc 7 12. 10 se, auch 
att. richtig ist. In jener Bdtg. auch ar. xi §v xlvl od. Btg xiva, 
Mt 17 12 [om. iv «D al.]. L 21 31. J 15 21 [ifitv AD» al.|; vgl. 
xaXbv igyov ^gydöccxo iv i(ioi Mc 14 6, Big ifii Mt 26 10 [Bgy. m. 



1) Schwerlich richtig Ap 3 17 ov6}v {oifSBvbs kBP) xif^if^^ ^X'^- 
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dopp. Akk. att.] ; ovrcog yivtfcai iv ifioi I C 9 is vgl. L 21 31 
[Buttm. S. 130]). — Verba des Anziehens und Ausziehens: 
ivdidvöxsiv, ixdtd. xiva rv Mt 27 31. Mc 15 17. «0. L IB22; darnach 
NT. (nicht klass.) auch naQiß&kkBiv tcwi tt L 23 u AD al. (om. 
airbv »B al.). J 19« (aber nicht yesQiud'ivaij sd. tivCxi, Mt 27 28, 
auch nicht nsQtß. in äd. Vbdg., s. L 19 43). %qCbiv: H I9 
VT. xiva ikaiov^ hebraisirend (Ap 3 is muss doch wohl [iy%Ql6(iv\ 
d. Akk. TtoXXvQvov m. äyoQ&iSat vbd. werden). Causa tiva 
(mehr entwickelt als klass.): itotilsvv xivä norifiQiov Mc94i. 
yaka 10 3«, trinken machen, vgl. Plat. Phaedr. 247 E (LXX 
so auch ^(oyi,Ci€o essen machen , nur m. A. d. Sache I C 13 3, 
vgl. Winer § 32, 4 Anra.) , ^oQxCtBiv tragen machen L 11 46, 
bQTtC^BVv ivoQK. (cig. „schwören machen bei", Hdt. i^oQXOvv 
riva rö Ikvybg iiScog 674) „beschwören bei" Mc 67 u. s., s. oben 
1. — Dazu die (nicht häufigen) Beisp. , wo Akk. des inneren 
und des äusseren Obj. zugleich stehen : J 17 26 1^ iyaicri i)v (f 
nach D) ^yccTtriödg (is. E 2 4 xijv ay. 1)1/ iiyAicri^ev fjiiäg. L 4 35 
^riShv ßkcci^ag aixöv. Gr5 2 ifiäg oiShv d^tpsXilösi. 4 12. A 26 10. 
Mt 27 44. Mc 6 34 (oben). 

5. Eine andre Art des doppelt. Akkus, ist die, wo 
der eine Akk. Akk. des Prädikats ist, entsprechend der Con- 
struktion der Intrans. und Passiva mit doppeltem Nominativ. 
Es sind dies die Vb. des M achens (icoistv aiyxhv ßa6vXia J 6 10, 
vgl. o. 4. ov Id'riKSv xkriQovö^ov H 1 2. xig ^s xaxi^xrjösv xqlx'^v L 12 14), 
Habens, Nehmens (A 13 5 elxov 'Icsdvriv hnriQixriv» Jk 5 10 
{fnöSscyiia kdßsxs xoi>g 7tQ0(prlxag), Bezeichnens, Nennens 
(J 10 35 ixsivovg sItcs d'sovg, 15 15. Mc 10 18 xi [le ksysig äyad'öv] 
Ij 1 59 ix&kow aino ZaxaQiav ; hebraisirend 1 13. si xakifSEig xb 
&voficc aixov ^Icoccvriv, ^Iri^ovv , vgl. passivisch ixk^ld'ri xb Sv, a, 
^Irjöovg 2<i, Buttm. S. 132)*), Bekennens, ö^okoystv avxbv 
Xqlöxöv J §22 (m. slvaL D), I J 42 (Acc. c. inf. B). 11 J 7, An- 
sehens (Ph 3 7 xavxa r^yrniai IrniCav , das. s mit zugefügtem 
slvatj welches sonst stets bei fjysttfd'ccL fehlt, während umgek. 
voiii^siv, vnokafißcivsiv nicht m. dopp. Akk. vorkommen ; A 20 24 
jtoioviiai xipf ijrvx^ xifiiccv^ aber m. v. 1., worunter 1%^ s^« ^ot.j 
vgl. in diesem Sinne , = lat. habere , L 14 is Ixs ^s jcagrixti^s- 
vov. Ph 2 29 ; mit &g Mt 146. 21 26 , wie iiyetö^av d)g II Th 3 ib. 
Clem. Cor. II 5 6. Herm. V. II7*)), Erweisens (öwlöxccvcci 
G2i8, doch iavxoi)g cbg d'sov SiAxov 01 IIC64; üb. das. 7 11 s. 
§ 38, 2 A.). Daneben wird zuw. mit Hebraismus (vgl. § 33, 3) 
dem Präd. slg vorgesetzt, A ]3s2 f^sigev aixotg xbv JavlS Big 
ßaöikia. 47 VT, 7 21; Mt 21 46 slg Ttgo^piftriv {&g ng. CD al.) axf- 
xbv bI%ov (häufiger LXX ; Clem. Cor. 1 42 4 xccd'ltfxavov slg i%i- 
6x6novg)] auch das zugesetzte hg (andre Bsp. oben) möchte 



1) Dat. b. irnyiaXeiv övofia Mt 10 25 B*, vgl. § 37, 7. 2) Hermas auch 

yv&oiß aino^g nocvtag toijs — , erkenne in ihnen die welche — . 
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Hebraismus sein , vgl. iXoyi6d'fi(i£v ag RSu VT. (hebr. 3). — 
Man zieht zu diesem dopp. Akk. auch L 9 14 xataxXivats avrovg 
xliff ücg avic xevxYpcovxa^ vgl. Mcßss; ferner MtlSso detv avxä 
detffidg, ob. 13; klass. diaigslv xi ovo iidgri, Kühner II' 278 f. 

6. Die Passiva von unter 4) aufgeführten Vb. (bei denen 
die Person, nicht die Sache Subj. des Passivs zu werden pflegt) 
kommen zuw. mit Objekt der Sache vor: II Th 2 15 xäg naga- 
866eig ag ididdid'fits, I G 12 13 h^ «vsviia ixoxiö&tifiev (natürlich 
auch ivdsdvfidvog ^ xeQtßsßk'qiidvog , was indes Med. und nicht 
Pass. ist ')) ; femer (nach klass. tcbI^biv xtvd xi) XBXsiöiu^a xa 
XQBiööova H 6 9 , und Ph 3 8 xä xavxa itri(ni&^v, Mt 16 ae xrjv 
iruiifv avxov ^rniicod-^ (vgl. Mc 8 S6. L 9 25) , Ggstz. xsQdaivsiVy 
nach Iriiiiovv xiva ^17/itav, doch in weiter abgeleitetem Sinne = 
verlieren *). Da sodann (vgl. § 54, 3) auch die beim Aktiv im 
Dat. stehende Person Subjekt des Passivs werden kann, so 
stehen auch solche Passiva mit Akk. der Sache: jcsxiöxaviiai 
xb evayyiXiov G 2 7. oixovoiiiccv nB%C<fxBviiai, I C 9 17. R 3 a. ri^ 
aXvöiv xsQiouiiiai A 28 so (Akt. xsgixL^evat xivi rt). H 5 2 (auch 
L 172 nach d ki&ov fivkixbv XBQiixsixo. Herrn. V. Vi. S. VI 2 5). 
Endlich (nach dstv avxov xödag, Mt22i8) dsSsfievog xovg n6- 
8ag J 11 44. du<pd'aQ(i8voi xbv voiri/ I T 6 5. ^egarxiö^svoi xäg 
xagSiag^ XskovfLBvov xb 6&fLa H2O22 s, nach allgem. griechisch. 
Sprachgebrauch , und noch freier bes. Paul. : xaxrixovfiBvog xbv 
löyov G 6 6, der i m Evang. Unterwiesene, vgl. A 18 25. 21 24. L 1 4 ?, 
während beim Akt. die Person Obj. ist, nie die Sache; ä^otAi^- 
poififVot xagnbv ÖLxaioövvrig Ph 1 n vgl. C 1 9 , mit der Frucht 
(Hebraismus , Exod. 31 s ivixlrjöa avxbv jcveviia öotpiag) ; xifv 
a{rc^ sixöva fisxaiioQfpo'ö^sta 11 C 3 ig , in dasselbe Bild ; (über 
T^ atfxiiv &vxiiii6&iav nXaxtiv^rpcB 6 13 vgl. o. 4 u. xbv avxbv 
xQOitov , u. 7 ; ivatpavivxBg xi^v Kvxqov A 21 s ist f. LA. statt 
iva(pdvavxBg). 

7. Einen sehr beschränkten Gebrauch hat im NT. der 
Akk. der Beziehung bei Adj. und dgl., indem diese Funk- 
tion meist vom Dativ übernommen ist , § 38, 2. Mt 27 57 tov- 
voiia „mit Namen" (klass.; sonst dvönaxi), J6io xbv igi^d'fibv 
hg nBvxaxi^xCXioi, H 2 17 niöxbg &Q%iBQBi)g xä ngbg xbv 9'b6v. 
Aber dies selbe icgbg xbv 9'b6v R 15 17 , ebenso ß 12 is xb «1 
ili&v — bIqtivbvovxbq^ 9 6 tö xaxä ödgxa, 16 19 v. 1., xb xa^' elg 
125, ist schon adverbieUer Akkus., wie ivsxonx6(ifiv rä 
noXXd (v. 1. %oXkdxLg) 15 22. xb nkatöxov (höchstens) xQBtg 1 C 
14 27. xb nQÖxBQOVy To XQ&xov, Vgl. § 11, 5 ; TO xat' fifiigav täg- 
lich L19 47. II 3. A 17 11. 28 D. 19» I), mit bedeutungslosem 



1) St. des Akk. bei Ttsgißdllsü^ai hat die Apokal. auch iv m. D.: 3 6. 
4 4 (hier ohne iv AP), wie auch Mt 1 1 8. L 7 25 ijiupisöiiivov iv (laXaxois. 
2) Fälschlich wird aus Herod. 7 37 rriv ipvxvv rivos (seines Sohnes) ^ijfitoO- 
0^ai (als Strafe verlieren) ^angeführt (Codd. tJ i>vxi)» 
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Artikel , vgl. tö xgoDi 5 21 D , rö dsUivöv Nachmittags 3 1 D 
(unten 8); rö kovn6v und koiitov „übrigens, nun, bereits^ Mt 
2645 = Mc 14 41 (an bd. St. v. 1. ohne ro). A 27 20 (L). II C 
13 11 (A.). E 6 10 rö A. («*AB rov koiicov „fortan^ s. § 36, 13), 
und öfter bei Paul., auch H 10 is (schon att.) ; rö vvv ijov A 24 25 
;,fur jetzt^ (Lucian. u. A.); rö xikog „schliesslich" Ir38, r^v 
^QX'^ „von Anfang an , überhaupt" J 8 25. Wiederum ov r^ö- 
nov Mt 2357 und öfter, xov o(iolov tQÖxov Jd 7 stellt sich zu 
den Akk. des inneren Objekts (daneben Dat. Ph 1 is navxl xQÖjtcOf 
§ 38, 3, und xccff bv xq. A 15 n. 27 25, vgl. ß 3 2. II Th 2 3). 

8. Akk. des Erstrecken s in Raum und Zeit: L22 4i 
&nB(i%aiS^Yi hi avx&v ii6sl XC^ov ßoki^v. 2 44. J 6 19 , auf die 
Frage wie weit, wenn man will eine Art von Objektsakk. ^); 
J2i2 liiSLvav o-ö Tcokkäg '^fiSQag, auf die Frage wie lange? 
(desgl., vgl. Dat. § 38, 5); auch Mt 20 2 öviitpcavstv ix drivagiov 
(um einen Denar) xi^ ii^sQccv den Tag, d. T. lang. Femer 
viJxra xccl ^^ligav Tag und Nacht (lang) Mc 4 27. L 2s7. A 267; 
rag 'fifiigag — xäg vixxag L 21 s? ;,die Tage, die Nächte über*'; 
illniQav i^ fiiiigag II P 2 g (klass.). Ueberzugreifen scheint die- 
ser Akk. über sein Gebiet in rö Ssihvöv , rö TCQcai s. 7 , wo 
wann? gefragt wird (jideov inisgag LXX Dan. Sus?); ferner 
bei &Qa (stehend so klassisch): J4 62 ix^hg &Qav ißSöiiijv, Ap 
85 jtoiav &Qav, AlOso (u. a, v, 1. Ttsgl ägav ivdxrpf wie 9), 
vgl. Aesch. Eum. 159 &Qav ovSsvbg xoLvqv^ Eurip. Bacch. 722 
xipf xexayiidvriv agavy Aristot. Ilokix. '-^O*. c. 30 extr. r^i/ &fav 
xijv 7CgoggYid'€t6av, Demosth. B4 4 usw. (= slg &gav, zur Stunde, 
inl r. &gav A 3 1), wiewohl NT. auch n;oi(f &ga u. dgl. hat, vgl. 
darüber und über die Uebergriffe des Dat. § 38, 4. 5. Beson- 
dre Redensart ist A 27 ss xsööagsöxaLSsxdxi^v öijiisgov fi(idgav, 
d. i. es ist heute der 14. Tag, seit — ** , „es währt heute den 
— Tag, dass^, vgl. Demosth. xgCxov ixog xovxi „es ist jetzt 
das 3. J., da SS (als)". — Auf die Frage wieweit entfernt? 
(L 24 18 (&jt£xov(fav 6xaSCovg i^if^xovxa anh 'Isgovö. , vgl. A 1 12) 
steht auch wohl in latein. Weise (a m. p. duobus^ Caes. B. G. 2 7) 
anö m. Gen., J 11 is ^v Brjd^avtcc iyyvg x&v *Isg., d}g änb öxa- 
ÖLcov SexaicivxB^ vgl. 21 s. Ap 14 20. Herm. V. IV 1 s (Diod. 
Plut. usw.). 

§ 35. Genitiv. 

1. Die weitaus verbreitetste Gebrauchsweise des Geni- 
tivs ist die, dass er ein Nomen näher bestimmt, in der Art 
eines Adjektivs und gleich diesem entweder attributivisch oder 
prädikativisch, in welchem letzteren Falle man sagt, dass der 



1) 'OShv ^aXoiaarig Mt 4 15 VT. wörtlich nach hebr.'tf'^'rj versus, wie auch 
sonst LXX, so Deut 1 1 30. 
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Gen. von elvai {yivBöd'M usw.) abhänge. Die Art der Bezie- 
hung, welche zwischen dem Gen. und semem Nomen obwaltet, 
kann nur aus Sinn und Zusammenhang erkannt werden : es ist dies 
im NT. oft lediglich Sache des theologischen Varständnisses, 
welches in einer Grammatik nicht gelehrt werden kaim. Das 
Nomen, welches der Genitiv bestimmt, wird auch wohl durch 
ein Pronomen und namentlich durch den Artikel vertreten.. 
Wir heben hier bloss das Bemerkenswerthe hervor. 

2. Gen. der Herkunft und Zugehörigkeit. Wie 
klass. bei der Bezeichnung einer Person nach dem Vater, ^Idxfoßov 
tbv Tov ZsßsScciov Mt 4 «i usw. , wobei der Zufdgung von vvos 
nichts im Wege steht: ^Iwcivriv tbv ZajjuQCov vtov L3 2; bei 
den^ Söhnen des Zebedäus, wenn sie zusammen genannt wer- 
den, steht (fast) immer vfot, Mt26s7. 27 56. MclOss. L6io, 
nur J 21 2 Ol tov Z. ABLal. , ot vtol Z. «DE; bei der Aus- 
lassung von v[6$ zieht der eine Artikel gegen den gew. klass. 
Gebrauch den andern nach sich, so auch ^avld xhv xov ^lE66ai 
A 13 8:f VT., vgl. § 46, 10 (aber ohne Artikel 'lovSav Ä>cöi/off 7<yxa- 
jf^Korov J 6 71 u. s., ebenso in hellenischer Weise I^fonargo^ Üvqqov 
BsQoiatog A 20 4). Bezeichnung der Mutter nach dem Sohne Mc 
15 40 (vgl. Mt 27 56) Magia fj ^laxAßov rot) fiLxgov xal '/cotf'^roff 
fLi^rr^Q, darnach 47 M. i^'Icöd^rog, 15 1 M. i^ laxAßov wie L 24 10 
(der Artikel bleibt hier weg ausser Mt 27 56 ii rov Tiax. — ftij- 
rijp). Der Frau nach dem Manne (auch dies klass.) : Mt 1 e 
tfig Tov OvqIov, J 19 25 MaQiä^ fi rov KkoDTta^). Ob bei dem 
Apostel 'lovdag ^Iax6ßov L 1 16. A 1 13 v[6g oder nach Jd 1 (was 
grammatisch zulässig wäre : TiiioxQarrig 6 MrixQodAQOv seil. ad. 
Alkiphron Ep. II, 2) adskfpog zu ergänzen , ist hier nicht zu 
erörtern. Zugehörigkeit zur Familie (auch v. Sklaven) röv 
Xlörig I C 1 11. Tovg (sc. Brüder, Christen) ix r&v (seil. Sklaven) 
'jiQiötoßoiiXoVj NaQxiö0ov B, 16 10 s. Tiög in übertragenem Sinne 
(Hebraism., häufig): I Th 5 5 viol q)C3T6g s6rs xal vCol fniBQag] 
darnach ohne vtög und prädikativ gleich darauf ovx iöfiiv vv- 
xrbg ovdh 6x6tovg^ 8 '^(iSQag üvtsg, vgl. H 10 39 ovx i0(ihv vjto- 
örokfig — , alXä jtLötsojg. Besitz, Jüngerschaft o[ xov Xqi6xov 
IC 15 28; prädikat. A 27 23 rov ^bov oi sliii, R89 ovxog ovx 
i6xLv avxov {Xq,) , I C 1 12. 3 4 iyh fiev sI^ll Ilavlov usw. , 6 19 
ovx iöxh iavx&v (gehört nicht euch selbst , vgl. so). 3 ai ndvxa 
{)(i&v idxi (= i)(iBX€Qa, vgl. § 48, 7) ; L 20 u; A 1 7 ovx ifiav 
iöxi yvcbvai ^stebt euch nicht zu, ist nicht eure Sache", IIP 
1 so JtQO(prixBLa ISCag ijtikvöBag ov yCvBxai ; H 6 14 xbXblcov iaxlv 
ii 6xBQBa xQO(pifi\ Herrn. Sim. VIII 7 6 1^ S^^^ navxmv idxX x&v — , 
vgl. A 10 86 nach Beseitigung des interpol. xiiQLog. A 20 3 (Thuk. 
I113). — Nicht neutestamentlich ist iv, Big m. Gen, vom Hause 



1) A 7 13 wird die v. 1. 'Ej^ftcb^ rov Sv%i{i. (DH, al. iv 2. od. rov iv ü.) 
nach Gen 33 19 als *£. natQbg 2. erklärt, unter allen Umständen falsch. 
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jmd», auch nicht iv, el^'^AiSov (wie Clem. Cor. 14 n), sondern 
iv tp ^ji L 16 28. sig ^drjv A 227 VT. (aSov EP und ein Thl. 
d. Hdschr. LXX). 31 (o^Sov ACDEP). 

3. Gren. objectivus. Bemerkenswertbere Bsp. Mt246 
äxotd ^oki^Kov , von Kriegen. A 49 evsQye^la &v^q67Cov^ an e. 
M. B, IO2 tflikog %'6ov um Gott (J 2 17 VT. 6 g. xov otxov 6ov). 
J7i3. 20 19 Siä xov g)6ßov r&v ^lovdatcovj vor d. J. Ferner 
Mtl3i8 tiiv Ttagaßokiiv xov öTtetQovxog (vgl. se), über, von. 
I C 1 6 xb iiaQXVQtov xov Xgiöxov. 1 is 6 Xöyog 6 xov öxavQOv. 
Mt 4 83 u. s. xb avayyikiov xf^g ßa6iXeiag^ Mc 1 1 ro Bvayy. 'Iriöov 
Xq., ähnlich oft Paulus (daneben ev. d^eov R 1 1 u. s. , den Ur- 
heber bezeichnend, erläutert V. 3 mit xsqI xov vfov avxov; xb 
ei), iiov R 2 16. 16 25, vgl. 11 C 4 3. II T 28, den Verkündiger, 
rb eiayy. xrig äxQoßvöxiag G27, bei, an, wie svayyeXi^söd^ai 
xiva gesagt wird; aber av, Maxd'aiov usw. würde anmassend 
und falsch sein, gleich als ob der einzelne Verkündiger ein be- 
sondres, von ihm kommendes hätte; darum xccxä M. usw. d.i. 
nach der Darstellung des M.). Objektiv auch itC^xig 'ii^^ov Xq. 
ß 3 22 u. s. , wofür auch jr. elg xbv tcvqvov '/. Xq. A 20 si u. s., 
auch iv Xq. '/. I T 3 13 u. s. ; vjtaxoii xov Xq.^ xflg Ttt^XBcag, x. 
akrid'SLag II C 10 5. Bis. I P 1 22 u. s., während äyccTtri xov ^sov 
subjektiv und objektiv sein kann, ÖLxaLoövvrj r. &, aber wie 
dtx. xrlg Ttiöxscog den Urheber bzw. die Ursache anzeigt, daher 
auch 'fi ix d'. ÖLX. Ph 3», ij ix jtLöxecog ö, B 9 30, auch Siä ni- 
axecog Ph 3 9. Eine Art objekt. Gen. ist auch B 2 7 v7Co(iovii 
iQyov ayu%'ov , Ausharren bei ; dagegen I Th 1 3 xrig vxo(iovfig 
rfig ikTtiöog , parallel mit xov iQyov xf^g itLöxecog und xov xötcov 
xY^g ayäjtrjgj drückt eher subjektiv die geduldige Hoffnung neben 
dem thätigen Glauben (vgl. G 5 e) und der arbeitenden Liebe aus. 

4. Der Gen. des Ganzen oder partitivus ist nicht 
gerade erloschen , aber doch durch die Umschreibung mit i^ 
(«ÄÖ, iv) stark zurückgedrängt. Mt 5 29 s. ?v xöv iisX&v 6ov. 

6 29 €V X0VXC3V, 10 42 SVtt X&V lllXQGJV XOVXCOV, USW. ; aber 10 89. 

18 1« *iv «1 a{fxä)Vy 2621 alg ii v/xöv usw.; Mt 627. 7 9. LH 5. 
12 25 u. s. XLg i^ v^iätv , und überhai^pt bei xtg häufiger mit i^ 
als ohne i^ (Mt 22 28 xivog xg)v btcxA , aber x&v inxA scheint 
unecht. Mc 12 23 xCvog avx&v ; auch hier fehlt d. Gen. in ^ck. 
L 7 42 XLg ccixäiv , aber a. om. D usw. 14 5 xtvog i^i^v , D i| 
{}(imv. 20 33 XLvog avx&Vy aber avx. om. »* e ff^, sodass an siche- 
ren Bsp. des blossen G. nur A 7 62. H 1 6. 13 bleiben). Bei xig 
indes überwiegt (ausser bei Joh.) umgekehrt der Gen.; bei öca- 
6xog steht er ausschliesslich; doch näg ii 'b(iG)v L 1488. Klas- 
sisch ist dies ii kaum (wenn auch (lövog i^ aicdvxmv u. dgl. 
vorkommt) ') , aber doch mehr klassisch als «jrd , Mt 27 21 xCva 
&%b xwv d^io ; klass. Vorbilder hat auch iv^ Jk 5 13. 14. 19. I C 15 12 

1) M6vos hat im NT. nirgends eine nähere Bestimmung durch das Ganze. 
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tig iv {)iitv , A 5 84 rig iv xm ffwBÖQCm , D ix xov öwbSqiov ; 
vgl. über die Umschr. des Partit. bei Verben § 36, 1. Prädi- 
kativ av iötiv '7)iivaiog I T 1 20. A 236, m. ^x J 18 17. L 22 58. 
I C 12 16 s. (Clem. Cor. II 14 1. 18 1). Zu bemerken tä airä t&v 
jtadifliidtGjv I P 5 9 (eig. incorrekt). — Eigen thümlich ist die 
Verwendung des Partit. oder seiner Umschreibung als Subjekt 
oder Objekt: JI617 slnov ix t&v fia^Yir&v avtov (einige sei- 
ner J.) XQog aXkilXovg. 7 40 ix tov S^Agv axov<yat/rfiff — sXsyov^). 
A 21 16 öwfjld'ov dl xal (ix add. E) töv ^a^rixav inb Kav6a- 
Qsiag^). 19 83 ix xov o^Acv sc. xtvig. Ap 11 9. L 21 16 d'avaxm- 
60V61V i^ iii&v (sc. xivdg), 11 49. Mt 23 84. Ap2io. II J 4; so- 
gar als Dativ J 3 «5 iyivexo tfytri<fig ix x&v iiad^rixa^v ^Iwdvov 
liexä 'lovdaiov (-a>v), einigen von den — , vgl. A 15 2. Die Aus- 
drucksweise ist hebr^isirend ("Jt?), wiewohl vereinzelt auch im 
Attischen der Gen. so gebraucht wird (Xenoph. Anab. 3, 5 le, 
Hellen. 4, 2 jo). — Partitiv ist auch d. Gen. des Landes zur 
Bestimmung von Orten, immer mit Artikel (§46, 11): Na^agld- 
xflg Fakikaiag Mt 21 11. Mc 1 9. Kavä x^g Fak. J 2 1. Tag^ög 
xf^g KiXvxiag A 22 3, mit %6kig 21 s9. 16 la : ^xig {Qikinjcoi) iöxlv 
TCQdnrig (so zu lesen) (isgLÖog xfig MaxedovLag xöhg. Zeitbe- 
stimmung: 6^i öaßßdxcDv Mt 2S 1 „spät am Sabbath" (was nach 
dem Flgd. und nach Mcl6i soviel als. „nach dem S." sein 
muss). dlg xov (faßßdxov „zweimal in der Woche^ L 18 12. Zu 
bemerken ferner : L 19 8 rd 'fniiösia {xä fjftttfv AR[D] j x&v inccg- 
jjivxfov, mit klass. Assimilation an d. Gen. st. xo ^fittfv (Kühner 
n* 299, ii fiiiiöeia xijg y^^g) ; sonst i^fitöv xulqov Ap 12 u (vgl. 
ohne Geü. 11 9. 11), €(og fi^iöovg xfjg ßa6iksiag Mc 623, wie xb de- 
xccxov (seil, liigog) x^g Jtökemg Ap 11 13. 

5. Irgend welche nähere Bestimmung durch Eigenschaf t, 
Richtung, Zweck usw. gibt der Gen. in einer langen Reihe 
von Verbindungen, von denen einige sichtlich aus dem Hebr. 
stammen (in welcher Sprache das Adjektiv schwach entwickelt 
ist) : (iLöd^ov xfig adixCag A 1 is. fi. &8, II P 2 15. 6 oixovöfiog 
xrjg aSixCag L 16 8. xov iiufKovä rijg aS, 9. 6 XQLX'^g x. dd. 18 s, 
= 6 ßdixog (16 11 iv x^ ddixa iiafiov^), xagSCa novr^Qä &%i- 
öxiag H3i2. ^ij^ara ßkaötpruiiag A 6 11 K*D, v. 1. ßXdöfprma, 
vgl. Ap 13 1. 17 8. x^^^ niXQiag A 823, ^C^a jtvxQiag H 12 is, 
vgl. LXX Deut. 29 is ^). 9 15 6xsvog ixkoyfig = ixlsxxöv (an- 
ders 6x€vrj dQyijg, ikiovg R 9 a 3. , gls. Träger des Z. , M.). 
ot löyov xrig ^^^tro^ L422. ndd'ri dxi(iLag R 1 26. 6 olvog xov 
^v(iov Ap 14 10 u. s. (wo nicht einmal ein Adj. gleichwerthig 
gesetzt werden könnte), xb 6&iia xf^g &iiaQxiag R 6 e , xb 6. 



1) Interpolirt mit noXXoC FJA al. 2) Hier könnte indes rivsg t&v 

nach fiadTiT&v ausgefallen sein, da ein zweiter Artikel yermisst wird. 

8) M'ii tig iotiv iv ifiiv (ij^a avm tpiüovöa iv foX^ xal ni%QCa ; aber (iiiu 
m%Q£ag cod. AF, dann ivoxX^ f. iv %. B*AF*, und so las der Vf. 
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rov d'ccvdtov 724 {vgl. d'vritbv 6, 612. 8ii), t, tf, t^g tansivA- 
(Sscog riii&v und r. <y. r^g tföJj^S «vrov Ph 3 21. r. <y. r^g (^a^xö^ 
C 1.22. 2 11, usw. Das umgekehrte: ijtl itXo^ov aSrik&tr^i = 
adi^Afi} nkovxG) I T 6 17 {iv xaivoxrixi gco^^ R 64 = ^v xatv^ gcD^, 
doch vgl. 7 e) hat auch klass. Parallelen (W. § 34, 3). JB^erner 
zu bemerken : fniiga 6(>y^g, öcotrjQLag, imöxoTCrjg usw. nach hebr. 
Mustern R 2 s. II C 6 2 VT. I P 2 12, auch ävaSeiismg L 1 so, wo 
nichts auffällt als das hebraisirende fifie^a st. XQ^'^^S {oC xqö- 
vov tfjg aC^iöscag Aeschin. 2 ss). ävdöraötg gco^g und XQL^scog 
zum Leben usw. J 5 «9 {&* slg gcoijv LXX II Macc 7 14). 6dbg 
iO-vöv Mt 10 5, 6dbv (Art Präposit. wie 1fy\, § 34, 8 1) ^aUöörig 
4 15 VT., nach, zu, wie i^ ^v^a röv Tcooßdtcov JIO7, %i6xB(og 
A 14 27 (aber xov koyov C 48 wo das Wort eingeht). fisxoix66Lcc 
5a^vAöi/og Mt 1 u s. 1^ Sia6n:oQä t&v 'Elki^vcov J 7 35 , unter. 
%ivdwov jtoxa(iä>Vj l'fiöx&v II C 11 25, nachher i^ id'v&v, iv d'a- 
kd66rij u. a. m. — Zum Gen. des Inhalts gehört u. a. J 21 s 
t6 SCtcxvov x&v Ix^vGiv (wie nXota 6txov klass.); zum Gen. 
appositivus (Kühner Gr. 11*, 226, d) , d.i. des statt einer 
Apposition stehenden , II C 5 s xbv aQQaßatva xov nvevfiaxog 
(welches besteht in — ), R 4 n öriiistov TCCQLxofirig (TteQcxoiiilv AC*), 
J 2 2 xov vaov xov 6d)(ittxog aixov, E 4 9 r« xaxfhxsQa [(idgri] f^g 
yfig (nicht partitiv, s. Win. § 59, 8, doch viell. G. compar.), usw. ; 
auch II P 2 6 nokeig IJodoiiov xal rofiöggag wie 'Ikiov %6Uv Hom. 
II. 5, 642 u. s. (nur hier NT. , denn u6kB03g &vaxeLQcov A 16 14 
ist Gen. zu Ttökig GvdxsiQa , wie TtöXsL 'I6n%ri 11 s ; vgl. noch 
II C 11 32 xiiv TtöXiv ^aiiaöxr^v&v, Ap 3 12. 18 10. 21. 21 2. 10). — 
Ueb. d. Gen. bei substantivirten Adjektiven und Participien s. 
§47,1. — Prädikativ (oben 2. 4) die Eigenschaft bezeich- 
nend : Mc 5 42 ^v ixG)v SdidsHa, L 2 42 oxs iyivexo ixG>v df&dsxa 
(anders D) ^). H 12 11 TCäöa TtoLiSeCa ov öoxst x^^Q^S slvai, dXkä 
l'öjcrig. 

6. Wie im klass. Griechisch steht nichts im Wege, dass 
mit einem Subst. zwei Genitive verschiedener Bedeutung 
verbunden werden : II C 5 1 1^ inCyatog fni&v oixla xov öxi^vovg, 
possess. und appositiv. Ph 2 30 rö vftöi/ (subjectiv.) iöxigriiia 
^S ytQÖg (16 XsixovQyiag (object.). Ap 7 17. II P 3 2 xfjg x&v ino- 
(5xqX(ov 'bfiGiv (Boten an euch) ivxoXrjg xov tcvqvov xaX iScaxr^Qog 
(zu a%o6x., gesandt von — ) ''^). Meistens indes ist, wenn mehrere 
Grenitive zusammenstehen, der eine von dem andern abhängig, 
wobei es nam. Paulus zuweilen zu einer recht lästigen Anhäu- 
fung bringt : n C 4 4 xov (poDXLöfibv xov siayyeXiov (die von die- 
sem ausgehende) xflg dö^rig (Inhalt) xov Xgtöxov. E 1 e eig 

1) Hierher auch Ap 21 1? ifistgriaev rb tsix^g aiyefje inatbv — nr\%&v^ 
als — betragend; vgl. das. 16. 2) An dieser St. ist indes soviel Unklar- 

lieit und Härte, dass man Verderbnis annehmen möchte (r^j <Sia> x&v 
&n.7 vgl. d. Syr.). 

BUm, Grunm. d. nantMt. OriMhiseh. ' 



08 § 85, 6. Genitiv, § 36, 1. Fortsetzung: Genitiv hei Verba usw. 

^naivov ddSij5'(eiii Begriff, vgl. Ph 1 17 slg dd?av xa\ Ijtaivov) 
xflg xägitog ax>tov *). 4 13 elg fidtgov '^Xixtag rov nXriQfhfiatog rov 
Xgiötov. 1 18. 19. C 2 18. I Th 1 3 tilg 'bxofiovrig tilg iXniSog 
(oben 3) tov xvgiov i^ftöi/^). Ap 14 s ix rov otvov rov d-vfiov 
(oben 5) ti^g utoQvsiag «iJriJg, wenn nicht xov d'viiot hier und 
18 s zu tilgen (Griesb.), als aus V. 10 übertragen ; 16 19 rö äo- 
ti^Qiov rov otvov rov d-v^ov rrlg dQyrig avrov {ccdtov om. »), 19 15 
ri^v Xrivbv tov otvov tov d'vgiov rfjg ÖQyrlg irov d'eov. Der letzte 
Gen. ist gew. ein possessiver (Buttm. 136). Damit nicht alles 
Verständnis aufhöre, ist es nothwendig (und auch dem hebr. 
Muster gemäss), dass der regierende Gen. immer vor dem ab- 
hängigen voranstehe, während, wo 2 Genit. von einem Nomen 
abhängen, der eine vor dasselbe, der andre nach ihm zu stehen 
kommt , s. die Bsp. oben (Buttm. 135 f.). Man hat nun auch 
behauptet (ders. S. 294 f.) , dass der von einer Präposition ab- 
hängige artikellose Gen., wenn er einen andern Gen. regiere, 
immer die erste Stelle haben müsse : gleichwie auch sonst, was 
von einer Präpos. in irgend einem Casus artikellos abhängt, 
gewöhnlich, wenn auch nicht immer (Mtl338 sig aksvgov ödta 
tgCa) den Platz vor dem regierten Genitiv hat. Es sind indes 
auch in jenem Falle Ausnahmen zuzulassen : Mt 24 31 {istä ödl- 
ntyyog (paivrjg (isydXrig, wenn die Lesart richtig*''), heisst „mit 
lautem Posaunen schalt (vgl. H 12 19. Aplio. 4i. 815), und 
n C 3 18 dnb xvQiov TCVBviLaxog vom Geiste des Herrn, vgl. 17*). 
Auch ßaTCtiöii&v dvSaxrjg H 6 2 kann nur sein „Lehre v. d. 
Taufe^, wenn nicht B richtig SiSaxi^v. 



§ 36. Fortsetzung: Genitiv bei Verba usw. 

1. Mit Verben wird der Gen. im Griech. in einer Reihe 
von Fällen so verbunden, dass die partitive Bedeutung 
augenscheinlich ist. Im NT. tritt hier in noch stärkerem Masse 
als sonst beim partit. (§ 35, 4) die Umschreibung mit Präpo- 
sition (oder Ersetzung durch e. andern Casus) ein. Zwar fie- 
taXafißdvsLV Antheil nehmen hat stets den Gen. (A246. 27s8S. 

1) Tf^g d6^Ti£ DE, was zu der Auffassung „Lob der Herrlichkeit der Gnade" 
nöthigen würde; vgl. 1 12 stg tn. (r^gadd. A) dd^ris a'brov, 14 sig IW. tf}g (ti}s 
om. K) dofijg ai)tov. 2) Hier ist von den ersten Genitiven egyov, %6nov^ 

'bnoiiovijg noch der possessive vfi&v abhängig , nach der Regel (s. im Text 
unten) vorangestellt ; doch die westl. und syr. Zeugen bringen dies vfi&v nach 
niatsag, und haben z. Th. auch (was viel glätter macht) den Akk. tb sQyov — 
rbv %6nov — xriv v%ofiovi]v. 3) ^(ovfjg fehlt kL usw., c. xal <paiv. iisy. 

D al. 4) Vulg. n domino spiritu (allerdings Tertullian. u domino spiri- 

tuum). Unregelm. Stellung würde auch zu sein scheinen bei der von Origenes 
(in Matth. t. XIV, c. 14) dargebotenen LA. I C2 4: oim iv itsi^oi aotpCag X6- 
yov, &XV iv änoSs^^ei nvsvfiatog Svvcifieoyg. Doch vgl. nvsvfia vfjg n^ateoag 
II C 4 13, nv, eoffCag xal &'ao%aXvi^B(iig E 1 17, usw. 
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IIT2 6. H67. 12 10; anders geartet die Vbdg. xmQbv iistala- 
ß6v A24i5 = Polyb. 2, 16 25, == „später erhalten^^); auch (is- 
xiXBvv I C 9 12. 10 21. H 2 u. 5 13. 7 13, doch findet sich hier dane- 
ben iLBx. ^x I C 10 17 , und wie diese Construktionen mit Gen. 
auf Luc. Paul. Hebr. beschränkt sind, so ist xoivGiVBlv rtvog 
nur durch H2i4 vertreten, indem Paul., Petr. und Joh. xoti/o- 
vstv tivL sagen (Dat. der Person wie klass. , aber auch der 
Sache wie R 15 27 rots Ttvsviiartxotg ait&v ixoiv(hvri6av rä i%'v% 
vgl. I T 5 22. I P 4 13. IIJ 11 ; in der Mitte stehend R 12 la), 
oder TcoivGivalv rivi (Person) iv ttvi , Gr 6 e , oder eig k6yov So- 
6€C3g xccl iTj^ifSog Ph 4 15. MstaStdövat hat nie den Gen., 
sondern den Akk., wenn das Ganze mitgetheilt wird, R 1 11. 
ITh28 (auch klass. analog), sonst nur den Dat. d. Person; 
fiSTBtvat kommt nicht vor; 6 bxg>v (idQog iv — (Sache) steht 
Ap206. Die grosse Masse aber der hieher gehörigen Ver- 
bindungen : nehmen von , bringen von, essen, trinken von usw., 
ist dem Gen. verloren gegangen und wird durch ix oder «jrrf 
ausgedrückt: L20io &7tb rov xagTtov Smöovövv^). Mcl2 2 Iva 
lAßXi aith Tä)v xagicmv (nur A 27 se ngoöBX&ßovxo XQoq>fig [viel 
V. 1.], wie yBVBtfd'aiy s. u.; correkt daneben 33 [iridBv Ttgofflaßö- 
fiBvoL, zur Bezeichnung nicht des Ganzen sondern des Theils)^ 
J 21 10 BvayxatB änb r&v difagicov, I C 11 28 ix roi) cE()rov iöd'iirm. 
J 4 u 85 av TtLTi ix rov iidarog (daneben iöd'LBLV rt, indem das 
Ganze Objekt ist, Mc 1 6 i^Q'Cov axQidag xccl ^bXl &yQt,ov , wie 
Aristoph. Equit. 604 ^öd'tov dh roi)g jtayoiigovg; I C 810 rä bI- 
dcoAdO-vra iöd'iBiv , vgl. 7. Ap 2 14. 20, d. i. Fleisch , welches von 
Opfern stammt ; I C 10 is ot i^^CovxBg rag &v6Cag , die sie ge- 
meinsam verzehren)^. Von sinnverwandten Vb. hat %OQxi- 
t,Bvv sättigen (vulgär f. xoQBvvvvat) den Genitiv Mc8 4, das 
Pass. -A%B6^ai nur ajt6^ ix L 15 le'). 16 21. Ap 19 21, xoqsvvv- 
6%'ai (Litspr.) d. Gen. A27 88; yBVB6d'ai hat den Gen. in 
yBiiB^^ai d'avdrov Mt 16 28 u. s. H 2 9 , rov SbCtcvov L 1424 , ftij- 
dBvbg A23i4, rfig dogaag H64; dgg. d. Akk. J 2 9 rö vdag^ 
H 6 5 d^Bov grjiitt , unklass. aber wohl volksgemäss. Aus der 
Litspr. stammt iy6 öov dvccifirjv Phil 20 (das Wort nur hier)*); 
äjcoXavBLv kommt nicht vor; fpBiSoiiat hat stets Gen., ist 
aber auf Lue. (A 20 29) Paul. (R 8 sa u. ö.) II Petr. (2 4 s.) be- 
schränkt. 



1) Mit blossem Gen. Ap 2 17 r& i/txo^vtt Sthao) ai)t& rov (so AC; tb B, 
i% tov K) iidvva toü yisyigv^fisvov, nicht glaubhaft. 2) Immerhin würde 

ein Klassiker öfters den Gen. gesetzt haben, wo im NT. der Akk. steht, so 
J 653 iocv fiT] (pdyrixB xriv öccq'koc toü vioij toü Scv&q. xal jrtijr« a-ßrov tb 
alfia, Ygl. 54. 56. 57 m. xQwysiv , welches Vb. im NT. wie klass. nie d. Gen. 
hat, von einem Klassiker aber hier auch nicht gebraucht wäre. 3) V. 1. 

in APQ al. ysybicai t7]v yLOiXCav a'bxov änb, vgl. unten 4. 4) Ovt(og 

dvccifiriv t&v rexrcöv Aristoph. Thesm. 469; dgg. ausserhalb dieser Verbin- 
dungen mit persönlichem Genit. schon Plat. mit Scnd^ Charmid. 175 E ccnb 
tfjg aoatpQoa^vrig. 

7* 
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2. Einem Partitivus nahe steht der Gen. bei Vb. des Be- 
rührens, Fassens; davon im NT.: &%xe6%'ai Mt 8 4 und 
oft Evv, (Job. nur 20 i? und I J 5 ig ; Briefe sonst nur I C 7 4. 
n C6i7 VT.; A.nie), xadaarT^ev A 28», ^tyy<fi/ati/ (Litspr.) 
H 11m. 12 m; ijeiXafißdv eö^ai Mt l^si. Mo 8is, öfter Luc, 
I T 6 12. 19. H 2i6. 89 VT., „jmd. (etwas) ergreifen" ; der T heil 
im Gen. Mo 8 28 iniXaßöiitvog x^g ^n^ög tov xtxpkov ^) , also 
stets mit Gen. construirt ^) ; dagegen xgaxatv fassen, halten 
(hellenist.) hat das Ganze im Akkus, wie Mt 14 9 XQaxi^öag xhv 
Irndvip/f und nur den Theil, woran man fasst, im Gen., Mt9 26 
ixQdttiöe xijg xetgbg (xijv x^^Qf^ ^) ccvxrlg. Mo 1 ai (nicht D). 5 41 
(zifv x^tga D). L 854 (nicht xgaxetv xivä xivög, ausser Mc 9 27 
A al., dgg. «BD wie an d. ad. St.) ; übertragen „festhalten an, 
ergreifen" mit Gen. (wohl nach xgaxBtv „bewältigen^ c. G. der 
Litspr.) H4i4. 618. Lucas sagt auch scidöag (vulgär = Aa- 
ßärv) airbv xr^g x^''Q^S AS?, wie Xaßhv noXv^dvriv x^Q^S Eurip. 
Hec. 523. Ferner mit Gen. ix^^^cci (mtph.) U 6 9 tä XQSLtföova 
xal ix^iLBva öanriQiag (verbunden mit dem Heile, zum H. fah- 
rend) und &VX ix^<i^ CLL (mtph.) Mt6s4. L 16 13 xov ivbg &v- 
d'd^stai, ;,sich hängen, halten an^, Tit I9 (ähnl.). I Th5i4 ävxd- 
X€<f^B x&v iö^Bv&v (sich annehmen), wie &vxikaiißciv€6^ac 
(mtph.) L 1 54. A 20 35 (sich annehmen, wie LXX und hellenist. ; 
aber of xf^g sisgycöiag ivxiXafißavöfisvoi IT 62 erlangen, theil- 
haftig werden). 

3. Der Gen. bei Vb. des Erlangens (vgl. irnUaiißd- 
vB6^ai 0. 2 a. E.) ist nur noch in Resten , bei den gebildeteren 
Autoren, vorhanden. rvy;i;at/«tv rivrfgL2085 {xvxbIv fehlt 
b. lat. Zeugen). A248. 2622. 27 3. IIT2io. H86. llss, iuri- 
xvyx- H615. 1183, aber R 11 7 xovxo ovx inixvxsv alle mass- 
gebenden Zeugen (so ovSiv Herrn. MIX 5, aber xf^g ngalamg 
X 2 4, vgl. klass. Neutr. Pron. od. Adj. Kühner ^^ 301 A. 9). 
AayxdvBiv hat nur scheinbar den G. L 1 9 {xov d^viiväöai = 
-frvfi., § 71, 3), d. Akk. Ali?. II P 1 1 (auch klass. häufiger als 
G.); xXriQOvoiistv nur Akk. MtSsu. s. (hellenist., Phrynich. 
p. 129; att. Gen.); itpixvstöd^ai m. Präpos. HCl 10 13s. — 
Verlangen, streben: ixLd'V(i€tv m. Gen. A 20 33. I T 3i, 
aber m. Akk. Mt 628 BDE usw. ^) {avxijg schw. bez., der Gas. 
fehlt «* und Kirchen v.); sonst m. Inf. od. absolut; 6qs- 
ysöd'at Gen. I T 3 1. 610. H 11 le, 6 ^sigstfd'at. (= [(islq.) 
I Th 2 8; iiciTCo^'Btv ist wie klass. Transitivum, desgl. gegen 
klass. Gebrauch Ttsivuvy di^fäv, § 34, 2. 



1) D laßoiisvog xr\v xBif^a toi) r., weder klassisch (Plat. Pannen. Afg. rijs 
XBiifdg) noch ntlich {XaiißdvBad-ai Med. nirgends). 2) Dass iniXaiiß. auch 

mit Akk. vorkäme, ist nur Schein : A 9 27 (vgl. 16 19. 18 17) iytiXaßdiisvog «^ 
tbv r^yayhv hängt ai)x6v v. r^yayBv ah, und zu ^niX. ist avxov zu ergänzen. 

3) So öfter LXX: Exod. 20 17 oi)ii intd'Vfirjesis xriv yvvaixa xt«., Deut. 
6 21 u. 8. (Winer). Herrn. V. 1 1 4. S. IX 9 7 (Gen. S. IX 13 s). 
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4. Bei ;jVoll sein, füllen^ hat sich der Gen. besser 
gehalten. Ilt^TtXdvai, ifi^ixXtivat (ersteres nur Ew. Act., 
letzteres auch R15 84) stets Gen., Mt22io. Llssu. s. ; jrAiy- 
Q^ovv Gen. L24o xkriQovfisvov 0O(piag {-Cef »®BL, s.u.). A2 28 
VT. (v. 1. Acc, wie auch LXX v. 1.). 5 28. 13 ös. R 15 13 (BFG 
nkriQotpoQif^^ai iv [iv om. FGJ Tcdey x^Q^i s. u.). 15 14. 11 T I4; 
daneben mit ix (partitiv, oben 1) J 12 3 (B ^jrAiJöO-ij), das Pass. 
m. Dat. R I29. 11 C 74, vgl. § 38, 1, m. iv ESis, anders C 2io 
iv avxS (XQttfrp) utBitkriQ(oyi,ivoi ^) ; vgl. auch (Akt.) R 15 is (oben) ; 
mit Akk. (oben § 34, 6) Ph 1 n vgl. C 1 9; yifieiv Gen. Mt 
23 27 u. o., auch Ap 4 e. a u. s. (das. 17 s solök yi^iovra [ydiiov] 
övöfiata ßkafSfpruLiag) ] y6(iL^svv Mc 15 »e (xki^dag D). J2 7, 
6 18 ? ^) Ap 16 8 , mit ix L 15 le v. 1. (vgl. oben 1). Ap 8 5 , vgl. 
oben TtkriQOvv, Noch kann man hierher ziehen ßccxtstv rö axgov 
tov daxtvXov iidatog {vdatt ») L 16 24 *). 

5. Von den Vb. der Wahrnehmung kommt alöd'd- 
vB6^ai nur einmal (L 9 45) u. m. d. Akk. der Sache vor (avrö, 
„verstehen^ = öwiivai; üb. klass. alöd', tc Kühn. 11*309); 
nvv%'AvB6^ai (Mt2 4 [nicht D]. J462 [nicht B] hat die Per- 
son mit itagd, bei 6wiivaL ist sie überall unbezeichnet ; für 
den Gen. bleibt also nur &xovbiv {iicaxov biv II C 6 2 VT, 
m. G. ; iyt axQoäöd'at m. Gen. A 16 25; vTCaxovBiv hat Dat.), 
bei welchem die Person, deren Reden man hört, regelmässig 
im Gen. steht (wie klass.), die Sache, über die man reden hört, 
ebenso im Akk. (auch die Person im gleichen Falle, wie E 4 21 
rixovöatB a'dtöv). Unwesentlich ist, dass die Person auch mit 
aagd eingeführt werden kann, J 1 41 u. ö. (auch klass.), und zuw. 
unklassisch mit iicö CA9i8. I JI5) oder hebraisirend mit ditb 
(diäj ix) tov 6r6fiar6g rivog, L 22 71. A 1 4 D. 22 14. Es bleibt 
aber für Gen. und Akk. ein mittleres Gebiet. „Einen Laut 
hören" ist klass. dxovBiv qpoi/ijff, ßoilg usw. ; im NT. aber kommt 
sowohl vor &x. tpfovflg wie qpcoviji/, bei Joh. ersteres im Sinne 
des Gehorchens (5 25.28. IO3.16U. s.), letzteres von der Wahr- 
nehmung (3 8. 5 37) , in den Act. und d. Apok. im letzteren 
Sinne beides durcheinander: Acc 9 4. 22 9. 14. 26 14 (Gen. E). 
Ap 1 10. 4 1 u. s. (auch II P 1 18), Gen. A 9 7. 11 7 (Acc. D). 22 7. 
Ap 14 13. 16 1. 21 3 (3 20 „gehorchen^), wie H 3 7. 15 VT. 12 1». 
„Die Rede hören^ ist auch klass. zweifelhafter Construktion ; 
NT. meist im Acc. , doch G. J 7 40. 12 47. 19 13 (v. 1. , vgl. s). 
Richtig (ftBvayfiov A734, 6vfi(p(oviag xal xoq&v L1526; zweifel- 
haft tijv ffotplav Uakofi&vog Mt 12 42. Lllsi, tiiv ßXa6(pri(iiav 

1) Wohl „erfüllt" = „voUkommeD", vgl. 4 12 riXsioi xal ycBnXriQoq>OQri' 
fiivoi (D«E al. ^6ytXriif<ofiivoi) iv Ttavrl d'sXi/ifiavi to^ d'so^. 2) iysfitaccv 

dMBna %o(pivovg %Xaoiidt(ov i% r&v nevts &Qttov xrf.; man kann xoqp. %Xa~ 
ofidrmv verbinden wie L 9 17, vgl. auch %6q>Lvov %07cq{(dv D L 1 3 8. 8) Mit 
&7c6 LXX Levit. 14 I6 (Buttm. 148) ; die klass. Belege für ßdnxBa^aC rivos 
(Arat. 650 u. s., das.) sind nach Analogie von Xoveo^ai tivog h, Homer. 
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Mt 26 65 , tfig ßkccötpriiiLag Mc 14 e« (Acc. ADG) , rbv äöxecöiiöv 
LI41; falsch X6yovTa{s) Ap 5 is {XaXovvtag A26 D). — Ein 
doppelter Gen. an St. wie A 22 1 axovöard fiov rflg JtQog v[iäg 
&%okoyiag (J 12 47 al.; Herrn. M XTT 5, vgl. /aov xäg ivzokdg 
S IX 23 2) ist wohl nur scheinbar vorhanden , indem ^ov zu 
anoXoyvag gehört, wie J96 ini^giösv airtov rbv tcyjXov int toi^g 
6(p^ccX(iovg, — ^06q>Qaive6d'tti kommt nirgends, o^siv nicht mit 
näherer Bestimmung vor (d. Gen. ist bei letzterem natürlich 
andrer Art als bei ersteremj; doch nach Analogie von ö^stVf 
jcvstVj S(i7tvstv tivog „nach etwas riechen^ steht A 9i ifixvdfov 
aiteiX^g ocal tpövov (LXX Jos 10 40 Ttäv iiiJtviov Jo^ff). 

6. Erinnern, Vergessen. Mtfivi^öxsöd'ttL (H 2 e 
VT. 13 s) mit Aor. und Perf. immer Gen. (über I C 11 2 s. 
§34,3); fivrinovevsiv meistens, doch Akk. Mtl69 (anders 
D). J ISao K {rbv Xöyov). D {tovg löyovg) st. rov Xoyov (Gen. 
16 4 [om. «"D]. ti). I Th 2 9. II T 2 8. Ap 18 5 (Herrn. V. I Sa. 
111 3); mit hsqI („erwähnen") H 11 22 (15 Gen.); entspr. klass., 
wo auch Akkus, nb. Gen.; uvanifivytfxsiv und -€€d'ac Acc, 
Mc 14 72. I C 4 17. II C 7i5. H 10 3i (klass. A. und öfter Gen.); 
vjto(it(ivi^6x€Lv und -«<?^at Acc. J 1426. III J 10 (anders II T 
3 14 tavta iTCOfLLuvtiöxs j Akk. des inneren Obj.), Gen. L22 6i, 
tn. jcsgl IIPI12. 'ExiXavd'dvsöd'ai Gen. nur H 6 10. 132 
(Acc.«*). 16 ; ixXavd: desgl. 12 5; i%vkav%: Akk. Ph 3 u (auch 
klass. zuw.). 

7. Von dem Gen. bei Vb. des Affektes sind nur noch 
geringe Reste. Nirgends steht (bei 6Qyit,B6%^ai^ d'avfid^SLv^ iXsstv 
usw.) der Grund des Affekts im Gen.; das hebraisirende Vb. 
67clay%vii,B6^ai = eksstv (von 6%kay%va = D^^iorn) hat wohl 
nur scheinbar Mtl8 27 die bemitleidete Person im Gen. ^) (sonst 
mit inC irtva od. i%v xlvl, Ttsgi tivog). ^AvB%B6%'ai „ertragen^ 
indes hat auch NT. durchgängig Gen. , t^fiSi/ Mt 17 17 , usw. 
MdXsi mit Gen. I C 99, aber xbqI r&v ßo&v DEFG wie Mt 
22 16 = Mcl2i4. JIO13. 126. IPB7 (nicht unklass.); A I817 
aödlv TOvtfov rp raXki(ovt IIibXbv ist wohl persönl. Construktion 
wie klass. öfters (ovddv Nom., rovzov partit.). Doch iittiiB' 
XBied^ai xivog L 10 34 s. IT3 5; äfiBXBtv desgl. I T 4 u. 
H 2 3. 89 VT.; XQovoBted'tti ITBs; (iBQinväv Mt6 34 
iavrilg »B usw., rä iamrjg EK, viell. iavrrl nach Lat. sibi (ra 
jcbqI vii&v Ph 2 20, vTcdg rivog I C 12 25). 

8. Vb. des Herrschens (Uebertr effens) mit Gen.: 

&QXBIV Mc 10 42. R 15 12 VT., XVQf^BVBlV L 22 25. R 6 9 u. s., 

xaxaxvQiBVBiv Mt20 25. Mcl042 U.S. (xaxBi,ov6iit,Biv das. s. 
u. 10), aif^BvxBlv IT2i2, fiyBfiovsvBiv , XBxgaQXBtv , ävd^vjta- 
xBVBiv L22. 3i. A 18 12 (v.l.), xaxadvvaexBVBiv Jk2^ 
«®BC al., dgg. i^kttg «*A wie xaxaßgaßBVBiv xiva u. a., § 34, 1; 

1) IlfxXay%vio^ds ^e 6 %vqiog toD dovXov itis^vov, der Herr jenes Sklaven. 



§ 36,8. 9. Fortsetzung: Genitiv hei Verha U9W. 103 

über XQatstv oben 2. Aber ßaCiksvaiv nie mehr mit Gen., 
ausser Mt 2 22 xfis ^lovdaiag «B {ixl tilg 7. die andern wie LXX 
oft), sonst (iitl rfjg yf^g „auf Erden" Ap 5 10), iicl tvva L 1 sa. 
19 14. 27. R 5 14, nach hebr. Muster (b? -fbÄ). Ueber iitxa6%av s, 
§ 37, 4. Uebertreffen : ixsQßdXlsiv tivög E 3 19 (Plat. Gorg. 
475 B, gew. klass. Akkus., od. absolut, wie NT. II C 3 10. 9 19), 
vn6Qi%siv rivög Ph28, aber ttvoi (ebenf. klass.) 4?. Also 
auch hier nur Reste; vollends von dem G. der Sache bei an- 
klagen usw., wo nur iytcaXstö^ai 0rd6£a)g A19 4o anzuführen, 
dies gegen d. att. Gebrauch (iyxaXstv xivl xi , doch xivl xivög 
Plutar<3h. Aristid. 10) , sonst iyx. , XQivB6%'ai Pass. negl xivog 
A 2329.6 u. s. (att.); Dat. st. Gen. d. Strafe s. § 37, 2. — Im 
Gebrauch ist der G. des Preises bei kaufen und verkaufen, so 
Mt 10 29 &66aQiov TCmkBlxai, 26 9. A 6 s u. s. ; auch övfiqxovstv 
(übereinkommen) SrivagCov Mt 20 13 , aber i % Sr^v. r^v fniigav 
das. 2, vgl. mit ders. Umschr. dieses Gen. äyogit^Biv ix Mt 27 7, 
xxa6^ai ix A 1 is; s. noch L 16 9 (üb. iv s. § 41, 1); verwandt 
dStovi; {xaxal^iovv) xtvog II Th 1 5. 11. I T 5 17. H 3 a. 10 29; 
aber „vertauschen für^ heisst äXkd^ai, xi iv Rl 23 (nach LXX 
Ps 105 20), vgl. 25 ii6xakktt66siv ivj 26 (isxaXL elg (unklass., wie- 
wohl d. Gen. auch klass. bei fisx, nicht steht; Plat. Tim. 19 A 
lisx. sig heisst „hinüberführen^). 

9. Von Vb. , die den Begriff der Trennung enthalten, 
kommen m. d. Gen. vor: &naXXoxQLOvv E2 12. 4i8. äno- 
<yr£()er<yO'a t I T 65, m. v. 1. a7t£6XQa^^iva)v aitb (D*) vgl. 
IIT44. &6xox£tv ITle {m. TCSQi XL G21. IIT2i%). Sia^i- 
Qsiv sich unterscheiden Mt 6 86 u. s. xiokiisiv xvvd xivog „hin- 
dern an" (Xenoph. Polyb.) A 27 4s (sonst x. rtva, x. rt, auch 
hebraisirend x(oX'6biv xi &7c6 xtvog L 6 29, verweigern, wie LXX 
Gen. 23 e). XainBöd'ai ermangeln Jk 1 5. 2 15 {iv iiridBvi 1 4 in 
keinem Stücke). jtavBtfd'aL IP4i jciitavxai icfiagxtag (das. 
3 10 VT. xavBcv xivä &7th ; dvajta'iBö^^ai ix wie klass. Ap 14 is, 
xaxinavöBv [intr.] &jcb H 4 4 VT. 10) ; &Q%B6d'aC xivog kommt nicht 
vor. iöTBQBtv zurückstehen (vgl. QöxBQog) II C 11 6. 12 11; 
ermangeln L 22^5; dass. {)6xsgBt(fd'at R 3 23 (mit iv IC 1 1 vgl. 
o. XsiiCBöd'aL] iöxBQBtv dith entfernt bleiben = verlustig gehen 
H 12 15 [LXX Eccl 6 2] , vgl. dw^xigr^og &%h Herm. M IX 4). 
aitiiBfSd'ai sich enthalten A 15 29. IT 48. I P2ii (A 152o v.l. 
Gen. und «jrrf; m. dich ITh48. 622); d%ix^^'^ entfernt sein 
«*D L 76 (v. 1. m. dno, wie 24i8U. s.). rgriiBiv Mt 632. Lllg 
(o<ya}v; Z6(yv «<^DE al.). 128o. R 16 2. nC3i. Dazu: 8Bl6tai 
xivog ^bitten^ MtSss, öfter Luc. (daf. %Q6g xiva A824, vgl. 
B^ioiLai %Qog HC 137; Xiy(o TtQbg). HC 84. G4i«; n;Q06dBt' 
<J'9'at bedürfen, nur A 1725. Ganz eigenthtimlich oi ßgadiivBt 
xvQiog xijg ijtayyBXvag^ IIP 39, hält sich zaudernd zurück von 
der Erfüllung. Sonst aber wird die Trennung durch dnö (i^) 
ausgedrückt (klass. nb. Gen.): bei j5®P^5«^v> Xvßcvj XvxqovVj iXsv- 
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d'BQOvVj Qvstf&ai, 6mt,siv^ xa^agC^eiv^ ko'dsiv] bei fLad'iördvac 
L 164 ist schwankende LA. (^x xijs olxovoiuag «BD, LX mit 
äTcby APR al. m. blossem Gen.)^). 

10. Verba composita mit Gen. kraft der Präposition: 
ixxixteiv in übertr. Sinne (nicht im eigentl.) G 5 4. 11 P 3 17 ; 
sonst nur mit xatcc (Bedeutung ^jgegen^, auch' ^über hinab^; 
dgg. „nieder" m. Akk. , § 34, 1) : TiarayBXäv Mt 9 24 (D* avtöv). 
Mc 6 40. L 8 58. ocatayivmtfxsiv I J 3 20 s. {Ttaradtxd^siv xvvög klass., 
NT. nur transit., Mtl2 7, auch JkSs). xaxaxavxa6^ai ^sich 
rühmen gegen^ Rllie. Jk2i8. (xaxaxQivBiv stets transit.; att. 
tivög). xatalakHv Jk 4ii. I P 2 u (Clem. R. Hora. XVI, 8. XIX, 

. 7 auch xataXeysiv xivog , schmähen). Tcaxafiagxvgstv Mt 26 es u. s. 
xaravagocäv paulin. Wort „beschweren" II C 11 a. 12 is. xaxa- 
öxgriviäv üppig werden gegen I T 5ii. xaxaq>Q0V6tv Mt 624U. s. 
xaxaxetv ;,giessen über" Gen. Mcl4s «BC al. , andre xaxA od. 
int m. G. ; ixt xivog od. iitt xi Mt 26 7. xaxsl^ovöiilsiv (vgl. 0. 8) 
Mt 20 85 = Mc 10 48. xaxr^oQstv oft. 

11. Auch der Gen. zur Ergänzung von Adjektiven 
und Adverbien ist gegen den klass. Gebrauch sehr be- 
schränkt. Es findet sich: xoivc}v6g, övyxotv. Ttvoff (Sache) 
HCl 7. IP5i. RH 17 (dazu auch Gen. der Person, Genosse 

i'mds., HlOas, auch IC 10 ig. 20; daneben xoivfovol xp 2Ji(i(ovc 
j 5 10 [Gen. D], vgl. § 37, 3 und xotvoavstv oben 1) ; [nicht xot- 
v6g xivog ^ auch nicht tSiog ; Clem. Cor. 17 7 &Xk6xQioi xov d'sov] ; 
/t^To^off H3i. 14. 64. 12 8 („Genosse jmds.^ I9 VT.; vgl. ES??); 
ö'öfiiioQfpog x^g slxövog R 8 89, d. i. Inhaber des Bildnisses , vgl. 
§ 37, 6 Dat. (öwBQyög xtvog u. A. ist Gen. der Person, also Substan- 
tivirung, vgl. das.); ^ Bvog xvv6g fremd einer Sache, E 2 18 (Plat. 
Apol. 17 D; Dat. Clem. Cor. Ili); ixsiQatfxog xax&v unver- 
sucht von Jk 1 18 (so klass. &3tBCQaxog xivog ^ ayevöxog xax&v 
usw., Kühner IP S. 344f.), ävofiog d'sov — ivvofiog Xgc- 
öxoi) I C 9 81 , d. Gen. von v6iiog abhängig (eigenthümlich und 
kühn, vgl. §28, 6); doch SömXog m. ax6 {ix CP) Jkl27, wie 
(i^pog Mt 27 84, xad'aQÖg A2086 (Demosth. 59 78), vgl. Tcad^agi^siv 
&%o o. 9; iLe6x6g xivog Mt 23 23 u. s. , srAi^^ijg L 4i u. s. (nir- 
gends m. G. xBv6g, ivösi^gj x. axb Herm. M V 7. XI 4); vgl. 
;,fullen** o. 4; S^iog, Avd^iog Mt38. IC62U. s., vgl. Gen. 
des Preises 0. 8; ivoxog davdxov Mt 26 66. Mcl464, ai(oviov 
afiagxi^fiaxog (ifiaQxiag, XQi6€(og) Mc3 89, usw. (danb. m. Dat., 
nach ivsxsödai rtvt, Mt B 21 s., wie häufiger klass. ; das. 22 auch 
ivoxog Big xijv yiswav); ofioiog nur J 8 55 «CLX x>fi&v^ aber 
ifitv ABD usw. , vgl. 99. I J 3 8 und sonst NT. (Gen. auch 
klass. selten); dxöXovd'a xovxmv Herm. M Vin4. 10 (klass.); Adv. 
iyyvg m. Gen. J 11 is. R lOs VT. H 6 8. 81s usw.. Dat. (sei- 



1) Als anmöglich 'erscheint die LA. wxd^aiQSied^ai tfjg p>syaXBi6vriTog A 
19 27 (kABE), St. ij fiSYaXsiövqg aiftijg od. ai)v^ ^ f*. 
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ten klass. , öfter Sp.) nur A 9 ss iyyi>s o^dfis '^^S ^^Sag rfi 
'lönTcrj (also mit gutem Grunde). 27 8 (nicht ganz sichere St.); 
TcXri^Cov J45, vgl. LIO29. 86 und 6 taXrjöiov öov MtBisu.s.; 
ivrög hl? 91^), ixt 6 s I C 618 u. s.; ^1© Mt 21 39 u. s. (nicht 
sfSG}, 66(od'sv , denn II C 4 le 6 itfcj fi(i&v seil. avd^Qcojcog ist wie 
vorher 6 ^oj i^fiSi/ fi. aufzufassen, „unser" usw.); i^dvo Mt 
5 14 u. a., '^Äoxarcö Mc 611 u. s. (nicht avco, x(£r(o) ; 1(ixqo69'€v 
Mt 5 16 u. s, , '6%iti9'sv Mt 15 23. L 23 26, dnvfScj Mt 3n u. s.; 
TCSQttv Mt425U.s.; [ijCBXSLva ATisf. LA.]; dazu x^Q^S 
(lEXQi £(og usw., s. § 40, 6 ff. Präposit. — Bei den Adj. mangelt 
völlig die im Att. so zahlreiche Klasse der zu Verba gehöri- 
gen auf 'Lxog m. Gen. {jcccQcc6xBva6rix6g tcvog u. dgl., Kühner 
11^ S. 315). Zuweilen finden sich mit Gen. die Verbaladj. auf 
-tög (im Sinne eines Ptc. Perf. Pass.), auch wohl die Ptc. Perf. 
Pass. gewöhnlicher Bildung, jedoch vermöge einer Art Substan- 
tivirung. Wie ajcöörolog *Iri6ov (= bv &jti6xakxBV 'Iri^ovg) sagt 
man auch ixXsxrol d'sov 8 33. Mt 24 31 u. s.; äyajcritol d-sov R 1 7 ; 
vgl. 6 ccyajcriTÖg (lov 16 5 u. s. , 01 äyaTCrirol ri(i&v A 15 25 (vgl. 
att. 6 igfhiiBvög xLvog) ; didaxrol 9-bov J 6 45 VT. , vgl. I C 2 is 
ovx iv dtdttxrotg avd'QCDJtivrig 60(pvag k6yot,g^ &kX iv SiSaxxolg 
7tv€viLatog (klassische Parallelen Kühner S. 322, so Soph. Electr. 
343), wo didaxtög^ falls nicht köyotg unecht, adjektivisch ge- 
blieben ist ; BikoyrjiiivoL rov JtatQÖg Mt 25 34 ; yBvvrirol ywaix&v 
Mt 11 11. L 7 28 (LXX Hieb 14 1); in xXi^rol Iri^ov indes R 1 e 
ist der Gen. vielmehr G. des Besitzers, da der Berufende viel- 
mehr Gott ist (Winer § 30, 4) «). Eigthl. rö Bld'LöfiBvov (D Id'og) 
rov vöfiov L 2 27. 

12. Der vergleichende Gen. beim Comparativ (und den 
Resten des Superlativs, vgl. §11, 3 ff.) steht wie in der klass. 
Sprache ; daneben (indes gleichwie in dieser viel seltener) ^) der 
analytische Ausdruck mit ^, vornehmlich wenn der Gen. nicht 
gut anwendbar oder nicht genug deutlich war (so beim Adj., 
fpiXT^dovoi fiakkov r\ (ptköd'BOt IIT3 4, beim Zeitsatz, R 13 n, 
beim Infin., Mt 1924. A2085 u. s., beim Gen., iii&v iiakXov -^ 
rov d'BOv A4 19, auch beim Dat. wie Mt IO15. A5 29); selten 
ohne solche Veranlassung (J 3 19 iiyaicri(S(Kv ^akXov rö 6x6tog r^ 
rb (p&g. 4 1 nXBtovag (lad-ritäg itout i) 'Jcoai/ijff. I J 4 4. I C 14 5 *)). 

1) Aber Mt 23 25 tb ^aaQ^ev rov norriQ^ov, 26 xb ivrbg r. 7t. — rb iyirbs 
aiftov ist der G. Gen. des Ganzen, ebenso L 1 1 39. 2) Jiafiiog rov Xgi' 

aro^ E 3 1 (ähnl. sonst P.) ist ebenfalls Gen. wie bei einem Subst., vgl. darüber 
Winer § 30, 2. Buttm. S. 147 (das. 4 1 6 tf^V^os iv %VQi(p), 

3) OSchwab Hist. Syntax d. gr. Comparation (Würzburg 1894) II, 92 be- 
rechnet das Verhältnis von Gen. und ^' beim Comp, auf 18 : 1 b. d. Dich- 
tern und auf 5, 5 : 1 bei att. Prosaikern ; auch in jeder spät. Zeit übertreflFe 
jener Gebrauch diesen um mehr als das dreifache. 4) I T 1 4 i%Srirricsig 

nagexavötv ^i^äXlov ^ ol%oSo^Cav &bov wäre der Gen. nicht am Platze gewe- 
sen, zumal da fi&XXov r^ in seiner Bedeutung hier auf eine Negation hinaus- 
kommt. 



106 § 36, 12. 13. Fortsetzung: Genüiv bei Verla usw. 

Ausser dieser Umschreibung besteht noch die mit Präpos.: 
TiaQa xiva (vgl. klass. Stellen wie Thuk 1,23 8, die indes nicht 
ganz gleich , sodass ^ nicht stehen könnte *) ; aber neugr. ist 
%aQa od. &7c6 der regelm. Ausdruck der Vergleichung) L 3 13 
nkiov nuQa xb SiaxBxay^ivov. (18 14 iiakkov icaQ ixsivov D, ohne 
fi. kBL. corrupt ^ yaQ ixetvos al.). H oft, 1 a SiatpoQfDxegov xuq^ 
(töxoiig. 3 3. 9 M. 11 4. 12 24. Herrn. V. ni 12 1. S. IX 18 2 (= 
mehr als, ohne Comp., §43,4), und ineg xiva (klass. ebenso 
nur Anlange) , L 16 s ^powfiorfpot vxIq, J 12 43 iiakXov vtuq 
(corrupt ^nsQ ABD al.). H 4 12. A 20 35 v. 1. (Herrn. M V 6 m. 
Elativ. ; m. Comp, im Sinne des Elat. vneQ näöav &(iaQxiav avo- 
liensQovs Barn. Ss; auch LXX, wie Jud 11 25, s. Winer). Aus- 
gelassen wird das „als" nach nkeviov und ildöömv vor Zahlan- 
gaben (att. nlstv i^axo^Lovg Aristoph. Av. 1251 ; Lobeck Phryn. 
410 f. *) ; lat. phis quingentos) : A 4 22 ixäiv nkei6viov xe^öegd- 
xovxa. 23 13. 21. 24 11. 25 6. I T 5 9 X^^Qc^ f^i) ikaxxov ix&v S^- 
xovra'); auch LO? nach »* ovx siölv '^fitv nkeCovsQ (andre 
nkstov ^, %kiov ^, mit erstarrtem nkeov, vgl. Kühner 11^ 847 f.) 
&QXOL xdvxe, Mt 26 53 xkeiovg («^ACal.; ukeica h*BD) dadexa 
(»BDL; ^ d. AC al.) keyi&vag (««BD al.; -vov «*AC al.) ayyc- 
k(ov ; dafür auch iicAvG} (vulgär) Mc 14 5 orpaO-iji/at ijtdva dti- 
vagifov xQiaxoöifov^ I C 15 e ixdva) navxaxo^Coig &8skxpolg. — 
Freiere Verwendungen des Gen. : Mt 5 20 idv ^ij jcsQL66sv6rj ij 
dixaio6vvri vficbv nkalov x&v. . OaQi^aiov (= als die der Ph., 
von euch mehr im Vergleich zu d. Ph.). J 6 36 iya) B%io xi^v 
liaQxvgiav fi^tgo xov ^lodvov zweideutig, als J. es hatte oder 
als das von J. gegebene; in letzterem Sinne wäre indes fiftgo 
7} (fisi^cjv B u. a.) xov 7. besser. Wegen des Eintretens von 
jtSQiööög und -öxegog für n:ksta)v (§ 11, 4) hat auch xegiö^ög den 
Gen. : Mt 5 a? rö 7CBQi66bv xovxav. E 3 20 iniQBxneQiööov &v — . 
— Erstarrte Steigerung des Sup. mit ndtnav Mc 12 28 n:oia 
iöxlv ivxokij 7CQd)xri jcdvxov {xaö&v nur M* al.), vgl. Thuk. 
4,52 3, Win. §27, 6. 

13. Lokaler und temporaler Genitiv. Vom loka- 
len Gen. sind geringe Reste: L619 xoiag (sc. 6Sov, auf wel- 
chem Wege) Blösvayxaöiv, 19 4 ixstvi^g (D ixsivff) ^fiskksv dt€(>- 
XS^d-atj nicht einmal correkt, indem der G. klass. den gesamm- 
ten Raum bezeichnet , innerhalb dessen etwas vor sich geht, 
wie entspr. temporell die gesammte Zeit, innerhalb deren etwas 
geschieht*). Dieser temporale Gebrauch ist auch im NT.: xst- 



1) Genau über nagd Schwab II, 108 f. 152 f. , vnsg 109 f.; überhaupt 
Präpos. 149 ff. 2). Genau Schwab 84 ff. 3) Es folgt ysyowCa, 

welches von Einigen zum Folgenden svbg ävdgbg yvvrj gezogen wird; indes 
auch bei Vbdg. m. d. Vor. bleibt die Sache sich gleich, trotz des att. sC%oßiv 
ixTi yeyov&s, vgl. § 34, 8. 4) Es müsste klass. ^oia, heivrj heissen, vgl. 

Xenoph. Anab. 3, 4 37 x<oqlov imsgös^iov, w ^fisXXov 01 "EXXrivsg nagUvai (also 
richtig D 19 4, doch ist an der and. St. die üeberl. durchaus für Gen.). 
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[i&vog Mt242o = Mc 13 is, während des Winters, fifisgag Ap 
21 25, während des Tages, am Tage, v. 1. ijii. xal vvxtögj vgl. 
Mc55. L 18?. A 9 24 u. s. , „am Tage wie bei Nacht^', neben 
vvxra xal fjfiEQuv Tag und Nacht (lang), § 34, 8 (doch J 11 9 
idv u§ jtSQLTtarfj iv rg 'tni^iga „bei Tage'^, vgl. § 38, 4; Siä xf^g 
fllieQag im Laufe dieses Tages D L 9 37). vvxrög Mt 2 14 u. s., r^g 
v. L 28 (in dieser Nacht), daf. dtä vvxrög A 5 19 (v. 1. diä r. v.). 
16 9. 17 10. 23 81, wie per noctem] TSOdBQ&KOvxa fjfisQ&v D* A 1 si 
st. dt* fjii, rs66, «B etc. und damit gleichbedeutend („während^, 
d.i. dann und wann in dieser Zeit, s. §42,1); fj^BQag fidörig 
A26i3, ^sörig vvxrog Mt25 6, fiftfovvxrtov, aX€xroQoq)C3viag Mc 
13 85 (fvsöovvxxLOv nBC al., vgl. § 34, 8) , ügd'Qov ßad'eog L 24 1 
(alles Zeiträume bezeichnend, d. mittleren Theil des Tages usw., 
nicht Zeitpunkte), xov Xoljcov (sc. ;|^(>(5i/ov) Gr 6 17. E610 «*AB 
;,fortan" (klass, ; erstarrt). Mit Advb. dlg xov öaßßdxov L 18 la 
(zweimal in der Woche), aicall xov ivtavxov H 9 7 , wie klass. 



§ 37. DatlT. 

1, In dem Gebrauche des griech. Dativs scheidet sich der 
echte Dativ, der die entfernter betroffene Person ausdrückt, 
von dem instrumentalen (sociativen) und drittens dem lokalen 
Dativ, ohne dass indes diese dreifache Scheidung sich durch 
alle die vorhandenen Gebrauchsweisen klar und unzweideutig 
durchführen Hesse. Die Funktionen dieses Casus waren in 
hohem Masse, mehr als die des Akk. und Gen., der Concurrenz 
verschiedener Präpositionen, insonderheit iv und slg ausgesetzt, 
womit (sowie mit dem Schwinden des Dativgebrauchs nach Prä- 
positionen) das im Ngr. erfolgte Ausgehen des Dativs und seine 
Ersetzung durch elg m. Akkus, zusammenhängt. Im NT. ist 
er indes noch immer in sehr starker Anwendung vorhanden. 

2. lieber den Gebrauch des Dativs als noth wendiger Er- 
gänzung zu Vb. bemerken wir Folgendes. Geben, verheissen 
usw.: fast keine Vertretung des Dat. (d^doftaVoi/^v— §41,2 ; Herm. 
V. I 4 8 slg xb ^rjQtov ifiavxbv SSaxa ; anders III 11 3 nagsdAxaxs 
kvxovg sig xäg &xi]diag^ wo slg das Ergebnis ausdrückt, ähnl. NT. 
R 1 24 u. s. [wiewohl nb. elg Dat. E 4 19] ; gerechtfertigt auch 
xuQad. slg ^wiSgia Mt 10 17 u. ä.). Gutesthun usw., nützen, 
schaden: Dat. und Akk. s. § 34, 1 u. 4; für Dat. auch wohl 
iv, s. das. 4, stets Dat. 6v\Lq>iQBiv ^t ^ 29Vi- s. Dienen 
[SovXsvsiv kaxQSvsiv Svaxovslv vjcriQsxstv) stets Dat.; auch dov- 
Aovv z. Knechte machen I C 9 19; üb. dovXovöd'ai Pass. unten 4; 
nQotfxwstv usw. D. und A. § 34, 1; tcqoöx. ivd)3Ci6v xvvog L47. 
Aplöi, hebraisirend , §40,7; so auch &Qi(Sxsiv (sonst xivv, wie 
iqxstv und die Adj. &QS6x6g, agxsxög, txavög usw.) svAtclöv XLvog 
A 65, &QB6xbg iv6n. xivog IJ Sit, Zeigen, offenbaren 



108 § 37, 1. 2. Datio. 

stets D. ((paiv€iv leuchten Ap 21 23 [m. iv «^], ixifpaiveiv L 1 79), 
ebso scheinen {doxelv, (paivs0%ai)] üb. q>aveQovv iv u. dgl. 
§ 41, 2. „Sagen zu" ist wie klass. xivC oder ngog xiva] bv- 
XBöO-ai hat Dat. A 26 29, %q6s xivaTi G\^i^ 7CQo6s'6%e0^ai 
nur Dat., Mt 6 e. I C 11 13. „Schreiben, melden" Dat. ; 
auffälligere und vereinzelte Dat. bei Vb. des Redens: &%oXo- 
ystöd-tti rcäf dij^oj A 19 33, so II C 12 19 (Lucian., Plut.), „vor, 
bei jmdm.", ikotdöösöd'ai Valet sagen Mcßieu. s. (hell,, 
Phryn. Lob. 23 f.); xavxäöd'ac „rühmen vor" II C 7 u. 9 2 ; 
6fioXoyetv xvvi H13i5 rö 6v6(iaxL atnov preisen, wie i^oiio- 
koyBt6(^ai, iv&o^oX. R 14ii'VT., Mt 11 25. L 2 35. 10 21 (so auch 
aivBtxs xm d-B^ Ap 196, wie LXX Jerem 20 13 u. s., Buttm. 153, 
Anm.); bekennen vor jmd., jmd. A 24 14. Mt 723 (= versprechen 
A 7 17, V. 1. &^06bv ; BJttiyyBiXaxo D ; Mt 14 7 ; üb. 6fioA. iv § 41, 2) ; 
tBvds^d'at xvvi A B4 (LXX; das. 3 xiva betrügen, wie klass.). 
Tadeln usw.: inixLiiäv, iyocaXBtv D. (iyx, xaxd xcvog R838), 
Toaxagäts^ai und [iB(ig)B6^aL zw. LA., § 34, 2 ; das. üb. xagat^vBlv 
BvayyBXt^Bö^at ; iitix&döBiv 7tQo6xa66Biv SiaöxikkB^^ai usw. Dat. ; 
auch xbXbvbiv Ev. Petr. 47. 49, Herm. S. VIII 2 8. — Hbl^'S- 
(?^at, vjcaxovBiv, amöxBtv, &jtBi^Blv D. wie gew.; aber nB^ot- 
^ivai vertrauen auf nb. D. (wie Ph 1 u) öfter mit iv xtvi^ 
inC XLVL od. xLva, BÜg xiva ^ und so 7Ci6xbvbiv\ xivl oft, auch 
„glauben an" wie A Bu rp xvqIg}\ m. Präp. „glauben an": Ev 
XLVL nur Mc I15 tcv^xbvbxb iv x<o BiayyBXim ^) ^ in£ xivl IT 1 1«. 
L24 25 {jCL6x. om. D). Mt 27 42 EF al. (nBL ijc' ai)x6v, AD 
tfbxä), R 9 38 al. VT., iiti xiva A 9 42 u. s., Big xiva, Big xb Svofid 
xivog usw. die gewöhnlichste Constr. Vgl. Buttmann S. 150 f. *). 
— Zürnen (auch i^ßgifiaad-ai Mt9 8ou. s. ; ^BXQionad-Btv rtvt 
HB«; über (lififfBöd-ai § 34, 2), neiden wie gew.; ferner dan- 
ken, schulden usw. — Die zugehörigen Adjektive fol- 
gen : G}q}iki^og Tt 3 8 (6vfiq}0Q0v od. öv^ifpigov substantivirt m. 
Gen., IC7d5. 10 33; eoxi^Qiög rti/t Tt2ii), igsöxög igxBxög txa- 
v6g s. o. ; q)avBQ6g A 7 is. I T 4 15 (v. 1. mit iv), ifig)aviig A 10 40. 
R 10 so VT., {)jci^xoog A 7 39, %i6xog xS xvQia A 16 15, vgl. H 3 » 
(I P 1 21 Big d'BÖv AB, aber nC al. %i6xBvovxag] meist absolut), 
a%Bi%"ifig A 26 19 u. s. (&m6xog absolut), ivavxiog Mc 648 u. s. (m. 
nQÖg XI A 26 9) ; auch Subst. 6q)BiXBxrjg Blfii rti/t R 1 14. 8 12 (Gen. 
15 27 u. s.). 

2. In freierer Weise steht (wie klass.) der Dativ bei 
mannigfachen Vb. zur Bezeichnung der Person, deren Inter- 
esse berührt wird (Dat. commodi et incommodi). Magxv- 
QBtv rw/t für jmd. L 422 u. s. , auch gegen jmd. Mt 23 si ^ag- 



1) Anders J 3 15, wo, wenn iv ainm (B) richtig, es mit ?%i? forjv zu ver- 
binden ist. 2) 'EXnltsiv tivt, auf jmd. hoffen (st. ini xiva od. rivi od. 
«r? rtva; rj xv%7i ilniaag Thuk. 3 97) steht nur Mt 12 21 im Citat aus Jes42 4, 
wo inl t^\ iv t^ D al; vgl. § 5,2 A. 3. 
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TVQ£tt€ savTotg, lävanlfiQOvrcci airotg (D al. iyi^ aitotg) ij 
jtQOipritsia. L 18 si {tcboI m. Gen. D). '^ExQiva ifiavtp rovro 
II C 2 1, für mich, vgl. Herrn. M XII 4 $ ösavta xexgixag roi) ft^ 
dwaiyO-at rÄff ivtokäg ratkag fpvXax^fli^ccL. Ferner ii'^ iisqi- 
^vats tfl t'^x'Q ^1^^"^ — ^P 66^ttti vii&v Mt6s5 (LI222), „llir 
Leben — Leib" (andre Construktionen §36, 7); auch wohl Ap 
8 4 tatg XQOöBvxcctg vgl. s (Win. § 31, 6). Nicht ganz gleich 
hiermit ist die eigenthümlich paulinische Verwendung des Dat. 
in folgenden St.: R 610 äjced-arev, ty i^aQucj^ &7ci%'avBv^' o 8\ 
i% ixi ^9 ^s^y dann 11 vsxQoifg iiev rfi ifi., ^civxag 81 rS d-sdi. 
14 7 s. ovSelg iavtp g§, xal ovSslg eavx^ UTCo^vr^öxei ' iav xb yäg 
i&liBv, rc5 xvQip t&iiBVj idv xb aitod'viQöxa^BVj X(p x, &3Cod'VT^6xo- 
fifiv, woraus geschlossen wird, dass wir in jedem Fall rov xv- 
Qiov iöfiiv ; vgl. noch 6 2. 7 4 i^avaxäd'rixB rc3 vöfip — slg tb 
ysvdö^ai i)^ag ixigp xxL II C 5 15. Gr 2 i». I r 224; der Dativ 
drückt darnfich den Besitzer aus, vgl. d. Dat. b. yivB0^ai u. 
3. Ferner: HC Bis bIxb yäg i^B0xrifiBv^ ^Bp (so geht es Gott 
allein an), büxb tf(0(pQOvoviiBv^ i^tv (in eurem Interesse). E* 14 4 
rcof IdCci) xvQifo exr^XBi 7} tcCtcxbl, 6 6 q}QOv&v xijv i^iiQav xvqCg} 
q>QOVBt' xal 6 iö^Cfov xvgCto iöd'iBt, bvxccqcöxbI yäQ xtp ^B(p xxL\ 
das Essen usw. ist Sache Gottes, geschieht ihm (zu Ehren). 
Vgl. noch VT. das. 11 iiiol xd^fBi näv yövv, wozu man nQ06- 
KvvBlv ZIVI in Beziehung setzen kann (§ 34, 1). Eigthl. Mo 

10 33 xaxaxQivovdiv aixbv d'uvdxG) {-ov D*) = Mt 20 is (hier CD 
al., Big ^dvaxov N, om. B), nach Win. § 31, 1 dem Tode zu- 
sprechen, vgl. Bsp. aus Sp. wie Diod. Sic. Lob. Phryn. 475, 
HBXQifiBvoi %avdx(p Barn. 10 5, xaxa6xQoq}fi (om. BC*) xaxixQivBV 
II P 2 6 {pxavQ(p Cl. R. Hom. Epit. 1 145) ; es kann auch die Analo- 
gie von ^avdxq} gi^fitow eingewirkt haben, und lat. capiie damnare. 

3. Den Besitzer bezeichnet der Dat. bei Blvaij yivBöd'ai 
{{fücdgxBtv A. und II P 1 s) , so dass mit veränderter Constr. 
^ haben, erhalten" entspricht: oix ^1/ ai>xotg xönog hatten nicht 
E.aum L 2?, iyCvBxo jcdöri ^t^g <p6ßog alle (bekamen fortwährend 
und) hatten einen Schrecken A 2 43, insgem. wie auch klass. so, 
dass das Neue der Aussage in dem was zu Theil wird besteht, 
nicht in dem Besitzer ^umgekehrt beim Gen. aüxr^ 1^ olxia £(0' 
xgdxovg iöxivj gehört S. , vgl. R148U. s.); doch auch: R7 3 
idv yivrjftai dvdgl ixBQC), 4 Big xb yBviö^av iiiäg ixigo) (Hebraism. 
nach TD'^Sib T\y\f LXX Lev 22i2 u. s.). A 239 vfitv Bdxiv ii ijtay- 
yslia, wohl nach ijcayyiXkBöd'aL xlvl. L 12 20 S ijxoi^aöag, xCvi 
ifSxai (sc. fixoniaöiidva? doch D xCvog), Richtig A 21 23 bIöXv 
flfitv öASBxa SvdQBgy „wir haben hier"; Mtl927 xt iöxai 'f^^tv. 
Nach iöxiv öwi^Bia i^itv J 18 s9 auch xaxä xb Blmd'bg aix^ 
L4i6 (aiJrcj om. D). A17 2 (6 Hocvkog D)?^). Von der Zeit: 

1) Ist dieser befremdende Gebrauch des L. ausgegangen von Plat. Rep. 

11 359 E 6vXl6yov yBvofifvov rotg noi(i,sciv (zu yerofi.) siaO'ötog? Vgl. 

§2,4. 
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A24ii od xlsiovg sltsj (loi fuLsgai Sadexa afp" ^q. Auch „wi- 
derfahren", Mt 16 2« ov fii^ i6xav 6oi rovro, LI 45; vgl. d. Dat. 
bei 6v^ßatv€t Mc 10 32 u. s., und mit Ellipse des Vb. L I43 7t6- 
%'ev fiot xovro. Ggstz av 601 Xbitcbv L 18 22, Tt 3 13 (Polyb. 10, 
18 s), vgl. m. vöxsQBlv Mc 10 21 v. 1., § 34, 1. — Anders ist das 
Verhältnis, wenn i(SxC m. Dat. nur einen Theil des Prädikates 
bildet: der Begriff des Besitzens ist dann wenigstens nicht 
überall vorhanden. A 9 15 6}iBvog ixkoyijg ifSxC ftot oixog „ich 
habe an ihm" — ; aber I C 1 is 6 Xöyog xov 6xavQov xotg [ih 
änollviisvoig ^(OQia iöxiv, ist für sie Thorheit, gilt ihnen als 
Thorheit, vgl. 2 14 s. Mt 18 17 ; auch „gereicht ihm za", IC 
11 14 s. äxL^ia ttvx& i6xi (= „er hat davon Schande"), während 
14 28 slg tfrifistöv b16vv xotg — , sind da zum, dienen zum (vgl. 
Jk 5 3). — Mit Adjektiven : xaXov 60C itfxcv „ist gut für dich^ 
Mt 18 8 u. s. (= du hast Vortheil dabei) , A 19 31 SvxBg aix^ 
tpiXoi „die Paul, zu Freunden hatte" (tpCXog an und für sich 
hat stets als Substantiv den Gen.: ovx bI (pCkog xov Kai6ccQog 
J 19 12 ; ebenso ix^QÖg) , ^öav xotvovol x& 2Ji^a)vi L 5 10 , S. 
hatte sie zu Genossen (D fj^av dh x, a^rot), vgl. H 10 33). Mit 
Adverb 66i(og . . v^tv iyBvild'ri^Bv I Th 2 10 (§ 76, 1). Oval \ioi 
i6xvv IC9i6, sonst oft oiaC xivi ohne Vb., Mt 11 21 usw.; Ap 
mit Akk. 81s nB. 12 12 nACP, vgl. lat. vae me u. mihi] Buttm. 
S. 134. — Gleichartig mit Dativen b. bIvui sind: IC 728 ^Xl- 
fiv xfi 6aQxl (für d. Fl.; mit iv D*FG) b^ovölv] II C 2 13 oix 
iöxrixa &VB61V x& jtvBviiaxL ^ov (ohne Vb. , m. Ellipse, GSis); 
neben e. ad. Dat. 11 C 12? idöd'ri fiot öxoXof xfl öaQxi; ferner 
mit B'bQifSxBiv Mt 11 29 B^Qif^öBXB &va%av0Lv xaig ^v%atg v^öv, 
R 7 10. 21, II C 12 20, Ap 20 11 ; m. xivstv öxä^Big A 246 ; m. ayo- 
gd^Biv äyQbv Big xaq)7^v Mt 27 7 (wie man sagen kann b6xlv iv- 
xav^cc xawij xotg ^Bvocg)] b. e. Adj. ^ovoyBvijg xy iirjXQi L7i2 
(vgl. LXX Win. § 31, 3). 

4. Nicht ganz fern steht dem Dat. bei Bivai der beim 
Perf. des Passivs, = x)3c6 m. G. : jcditQaxxai (loi rovro „ich 
habe dies gethan"; so NT. L 23 15 '). Indes was sich sonst 
hier von Dativen bei Passiva findet, hängt mit der besondern 
Bedeutung dieser zusammen. Auch klass. heisst es wie (pai- 
vBiv xivC „scheinen, leuchten ^^ tpaCvBdd'ccL xivi „erscheinen" (0. 1), 
und so NT. nb. fpaivB6^ai^ tpavBQOv^d'ai auch hnxavB^d'ai xtvi 
(Aor. bfp^f^ai) „erscheinen" in gleicher Construktion (Sqpdi^rt 
ftot schon Eurip. Bacch. 914; hebr. nij*)5 m. bss od. b, syr. i^Tnn« 
m. b), A 1 3 und oft, nicht gleich 6(p^rjvai vnö xivog zu setzen 
(A 7 26 (oq)^"^ aixotg ist mehr supervenit als appuriiil). Vgl. 
§ 54, 4. So auch d'Bad'i]vai xotg avd'Qfhnoig Mt 6 1. 23 5 , öfter 



1) D hat o'bdiv ä^iov d'avdtov nsngayfisvov iatlv iv «-ütw, c invenimus 
in illo. Richtig viell. Utlv iv ainw, ohne nsng^y vgl. A 25 5. 
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yvmöQ-fivaL bekannt werden, A 924 u. s., § 54, 4') (aber lyvaörai 
vii avrov IC 83 ist erkannt worden von Gott, vgl. G49), si- 
QE^Y^vai nur ß 10 20 VT. (v. 1. m. iv , aber Hebr. Jes 65 1 b) ^). 
Ferner ya^stöd^cci rti/t v. d. Frau (wie att.) I C 7 39 (vgl. aber 
§ 24 yaiistv), desgl. att. %BC%'s6%'ai ; zwflh. Jk 3 7 daficfg^rat Tcal 
dsdccfiaötai rfl fpvtfSL rrj avd'QiDTtivri (SaiifjvaL xvvt Homer; doch 
hier eher instrumental) , II P 2 19 c5 n^ ^'rrt^rat , rot^rco xal öe- 
dovX(orai (dovAc-öv Ttrt) wohl „wodurch ^^, indem rjttäv hellen. 
Aktiv ist und ein gew. Passiv bilden kann ^). lieber öwstpo- 
v^^^ A59 s. u. 6, S. 112 A. 1. 

5. Den Dativ der schwächsten Beziehung, den sog. dat. 
ethicus, kann man finden Ap2 5 (vgl. le) iQXO^aC 601, wenn 
nicht vielmehr wie Mt 21 5 VT. iQ%etaC 601 der Dativ incorrekt 
das hebr. -fb wiedergibt. Vgl. Buttm. 155 f. Hebraismus ist 
auch aöretos r^ d'sS A 7 20, wie LXX Jon 3 3 xöhg iiayakr^ rc3 
^£& {ü^t)'bi^b)y d.i. „sehr gross^^, während II P 2 u üömkoi xal 
aiifoiiriroL avrip (Gott) BVQB%'f^vaL wohl eher den besitzanzeigen- 
den Dat. enthält, vgl. 0. 3*); Barn. 84 iisydkoi rd5 d^s^ für G., 
in Gottes Augen. Dem Hebr. entspricht aber auch, dass der 
klass. Dativ (tot in der Anrede (o xixvov ftot, (0 IlQaraQXB ftot) 
verschwunden und durch den Gen. ersetzt ist: raxvov fiov II T 
2 1. rexva (lov G 4 19. rexvia fiov I J 2 1 (3 ig v. 1., nAB al. ohne 
ftov, was das Gewöhnliche ist; bei %ai8Ca nie Pron.) , jcAxsq 
flli&v Mt 6 9 (sonst n:dtSQ ohne Pron. , wie auch die LXX das 
hebr. ^'l^ übersetzen, G 22 7 u. s.). 

6. Dativ der Gemeinschaft. Dieser Dat., mit dem 
Instrumentalis (= Comitativus, Sociativus) verwandt, findet sich 
oft bei ixo kovd'stv {(Swax,; öwdjcsöd'ai nur A2O4, BTCsöd'ai 
nirgends) , nb. dem hebraisirenden äx. dxitfio tivög Mt 10 38. Mc 
834 V. 1. {fisrä tivog^ was auch klass., Ap 6 s. 14 is; aber L 94» 
[16^^ rjii&v nicht ;,uns^, sondern „mit uns^); ScaXeyeöd'aL 
(auch TCQÖg riva wie klass.), b^Likalv A2426 reden {7tQ6g riva 
L 24 14), xQtvBöd^ac streiten Mt 5 40 iiistd rivog I C Ge vgl. 7, 
wie xoXsiLstVj itöksfiov novBtv nBxd xivog Ap 11 7. 127 al., hebr. 
D2^, vgl. §42,3; fpCXoi fisr äkki^lov L23i2), 8 vaxQvv Böd-ai 
dass. Jd9 {iCQhg riva A 11 2, klass.; vgl. [idxB6d'aL itQog J 652), 



1) Mit A 7 13 &v6yvciiQi6^ 'I(0Gri(p rotg ScösX(potg a'brov vgl. yvoagt^Hv x£ 
tivt 2 28. 2) Andrer Art ist der Dat. bei s'bQ^aTtsad'at R 7 10 u. s., vgl. 0. 3 

a. E. ; üb. II P 3 u s. u. 5. 3) Jk 3 18 ncc^nog . . ans^gsrai toig noiovatv 

stQrjvriv Dat. commod. ; vgl. I P 5 9, L 18 31 (0. 2). — Deutlich findet sich der vom 
Pass. als solchem regierte Dat. bei Clem. Rom. Hom. : so III 68 ^sa iatvyrirai. 
IX 21 Scc^fioGtv icKovsrai. XIX 23 7]ftv%7ixai xoig ransivotg. 4) Man kann 
indes auch, unter Vergleichung von E 1 4 stvcci 7}ii&g . . Scft,<o(iovg yiarevA- 
Ttiov a-örotJ, C 1 22 nccQaarrjGai vfiäg . . &(im(iovg xal IkvsynXi^tovg xar. 
a. , den Dativ als mit dieser Umschreibung gleichwerthig setzen , ebenso wie 
sie oft für den richtigen Dat. steht , I J 3 22 ra Scqsütcc iv&niov a4)tov. 
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8iaxaxBliy%B6^ai A I828, S iaXX&rxB0^ai, Mt524, öfter 
xarakXa66BLV riva xivi , 7caxaXXa06B6%'aC xivi , dtaßdXle' 
öd'ai (Pass.) tivi bei einem verdächtigt werden LI61, {iBiyvv- 
vai Apl5a (m. iv 87, m. {ibxA Mt2734. L13i), xolka6%'ai, 
(7tQO0tiokk.) xivi L 15 16 u. s.y %Qf^0%'aL A 27 3. 17. IC (7 31 v. 1., 
s. § 34, 2). 9 12. 15. HCl 17. 3 12. I T 1 8. 5 23,' xaxaxgrlffd'ai I C 
9 18 (pvyxQ' S ^9 unechter Zusatz), xoLvovBtv E* 12 13 al., 
BXBQO^vyBtv anifSxotg (v. ixBQÖ^vyog Levl9i9, den unglei- 
chen Thieren eines Gespanns) II C 6 u , in ungleicher Gemein- 
schaft sein (wie öv^vy. rm , Win. § 31, 10 A. 4) , 6 iioiovv 
6[ioiov6d'cci Mt 8 u. s., ö^oicitBiv 23 27 (intrans., v. 1. naQOfi.)^ 
wie ofioiog, s. u., iyyCt^Biv L7i2U. s. (auch m. Blg^ I835, wg. 
des Indecl. 'lBQL%&'i so 19 29. Mt 21 1. Mc 11 1 , indes auch £ig 
xijv xmiiipf L2428; mit ixl 10 9). Sehr zahlreich sind die mit 
6vv zusammengesetzten, den Dativ regierenden Verba, wie 
6vyKad'ij6d'aL A 26 30 (m. (iBxä Mc 14 54, doch D xa^ijfifvog), övy- 
oucxoxa^Btv II T 1 8, övyxaxovxBtöd'aL H 11 25, 6vyxaxaxC%'B6&av 
L 23 51 , 6 k6yog oinc G}fpiXri6sv ixBivovg iiii 6vyxBXBQa6iisvog 
(falsche v. 1. -ovg) xfi jclöxbi (Instrum.) xotg &xov6a6Lv H 4 2, 
usw. (einige auch mit ilbxcc , övkkakstv Mt 17 3. A 25 12 , Dat. 
Mc 9 4 u. s., ngbg akXi^Xovg L436; övfiqxovBtv (iBxä Mt202, Dat. 
13 u. s. ^)) ; eigenth. u. nicht klassisch 6vviQ%B6%'ai xlvl A 1 21 u. s, 
„mit einem gehen". — Von Adjekt. nam. ofioLog (m. Gen.? 
§36,11)2); 6 aixög {h; xal xh ai)x6) nurIClls; töogMt 
20 12 u. s. (dafür Umschreibung mit hg xai A 11 17 ; 6 avx6g m. 
xa%'hg xal I Th 2 u, mit oto^ Ph 1 so)'); mit 6vv öii^fiogtpög 
xtvi Ph 3 21 (Gen. der Sache , die besessen wird , R 8 29 xflg bI- 
xovog^ s. §36, 11; klass. Parallelen Matthiae Gr. 864), ö^A^fp^- 
xog rc3 6fLOi6fLaxi xov d'avdxov ainov R 6 4 ^) ; sonst aber durch 
Substantivirung (wie bei q)iXog usw.) Gen., övyyBviig övyxXriQO^ 
vöfiog öv^ßovlog (Sv\L\Lixo%og (E 5 7) 6vvai%iiak(oxog 6wsQy6g övv- 
XQOfpog. Die Substantiva nehmen an der Constr. mit Dat. nicht 
theil (was klass. zuw. vorkommt. Kühner Gr. 11^ 372 f.), R 16 26 
xoivmvCav %oiifi6a6%'ai Big xox>g nxio%ovg, HC 9 13. xCg xoiv&vCcc 
q>mxl (hat d. L. ; qxoxogjy*) ngog öxöxog II C 6 14. xoiveyvCav i%rirB 
ILsff fjfi&v I J 1 3. «. 7. Das Adverb &fia hat Dat. nur Mt 13 29 
«fia avxotg xbv 6txov (aber D «fta xai r. <y. 6i)v avxotg, vgl. S/lu« 
6VV I Th 4i7. Bio); über iyyvg § 36, 11. 

1) Eigen thümlich A 5 9 avvs(paivi]^ 'bfiCv convenit int er vos ; vgl. Sto- 
bae. Flor. 39, 32 (spät. Autor) isvvBfp&v7\6B xoig drjiioi.g, die Gemeinden kamen 
uberein. 2) Der Dat. kann ausser der gleichen Person od. Sache auch 

den Besitzer der gleichen Sache ausdrücken (yiSfiat Xagkeaaiv ofwiai, Homer) : 
Ap 9 10 ^%ovGiv oigag 6(ioücg ü'noQ'JtCoig. 13 11 ; so auch xoig Mtifiov rifiCv 
nCötiv Xaxoüaiv II P 1 1. Buttm. S. 154. 3) Im Citat R 92^9 mg r6(iOQQa 

ctv a}fioi>iii^fi€v. 4) Man könnte auch t& 6|Liot<loft. als Instrum. ausson- 

dern und den Gen. mit ev^vxoi verbinden, zumal da folgt aHa xal r^^ 
ävaatdüstog iad^i^ed^a , nl. 6vfMpvtoi. (während man gew. t^ öfMimiuctL nicht 
ohne Härte ergänzt). 
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7. Auch mit andern Präpositionen zusammengesetzte 
Verba (Adjektive) regieren in grosser Zahl den Dativ, während 
daneben mit Präposition die Ergänzung geschieht, öfters mit 
der Massgabe (wie auch klass. zuw., desgl. Latein.), dass in 
eigentlicher Bedeutung Präposition, in un eigentlicher Dativ ge-^ 
setzt wird. So haben mit iv stets Präposition ifißccivetv^ i^ir- 
ß^ßd^si^v, i^ßdXXHv^ i^ßanxBLV, iyLnCitxBiv ^ Dat. stets iyTiakalv 
(oben 1), ifi^aivsö^at (A26ii), iiinaitsiv, ivtvyxdvsiv (bitten; 
m. XQÖg Herrn. S. II «) , doch auch i^ßU^Biv xivC (Pers.) = ßL 
atg r^i/a; bald D. baldPräp. iYocBvxQv^Biv 1^ 11 %a Big xaXkUlavoVj 
tfj Idta ikaiifj iiLiievBLv D. A 14 22, Gr 3 lo VT. «*B (mit iv al. 
u. LäX). H 89 VT., iiintvBiv, Die mit Big haben nur Präpos. 
{Bi6BQXB6%'ai Big usw.); mit inl vgl.: imßdkXBiv inl Ciiari^ 
(-tov) Mt 9 16. L 536; desgl. imßakkBiv tag x^^Q^S mit ixi^ ausser 
A48 Dat. (anders D); B%vxt%'ivav xip/ X^^Q^ ^*^^ ^^d ini 
XLva'j Präp. überwiegend sonst im eig. Sinne, wie ixl xovg 
&(iovg Mt 23 4 (J 19 2 rfl XBq)cck% doch A inl xijv xatpaki^v ; L 23 26 
ccvxp xbv ^xavQÖv), aber uneigentl. Dat., Svofia Mc 3 le s. , vgl. 
iniTiakBtv xivi (ivofia (klass. ähnl. BTtovond^Btv) Mt 10 25 B*, Buttm. 
S. 132, ßdQog A 15 28, itkriydg 16 23 ; imxid'Böd'ai angreifen 18 10, 
m. d. Begr. des Schenkens 28 10 (nur Ap 22 ig idv xig itacd^ 
iii «'öra Tzufugt] 5 ini^'JfiBi 6 ^Bhg iii amhv xäg nXrjydg)] i^C- 
öxaö^ac D. und ijcij usw. Ilagd: %aQaxi%'Bvai xivC (nicht so- 
wohl „nb. jmd." als ^für jmd."), 7caQaxC%'B0%'ai empfehlen desgl., 
nuQBSQBVBiv (v. 1. 1CQ06,) T» %'v6ia0xriQlfp (uneig.) I C 9 is , wo- 
nach auch Adj. xh BindQBÖgov (v. 1, BijtQÖö.) x^ xvQim 7 85, auf- 
falliger weil dies Adj. statt eines Substant. steht (Kühner 11* 
372 f.) ; auch jcuqsxbiv , %aQi(Sxdvai^ nagCfSxaö^ai (auch in eig. 
Bdtg. wie A 1 10. 9 ss); itagBlvai gew. Präp. {iCQhg ifiäg 11 C 11 s), 
doch Dat. in übertr. Sinne II P 1 9 (s nach A) ; TtaQaaivBiv xivv 
(De al, övpLTt.) Ph 1 26 (Adj. Tcagdfiovög xivi [Sache] Herm. S. IX 
23 s). Hb gl: XBQixLd'dvai Dat., TCBQtßdkkBcv L19i8 (üb. %BQiß. 
xivd XI §34,4), jcbqixbI^bvov rjiitv vB(pog fia^rtipo)!/ HI215 in 
eig. Sinne tcbqI xbv xgdxriXov Mc 942. L 17 2, xbqitcCxxblv Big rd- 
'jtov A27 41, aber Xriöxalg^ 7CBiQa6^otg LlOso. Jkl2, tcbqltcbI- 
QStv iavxbv dd'övaig I T 610. IlQÖg: TCgoötid'Bvat i%C xi in 
eig. Sinne Mt 627. L 12 26, inC xivi (Sache) hinzufügen L 3 20^), 
aber die Person, für welche, im D. : Mt 6 ss u. s. H 12 19 ; tcqoö- 
dQXS^^ccf' hat die Person stets im Dat., auch d'QÖvo), Zqbi. 
H 4 16. 12 18. 22 ; ferner m. Dat. ngoöixBiv (so iavx^), jtQOtfxagxB^ 
QBtv^ %Qo6xUvB6%ai (uucig.); auch in eig. Sinne ngo^nlicxBiv 
(Mt 7 25 u. s. ; nur Mc 7 26 nghg xo'bg xödag avroi)) , TCQOfSipBQBvv 



1) Der Syrer fügt zu in navi (ZusatzjS wie es scheint). 2) „Hinzu- 

fügen zur Gemeinde** A2 47 tfj h%Xri<sCa EP (D iv tJ i.), die and. absolut 
wie 41. 5 14; 11 24 in gl. Sinne x^ %vQC(p^ was indes B* wohl mit Recht aus- 
lässt ; „zu d. Yätem yersammelt werden** mit 7tq69 13 86. 
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(xgbg tbv — H 5 7 , hier gerade in uneig. Sione) ; xgoöxvXisiv 
Xid'ov trj ^i5p9Mt276o (m. inl A, so ixl ri^v O*. MclB46); 
7tQo6ip(ovstv tivi Mt 11 16. A22 2 (ohne a^drotg D) u. s. ; oder 
transitiv r4t/(£ „herzurufen", L 6 la (D iq>&vri6Bv). A 11 2 D 
(L 23 80 D (tbxo'dqj nB myrolg, absolut A al.). — Bei ivxi 
herrscht der Dat. {ävd'Lötdvai , ivrildysiv, ivtixstöd'ai ^ &vxi,%i- 
Tttsiv usw. ; selten XQÖg xiva^ wie ivtayan/i^ets^at xgbg H 12 4), 
ebenso bei ijtö , bei welchem wie b. ävri die sinnliche Bedeu- 
tung zurücktritt {vnoxi66Biv tivi^ nur im Citat {}jtb toi}g taödag 
oder ijtoxdtio x&v xoä&v I C 15 17. H 2 g ; 'bnoxC^tö^ai I T 4$ 
„anrathen"; v%dQ%Biv^ inaocovaiv)] mit &vA iväxi^e0%ai (orpotf- 
avax,) xivC befragend vorlegen A 25 14 u. s. — Auch ein Sub- 
stantiv (vgl. oben 6) steht mit Dat. U C llss ij ini^xaöig ftot 
^ xaff fiiidQav «*BFGr, schwerlich richtig (iiov H^D al., in me 
Lateiner). 



§ 38. Fortsetzung: Instrumentaler und temporaler Datlr. 

1. Der Dativ als Instrumentalis steht im NT. wie 
klass., nur stark beschränkt durch die Umschreibung mit iv. 
Dieselbe ist gar nicht ungriechisch (Kühner Gr. 11*, 403 f.); 
indes für die Schriftst. des NT. hat das hebr. ä das Muster 
abgegeben ^), weswegen auch dieser Gebrauch sich bei den ein- 
zelnen nicht in gleicher Stärke findet: im 2. Theile der A. 
(13 — 28) ist dergleichen selten und wenig hervortretend *), umge- 
kehrt in der Ap. — Beispiele: mit dem Schwerte, durch das 
Schw. (schlagen, umkommen usw.) iv fiaxccigri^ QO(i(pav^ Mt 26 5». 
L 22 49. Ap 2 16. 6 8. 13 10. 19 21 , iv q>6vip fiocxatgi^g H 11 37 , fta- 
Xccigy ohne iv A 12 2, 6x6(iaxi fLaxccigrig L 21 24. Mit Salz wür- 
zen SXaxL C 4 6 , aXcistv xvg£ (aXi) Mc 9 50 nach VT. , aber iv 
xivL &Xi6^iffiBxai xb &kag Mt 5 13. Mc 9 50. L 14 »4. Mit Feuer 
verbrennen usw. iv %vgi^ Ap 14 10. 16 s. 17 le (ohne iv nBP). 
18 8 (nur „brennen mit F." auch Ap. %vgl xatctf^at, 8 8. 21 s), 
%vgCM.t^\2* L 3 17. „Taufen mit" ist gQW. iv vSaxi^ nvsviiatt,' 
L. indes vSaxi, 3 le (m. iv D, das. im Gegensatze iv nvsvii. 
alle). Als (das. iv itv,), 11 16 (ebso; aber ;i;(>mi/ ari/ßvftart 10 as). 
Bei Sixaiovvj 6ixatov6^ai steht Dat. wie E, 3 «s x£6xet, aber auch 
iv, iv vö^ic} G 5 4. A 13 89 , iv rc5 avfiaxi xov XQ» R 5 9 {ix ni- 
6x£(og 61 usw.). lieber iv zur Bezeichnung des persönlichen 
Vermittlers, der nicht durch den D. ausgedrückt werden kann, 



1) Im Ngr. , wo der Dat. fehlt, wird der Instrum. durch fistd ((li) aus- 
gedrückt (iv ausgegangen). 2) A 13 39 St'ucciovad'cci iv, s. u. im Text. 
26 29 %al iv 6Xiy(o %al iv (layoclo}, was von Paul, (anders als iv 6XCy(p 88 von 
Agrippa) = durch wenige viel d. i. leicht, schwer genommen zu werden scheint, 
üebrigens sind auch vorher in den Act. die Bsp. nicht zahlreich. 3) Zu- 
fällig trifft dies zusammen mit dem homerischen iv tcvqI nccisiv II. XXIV, 38. 
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s. § 41, 1 ; über die hebraisirenden Umschreibungen der Person 
mit x^^Qi 6t6fLa § 40, 9. MstQstv ev ttvi^ uvl messen an Mt 7 s. 
Mo 4 24. II C 10 12^) (fV), L6 88 (Dat.); auch „messen mit^, Ap 
11 1. 21 16 (iv) xald^p. Das NT. hat auch ^sd'iiöxeö^aL olvtp 
(E 5 18, wie LXX Prov 4 17), nicht o^i/ov wie att. ^) ; desgl. ;rAij- 
Qoijv UVL od. iv rivLj mit etwas (auch klass. zuw. D., Eurip, 
Bacch. 18 b. nkTfigitig, Herc. 372. Aesch. Sept. 464 b. äAi^^ow), 
nb. Gren., s. § 36, 4; vgl. auch vTCsgaegtöösvoiiat, xy X^Q9 (^^ ''^* 

;t. B) n C 7 4. 

2. Der instrum. Dativ bezeichnet ferner den (xrund, die 
Ursache: Rlljor^ amötia UlsxXciö^riöav^ wegen ihres Unglai*- 
bens, 30 'fiXsijd'rits rfj tovxfov änsid^sCif^ 31 ii7CeC%'ri6av rc5 iffiBtSQq) 
iXisv , weil Gott sich eurer erbarmen wollte. 4 so oi) SiaxgC^ri 
rjj aniöria, &kX ivedwa^md'ri t§ tclöxsi. IC87U. s. ; s. auch A 
15 1 nsQtrsfiveöd'ai tc3 id'si tc3 MovfSifog^ „nach, gemäss" 
(anders und üblicher im Ausdr. ß) ; ferner den Theil , die Ei- 
genschaft usw., vermöge deren etwas stattfindet, I C 14 20 fii) 
nuidCa yiveöd's tatg (pQSöiv^ aXXä rfi xaxca vfi^vd^ers, ratg dh 
q)QS0lv riksiOL yivsöd'S. Ph 2 7 ^x'^licctc siged'sls cag civd-goTCog. 
3 5 TCSQLtofi^ dxtai^iisQog^ achttägig bei der B., mit 8 Tagen be- 
schnitten ; so ffiiest von Natur , G 2 15 u. s. , rö ysvec von Ab- 
stammung, A 4 36 u. s. ; anegitfiriroL tfl xagdia A 7 51 , ad'&vaxog 
xotg TCoöCv 14 8, i6xBgBOvvxo xfi tcCöxsi xal iTtegiöösvov xm agt^yi^ip 
16 5, dvö^axi mit Namen (§ 33, 2), raJ firlxsL itod&v ixaxöv Herm. 
V. IV 1 6 % u. a. m. Der Sprachgebrauch ist hier im ganzen 
fest, indem der in der klass. Spr. stark concurrirende Akk.*) 
fast gar nicht so vorkommt (vgl. § 34, 7). Dass der Grund 
auch durch Präpos. bezeichnet werden kann , versteht sich (so 
durch iv in iv xovxm A 24 le. J 16 so „deshalb", §41, 1); nam. 
geschieht dies bei Vb. des Affektes (klass. nb. Dat. und 
Akk.) : %aCgBiv ini xlvl Mt 18 3 u. s. , iv xoiixfp L 10 so (anders 
R 12 12 r^ ik%iSi^ nicht über die H. , sondern vermöge der H., 
in H.), so mit iv od. ini &yakkLa6%'ui^ BvtpgaivB^^ai] siSoxstv 
iv {Big II P li7. Mt 12 18 VT. [iv D; Acc. «*B, vgl. H 10 6.8 
VT., §34,1), mit gebild etem Au s dr. Bi)agB6xBlxai xotav- 
xaig %'v6iacg H 13 le (Diodor. 3, 5B 9 u. s.) ; d-avyi^ät^Biv inC xivi 



1) Hier h eccvtoigj an sich selbst, wo auch klass. der D. nicht stehen 
könnte, aber auch nicht iv, sondern ^^bg savto^g, 2) Indes auch klass. 

fi>8d"6eiv igaiti ; Lucian. de dea Syr. 22 iisd-veaaa iavri}v otvm. Die Apoc. 
hat ix : 17 2. 6. 3) II C 7 11 awscrrjcats savrovg äyvovg slvat (iv add. 

D^EKLP, vgl. a. iv r J <?apxl Clem. Cor. I, 38 2) rw TtQay^xi sehr hart ; viell. 
ist slvai aus iv verdorben, vgl. § 34, 5. 4) Der Dat. hat klass. dann seine 
Stelle, wenn ein Gegensatz gemacht wird oder vorschwebt, q)vcu — v6iuxi^ 
loytp — Ipyco ; Xen. Mem. 2, 1 81 xotg 6<i)iiaciv &Svvatoi> — xaig njtvxccCg Scvori- 
TOi ; dgg. Anab. I, 4 11 ist für n6Xig @dil>ayiog dvoitatL richtig övofia aus 
Hdschr. hergestellt (vgl. §§ 33, 2. 34, 7). 

8* 
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L 4 8s u. s., X6q£ tivog 2 is ^) (über ^. rit/ci, rt s. § 34, 1), so ix- 
%Xi/fi6e6%'ai iicC xivi, , aber I P 4 1» /ai^ gcvtgfcy'ö'ff rij — (mit iv 
das. i) , xavjraiJ'ö'at iv od. i%C (Akk. § 34, 1) , 6vXkv7CBi6^ai ini 
Mc 3 5 (aber dQytletfd-ai, Apl2 17, ^axQod^fistv Mt 2826 u. s. haben 
m. ini [slg^ XQÖg] die Person , gegen die man zürnt , langmü- 
thig ist). 

3. Sodann drückt dieser Dat. die begleitenden Um- 
stände, die Art und Weise einer Han^ung aus: ICIOm 
X^Qi^ti fist^xo), mit Dank. 11 6 n:Qoö6vxofidvri axataxaX'dma) tfi 
x£q)aXfl (Herm. S. IX 20 s yv^votg itoöCv. V. V 1 slöf^k^sv iviiQ 
• • ^X'^V^^'^^ xotiievixp). H 6 17 iiis6vtsv66v ogxp. Dafür auch 
listd uvog : Mt 26 72 i)pviJ<yaro (isd'^ Sqxov (Xenoph. Cyr. 2, 3 12 
ö'bv d'S&v ogxc) Xsycoi), vgl. H 7 20 s. ov x^Q^S 6QX(oiio6iag — ^sff 
6qx, ; fLsrä ßCag A 5 26. 24 7 (klass. ßia^ ngog ßCav) , ft£ra fpmvfi^ 
fieyälrig L 17 is (^srä ^xovSrlg xal XQuvyijg nolXflg Aeschin. 2 10), 
n. a. m. Ganz vulgär Mc 14 es gaTCifSfiaöiv avrbv iXaßov , erst 

1'etzt durch einen Papyrus (I. Jhdt. n. Chr., Argumentum zu 
)emosth. Midiana) zu belegen, wo (avrbv) xovSvkoig iXaßev^). 
Begleitende Heeresmacht steht klass. im Dat., NT. mit iv, iv 
Sexa ;|^tAtc{(ytv i^avräv L 14 $1 , vgl. Jd 14. A 7 14 (auch {£lg)sQ- 

feöd^at iv aiiiaxi „mit^ H 9 25. IJ Be; ev gäßdo) iX^G) I C 42i. 
IC 10 14 usw.); iv die Art und Weise bezeichnend iv xdx^h 
iv ixrevsia usw., s. §41,1. Ilavxl XQ6nG}^ stxs Jtgotpdöst shs 
äXri^si^ Ph 1 is (TCotoig xQÖjcotg Herm. M. XTT 3 1), sonst bv 
XQÖitov usw. , § 34, 7 (iv navxl xq, , v. 1. [schlecht] x6itip II Th 
3 le). Eigenthümlich dem NT. (u. d. LXX) ist der Dat. bSia 
usw. bei %0QBVB6^ai^ JtsQLtaaxstv^ öxoix^^v^ im NT. 
überall bei bildl. Bedeutung, in den LXX auch bei eigentlicher, 
vgl. Jk 2 25 (klass. Sdixov bdbv l6vx(ov Thuk III, 64 4 ; aber hebr. 
'iS'l'lb -jbn Gen 19 2) : A 14 le icoQSvsiS^ai xatg bdotg axtx&v. Jd 11. 
R 4 12 0xoixBlv xolg txvB6iv (Clem. R. Hom. X, 15 rp i)^&v (yrot- 
XBtxB naQadBLyfiaxi) ; dann auch xotg Id'sötv jCBQiJcaxBtv A 21 21, 
xaiiocg xal (id^aig R 13 is, n^vsti^axt G- 5 le, xoQBVBöd'ai x^ q}6ßG) 
xov xvqCov A 9 31 (Akk. in eig. Sinne ri^v bdbv avxov A 8 39 ; 
bildlich iv I P 4 s, %BQinaxBlv iv II C 4 2 usw., xaxä ^dgxa R 8 4). 
Buttm. S.160. Ferner (das. 159 f.) fallen auf die Dat. der Ver- 
balsubstantiva bei den zugehörigen und sinnverwandten Vb.,' 
Nachahmung des hebr. Infin. absol. wie m^ia^ niia und so schon 
b. d. LXX angewendet, während die analogen klass. Redeweisen 
wie y&iKp ya^Btv (in wirklicher Ehe), fpvy^ q)BvyBvv (schleunigst 
fliehen) nur zufallig zusammentreffen. Die Beispiele des NT. 
sind : (axo§ Axovblv Mt 13 u u. s. VT.), im^vyi^icc ixBd"6firj6a L 22 15. 
jrapa x^^Q^'' J 3 29 ^). ivvTCvCoig ivvitvid^söd'at A 2 17 VT. dxBiXij 

1) Ganz eigenth. Ap 13 3 id'a'dfiaasv dniöon tov ^qCov^ prägnant f. i^. 
hcl x^ -0-. xal Inoi^hvQnfi 6n. a^roD, s. W.-Gr. 2) S. Fleckeis. Jahrb. f. 

dass. Phüol. 1892, S. 29. 33. 3) Dagegen Mt 2 10 ixd^aav xa^ctv f»c- 



I 
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(om. fitABD al.) ixsiXriöAfisd'a 4 ir. icaQayysUff xaQTjyysiXaiisv 
628. ivtt^diiatL iv£d'6(iari6a(isv2Su, 7CQ06sv%fl7CQo6if6iato Jl^ 617 ] 
dazu opxp &1106SV A230, ^avdtG) tsksvt&xm Mc 7 10 VT., vgl. 
Herrn. S. Vni78 {aicoKtatvai iv d-avdteo Ap2 28; anders 6 s). 
Vgl. über die ähnlichen Construktionen mit Akk. § 34, 3 ; der 
die Art und Weise bezeichnende Dat. verstärkt insofern, dass 
er die Handlung als in ihrem vollen Sinne zu nehmen bezeichnet. 
4. Während von einem lokalen Dativ im NT. (wie im 
allgem. auch schon in der att. Prosa) nichts mehr vorkommt^), 
ist der gleichartige temporale, auf die Frage wann?, noch 
ziemlich in Gebrauch, allerdings neben der Verdeutlichung durch 
iv, die auch im Att. oft hinzutritt. Da der Dat. den Zeit- 
punkt bezeichnet, nicht den Zeitraum, während iv beides be- 
zeichnen kann, so ist für „bei Tage, bei Nacht^ wohl iv (rf) 
riii€Qg^^ vvxTt möglich, JII9. AI89. ITh5j, aber statt des 
Dat. muss der Gen. stehen, § 36, 13 (incorrekt tp ^igsi Herm. 
S. IV s ;,im Sommer^, aber 5 iv x, O*. ixsivp) ; hingegen zur 
Angabe eines bestimmten Tages oder einer bestimmten Nacht 
hat neben h/ der Dat. seine Stelle. Immer im NT. ri} rp^rq 
'filiSQcCj Mtl6 2i (anders D). 17 23 (desgl.). L9 22 (desgl.). 24 7.46; 
rfi iCQÜrri f^fi, t&v ä^vfimv Mc 14 12, rjj i^i. tfj dyS&Q A 7 8 (mit 
^v L 1 69, doch om. iv DL), taxrfi iifi. 12 21 , Äot^ ijft. (v. 1. &Qa) 
Mt 24 42 , ^ Yiii. L 17 29 s. (30 anders D) , rfl i^i. t&v öaßßdtwv 
L 13 14. 16. A 13 14. 16 13, vgl. u. totg 6dßßa6iv, aber mit iv L4i8, 
schwankend 146; xxiiff%dxyiiii, 3 12^, mit ^v 787. 11 24, schwan- 
kend 639 s. 44. 54; bei iKsivrj^ xaiki] tritt gew. iv hinzu, doch 
J 20 19 r^ V- ^^' 7 ^?} ^*9 6aßßdx(ov (vgl. hierzu Mc 16 9 '). 9. J 20 1 ; 
mit iv A 2O7), und mit vvxxC ohne iv L 12 20. 17 34. A 12 6. 
27 28; immer xfi imovö'fi, ixofiivri ii^. (wxxi), aber nur A, z. 
Bsp. 7 26. 21 26 ; auch xfl e^fig 21 1 u. s. (aber mit iv L 7ii, iv 
om. D, starke v. 1. iv rc5f|^ff; schwankend 937), xfi imqxoöxo'öffji 
7CX6. Mt 28 1 (fj^igcc xal fifiiga jeden Tag II CJ 4 16 , nach hebr. 
DW Di*', = xaff exdöxriv rifi, H 3 13). Ferner: xsxdgxji (pvXaxf 
x^g vvxxög Mt 14 26 , r-fi iöTtBgivfj g>, r. v. D L 12 ss , sonst das. 
mit iv auch D ; noia 9. Mt 24 43 ; ^ oi SoxbIxb &Qtf, Mt 25 44, 
%ol(f &Q(f L 12 39 , xfi &Q(f xov d'v^idficcxog 1 10, x^ ivdxri ß. Mc 
15 34, aiytxi xy S. L 2 88 u. s. (a^J r^ vvxxi Herm. V. III 1 2. 10 7), 
nb. iv a. x. &, 12 12 u. s. {iv auch b. ixeivjj, Mt 26 66 u. s., v. 1. 
J453); iiia&, Ap 18 10. 16. 19, vgl. üb. die Concurrenz des Akk. 
§34,8. Nicht b. Sxog, sondern iv (L3i); anders ist heöiv 

ydXriv 6<p69Qcc, mit näherer Bestimmung, die auch so zu sagen der Grund 
des hinzugefügten Verbalsubst. ist ; nirgends hat im NT. der Dat. eine solche, 
wiewohl Herm. S. IX 18 3 novTi^Bvo^kivovg noi%£Xai,s novriqiaig^ 1 2 te%vea9 tJ 
ic%'6i eov. 

1) Indes Herm. V. IV 3 7 noiay x6%(p &nijl9'8v^ wohl durch die Gleich- 
setzung des Dat. mit eIs, § 37, 1. 2. 2) A^av ngml tfj fii^ t, «., aber 
ACE al. tfjs (ti^Si D fki&9, was man partitivisch er^äreii könnte, 
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teötfaQccKOvta — cixodoftijdi^ J 2 20 , nb. iv (om. n) xq^öIv iifie- 
Q€cig das. u. 19 {iv om. B), Frage in wie langer Zeit?, wofür 
klass. iv üblich *). Bei Festnamen, Mc 6 21 totg ysvsöiotg avtav, 
Mt 14 6 *) ; oft totg 6dßßa6iv am Sabbath , Mt 12 1 usw. nb. iv 
totg 6. L 4 81 al. , auch ti5 öaßß&tm L 6 9, öaßßdxm Mt 24 20 {iv 
6. EF al. ; D öaßß&xov, § 36, 13), j^ 5 le D, 7 2« B (al. iv ff., wie 
alle 23 zweimal) , tß ixo^ivoi 6. A 13 44 {iv 6. devtSQOTtgAra) 
L61, iv BtBQp 0. Öe); xax& n&v ödßßarov A13i7U. s. Tf 
ioQt^ xov ica6ja L 2 41 (mit iv D); sonst iv rij L (xatä soq- 
ti^v jedes Fest Mt 27 15 u. s.). 'Etigaig ysveatg E 3 5, Idia ys- 
v€a, A13s6; m. iv 14 le. KaiQOtg iäiotg I T 6 15. Tfj d'Xifet 
inofiivovtsg R 12 2 , bei d. T. , wohl nur in Angleichung an 
andre parallele Dative das. 

5. Unklassisch steht der Dat. zur Bezeichnung einer Zeit- 
dauer, statt des Akk. , doch gesichert nur bei transit. Vb. u. 
einzeln beim Passivum , während bei intransit. (beim Pass. Ap 
20 s; auch bei Trans. Mc2i9 56ov xpdvov, A13i8 &g reötssga- 
xovraBxfl ;(^di/oi/. das. 21) der Akk. bleibt: A811 txavp ^pöi^o 
iie6xaxivai aircovg lange Zeit , L 8 29 TCokXotg %Q6voig öwqQxa- 
xsi avtövj B* 16 25 XQ' f^i^vCoig öetfiytifiivov {xQ6vovg iTcavovg 
änsdi^iirfisv L 20 9 und entspr. sonst b. Intrans.) ; bei L 8 27 
schwankt die LA. zw. XQÖvqß tx, und ix {&%o) ;i;pöi/cn^ fx. {oxnc 
iveSiiöato tiidriov), bei J 149 zwischen xo0ovtcf xprfv^ (fi^d*' 
i^ßyv sliii) «DLQ und To6ovtov xQ- A.B al. (wie A 28 12 zw. 
i^fiigaig tQtöiv und ijfiiQccg rgstg (insfieivafisv). Ferner &g 
hiBöLV rsTQaxoöLoig xal nevxif^xovxa Idcoocev XQixdg A 13 20 '), ^,450 
J. hindurch" (das. is. 21 Akkus. , s. o.). Der Grund des Dativs 
scheint zu sein, dass man den Akk. als Objektsakk. empfand, 
und darum nicht gern neben ein anderes Objekt stellen mochte*). 



§ 39. Die Casas mit PrSpositionen. Prlpositionen mit dem 

Akkasatir. 

1. Die sonstigen Ergänzungen der Verben und Nomina 
werden nicht durch einen blossen Casus, sondern mit Hilfe 
einer Präposition ausgedrückt: welcher Gebrauch im Verlaufe 
der Sprachgeschichte , im Gegensatz zur Verwendung des ein- 



1) *Ev%Q. iifi. auch Mt 27 40, ^i« tgi&v rjn, 26 61. Mc 14 58. 2) Bei 

Mt. schwanken die Hdschr. zwischen ysvssiois 91 T^svoitivots kBDL al.» ysvs- 
öieyv Sh -{liviov CK (vgl. Mc 6 2) , desgl. iyoiiivGiv EG al. ; der Dativ würde 
eine seltsame Vermischung zw. Ptc. absolut, u. dat. temp. darstellen, welche 
man besser den (aus Mc. interpolirenden) Abschreibern zutraut. 3) Die 

St. ist in den mst. Hdschr. arg verdorben, indem die Zeitbest. dem vorigen 
Satze (19) zugefügt ist (worin ebenf. transit. Verbum steht). 4) Bei Joseph. 
indes ist zwischen Dat. und Akk. der Zeitdauer ein Unterschied nicht zu fin- 
den, WSchmidt Jos. elocut. 382 f. (nur dass b. ^ucTififieip, fUpBiv stets Akk.}. 
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fachen Casus, immer mehr zugenommen hat. Das NT. hat die 
alten eigentlichen Präpositionen des Griech., mit Ausnahme von 
&li(pi, noch sämmtlich bewahrt, daneben aber die Verwendung 
von uneigentlichen Präpositionen noch weiter ausgebildet. Ei- 
gentliche Präpos.: I. mit einem Casus, 1. mit Akkus. &vd, 
sig, 2. m. Gen.: &vti, anö, i^ ix^ %q6 ^ 3. m. Dat.: iv , 6'6v, 
II. mit 2 Casus, d. i. mit Akk. und Gen.: dt«, xard, fierd, nsgt^ 
vneg, x^äo, III. mit 3 Casus: ijtt, TCagd, JtQÖg, Vereinfachung 
zeigt sich darin, dass pLBtä, tcbqC^ ijcö aus der III. Kl. in die 
II., ävd (auch schon in der klass. Prosa) aus II. (Dat. u. Akk.) 
in L gerückt ist (der Verlust trifft den Dativ) ; auch Ttgög ist 
von 1, 1 nicht mehr weit entfernt. Uneigentliche Präp., alle 
mit d. Gen. (Adverbien oder Nominalcasus, die erst in jüngerer 
Zeit den Charakter von Präpos. erhalten haben, nun indes 
gleich den eigentlichen nie oder fast nie ohne ihren Casus 
stehen): evexsv wegen, %(OQvg üvsv atsQ jtXijv „ausser^, (^^XQ'' 
axQc sfog „bis" (diese auch Conjunktionen) , i'^jrpotfO'fv ivATtiov 
ivavtLOV usw. „vor", 6^l6(o „hinter^, sadva „auf^ , inoTidtfo 
„unter", inexa^v „zwischen"; natürlich ist die Grenze gegen die 
Adverbien eine tliessende. 

2. Von den Präpositionen mit dem Akk. ist &vd^ welches 
auch in der att. Prosa bereits selten ist, im NT. nahezu aus- 
gegangen. ^Avä fidöov (m. Gen.) „zwischen" Mt 13 25 u. s. (Po- 
lyb. usw., LXX ; ngr. avdfisöa) == iv fid^w (L8 7 al.) , vgl. § 40, 8; 
&vä (i^Qog „der Reihe nach" I C 14 27 (Polyb.); sonst distribu- 
tiv „je" , iXaßov &vä ÖYivdgiov Mt 20 9 u. s. , &vä icxigvyag f| 
Ap 48 ; auch „zu", Mc 640 Hli6iai &va BTtatöv A al. (wie L 9 14), 
aber mit xccrä «BD (wie überhaupt xard: in allen diesen Ge- 
brauchsweisen gleichwerthig ist) ; zum Advb. erstarrt (wie xard, 
§51,5) Ap2l2i avä slg exaötog r&v xvkAvcov, = xa^' slg 
(Herrn. S. 1X28, s. § 45, 3). 

. 3. Elg hat sich in der Sprache nicht nur behauptet, son- 
dern auch das verwandte fV- absorbirt: wovon schon im NT. 
viel vorliegt, wiewohl im Gesammtgebrauche dem stark ver- 
tretenen sig doch noch iv beträchtlich überlegen ist. Der 
klassische Stand: iv m. Dat. wo?, slg m. Akk. wohin? ist 
schon von Alters her in Dialekten dahin vereinfacht, dass iv 
(wie lat. in) beide Casus und beide Funktionen an sich nahm; 
die Volkssprache aber ging einen andern Weg und reducirte 
alles auf sig m. Akk., für wo? und wohin? Von dieser 
Vermischung, die auch bei den LXX und auf ägyptischen Privat- 
urkunden begegnet*), hält sich ausser Matth. kein Erzähler 
des NT. frei, auch nicht einmal Luc. i. d. A., wo vielmehr die 



1) So in den ägypt. Urkunden des Berliner Mus. Bd. II, 385 sig 'AXa^dv- 
Sqsucv icti. 423 %ivövvsvaavros sl$ 9'dXaaaav, Kaibel Epigr. 134 (Athen, 
Kaiserz.) slg tvvßov nst^iai,. 
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meisten Bsp. stehen; am wenigsten hat sie Joh. — Stellen: 
Mc 1 9 ißajttiöd'fi sig rbv ^logöävtiv {iv 1 5. Mt 3 e). 1 39 xiypvfJtfov 
Big tag öwayayydg {iv xalg öwayayatg EF al.). 2 i slg olii6v 
i6tiv AC al. {iv otxGi kBDL). 10 10 {iv AC al.). 13 s xad"qfievov 
sig tb ÜQog (richtig tlass. Tucd'L^siv elg , 11 Th 2 4). 13 9. le 6 etq 
thv ayQÖv {iv Mt 24 is). L 4 «3 ysvöfieva (geschehen) sig tiiv («B, 
Big DL, iv tfi al.) £a^apvaovfi (unklass. ist auch I44 iydvsto 
fl gxov^ sig t& mta fiov, vgl. ysviöd^ccv sig ^Isq. A20i6, 21 17. 
25 16 ; richtig iv 13 5). 9 ci. 11 7 sig tr^v xoix'qv siöiv (iv D). 
2187? A25 sig IsQ. xatoixovvtsg {iv «^BCDE; richtig HII9 
naQ^rfisv sig yfjv, Mt 2 28. 4i8, vgl. Thnk. 2, 102« xatotxiöd'slg 
sig töxovg). 2 17 VT. vgl. 31 iyTtaxaXsC^sig ti)i/ ^vjfijv ftov sig 
^fdiyv. 89 xoXg sig (iccxgdv (klass. rotg (laxgäv [sc. 6dbv] aTtotxov- 
61.V). 7 4. 12. 8 20. 23 (v. 1.). 40 sifgid^fj sig "A^cotov, 9 21 (iv alle 
ausser nA). II25D. 14 25 {iv BCD). 17 is D. 18 21 D. 19*2 {iv 
D). 21 18. 23 n zweimal. 25 4. 2620. J lis 6 8>v sig rbv x6k%ov 
tov TtatQÖg. 17 28 tva &6iv tsrslsi(Diisvoi sig {tb) sv , vgl. I J58 
oC tQstg sig tb sv siötv. Aber iöttj sig tb (liöov 20 19. 2« ist 
klass. (Xenoph. Cyr. 4, 1 1), vgl. 21 4 (v. 1. inl) ^). Dagegen die 
Briefe, und (was noch auffälliger) die Apok. zeigen wenigstens 
in der lokalen Bedeutung correkte Scheidung von sig und cV, 
ausser (J I 5 s , s. o. , und) I P 5 12 (eigenhändige Nachschrift 
des Briefes) t^v xdQiv — sig ^v fStr^ts {s6tifpcats KLP), was 
doch nicht sein kann ;,stellt euch dahinein'^, sondern ^^besteht 
darin^ *). Häufig ist sig für iv bei Hermas , V. I 2 2 sxov6a 
ßißUov sig tag x^^Q^S- II 4 3. S. 1 2 u. s. ; s. auch Clem. Cor. II 
8 2 (19 4 ?), Clem. Hom. XII, 10. Es scheint also dies sig damals 
noch Provincialismus gewesen zu sein, wiewohl auch so die 
Nichtbetheiligung mancher Autoren auffällig ist. lieber die 
^mgekehrte Vermischung, iv für sig^ s. § 41, 1. 

4. Als Vermischung von sig und iv kann man 
auch rechnen : L 1 20 nXrigcjd^öovtccL sig tbv xaigbv ccdt&v (cor- 
rekt mit iv Mt 21 41. 11 Th 2 e), während L 13 9 x&v Tcoi^tsri xag- 
nbv sig tb (liXXov klassische Parallelen hat (so ig v0tSQOv He- 
rod, 5 74) ; correkt auch A 13 42 sig tb (ista^r> ^Aßßatov, II C 13 2 
sig tb n&kiv (vgl. klass. si6av%'ig)] vollends stimmt der sonstige 
temporale Gebrauch von sig, — A758 hXdßsts tbv vöfiov sig 
dtatayäg iyyiXav, = sv diatayatg (vgl. Mt 9 84 u. a.). — Nach 
dem hebr. Dibtib -fb sagen Mc 5 34 und Lc 7 50. 8 48 vnays sig 
siQi^tjy (so auch LXX , I Sam 1 17 u. s.) ; sinngemässer aber 
scheint Jk 2i6 indysts Iv sigi^vy (so D bei Lc. an bd. St.). In 
andern Fällen ist die Willkür des Schriftstellers in der Wahl 



1) "'Titays vitbai sls t^v noXvfißi/id'Qav 9 7 wird durch Parallelen aus 
Profanschriftst. vertheidigt; indes scheint viipai unecht (Lachm.; om. A al., 
Vgl. 11). 2) I P 3 20 eig fjv (nißercbv) 6X£yot dtseAd^cav ist „in welche 

hinein sich retteten«, vgl. n T 4 is (LXX G 19 19). 
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von sig oder iv nicht zu verwundern, da das Hebr. nur das eine 
2, das klass. Griechisch aber überhaupt keine Präpos. hat. So 
wechselt jCLötsiistv eig m. itc6T, iv (Mc 1 15) und ä. ini^ wozu 
das klassisch richtige 7t. xivC kommt , § 37, 1 ; entspr. Wechsel 
der Präp. ist bei dem Subst. niötirg (^ iv Xp., i^ eig Xp., nb. 
Gen. obiect.), bei TCSTCoi^ivav^) nb. Dat., s. das., wo auch über 
iXnClspv] ferner b. diivvvai (klass. Akkus., §34,1) Mt 5*85 nb. 
einander iv und sig; b. eidoxstv Gefallen haben: oft iv] slg 
Mt 12 18 VT. (bloss bv »*B , iv w D). II P 1 17. Besonders 
schwankend ist die Wiedergabe des hebr. DTÖä : rc5 <y© dvö^att 
(dat. instrum.) '^) Mt 7 «2. sig üvoiia 7tQO(pi^tov 10 41 , slg rö ifibv 
ovo^a 18 20 (2819). hTtl rm dvöiiatc /xov 18 5. iv 6v6(iaTL xvqiov 
21 9. Ferner ;,an jmd. thun*^ icoistv {hgydlscd'ai) xi iv rtvt, slg 
uva, xbvC (att. xivA\ s. § 34, 4 (nb. Ttoistv i ksri(io6vvag slg A24i7 
steht Ttoistv iksog ^sxd [hel3r. D5^] xivog, L 10 37). Bei ;, verkün- 
digen^, wenn die Mittheilung an Mehrere geschieht, ist auch 
att. sowohl slg als sv zulässig (slTtstv slg xbv d^/iov, iv x& 
ä'^fim); so auch NT. xrjQvöösiv slg Mc 13 10 (hvB). 14 9^). L2447. 
I Tib 2 9 ({>iitv N*), Iv II C 1 19. G 2 2, si)ayysUls6%ai slg I P 1 25, 

£V G 1 16. 

5. Statt eines Nom. bzw. Akk. steht slg m. Akk. nach 
hebr. Muster bei slvav^ yCvsöd^ai ^ loyl^söd'ai , §33,3, 
bei machen zu, halten für §34,5. Aber G 3i4 Iva slg x& 
i%'vri ri siXoyla xov ^Aßgaäia ysvrixai würde der einfache Casus 
der Dat. sein , vgl. § 37, 3 , oder klassischer der Gen. ; vgl. 
iyyi^siv slg st. nv^', §37, 6 (neugr. slg gew. Umschreibung des 
verlorenen Dat., vgl. das. 1). — Elg statt sTtC, %Q6g: J45 ig- 
Xsxai slg TtöXcv xxs., „kommt zu^, nicht ;,in^^ 11 31. 38 'bitAysi 
[sQxsxai) slg (D 4 88 Inl) xb iivriiistov. 20 3 (3 slg richtig), wo- 
nach man auch Mc 3 7 die LA. von DHP ävsx&griösv slg (statt 
Ttgbg) xiiv d'dXa66av schützen will (ebenso 2 13 Tischd. ilEijXd'SV 
slg xijv d^äX. m. »*, st. TtccQcc, 7 31 mit «BD al.) ^). Auch Mt 12 41 
(isxsvÖT^öav slg xb xij^vy/i« 'Icovä zeigt slg für TtQÖg, vgl. Heröd. 
3 52 TtQbg xovxo xb xi^Qvyiia ovxig oC diaXaysöd'aL i^d'sXs („in 
Folge von''). 



1) Entspr. d-a^Qm iv „vertraue" II C7i6; aber sls 10 1 = ^gccövg slfii^ 
gegen euch. 2) Der blosse Dat. steht noch (Mtl2 2i, s. § 37, 1 A. 2). 

Mc 9 38 AX al. (sonst h). Jk 5 10 AKL (sonst iv). 3) Hier möchte 

allerdings ein Fall von slg st. iv vorliegen: oTtov iäv yiriQvxd'^ tb siayyeXiov 
slg ZXov xhv %6oiLovy lcclrid"i]a£Tcci xrl. 

4) Incorrekt auch d6te SayirvXiov slg riiv x^^Q^ L15 22; klass. tvsqI^ s. 
Plat. Kep. II, 359 E; ebenso das. 'bnoSrJiiccta slg rovg %6Sag (Dat. Odyss. 
15, 368). 
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§ 40. Präpositionen mit dem Oenltlr. 

1. ^Avzi ist eine der absterbenden Präpositionen, im gan- 
zen mit einigen zwanzig Bsp. vertreten. ^Av^ &v ^dafür dass^ 
= ^weil" L 1 2ö. 19 44. A 12 ,3. IJ Th 2 10 , klass. , auch LXX 
II R 22 17 = ^m nnn; „hierfür" = deshalb L12 8, avtl tov- 
rov E 531 VT. \iv6xsv tOTkov LXX und Mt 19 e. Mc 10 7, "JS)-^?). 
— Gleich Gen. d. Preises (ähnl. klass.) H 12 le avtl ßgaöacDS 
(ii&g &7tiSo%o xä TCQiorotöxia. — Eigthl. J 1 le xdcQiv &vxl %dQi' 
rog iXdßofiev , vgl. klass. yfjv tcqö yfjg ikavveö^ai^ aus einem 
Lande ins andere, öfter hknCciv ii ikniSfov u. dgl. 

2. 'An 6 hat sich auch noch im Ngr. behauptet, indem es 
das ausgehende «? in sich aufnahm; im NT. hat zwar diese 
Vermischung bereits begonnen, indes ist in der Stärke des 
Gebrauchs ^? dem &%6 noch ziemlich weit überlegen (wie iv 
dem Big, §39,3). Bsp. der Vermischung: aitsk^siv (£|. EHLP) 
aitb (om. HLP) rf^g %6kBG}g A 16 39 , nicht „aus der Nähe der 
Stadt (so richtig &n6) weggehen^, sondern ,,aus d. St. heraus- 
gehen«. 13 60. [Mc] 16 9 &fp [%a^' C*pL] ^^ i^sßsßk^Et ETttä 
datfiovia. H 11 15 atp ^g (natgiSog) aiißriöav. Meist indes sind 
in solcher Verbindung ag und ano noch richtig geschieden. — 
Auch das p a r t i t i v e a'|, selbst wenig klassisch (§ 35, 4), wird 
zuw. durch das noch unklassischere cc%6 vertreten, Mt 27 21 tiva 
&no TGiv ovo (= klass. Ttötsgov tovroiv) , und promiscue stehen 
beide statt des klass. Gen. bei „essen von, nehmen von^ 
usw., § 36, 1. Gegen a 1 1. Gebrauch ist xiväg x&v &%o xf^g h- 
nkrfilag A 12 1 , die zur Gem. Gehörigen (nicht von der Gem. 
Gekommenen), vgl. 69. lös, während richtig 10 45. 11 2. Tt 1 10 
ot ix TteQixofiTig {oCixxrig äiaxgißrig xaTkrjg Aeschin. 154); doch 
haben hellenist. Schriftsteller wie Plutarch Aehnliches^). Fer- 
ner wäre correkt i^ für die Herkunft aus einem Orte: ^v 
6 OCXiTtitog &7tb Bri%'6ai8a , ix xi]g %6ks(og 'Avögsov J 1 45, vgl. 
46^). Mt21ii. A 10 38, so immer, wenn nicht wie L24 {ix Jto- 
Xscsg Na^.) %6kig dabeisteht; auch von dem Lande ausser b. 
Joh. stets a%6, A 6 9. 21 27. 23 34. 24 is (aber klass. Isokr. 4 82 s. 
xoiyg ix xf^g 'A6Cag^)), S. noch A2 5. Stoff: ivdvfia anb xql- 
X&v Mt 3 4. „Nach , heraus aus" idwa(i6d^ri6av anb &6%'aveiag 
H II34 (klass. kevxbv ij^iag elöidstv ix ^f/fiaroff). 

3. 'Atco hat V7t6 verdrängt in der Bdtg. „wegen", „vor" 
(von dem durch seine Grösse Veranlassenden oder Verhindern- 
den): aTtb xflg kvTtrig xoi(iG)(iivovg L22 45. Mtl3 44. 14 26. A2O9, 

1) So Plut. Caes. 35 ot icnh ßovXfig Senatoren. 2) Doch 47 ix IVaf. 

8vvata£ ri Scyad'bv stvcct ; vgl. 4 22 17 acorriQLa ix rmv 'lovdaioiv iar£v. 

3) 'Ano findet sich schon bei Hdt, und bei Dichtern; ccnb JyjidqxJis Hdt 
giu, Soph. E. 6^1, 
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A12u anb trjg x^^S ovx ^voi^sv^ 22 u. L 19 s. (24 41) J 21 e. 
Herrn. V. III 11 2; vgl. i| u. 4. Auch das vnö beim Passi- 
vum oder Verben passiven Sinnes wird oft durch i^tö er- 
setzt, wiewohl hier die Hdschr. stark zu schwanken pflegen. 
A 2 22 anoSBdsiyiiivov &no xov %'aov, 486 iniKkri^BiQ BaQvaßäg 
aTco (D inb) töv &no6t6k(ov. Mt 16 21 Tcokkä TCa^stv anb (D {)7tb) 
xayv — (Parallelst, b. Mc 8 si &7cb nur AX al., sonst vTtb] L 17 26 
alle äjtb). — Auch in das Gebiet von Ttagd m. Gr. dringt &jc6 
ein : ixovstv aicb A 9 13. I J 1 5. ^lav^dvsiv &ic6 GS». C 1 7. 
TCccQalaiißdvstv I C 11 23 (TCagä DE; &noXa(iß. &n6^ dann %aQ& 
Herrn. V. V 7), usw.; „kommen von einer Person": anb 'Iax6- 
ßov G 2 12. aicb d'sov J 13 s. 16 so {ex 8 42. xagd IQ21 , vgl. 
§43, 5.).— Der alte Genitiv der Trennung (§36,9) ist im 
NT. noch weit stärker als in der klass. Sprache durch anb (i$) 
beschränkt: so stets bei iXsvd'SQOiJv, kvBiv^ x(oql^€lv usw., auch 
v6rsQ6tv^ s. das. Viel auffälliger ist indes das «äö, welches in 
Nachahmung des hebr. ))2^ "^^^12 = ;,vor^ bei verbergen, sich hüten, 
sich fürchten usw. steht (ebenso LXX, Buttm. S. 278). S. über 
Kj^vmsLV rv &7t6 xivog § 34, 4; (psvysLv, fpvkdööaiv und 'B6%'m^ 
(poßstöd'aL, al6xivB6%'ai &n6 tivog § 34, 1 ; dazu %qo6b%biv iavt^ 
od. noch mehr abgekürzt nQOCixBiv (seil, xbv vovv^ auf sich 
Acht haben = sich in Acht nehmen) dicö xivog L 12 1. Mt 7 15 
usw.; in gleichem Sinne bgäv, ßkinaiv an6 Mc 8 15. 12 38. Je- 
doch xrjQBtv, öcaxrjQBtv hat i^ (ebensowenig klassisch) : i^ {&q> 
D) G)v diaxriQovvxBg satrtovg A 15 29. J 17 le. Ap 3 10. Die 
Abwendung bezeichnet &nb auch hier; ebenso in manchen, 
nicht unmittelbar aus der klassischen Sprache belegbaren 
Redeweisen namentlich des Paulus : R 9 s avdd'Bfia Blvav a%b 
xov Xq.^ fiii (fd'ag^ x& voiiiiaxa i^mv «äö xrjg &7iX6xrixog xfig 
SV Xq., II Th 2». C 220 ocTCBd'dvBXB &nb x&v öxobXBifov xov xö- 
(Tfiov, ähnl. mit xaxaQ'yBl6%'ai R 7e. G5 4; fiBxavoBtv &%6 auch 
A 822, vgl. H 61, BX Ap 221 u. s.; dixaiovv^ ^BQaitBVBiv^ Iovbiv 
&7c6 kommen noch näher an Ivblv usw. heran ^). Vgl. b. Herm. 
U.A.: d iaq)d'aQilvaL dito S. IV7. dnoxvq)kov6^ai a. M V 2 7. 
xokoßbg «. S. IX 26 s. XBvbg d. S. IX 19 2. iQni^^og dn6 Clem. 
Cor. n 2 3. ki%oxaxxBlv dicö I 21 4. dgyBlv d'Jt6 33 1. — Ueber 
(Jäö bei Angabe der Entfernung {d%b 6xadi(ov ÖBxaTtavxB) s. 
§ 34, 8. — Ueber djtb TCQoö&itov xivög u. 9. 

4. Ueber das stark gebrauchte ^?, ex ist wenig zu be- 
merken. Für den Gen. subiect. II C 9 2 ro ^5 v^&v gijAog (ohne 
ii «ßCP), vgl. 87 x^ 6? ifi&v iv 'fifitv (?) dydnri, Partitiv 
§ 35, 4. § 36, 1 ; bei '„füllen" das. 4 (§ 38, 1). Statt Gen. des 



1) Aber unmöglich so H 5 7 BlaayiovaO'dg icnh rfig si)Xaß8ias „erhört (u. 
befreit) von der Furcht", zumal auch s{>X. 12 28 vielmehr die Furcht vor Gott 
bedeutet (vgl. s'öXaßsCöd'cct 11 7, sUccßifig A 2 5 u. s.) ; also „we^en der Frömmig- 
keit«, vgl. S, X22 E. 
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Preises '/jyÖQaöav s^ avt&v (die 30 Silberlinge) tbv aygöv 
Mt 27 7, § 36, 8. Eigthl. rovg vtxßyinag ix tov d^r^Qiov (wohl = 
tr^Qi^öavtag iavxo'bg ix —^ o. 3) Ap 15«. Die Ursache bezeich- 
nend, wie &n6, klass. iyno o. 3): Ap 16 lo i^utöänno tag yk666ag 
wbx&v ix tov 7c6vov^ vgl. n. ti ; dieses Buch und auch das Ev. 
und der I. Brief des Joh. machen von SS verhältnismässig den 
stärksten Gebrauch. Mit Attraktion st. iv s. § 76, 4. 

5. nQ6 hat nicht sehr viele Bsp., die meisten = „vor^ 
zeitlich ; ^vor^ räumlich nur A (5 »s v. 1.) 12 6 (v. 1. ngog m. D.). 
14. 14 13. Jk 9 5 (sonst SfiXQoöd'ev , s. u. 7) ; Bevorzugung ngb 
ndvxfov Jk 5 12. I P 4 8. Ueber das hebraisirende ngo TCQoffdh 
nov Tivög u. 9. Eigthl. J 12 1 ngb ?5 rj^SQöbv tov %&6%ol^ 6 T. 
vor dem P., vgl. lat. ante diem tcrtium CcUendas (so auch andre 
Schriftst. der Kaiserzeit. s. Kühner Gr. 11* 288, WSchmidt Jo- 
sephi elocut. 513, und vgl. ^std § 42, 3 ; &ütb bei der Angabe 
der Entfernung ob. 3). 

6. Uneigentl. Präpos. m. Gen. „Wegen" svsxevj 
auch BivBXhv, § 6, 4, evaxa A 2621 (att., § 6, 1) Rede des Paul, 
vor Agrippa, auch L 6 «« {-bv D al.), Mt 19 s VT. «BLZ (LXX 
-ev). A 19 3s «AB, Mc 13 9 B. Nicht häufig (einige 20 Bsp. mit 
d. Cit.); Titel oder Grund angebend, so stets avexav iiiov in 
den Ev. , sonst von did c. acc. kaum geschieden , s. § 42, 1 ; 
Stellung (die im Att. sehr frei) stets vor dem Gen. ausser 
beim Interrog. (tivog evaxsv A 19 s«) und B;elat. {pi bZvbxbv L 
4 18 VT.). XaQiv noch seltener (fast stets nachgest.). —„Ausser, 
ohne^: meist %fOQCg\ avav (ebenf. att.) nur Mtl029. IP3i. 
49; &tBQ (poet. ; Prosa erst Kaiserzeit) nur L 22 6.35 (öfter 
Herm. , wie S. V45; Barn 2 6 C, aber Svbv «); nXijv (att.) 
A 8 1. 15 88. 27 2i. Mc 12 sa. [J] 8 10. Stellung (wie auch bei 
den folgenden) vor d. Gas., nur ov x^Q^S H 12 u, § 80, 4; %- als Advb. 
(oft att.) nur J2O7. — Bis S%pi (g), |* « % p t (5) wie att. (über das 
g s. § 5, 4), jenes Luc. A. Paul. Hebr. Ap., Mt 24 33 ; dieses Mt 11 as. 
13 80 (atog BD), 28 15 (»*D atog). Mc 13 so («cog D), vereinzelt 
Lc. A. Paul. H. ; beide auch Conjunktionen (vermittelnd äxQt oti, 
f*. oi ; Herm. V. IV 1 9 ft. Sr« «*, ft. otov «^ as), s. § 65, 10. 78, 3 ; 
dazu aa^g, welches urspr. durchaus Conjunktion (Präp. heile- 
nist., LXX) , Mt 1 17 «ÄÖ ^AßgaayL aag ^aviS, B(og rov Xgt^tov 
usw. (oft Mt. , auch Mc. Lc. A. , selten Paul. Jk. ; Hebr. nur 
im Citat; Joh. hat keine der drei); auch hier B(og o^, stog otov 
vorhanden. Gern wird aag auch mit Advb. verbunden : amg 
xdtBj aTtb avG^Bv B(og xotoj, Bfog &qxi^ B(og öt^fiBgov, dagegen 
^Z(>* (f**'ZPO ''^^^ ^vv, t^g öilfiBQOv (wiewohl Thukyd 7 ss fiixQ^ 
6ifB). Bedeutung zuw. = ^innerhalM: A 19 26D aag *E(pa6ov, 
23 s3 ß aag ixatöv. Herm. M. IV 1 5 &XQ'' ^^ff ayvoCag o^jr kuMq- 
tdvai^ so lange er nichts weiss {SxQ'^S ctv ayvo^ = &. av yva „bis^). 

7. „Vor" (lokal, was selten «pö, o. 5) iiinQoötaVj 
ivavtiov {ivavt^^ xatBvavt^, insvavtt)y ivAxiov (wxtavdh 
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Mov), Von diesen Ausdrücken sind ifingoöd'ev und ivavtCov m. 
Gen. auch klassisch, und bei ivavtCov auch die Constr. m. d. Gen. 
die vorherrschende klass. Gebrauchsweise, während i(i7tQ06d'6v 
häufiger adverbielL steht; aTtevavu ist hellenistisch (Polyb.); 
iv&Miyi/ (iv-coÄ., vor Augen; tä ivAicia schon Homer), Tcatsva- 
%tov (xaraviOTta od. xat* iv&7ta Hom.), ivavrt (ivavta Hom.), 
xaxBvavri (xardvavta Dichter) stammen aus den LXX und sind 
auch nachmals den Profanschriftst. fremd , während das NT. 
ivttxQiiis) (ausser A 20 15 a. Xiov) xaravt. änccvr, nicht hat. 
Die Ausdrücke dienen zur Wiedergabe von hebr. "iSöb, ''r?^!, 
auch ^M, und auch ifinQoöd'ev und ivavtiov stehen im NT. viel- 
fach so, dass das klass. Griechisch sich einfacher ausdrücken 
würde. Mt 7 e /xi) ßAXrixs toi)g fiaQyaQctag v^&v S^jcgoöd'sv t&v 
%oCq(ov, = klass. [li^ Ttgoßäkrits t. [i, rots xoCqoiq. "EfinQoöd'SV 
steht anscheinend auch v. d. Zeit, = tcqö (auch klass.), J 1 15. so 
(oder vom Vorrang, = hat den Vorrang vor mir bekommen?); 
adverbiell nur L 19 4. 28. Ph 3 14. Ap 4 e ; es gebrauchen es zl. 
alle Schriftst. (nicht Petr.Jk. Jd. H.), am häufigsten Mt. 'Evav- 
tiov Mc 2 12 ACD (al. SfiTtg.) , L 1 s «AC al. (ivavtL BDE al.). 
20 26. 24 19 (ivAmov D). A 7io {ivavri n). 832 VT.; ivavxi aussd. 
8 21 {ivthmov EHLP) ; xarivavti ansv, (oft schwankend) Mt 21 s. 
2724 u. s. A 3i6. 17 7. ß 3 is VT. 4 17 (Advb. L 19 so); ivAniov 
ist häufig bei L. (A. im 1, Th.; im 2. nur 199. 19. 27 36) und 
in d. Apok. ; J. nur 20 30. I J 3 22. III J e ; Mt. Mc. nirgends 
(xarsvAn:. Paul. Jd. einzeln). — Das eig. „vor^ in räuml. Sinne 
ist im allg. nur I^xqoö^sv (nur so dies Wort Apok.) : Ifing, 
rov ßi]fiatog A 18 17 , r&v tcoö&v Ap 19 10 (B iv67tcov), 22 s (A 
3r()ö), obwohl d. Vf. d. Apok. auch ivmxiov xov d'QÖvov sagt; 
desgl. „vor jmdm. her'^ liijtgoöd'sv , J 3 28. 10 4 (ivAmov L 1 7« 
»B); §ii7tQ. ivccvriov iv6%iov vor Jmdm. = vor d. Augen Jmds., 
auch gefallen in d. Augen Jmds. = Jmdm. , A 6 5 V^qb:5bv iv(h- 
nov xov 7ck'i]d'ovg = x^ nkijd'sc , 1 J 3 22 xä &QB6xä ivdiTtiov ai- 
Tov; a^iagtäveiv ivAjt. xivog = stg xiva L 15 is. 21 (I Sam 7 6), 
od. xLvC^ LXX Judic. 11 27, Buttm. p. 150; so wird oft ein Gen. 
od. Dat. durch diese Umschreibung ersetzt , Mt 18 24 o-öx i6tiv 
^ekriiia i^^goöd'sv xov staxgog (lov^ wo s^Ttg, fehlen könnte, 
11 26, L 15 10 X^cgä yCvBxai iv&Ttiov x&v ayyakoiv^ = x&v kyy, 
od. xolg ccyyikoLg, 24 u i(pdvYi6av ivdiTtiov aix&v &6sl Xf^gog, = 
avxotg^ usw. Aehnl. auch H 4 13 aq>aviig ivmTtiov avroi) , 13 21 ; 
doch im 2. Th. d. A. nur = klass. ivccvxcov, Kaxdvavxv cc%b- 
voLvxi heissen ,,gegenüber^ , = klass. xaxavxixgv ^ Mt 21 2. Mc 
12 41U. s. ; doch auch allg. ;,vor" wie ivavxCov, ivfhnvov , so xov 
oikov Mt27 24; eigenth. aiCBvavxi röv doy^dxmv ^^ zuwider^' A 
17 7 {ivavxia xotg döyiiaöiv od. xobv d-(ov klass.). 

8. Der räuml. Gegensatz zu S^Ttgoöd-av ist '67ti6%'Bv »hin- 
ter", m. Gen. nur Mt 16 23. L23 26, auch adverbiell selten; 
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6xi6(o dgg. (alter Ggstz. jcgööfo, wof. att. xöqqo) fern, dies 
zuw. auch NT.) findet sieb zieml. oft, meist als Präpos., selte- 
ner als Advb. Der präpositionale Gebrauch, den Profanschriftst. 
fremd, stammt aus d. LXX (hebr. ^''^HiJ),: iQ%a6^ai öxitfG) uvog 
„folgen^ (auch axoXov&etv die, r., st. Dat., s. § 37, 6), aici6xiifiB 
kahv dniöGj avrov A 5 s7 vgl. 20 so ; sogar ^avfia^SLv 6xt6(o Ap 
13 8 (§38,2 A. 2). Etwas anders iQxsö^ai. 6x. r. Mt 3 n u. s. 
„nach jmdm. (hinterher) kommen", in dem Ausspruch des Täu- 
fers von Christus. — Die bereits attischen Zusammensetzungen 
ix-dvo} „oben auf" und iTto-xocTa „unterhalb" (auch schon 
att. m. Gen.) sind im NT. im Sinne abgeschwächt, = „auf, 
unter": Mtöu Jc6X(,g ixdvm oQovg ocsiiidvriy = att. cV ^govg] 
L 8 16 vjii>xdt& xXivrig ud^riötv^ att. ixb xXivrp/ ; adverbiell nur 
ijcdvmj dies auch bei Zahlen == über, ohne Beeinflussung d. Casus, 
§ 36, 12 (vor Adverb. Mt2 9 inavG) otJ ^ xo xatdiov, doch D 
tov naiSCov). — „Zwischen": ^Bta^v (att.) Mt 18 15 u. s. 
(selten); auch advb., J4 8i iv t^ /*., „mittlerweile", aber vul- 
gär') „nachher", A 13 48 slg ro iiera^i} öißßaxov^ vgl. 23 24 Zu- 
satz /S, Barn. 13 5, Clem. Cor. 1,44 1; daneben avä fidöov s. 
§ 39, 2; iv ^iöat (i^iLSöa)) m. Gen. „unter, zwischen" Mt 10 le 
(B slg ^Böov). L 10 3 {^B6ov D , s. u.). 8 7 {(idöov D). 21 21 usw., 
= hebr. ipTiä, klass. iv od. sig^ indem hier „wo?" und „wohin?" 
nicht unterschieden wird (nirgends slg fiiöov ausser als v. 1., 
Mt 10 16 s. 0., 14 24 D f. ^B6ov ; wohl aber sig r 6 ft. ohne Ca- 
sus). Daf. auch fidöog Adj., J I26. L 22 55 BL (v. 1. iv fidöcij 
p>Bx), od. fiBöov Advb. (vgl. ngr. p.B6a), Ph 2 is xixva ^sov fis- 
60V ysvBäg 0xohag. LIO3 D, s. o. (Adj. od. Advb. Mt 14 24. 
L 8 7 D). Dazu ix iisöov m. Gen. = ^nt? Mt 13 49 usw., == il 
klass. ; 6iä p.i6ov m. G. (IpMl) L 4 so duXd'hv Siä fiiöov cröröv, 
= 6id (s. auch § 42, 1). 

9. Zur Umschreibung präpositionaler Begriffe dienen fer- 
ner (wie (iBöov) nach hebr. Muster die Subst. tcqööotcov, 
%BiQ. ötofia m. Genitiv. '/^ä6 TtQoödinov xivög = aard, TtaQa 
m. G. A3 19. B41, bei „kommen, gehen"; == «äö NT. (0. 3) bei 
„verzagen, verbergen, fliehen" A7 46. Ap6i6. 12 u. 20 n, = 
^?fi13. ÜQb 7CQ066nov Mt 11 10 VT. (^?feb), so L 1 76 («B ivAmov). 
9 52, sogar (A13 24, Predigt des Paul.) itgb 7Cqo6g}7Cov xijg bIöo- 
dov ainov, „vor ihm (her)". Kaxä TcgööcoTtov = coram ist auch 
der profanen Sprache bekannt, und so A25i6 (ohne Gen.) cor- 
rekt gebraucht; anderswo wie 3 13 xaxa Tcgdöanov üiXdxoVy 
L 2 81 xaxä TiQ. ndvxmv x&v Xa&v entspricht es dem hebr. '^iM ; 
ähnl. Big jcq, xivog II C824 (slg icq. ohne Casus, m. Big st. iv, 
Herm. V. III 6 3). — XbCq : Big %BlQdg (Tl) xivog nagaSiSd- 
vat, in jmds Gewalt, jmdm. Mt 26 45 u. s. L 23 46. J 13 s. H lOsi 

1) So auch Plut. Moral. 240 B, Joseph. 
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(i^itsöstv slg %. d-sovy vgl. Polyb. 8,20 8 inb tag r&v ix^g&v 
%, TCtTCteLv] 'bTtoxsLQiog); dafür iv rrj x. ded(0XEv (iv st. slg^ §41, 1) 
J3 35. 'Ev {6i)v ABCDE) x^i^Q^ ocyyüov A 735 (vgl. G 819) r^^ 
„durch, vermittelst". 'Ex x^^Q^S rvvog aus der Gewalt jmds. 
(Tü) L 1 71. A 12 11 i^tCkaxo iis ix x» ^H(fa6ov, vgl. blass. Aesch. 
3, 256 ix t&v x^f'Q^'^ i^ekiffd'aL tmv OiUnnov (hier als anschau- 
licher und starker Ausdruck), usw. ^äiä x^^Q^Q^ *• iröv x^^'Q^'^ 
= (Jt«f, durch, vermittelst, Mcßa und oft A. (223. 612 usw.), 
von Thaten; dgg. von Reden, die Gott durch jmd. reden lässt, 
hä ötöfiatog L I70. A 1 le u. s. Ferner für XöyoL ot &%6 xi- 
voffod. XLvog breit und anschaulich ot 6X3ro()«v(5/i£i/ot ix (diä) 0x6^. 
xivog, Mt 4 4 VT. = LXX Deut. 83, L 4 22 usw. ; st. axovsiv 
xivög &x. ix (äithy diä) xov 6x. xiv6g L 227i. A I4 D. E 429 u. s. ; 
vgl. L 11 54 d'tiQSvöat XL ix r. 0x, avxov , ein Wort von ihm ; 
izl öxo^axog auf d. Aussage Mtl8i6, u.a.m.; es wird übri- 
gens auch klass. öxö^a zu manchen ähnl. Wendungen benutzt. 
'Ex 6x. heisst auch „aus dem Rachen", II T 4 17. — Ueber 6d6v 
als Präpos. (versus) Mt 4i6 s. § 34, 8 A. 1. 

§ 41. Präpositionen mit dem Dativ. 

1. 'Ev ist von allen Präpos. im NT. die häufigste, trotz- 
dem dass (§ 39, 3) einige Schriftsteller dafür mitunter slg ver- 
wenden. (Der umgekehrte Missbrauch, iv für slg^ ist im NT. 
nur ganz vereinzelt zu constatiren. 'Ev iiidcf steht auch auf 
die Frage wohin?, §40,8; s. ferner siörjXd's Sialoyv6^og iv 
avtotg L946, kam in sie, in ihre Herzen [s. 47]; xaxsßaivev iv 
rfl xoXvfißild'Qc^ unechter V. JB4 [Herm. S. I e &nik&rig iv xij 
%6Xbi 00V , Clem. R. Hom. I, 7. XIV, 6] ; aber i^kd^sv 6 löyog 
iv xfi ^lovöaCa L 7 17 [vgl. I Th 1 s] heisst „verbreitete sich in" ; 
Ap 11 11 £i07iXd'sv iv a'öxotg nur A , aifxotg CP, slg aifxovg nB ; 
bei xid^ivtti l0xAvai können auch die Klassiker iv setzen , und 
damit lässt sich vergleichen didövai [legen] iv xfi x^^Q^ xivog 
J 3 35 [§ 40, 9 ; Clem. Cor. I 55 6 naQidcoxsv VkofpeQvriv iv x^^Q^ 
friXelag\ iv xrj xa^SCa HCl 22. 8 ig ; vollends nichts beweisend 
ist der metaphorische Gebrauch , L 1 17 iv (pQovijöst dcxalcov, 
mit dem Sinne , so dass sie den Sinn haben ; xakslv iv slgr^vri 
usw.). — Der Gebrauch von iv ist namentlich durch die Nach- 
bildung der hebr. Construktionen mit ^ so ausgedehnt. Dahin 
gehört die instrum. Verwendung, § 38, 1; auch die persönliche 
Thätigkeit wird so bezeichnet: iv rc5 ägxovxi (durch) xa)v dai- 
fiovtW ixßdXXsL xä daiiiövia Mt 12 24 (9 24), xqCvblv xi^v olxovfii- 
vrj^v iv &vSqI A 17 si (I C 6 2) ^). Auch wohl der Grund : 7 29 

1) So kann man auch fassen h 'HXta Xiysi 17 yQtctpri R 1 1 12, durch E., 
vgl. iv r& 'Slofis 9 25, iv JaviS H 4 7, iv srigcp jr^oqpijriy Xiyst Barn. 6 14, was 
Andre mit iv v& v6(up u. dgl. zusammenstellen. 
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itpvysv Mfovöilg iv t^ Xöyo) tovtp^ ;, wegen ^ (anders DE igw 
ydd£V6€v Mfovörjy iv, ;,mit^) ; Mt 6 7 iv rg noXvkoyCa: avt&v ai- 
6axov6^ri6ovxaL ] iv tavta „deswegen" A24i6. J I630, iv a 
„indem, weil" H2i8, „weswegen'' 617; dahin das iv bei Vb. 
des Affekts wie %at(>£tv § 38, 2. Instrumental auch '^yogaöag 
iv xfp at^atL 6ov Ap59, vgl. A2O28; dies iv tä cctfiatL (rot) 
Xq,) steht in mannichfachen Verbindungen bei i^aul. und A., 
R 3 25. 59 usw. , ohne dass die sehr allgemeine und farblose 
Bedeutung des iv über den Sinn nähern Aufschluss gäbe, 
lieber ivdsdvfiivog iv u. dgl. s. § 34, 6, A. 1 ; über iv v. d. 
Begleitung (Heer usw.) § 38, 3. Art und Weise (das.) : iv xd- 
XSt (klass.) L 18 8 u. s., xgivsiv iv dixaioöiivri = dixaiajs A 17 31. 
Ap 19 11 , iv xdöri dö^paXsia = d<Sq>aXi6xata A 5 »s , iv {jtdöri) 
%aQQri6Ca „frei, offen" usw. Auch av%'Q(O7C0g iv Ttvsv^axt axa- 
d'd^G) Mc 1 83. 62 muss sein „mit e. unsaubern Geiste", = 
iX(ov TtvBvficc Sx, (3 80 u. s.) , wiewohl eine St. wie R 8 9 : viietg 
da oix iöxh iv dagxl aXX' iv nv svfiaxi, sticaQ nvsvfia ^sov 
olxsl iv 'b(itv' si 8i xig nvevfia Xqiöxov ovx B%ei xxs.j ge- 
eignet ist, das Hinundherschwanken der Bedeutungen von iv 
und der Auffassungen dieses Verhältnisses zu zeigen. Aeusserst 
unbestimmter Deutung ist auch das iv Xqi6xA {xvqCg})^ was bei 
Paul, reichlichst zu den verschiedensten Begriffen hinzuge- 
fügt wird. 

2. Mitunter scheint iv auch für den gewöhnlichen, 
eigentl. Dativ zu stehen. IC14ii Söo^at xa kakovvxt (für 
den — ) ßdgßagog, xal 6 Xal&v iv ifiol ßdgßagog ^ „für mich", 
st. i^ioi, welches P. nicht setzte, weil man es mit Xal&v hätte 
verbinden können. Vgl. (x lie dnoTtakvfat xbv vlhv avxov iv 
ifioiy „mir" („in mir" d. i. in meinem Geiste wäre unnatürlich); 
HC 43 iv xotg dicokkv^ivoig iöxl xexakvfi[iivov „für" besser 
als „unter" ; II C 8 1 x'^v %dQiv xijv ÖBdofiivrjv iv xatg ixxlriöiaig 
xiig Max.j vgl. A4 12, wo D iv auslässt; aber IJ49 iv xovto) 
i(pavsQG)d"q i] dyaTcrj xov ^sov iv iifitv „an uns", wie Ttoistv iv 
xivi, yCvB6%'ai iv nvi^ wofür allerdings auch wieder der Dat. 
(oder Big) stehen kann, § 34, 4. — »An" ist iv auch bei ftav- 
b^dvBiv I C 46, ycvcböxBiv L 2435 u. s. (ähnl. klass.); doch auch 
yLV. ix L 6 44 u. s., xaxä xC 1 18. „Schwören bei" dfivvvai iv s. 
§ 34, 1 (st. Akkus.); dfiokoystv iv xivv sich zu jmd. bekennen 
(Syrismus) Mt 10 32. L 12 s , nb. Akkus, od. doppeltem Akk., 
§ 34, 5. ^Ev ^v^xriQiG) kakoviiBv 6oq>iav I C 2 7 als Geheimnis 
(ähnl. klass.). Ueber temporales iv s. § 38, 4. 

3. Ziiv ist im klass. Atticismus auf die Bedeutung „ein- 
schliesslich" beschränkt, während „mit" {i>Bxd heisst; der lonis- 
mus indes und darnach der Hellenismus bewahrte das alte 6vv 
neben fi^axd, und so findet es sich auch im NT., wiewohl sehr 
ungleich bei den verschiedenen Autoren und häufig nur bei 
Luk. (Ev. und A.) und Paul. , während es in der Apok. und 
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den Br. Job. gar nicht, im Ev. Job. fast gar nicht vorkommt'), 
lieber die Anwendung ist fast nichts zu bemerken. Zi)v icafSi 
xovroiQ „zu dem allen" (LXX, Joseph., s. W.-Gr.) L 24 21. lieber 
Siii,a 6VV s. § 37, 6. 

§ 42. Präpositionen mit zwei Casus. 

1. ^tcimitAkk. lokal „durchbin" (poetisch) nur L17ii 
SiiqQxeto äiä ^Eöov («BL, D ohne *tc^, § 40, 8; A al. dti /*£- 
6ov) Uafiagsiag xal Faktkaiag ^ unzulässige Lesart; sonst „we- 
gen", sowohl Grund und Urheber als (== klass. evsxa) Zweck 
bezeichnend*), so dass auch schon die neugr. Bedeutung „für" 
sich bildet : Mc 2 27 tö ödßßatov dvä xov av%'Q(o%ov iyivsxo xal 
o'öx f> &v%Q. Siä xh ödßßaxov. J 11 42. 12 30. I C 11 9 u. s. — 
Mit Gen. „durch" von Raum, Zeit, Vermittler wie klass. 
Das temporale dtd drückt auch eine dazwischen verflossene 
Zeit aus: tft' ix&v Ttksiövmv nach mehreren Jahren A 24 17. 
G 2 1 ; ferner (nicht klass.) den Zeitraum, innerhalb dessen etwas 
geschieht : A 1 3 tft' iiiisQ&v xB60SQ&xovxa 67txav6(ievog aixotg, 
während 40 T. (nicht durchgängig, sondern dann und wann, 
wie schon der Schol. nach Chrysostom. bemerkt) , diä vvxxög 
per noctem, Nachts (klass. vvxxög , vvxxcoq) , 5 19 u. s. ; L 9 37 D 
diä xrig ijfidgag „im Laufe des Tages". Statt des Vermittlers 
wird auch wohl der Urheber mit did bezeichnet (wie Aeschyl. 
Agam. 1486 dial Jthg itavaixiov TcavsQyixa) : S« 11 se a| a^rov 
(Ursprung) xal öl aixov (der Schafl^ende) xal slg axnhv xä %Avxa^ 
vgl. H2io 8C ov (Gott) xcc nävxa xal 8C oi xä tc,^ I C 1 9. 
G 1 1 ') (aber geschieden I C 8 e slg dsbg 6 naxi^Q , HS oi xä 
TtÄvxa xal 'fifietg alg ai)x6v , xal slg xvQLog 7. X, dt' 0-5 [bv B] 
t& nivxa xal ii^istg dC avxovj vgl. J 1 s ; Mt 1 »» r6 Qtjd'hv inb 
xvQiov dtä xov jtQOffT^xov^ usw.). — Die Art und Weise be- 
zeichnend , Siä Adyov auf d. Wege der Rede, mündlich A IB 27 ; 
auch die Umstände, in denen man sich bei etwas befindet : R 2 «7 
6 Siä ygdfifiaxog xal xsQixo^rjg itaQaßdxrjg vd/iov, welcher dabei 
das geschriebene Gesetz hat , 14 20 diä TCQOdxö^fiaxog sdd'Ceiv^ 
mit Anstoss, diä Ttokk&v äaxgvov II C 24; sicher auch d^' äöd^s- 
vBiag (nicht -iveiav) eirjyyskiöäiiriv iiitv G4i8, unter Krank- 
heit , wie vulg. per (nicht propter) inßrmitatem. — Eigth. bei 
dringender Bitte = „bei" (= att. XQÖgxivog): R 12 1 naQaxak& 
vyiäg Siä x&v oIxxlq(i&v xov d'eov, 15 30. I C 1 10 u. sonst Paul, 
(vgl. xaxd xivog u. 2). 

1) S. das Buch von Tycho Mommsen , Btr. zu d. Lehre v. d. gr. Präpo- 
sitionen (Berlin 1895) , wo S. 395 über das NT. kurz die Statistik von avv 
und tisrd gegeben wird. Bei J. steht a'6v 12 2. 18 1. 21 3 (sehr oft [isrd) ; bei 
Paul, fehlt es II Th. I II T. Tt Philem.; ebenso H I P. 2) Vgl. Hatzi- 

dakis Einl. in d. ngr. Gramm. 212 f. 3) St. 'bnd b. Pass. Herrn. S. IX 

14 ö. V. III 13 3. 

BlftM, Gramm, d. D6iii6Bt. GriecMseh. *^ 
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2. Katd m. Akk. häufig und in mannigfacher Grebrauchs- 
weise, doch im ganzen zu der klass. stimmend. Wenn in der 
hellenistischen Sprache xatd m. Akk. öfter einen Genitiv um- 
schreibt (i5 ^^''^^ ^^ ijhov xoQBia der Lauf der Sonne), so kann 
man auch im NT. hieherziehen A 18 15 v6ii,ov xov xaO*' t&ftag, 
d. Ges. bei auch, eures Ges. , vgl. 26 3. 17 28 , El 15 ti^v xa^' 
ip>äg nlöxiv , A 16 39 D rc^ 7ca& iiiäg = t6 iiiirsgov itQ&yiuL^ 
R 1 16 r6 xät' ifi^l TCQÖd'viiov = fj ifiii TCQO^v^Ca'i (eher aber rö 
Tiax* ifid quod in me estj und dann nach Lat. JCQÖd'vfiog seil. 
sl(iij § 30, 3 ; vgl. rb Tcaxä 6&Qxa 9 5 u. a. , § 34, 7). — Das dis- 
tributive xara erstarrt zum Adverb (vgl, &vi § 39, 2) in xa-^*' 
fife, s. §51,5. — In den Evangelienüberschriften xarÄ Mar- 
%alov usw. wird durch xati der Vfsser dieser Form das Evang. 
bezeichnet, vgl. § 35, 3 ; man vergleicht (W.-Gr.) ij nakaiä Sia- 
d'i^xri xarä toi)g ißdofiijxovta , II Macc 2 13 rotg vTCOfivri^axLöfiotg 
xotg xaxä NeeiiCav, etwa „die den Namen des N. tragen". — 
Mit Genitiv sind die Belege weit weniger zahlreich; am 
häufigsten heisst xaxd xtvog gegen jmd. in feindlichem Sinne, 
und zwar steht in der hellenist. Spr. xaxd xvpog auch für att. 
fW XLva {iöxiv und ähnl.), Mt 12 so 6 fiij &v ^ex* ifiov xa'i ifiov 
iöxiv (Demosth 19 339 ixl xiiv %6kvv iöxiv, aber Polyb 10, 8 5 
xaxä xfjg TtöXscag vTtsXdfißavov BlvaL)^ während att. xaxd ;,gegen^ 
bei reden, zeugen usw. gesetzt wird. — Lokal nicht oft: xaxä 
xov XQfiiivov Üi S S2 u, s. , „von — herab"; xaxä xstpaXijg ixcjv 
IC 11 4, Ggstz. äxaxaxaXvnxG) xfi x£q)aXfj (üb. d. Kopf hinab, 
auf d. Kopfe); „durchhin" A 9 8i xa^ Skr^g xijg lovdatag. 10 37. 
L 4 14. 23 6 (hellenist. , Polyb. 3, 19 7 dcsöTcdQrjöav xaxä xrlg vr^- 
öov), stets m. 5log und nur L. A. (m. Akk. ot &vxsg xaxä xijv 
^lovSaCav Alli, einfach „in"). Eigthl. i] xaxä ßdd'ovg %xio%aCa 
II 8«, tiefe, gründliche Armuth (Strab. 9 p. 419 &vxqov xot- 
Xov xaxä ßdd^ovg, W.-Gr.). — B. iiivivai^ {h^)oQXilsiv Mt26«3. 
H 6 13. 16, s. §34,1 {xaxä xov xvqCov ii^Axtfia (bat) Herm. V. 
ni28). 

3. Msxd mit Akkus, lokal „nach, hinter" nur H93 [isxä 
xb devxsQov xaxansxa^iia (entspr. JtQÖ , klass. indes nicht so) ; 
sonst überall zeitlich „nach". Ov [isxä TtoXkäg xa^&tag fifiSQag 
Als nicht viele T. nach dem jetzigen , vgl. ^q6 § 40, 5. — 
Msxd m. Genit. hat für sich die Bedeutung „unter, bei", 
(isxä xcav vexQ&v L 24 0, y^Bxä &v6^(dv ikoyi6%"ri (Mc 15 23) L 22 37 
VT. (hebr. Mi?, LXX iv), so klass. b. Dichtern; in der Bdtg. 
„mit" wechselt es mit 6vv ^ §41,3, doch so dass bei Aus- 
drücken d. Gemeinschaft, wie nokeyLStv^ siQfjvsvstv, 6v(ifpcov6tv, 
tpCkog^ kakalv (Mc 6 50 u. s.) usw. (§ 37, 6) statt und nb. dem Dat. 
nicht övv XLVi, sondern fiexd xivog steht (hebr. Q!^, klass. Dat. 
od. 7CQ6g)] ebenso für begleitende Umstände, iiaxä (pößov usw., 
§ 3, 3 (klass.), und in der Bdtg. „an" (hebr.) : itoiBlv ikeog fi^Bxa 
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rivog L 10 37 vgl. 1 es (Herrn. S. V, 1 1 auch tcbqI navtfov &v 
ijtoiKidB iLBt* ifiov, „an", anders als A 1427, „mit"). Im ganzen 
überwiegt ^std weit über 6vv (fast die dreifache Zahl Bei- 
spiele) , in einzelnen Schriften indes ist 6vv gleich stark oder 
sogar (A.) stärker vertreten. 

4. IIsqC m. Akkus, (nicht sehr häufig) lokal und zeit- 
lich „um"; so ot negl ainöv Mc4io. L22 49, = seine Jünger; 
aber oC TtSQl UavXov A 13 13 wie in d. Litspr. den Paulus ein- 
schliessend; XQog tag Ttsgl Mdg^av xal MccQcav J 11 19 A. al. 
sogar (wie oft b. Sp.) M. und M. allein bezeichnend, aber 
schwerlich echt*); in weiterer Anwendung wie klass. , um den 
Gegenstand des Thuns od. der Bemühung (nicht der Rede od. 
des Denkens , was itSQt tivog) zu bezeichnen , b. inid^viiCai Mc 
4 19 (om. D) , b. itsQiönaöd'aL^ tvQßä^söd'ai, L 10 40 s. , b. iQydtat 
A 1025. Paulus, der nsQi xiva erst von Phil, an ge- 
braucht, hat es allgem. für „betreffs" (etwa wie Plato äo- 
vriQhv naQi xh öatficc, schädlich in Bezug auf): Ph 2 23 rä ^sqI 
iyLB. I T 1 19 %bqI riiv iciöTtv ivccvdyri^av, 64. 21. II T 2 is. Ss. 
TtS? (ra tcsqI rbv zvQyov Herm. V. III 3 1). — ÜBgi mit 
Gen it. (recht gebräuchlich) am häufigsten „reden, wissen, sor- 
gen usw. über, um"; zu Afg. des Satzes „was betrifft" IC7i 
u. s. (klass.); auch „wegen" (klass.) bei xQLvs^d'aij iyxakBtv, bv- 
XCCQLtftBtVy igcaräv (bitten), ÖBtöd'aLj iCQoös'öxBöd'aL^ jCQ6q)a6iv (Ent- 
schuldigung) ^iBiv 5 alvBlv usw. , wo es vielfach in die Bedeu- 
tung „für" übergeht und sich mit v%bq mischt: J 179 oi nagt 
xov xööfiov BQiot&j akkä %bqI hv Siötoxag /iot. Geradezu statt 
'bTCBQ : Mt 26 28 xh nBQl (D i)jihQ) nokX&v ix%w6iLBvov (b. Mc 14 S4 
%BüC nur A al.). I C 1 13 i6xavQ6^ifi %bqI vficbv nur BD* (al. 
ijtBQ), A 26 1 hbqI (fiiAC al. ; \)nhQ BLP) daavxov Uysiv. G 1 4 
(vJtlQ M<^B). H53 xad'hg %bqI iavxov, ovxc3g xal TtBgl xov laov 
nQ06(pBQBiv ycBol (vTC^Q C°D® al. wie 1) &^aQxta)v, vgl. 10 e. s VT. 
18. 26. 13 11. I P 3 18. Mc 1 44. L 5 14. B. Vb. des Affekts : Mt 9 36 
B67tkayjivi6%'ri tcbqX aix&v (d. i. xwv fixkan/j sonst m. btcl xiva od. 
iici xivi^ §§ 36, 7. 43, 1. 3). 20 24 und Mc 10 41 ayavaxxBlv tibqC 
xtvog, über jmdn. (klass. nsgl x&v iCQa%%^Bvx€ov Plat. Ep. VII, 
349 D). L 2 18 %'aviLd^Biv tcbql (über e. Sache), alles wenig 
klassisch ; jcbqI xdvxcov Bvodovöd'aL in jeder Hinsicht III J 2. 
Ilovri^ai xbqI aixov (mit ihm) L 2 27 scheint ebenfalls nicht cor- 
rekt (besser wäre n. a'bxov , s. 0. , ntlich a^rp od. iv avxä) ; 
kayxdvsLV (loosen) TCBQt xivog J 19 24 ist mit d. klass. ^idxBöd'aL 
xbqC xivog zu vergleichen. 

5. 'Tnig m. Akkus, (nicht häufig) „über", das Uebertreffen 
bezeichnend (nirgends mehr lokal) ; daher auch beim Comparativ, 
§ 36, 12; adverbiell bei Paul, inhg kCav iynBQkCav §§ 4, 1. 28, 2, 



1) JT^^s xiiv M, Hai M. kBC*L al., ebso ohne t7\v D; Zva naQa(iv&ifi' 
Cfovrat tiiv M. xal r. M. Syr. Sin. 

9* 



'^ 
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nC II5. 12 11, in^Q ix 7CBQI.660V vitsQBxn, I Th 3 10. E32o, ebso od. 
i)%\Q ixn€Qi66&g (BD*rG) 5 13 ; für sich HC 11 23 didxovoi Xqlötov 
bIöiv'j {>xhQ (in höherem Masse) iyü (diax, Xq. sifii), vgl. klass. 
insqXa^jtQogj {}nsQ6^axL6xiXtoi ([Demosth.] 59 39), während im NT. 
die Durchführung des Componirens zu einem Worte unmöglich 
ist. — ^Titig m. Genit. ;,für", Ggstz. xaxd ttvos Mc9 4ou. s., 
stark beschränkt durch nsgi s. 0. 4 , während die umgekehrte, 
im Att. und hellenist. (auch LXX) übliche Vertauschung {Xs- 
ysiv inig „reden über") sich seltener und fast nur bei Paul. 
findet: J 1 «0 'bnlg {%£qI n'^A al.) ox) elitov. 11 C 8 28 Bha {)7ceQ 
Tixov („was betrifft^). 12 s hTckg rovrov xagexake^a (deswegen, 
dieserhalb, vgl. 0. 4 tcbqC)^ II Th 2 1 , öfter Paul. xav%a6^ai 
iniQ, auch g)v6iov6d'ai, {)7C£q, q)Q0V6tv iiciQ (Ph 1 7 „denken über", 
4 10 „sorgen für"). Auch das was man erreichen will kann 
mit vTcig eingeführt werden , II C 1 e inlg trig ifi&v nagaxXtf^- 
öscog („zu"); so auch Ph 2 13 insg {<0'l)>?) rfig sifdoxiag {Gottes ] 
C fügt avrov zu) ndvta tcolsIts (nicht m. d. Vor. zu verbinden). 
6. ^Tn6 m. Akkus, (nicht sehr häufig; bei Joh. nur Ev 
I49, nie Apoc. ^)) unter auf die Fragen wo? und wohin? (das 
alte lokale vnö xivog und ino ztvi ist in inö ri eingegangen), 
im eigentl. und in übertragenem Sinne; zeitlich nur A 5 21 vtco 
thv Zq^qov, stibj circa (klass.) ^). — 'Tn 6 m. Gen. v n 5 zur 
Bezeichnung des Thäters bei Passiva und Verben passiven 
Sinnes, wie TcXriyäg Xafißdvstv HC 11 24'); an einigen St. ver- 
drängt durch &x6, § 40, 3 ; s. auch öui o. 1. 



§ 43. Präpositionen mit drei Casus. 

1. ^Eni ist die einzige Präposition , die mit allen drei 
Casus in starkem Gebrauche vorkommt. Weitaus am häufig- 
sten ist indes bei int der Akkus., der nicht nur, wie im 
klass. Griechisch, auf die* Frage wohin? steht (einschliesslich 
solcher Fälle wie bei 6rrivai , zu dem auch sig treten kann, 
§ 39, 3), sondern oft auch, statt Gen. od. Dat., auf die Frage 
wo?: MtOg (Mc2i4. LBx?) xad'i^^evog inl ro rcAcoi/toi/. Mc488 
inl tb JtQo6xsq)dXaLov (D inl 7tQO0x£q)aXaLOv) xad'aväcov, L 2 95 
nvsv^a ayiov f(v iit* a'bx6v, vgl. 40 (wo D iv uixä), J 1 s» iiiBi- 
V6V iii aixöv (33. se). A 1 15 inl xb avxö „zusammen" (so öfter 
A., auch Paul. u. A, , mit elvac usw. ; LXX Joseph.). II C 3 15 
inl xiiv xagdiav avx&v xslxai, A 21 35 iyivsxo inl xo'bg dvaßa- 
^^ovg, vgl. ylvB6^ai Big § 39, 3 (aber inC xivog L 22 40). Mt 1425 

1) Dafür hat die Apoc. ^o%dx(Q (§ 40, 8), wie auch Ev 1 6I steht. 

2) Eigthl. Herrn, öfter ^h xstQo^ „fortwährend", V. III 10 7. V 5. M IV 
3 6. 3) Herrn, eigthl. S. IX 1 2 {mb Tcagd'ivov s&Qa'^ag und vnb &yyiXov 
ßXsTtBig , unter der Führung ; der Engel lässt sehen ; vgl. Ap 6 8 änoxtaivai. 
iv . . xal inb t&v ^Q^cav, = tcoibCv ärco^avBiv hnb — . 
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nsQixat&v iid tiiv d'dla66av «B al. , Genit. CD al. , 86 Gren. 
nBCD al., Akk. EFG al. ; 28 s. alle M tä vdata ; b. Mc 6 48 s. 
J6i9 Gen., den bei J. Einige wie 21 i verstehen wollen „am 
Meere", wiewohl auch wir nicht so sagen würden, sondern „am 
Ufer". Auch in den übertragenen Bedeutungen greift der Akk. 
weiter als er eig. sollte: nicht nur xad'iötdvaL dtxaöti^ iq)* 
i^äg (Richtung wohin ?) L 12 u , sondern auch ßa6iXBv6Bv inl 
rbv olxov ^laxGiß 1 38 (hebr., ^gl. u. 2, § 36, 8). iitl bkiya fig m- 
örog^ iTcl TtoXl&v 66 xata6t7l6(o Mt25 2i. 6%Xayxvllo\iiai inl tbv 
oxkov 15 32 McSa, vgl. Herrn. M. IV 3 5. S. IX24ä (müsste att. 
mindestens iTtl töj — sein), fti) xXaCste iii i^i L 23 28. iXul- 
gfiv, 7CL6t£V6cv^)j Ttiöttg^ nsTCoihivai iTti Tiva od. iici xivi^ §37,1, 
neben stg riva {iv xlvl). Mc 9 12 s. yeygajttat ijtl tbv vtov tov 
iLv%'QGi%ov^ „über" (att. eher inC tlvl). Ich hebe noch hervor: 
A 4 22 6 &vd'Q(D7tog iq? bv ytyovav tö ör^iistov^ »an" (klass. slg 
Ol/, Herod. 1 lu, od. ^sqI bv ; vgl. auch im rcvog u. 2). 10 85 Tte- 
6hv inl to'bg xödag 3tQ06sxvvri6Bv y = att. jtQOöJtsöcov aiytfp (J 
11 82 JCQog V. 1. Elg. Mc 5 22 TtQhg), Zeitlich : A 3 1 inl xiiv &Qav 
tilg nQ066vxrjg, 4 5 inl tiiv avQiov , öfter tfi in-avQiov , das Zu- 
treffen einer Handlung auf eine Zeit bezeichnend, wofür klass. 
stg (i^avQLOv); ausserdem wie klass. eine Zeitlang: i(p iifiegag 
nkstovg A 13 81 u. s. 

2. ^Eni m. Genitiv heisst am häufigsten „auf" (Frage 
wo?), wie inl tilg yrjg y inl xUvrig, xad'7^(i€vog inl tov aQftatog^ 
inl rov innov usw. , auch auf die Frage wohin ? , mit umge- 
kehrter Vermischung als wir sie 0. 1 bemerkten: Mc426 ß(iXi[i 
tbv önÖQOV inl tijg y^g, 9 20 na6hv inl tr^g yfig (Acc. Mt 10 29. 34). 
Mt 26 12 U.S.; ferner „an", inl tr^g 68ov Mt21i9, inl tfjg #«- 
Xa66rig J 21 1 usw. (Verstärkt indvto „auf", § 40, 8.) Bei Per- 
sonen „vor", Mc 13 9 inl iiyE^övcov 0tad'7l6s6d's. A 25 9 xgCved^ai 
«V i^LOv (das. 10 inl tov ßif^Latog KaiöaQog i6t6g, „vor", aber 17 
xa^L6ag inl r. /J. „auf"). Mt28u m. &xov6d'rl (BBvnb). IT5i9 
inl (lagtvQov {inl 6t6fioctog iiagt. II C 13 1, hebr. ^)? ^^Ö"^?), vgl. 
u. 3. II C 7 14 inl Titov (v. 1. ngbg Titov). ^ Uebertr. „über", 
von der Herrschaft und Aufsicht (att.), b. slvai, doch auch xa- 
^lötdvaL (0. 1), A 8 27. R 9 6. Mt 24 45 u. s. ; auch b. ßa6iXE'6siv 
(vgl. 0.1, §36,8) Mt2 22 CD al. (kB nur Gen.). ^An jmd. 
thun, über jmd. sagen" J6 2 ä inoisv inl ttbv aöd-svoiivtfov, 
G 3i6 oi Xiyei . . hg inl noXXtbv xts. (wie Plat. Charm. 155 D, 
W.-(Jr.) ; in^ iXr^d'SLag „gemäss d. Wahrheit^ Mc 12 u u. s. 
(Demosth 18 17 u. s.); öfter von Gleichzeitigkeit, wie klass., inl 
*Jßtcid'aQ &QXf'^Q^(0S Mc 2 26. Mt 1 u. H 7 u u. a.; Paul, inl t&v 
nQ06Bvxcbv (lov , bei, E 1 le u. s. ; hebraisirend ij^ i^xdtov t&v 
illiSQ&v H 1 1 vgl. I P 1 20. II P 3 8. Jd 18, vgl. § 47, 2. 

1) 'ETttötsvaav inl rhv tivqiov A 9 42. 11 17 u. s. kann man vergleichen 
mit iniarQS'ipsv iTtl rbv x. 9 36. 11 21 u. s. (Richtung wohin ?) , aber es giebt 
auch to^g ntotevovtas inl ci A 22 19 u. s., wo diese Erklärung nicht zureicht. 
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3. 'Ejci m. Dativ. In der lokalen Bdtg. überwiegen Gen. 
und Akkus., von denen eine scharfe Scheidung des Dat. nicht 
durchzuführen ist. Frage wo? iTtl d"UQai$j i, r^ d'vga (wie 
klass.) ^vor der Thür", Mt 24 83. A 5 9 u. s. (doch Ap 3 20 Akkus.), 
ixl nivaw, „auf" („auf" klass. mehr ini nvog, Buttm. S. 289) 
Mt 14 8. 11. Mc 6 25. 28, ixad'd^sro inl rg Äiyyß J 4 e vgl. 5 2, „an", 
„bei", inl xavrr^ rfl nixQa (Akk. D) o^xodofti^tfo Mt 16 is (aber 
7 24 SS. Akk.), b. BicißakXBLV inixatö^ai STaicCnreiv Mt 9i6. J 11 S8 
(ohne in «*, vgl. § 37, 7). A 8 le (Akk. D*, der überhaupt weit 
häufiger), i(p innoig Ap 19 14 (sonst stets Gen.). Auch bei dem 
übertragenen „setzen über" mischt sich der Dat. ein (klass. 
ähnlich), Mt 24 47. Am häufigsten bezeichnet int xivi den Grund, 
nam. bei Vb. des Aff^ekts wie d-avftagftv , %aiQeiv , Xvnsid^ai^ 
^eravoBtv, s. §38,2 (Akk. oben 1); auch svxaQtöxstVj öo^oc^blv 
xbv d-Bov, XQLVSöd'at (A 26 e) ; xalstv inl nennen nach L 1 59 ; ^ifv 
£3rlMt4 4VT. ; iQxaiöd'aL MIIIJio; i(p c5 „darum dass", 
„weil" S« 5 12. n C 5 4; hierher kann man ziehen nsnoi^ivai^ 
ncöxsvsiv, iknCt,siv ini xivt, § 37, 1 (nb. int xiva, o. 1 , usw.), 
naQQYi6Ldt66d'ai A 14 « inl irp xvQip , wenn dies nicht mit dem 
häufigen inl (wie iv) xm bvoyLaxC xivoq zu thun hat, § 39, 4. — 
Hinzufügung zu (klass.) L 3 20. 16 26 inl {iv viSL) näöi tov- 
xoig, vgl. E 6 16 {iv »BP). C 3 u. H 8 1 (dafür Akk. Ph 2 27 Xv- 
nriv inl kvnriv). Bedingung (klass.) ik iknCSu R 8 20. I C 9 10. 
Tt 1 2 (anders A 2 26 VT. 48. 62, mehr den Grund bezeichnend); 
vgl. HSe. 9io. 16. 17; auch xakelv «V iXsvd'sgia G5is. ovx iii 
axad^aQöia aXX iv ayiaöfip ITh47, mehr Zweck aV SQyotg 
ayad-otg E 2 10 , vgl. iq) p xal xaxsXTJiKpd-riv Ph 3 12 (ähnl. 4 10, 
doch kaum correkt ausgedrückt; vgl. u.); Erfolg IIT2i4 
(danb. Akk., doch v.l.). „Bei, zu etwas": I C 14 le. E426. 
Ph 1 8. 2 17. I Th 3 7. H 11 4. J 4 27 M xoiixG) (besser iv «*D) ; 
H926 inl 6wxsX6iaxovaiän/os'j i(p S i(pQov€tx€ worem ihr dach- 
tet Ph 4io; bei Personen „gegen" (vgl. 0. 1 Akk.) L 12 52 (nb. 
dem Akk.). Ap 10 11, „über" (vgl. Akk. 0. 2), ysygafip.sva J12i6 
(D nsgl avxov) , „bei" A 5 35 ; inl dvöl (kHqxvölv anod'v^öxsi 
H IO28 = hebr. ^'fi'b?, vgl. 0. 2, ;,wenn zwei Zeugen da sind", 
Bedingung od. Grund. 

4. Uagd mit Akkus, zumeist lokal, „bei, neben^, ohne 
Unterschied von wo? {eig. naQci xlvl) und wohin? (welcher Unter- 
schied auch in der klass. Spr. sich schon verwischt, indem nagd 
m. Akk. übergreift; im NT. ist lokales nagd xivv fast ver- 
schwunden, s. u. 6). Nicht mit Personen verbunden, was klass. 
häufig (aber oft naga xo'bg nödag xivög); dafür tritt ngög xiva 
ein, u. 7. — Uebertr. wie klass. „gegen", Ggstz. xaxd „gemäss", 
ß 1 26. 11 24 nagä g}v6LVj Ggstz. xaxä 9.; xaxä dvvaiiiv . , nagä 
dvv. („über") II C 83 (v. 1. inlg); „anders als" Glas., auch 
bei 8XXog IC3ii (klass.); oft „mehr als", so beim Comparat., 
§ 36, 12, doch auch ohne solchen: iXdxgevtfav xy xxC6bi nagä xbv 
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xn6avTa R 1 25. 12 3. 145. L 13 a. 4. Herrn. M. X I2 (klass. nur 
„im Vergleich zu", was indes zu diesem Grebrauche hinüber- 
führt). Es bezeichnet auch wie klass. das, worauf es ankommt 
dass etwas ist oder nicht ist: II C 11 24 tsöeagdxovra itaga 
liiav, d.i. weniger einen, Jtagci tv „beinahe" LB7D. Herm, 
S. IX 19 3 , oi) nccgä tovto ovx i6tvv ix tov 6(b[iatog I C 12 15 s. 
„dies ist kein Grund dass es nicht" usw. — Bei Mt. Mc. nur 
lokal, bei Joh. (Apoc, kathol. Br.) überhaupt nicht. 

5. üagoi m. Genitiv „von Seiten", nur mit Personen 
(klass.) , bei kommen , hören , empfangen usw. (missbräuchlich 
dafür zuw. (Jäö, § 40, 3) ; richtig auch totg kskakruiivoig itagä 
xvqIov L 1 45 (indem Gott nicht selbst geredet hat, sondern in 
seinem Auftrage der Engel, W.-Gr.); aber A22 8o ^clqu b. xa- 
trjyoQstöd'av nur HLP , d. ad. i^tö. Ohne Vb. Mc 3 21 ot staff 
avtov die Seinigen (LXX Dan. Sus. 33), doch viel v.l. (klass. 
könnten es nur die Abgesandten jrads. sein) ; daTcav^öaöa r& 
na^ {ica^ om. D) eavtr^g B 26 auch klassisch richtig ; L 10 7. 
Ph 4 18 u. s. 

6. Ilagd m. Dativ bei, neben auf die Frage wo?, mit 
Ausnahme von J 19 25 jcagä tA öravgp nur mit Personen (was 
auch klass. vorwiegt), auch nicht eben von unmittelbarer Nähe^) 
(so nicht xa^rjö^ac Jtagdj sondern fistd Ap 3 21, 6vv A 831, Ttgög 
Mt2655 CD), sondern im Hause jmds. wie J I40; oder b. einem 
Volke wie Ap 2 13 ; ausserdem aber in uneig. Sinne : L 1 so 
sigsg idgt,v %agä r^ d'sä^ Mt 19 26 dvvatöv, ddvvatov nagd rtvt, 
insbes. auch nach d. Ürtheile jmds. (klass.), R 12 le (11 25 , wo 
AB iv) (pgövciioi itag^ iairtotg. I C 3 19 fKogia Ttagä rp d'sä; 
auch A 26 8 amötov xgCvstat, itag^ 'bfitv (Mt 21 25 dLskoyitovto 
Tcag sccvtotg, doch iv BL al. , wie 16 s u. s.). — Der Dat. ist 
bei Tcagd der seltenste Casus (wegen der Concurrenz von Ttgög, 
s. 7), doch haben ihn ziemlich alle Autoren *). 

7. Ilgög m. Akkus, massenhaft bei „kommen, senden, 
bringen, sagen" usw. „zu" (Person); oft auch bei „sein" usw., 
„bei", statt jcagd rtm, Mt 13 56 jcgbg iiiiag bIövv, 26 is nghg 6% 
7C0C& rb iidfi%a, 26 55 v. 1. Mc 6 3 usw. (Herm. M. XI 9 u. s.) ; 
auch st. itagd xiva (vgl. 0. 4) , ^-ö-a^av itghg xhv &vdga aitfig 
A Bio, siöfikd'sg Ttgbg ävdgag 11 3, d. i. ins Haus, also att. nagd\ 
Auch V. Orten und Sachen : Mt 21 1 ngog (v. 1. slg) xh 6gog. 
Mc 11 1. L 19 29. nghg xi^v %"vgav Mc 1 33. 2 2. 11 4 (L 16 20), 
Frage wohin ? und wo ? (auf letztere correkt icgog xy d"vga J 18 le, 
Jtgh r&v d'vg&v A 8 23. iTtl d'vgacg Mt 24 33). Mc 3 7 Ttgbg x, %dXa66av 
(yA,Blg, vgl. §39, B)^). L12s nghg xh ohg kakstv. Mt27u 

1) L 9 47 iax7\üBv a'bxb nag lavta, doch savt6v D. 2) Nicht Hebt. 

3) Vermischung mit TCtxQcc rivi auch in Mc 9 3i i'KQdtriaav Ttgbg savtovg, 1 1 31 
(L 20 5) SiBXoyCtovxo nghg sccvro^g, vgl. Mt 21 25, 0. 6. 4) L 24 50 i^^yccysv 
aireohg mg (om. D) ngbg (slg AX al.) Bri^avCav^ bis nach B. zu, bis Angesichts 
B. , indem an ein Hineingehen in den Ort nicht zu denken; ü$ ist falsch. 
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XQog ovdl hf ^(icc AxB^gC^ri, Wie klass. auch d'SQiuxiveö^uL 
TtQog tb q>&g (Zukehrung) Mc 14 54 (L 22 bs). — Zeitlich von der 
Annäherung (klass.) : TtQog iönigav iöxCv L 24 29 («p. L xexh- 
xev ^ iiiisga D) ; „für, auf eine Zeit" (nicht länger) ngog xai^QÖv, 
&Qav, dXiyag fj^isgag, rö Tcagöv^) L 8 13. J 5 35. H 12 10 s. u. s. — 
Feindliches und freundliches Verhältnis, fidxBöd'atj slgi^vriv i%Biv^ 
äöv^ffcavog (A2825), ijniog usw.; Beziehung auf, rt ngbg rjfiäg] 
was geht es uns an? (klass. ähnl., § 30, 3) Mt 274. J 21 22; Mc 
12 12 JtQog airovg tij^v xagaßoliiv alitsv, = von ihnen , vgl 10 5. 
Mt 198. L 1241. 18 1. 20 19 usw. ; bei aya^og^ (b^^Atfioe, dvvaxog 
u.a. („zu, für«) E489. IT4 8. IICIO4, wo es auch die Be- 
stimmung, den Zweck, den Erfolg ausdrückt, wie L 1482. 19 42 
tä nghg elQijvriv. J 4 35 Xsvxal agbg ^sgiönöv. 11 4 Jtgbg d'dva- 
tov (I JB 16 s.). A 3 10 6 xgbg xiiv iXarnLoövvqv xad'i^fLsvog. J 1328 
xgbg tC sItcsv „wozu". „Gemäss" (klass.) jcgbg t6 6vfig)sgov 
I C 127. Tcgbg St sngaisv U C 5io. L 12 47. Herrn. M. XI s. Jm 
Vergleich zu" (klass.) S|ta ngbg R 8 is. 

8. 77()(5ff m. Genit. nur A 2734 (Litspr.) xovxo itgbg r^g 
vfiexsgag 6(Dxrjgiag vTtdgxst (auf Seiten; zu Nutzen, für, wie 
Thuk. 3, 59 1 ov jtgbg r^g viisxegag dd^i^g xccds). — Ilg 6 g m. 
Dat. lokal ;,bei", „an" (klass.), sehr selten, indem der Akk. 
dafür steht (vgl. 0. 7): Mc 5 n ngbg xS iget. L 19 37 (Akk. D). 
JI816. 20 11 (v.l. Akkus.). 12. Apli3. 



§ 44. Syntax des AdljektiTS. 

1. Das Adjektiv kann die Funktion eines Substantivs 
nicht nur im Masc. und Neutr. übernehmen , zur Bezeichnung 
von Personen und Dingen (indem diese allgemeinen Begriffe 
leicht hinzugedacht werden), sondern auch im Femin., mit mehr 
oder weniger deutlicher Ellipse eines bekannten Substantivs, 
welches durch das weibl. Geschlecht, den Sinn und die Umge- 
bung genugsam angedeutet wird. Was vom Adj. gilt, gilt 
auch vom Pronom. und Particip , sowie von adverbiellen (prä- 
positionalen) , mit dem Artikel stehenden Bezeichnungen. Pfj 
hinzuzudenken: fj ^rjgd (Xenoph., LXX) Mt23i5 (xijv d'äkaö6av 
xal r. t), H 11 29 (mit yrjg «AD*E). fj %BgCx(ogog (Plut.) MtSs 
u. s., 1^ 6gsLvif^ L 1 30 (oder seil, xdiga) , 17 igrjiiog ; bei ix r^g 
V7tb xbv ovgavbv slg r^v in^ oig, L 1724 ist eher iisgidog zu 
ergänzen ; ganz verdunkelt ist die Ellipse bei i^ ivavxiag Mc 
15 39 (klass.). — 'Hiiaga: rg i%io'66ri AI611. 20 15. 21 is (mit 
^fi. 7 26), xfi ixoiiivxij xy exega 20 le. L.13s3 (r^ ix» V- A 21 26), 
adswo A. (L.) rj ikrlg; tri {i^)ccvgtov auch Mt 27 62 (Mc. J. Jk.); 
öi^fisgov xal aügLOV xal xfi xgixy L 13 32 (sonst r^ xg. fjfi,) ; elg 

1) Klass. (Thuk 2, 22 1. 3, 40 7. Plat. Leg. 5, 736 A). 
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xipf avQiov . . Ttgb (iiäg Herrn. S. VI 5 3 (Clem. R. Hom. IX, 1) ; 
fj ißdöfiri Sabbat H 44, rij fita rcbv öaßßdtfov A 20? u. s., iiexQi' 
tfig 6i^fi6Q0v Mt 11 28 u. s, (anderswo mit ijfi.) ; auch bei «9 
^ff IT P 3 4 (;,seitdem") kann man fi[i. ergänzen, vgl. A24ii 
(Öle. 9), indes L7 45 doch nur &Qccg^), wie zu i^avtilg „so- 
gleich" (§4,1); ebenso zu (fjijtQma, dilfia Mt. Mc. Joh. Herrn. 
(nicht klass.), (rj) TStgafirivog J 4 35, r^Cfi. H 11 23 , vgl. i^ tgiiiri- 
vog Hdt 2 124. Ü d d g L 19 4 ixeivrig, 5 19 inrota? (erstarrt; § 36, 13), 
«fe fvO-ftag L 3 5 VT. (doch folgt bald 68o^g), Ferner : iv tf} 
ikkriVLKrj (iXkriviSt «) seil. yXd)66ri Ap 9 11. ty xvsovörj seil. 
avga A 27 io. {aQyvQiov fivgnidag Ttsvrs seil, dgaxfi&v A19i9). 
ijd tri iCQoßatLxfi sc. inrvAflJBs. fi dshd, agi^Oxagd sc. %bCq 
Mt 63 u. s., iv Ssi^ia R 834 u. s. „zur Rechten", wenn dies nicht 
ivdeJ^ia ist (klass. ; NT. sonst ix öb^l&Vj elg tä ds^iä iiagr^ J 26 e, 
Herrn, auch Ss^id^ svAvv^a rechts , links S. IX 12 g). dagtlastaL 
nokkäg . . dkiyag sc. jtXriycig L 12 47 (§34,3; klass.), vgl. 
II C 11 24. Erstarrt &nb fiiäg L 14 28, einmüthig od. einstimmig 
{aicb (iiäg {föTtkaycSog Aristoph. Lysistr. 1000 *) ; xatä [lövag 
„allein^ (Thuk 1, 32 6 u. s.) Mc 4io. L 9i8 (LXX; Herm.M.XIs); 
oft xar idiavj Idia I C 12 u , dri^oöLcc „öffentlich", in puUico 
(anders att.) A 16 37 u. s. — Auch bei den andern Genera fin- 
den sich solche Ellipsen : rra nviovxi sc. avsiiG) A 27 15 ß, 
ZQÖl'fiov xal iift^ov sc. istöv J k B 7 nach (n)B, rö tgitov, xi- 
xagxov^ dexaxov sc. ^igog Apoc. (nicht klassisch) , xb Sions- 
xig sc. ayak^ka A 19 35, jcoxi^gtov if^vxgov sc. vdatog 
Mtl0 42, vgl. Jk 3 11 (Winer §64,5), iv Xsvxotg sc. ffia- 
xCoig J 20 12 (Herm. V. IV 2i), vgl. Mt 11 s. An 18 12. le. — 
Das Umgekehrte der Ellipse ist, wenn Lukas (nach klass. Vor- 
bilde) auch zu substantivischen Personenbezeichnungen avi^g 
hinzusetzt: &, jcgotpijxrig 24 19. (povsvg 3 14, ävdgl ^Iov8al(p 10 28, 
und in der Anrede avSgsg TaA^Aaro^, 'Ad'rivatot , ädskipoi usw., 
A 1 16 u. s. 

2. Die adjektivische Bezeichnung statt der 
adverbiellen bei gewissen, zum Prädikat hinzutretenden 
Begriffen ist im NT. wie in der klass. Sprache , kommt indes 
selten vor, am häufigsten noch bei Lukas. ^svxBgatoc i^k^ofisv 
„am zweiten Tage" A 28 13, vgl. jts^Ttxatoc 20 6 D für &xgt fifis- 
Q&v nivxs der ad. Hdschr. rsvöfisvaL ögd'gival iTtl xb iivrj^stov 
L24 22 (dgd'gtvbg iXrlXvd'ag Herm. S. V 1 1). Jtfxondxi] fjvotyrj 
A12i9. Mc428. ^E%i6xfi altpvCSiog L2I34; ferner ix6v^ axav, 
ngoixog als erster (R 10 19); aväöxrjd'L 6g^6g A 14 10, rothro «Aij- 
^h stgrjxag («E äirid'wg^)) J 4 is (wie [Demosth.] 7 43 xovxö y' 

1) Die Formel war erstarrt , vgl. Herrn. S. VIII 1 4 &(p f^g Tcdvrcc tSrjg 
sobald als, nachdem ; 6 6. 2) Eig. von den Läufern , die auf das Fallen 

des einen Seils hin (vtfjrXrjyl, v07(Xay{g) zusammen losstürzen. 3) Minder 

klassisch Hym 'bfiiv ScXrie^mg L 9 27. 12 44. 21 3, = &(i,i/}v (wie D 12 44, Cy- 
prian'^21 3). 
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äXi^d'fj Xayovöt). Zwischen (lövog und (lövov Adv. ist eine 
gewisse Vermischung, wie auch in der klass. Sprache dies hart 
aneinander gränzt; Mcßs firjdsv cl fc^ gäßSov ^dvov ((lövrivB). 
A 11 1» iiriÖ€vl si (lii (lövov (fiövotg D) %vdcUois. I J 5 e ovx iv 
xip vdaxi fiövov (B fiövej). Geht das „allein" unzweideutig auf 
ein Verbum (od. sonst einen prädikativen Begriff wie äxgearai 
Jk 1 2», aQyai I T 5i3, so ist iiövov das einzig mögliche; aber 
es ist auch nicht ungriechisch zu sagen (H 12 86) 6€i6(o oi (i6- 
vov rijy yr^v^ aXXä xal tbv ovgavövj „ich begnüge mich nicht 
mit dem Erderschüttem allein*. II Tis oi (lövov de ifioij 
aXXä xal xäöiv (das Ertheilen an einen wäre zu wenig). Umge- 
kehrt Advb. für Adj. s. § 76, 1. 

3. Ueber das Zusan\menfallen von Comparativ und 
Superlativ und den Grund davon ist bereits § 11, 3 ge- 
sprochen; die beiden Gradus werden auch nicht etwa, wie im 
Neugriech. oder im Französischen, durch das Zutreten des Ar- 
tikels zum Superlativ geschieden, sondern sind ununterscheid- 
bar*). I C 13 13 niörtg iXnlg aydit^ rä tgia ravxa* (isit^^v dl 
tovTGDv ri iyanri. Die verbliebene gemeinsame Form ist fast 
immer die des Comparativs; nur nQ&xog und iöxcctog machen 
eine Ausnahme (§11,5). Da nun der Superl. im klassischen 
Griechisch nicht nur mit bestimmter Vergleichung mehrerer 
Dinge steht, sondern oft auch so zu sagen absolut, = unserm 
„sehr", der Comparativ aber klassisch zuweilen einem deutschen 
Positiv entspricht (d'ättov ^^schnell"), so kann der ntliche Comp, 
mehrdeutig sein: J 13 2? o jcoistg 7toirj6ov tdxiov (Luther „bald"; 
es kann aber auch „aufs schnellste" sein; vgl. I T 3i4, wo v.l. 
iv r&XBL\ H 13 19 wohl „schneller", 2s iäv xaxiov SgxVf^^'^ 
„wenn er bald kommt"; A 17 15 steht aus der Litspr. &g 
xaxt^ta, doch D iv xaxsi)*). Auch a66ov, [läXXoVj a^LBtvov 
u. a. , desgleichen vsAxegog -qov {xaiv6xBQOv) können in der 
klassischen Sprache manchmal mit dem Positiv wiedergege- 
ben werden (wiewohl auch wir „komm näher, es ist besser 
zu — ^ in ähnlicher Weise sagen); aus dem NT. vgl. (ausser 
jtQsößvxBQog als Bezeichnung jüdischer oder christlicher 
Würde) A 172i Xdysiv xi ^ axovsvv xatvöxBQOv (Kühner 11^ 848) *), 
während a66ov naQBXdyovxo r^v Jfjpijriyi; 27 is (falls nicht d'a66ov 
richtig) sein muss so nahe als möglich ; so jedenfalls 24 22 ixQt- 



1) Wie NT. auch Bamab., so 12 2 v^X6xsQog ndvxmv. 2) Vgl. Clem. 
K. Horo. lu xd%i6v as xcczaXij'tpofuxir , anfs schnellste. XI 13 %d%iov htilav- 
d'dvec^'s (alsbald) ; ganz anders tL jJ3 mg xd%iov dnov = fp^döag^ modo, „vor- 
hin". Superl. od. elativ. auch Papyr. Berl. Aeg. Urk. 417.451. Vgl. srvxfö- 
tSQov A24: 26 zweideutig („sehr oft", „um so öfter"); Clem. Cor. II 17 3 
wohl „so oft wie möglich", Cl. R. Hom. Ep. ad Jac. 9 nvxvorsQOv . . ag 
Svvac^B (schwächer das. IV 2. VIII 7), ähnl. ifvvi%ifSXBqov TU 69. 

3} Herrn. V. III 10 3 Uav TtQSüßvtfQay 5 oXri vecmiQa, „sehr alt", „ganz 
jugendlich", S. IX 115. 
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ßB6t€QOv sldAg = &KQißi6tata , 25 lo xdXktov imyt,vA6xevg = 
agiöta , ebenso II T 1 is ßekttov 6i) yivAexetg (nicht „weisst es 
besser als ich", was durchaus nicht zutreffen kann ^)). Zwei- 
deutig A 17 »2 &g dst0Ldatfiov66teQOvg ifiäg d'eaQS), wie klassisch 
„ungewöhnlich (allzu) götterfürchtig", oder ^sehr götterfürch- 
tig"; aber öTtovöaiötsgog II C 8 n einfach „sehr eifrig" ; und 
häufig entspricht der deutsche Comparativ mit leichter Ergän- 
zung des verglichenen Begriffes, II C 7 ? &6te [le iiakXov x^9^~ 
vat „noch mehr". Dagegen bei Hermas steht im elativen Sinne 
stets Superlativ: äya^Axatog 6e[Lv6rarog\xB^,, während im übri- 
gen sich auch bei ihm Comp, und Superlativ mischen (zu corrig. 
M. VIII 4 noivt(ov novifiQ6taxa)\ bemerkenswerth S. IX 10 7 
rfiav dh [XagAtegai, was elativisch scheint, also zu corrigiren 
wäre, doch lat. hilares satis, — 0[ Ttksiovsg kann heissen „die 
Mehrzahl", wie I C IBe ii &v ot nksCovg iiivov6iv ^ 10 5, aber 
auch „weitere", „Mehrere^, 9 19 Iva xoig nkeCovag xagdif^efof (r. 
nL avr&v Origen.). II 2 6. 4 15. 9». Ph 1 u, Ggs. der (die) bis- 
her Vorhandene (-enen); vgl. taiha alicbv xal tä xovx(ov nksCova 
Clem. Rom. Hom. Ep. ad Jacob. 17 (so A 2 40 itigotg ts kö- 
yotg n:k6io6iv?)^), — Ueb. die Reste des Superl. s. § 11, 3 (bes. 
liiheta nb. iiakkov)] üb. die Ausdrucksformen für das Ver- 
glichene (Gen., ^5 naQ& od. 'bitio) § 36, 12. 

4. Auch der Positiv kann im Sinne eines Comparativ 
(Superl.) stehen, wie auch in der klass. Sprache zuweilen, 
vollends aber nach dem Vorbilde der semitischen, welche über- 
haupt keine Gradus hat. Ot icokkoC die Vielen im Ggstz. zu 
den Wenigen, d. h. die Mehrzahl, klass. undMt 24i«, öfter Mc. 
(Gregory-Tschd. 128) : 6 2 BL (v. 1. ohne ot). 9 26 «ABLz/ (desgl.), 
vgl. u. 1237; bei Paul. IClOss röv Ttokk&v Ggstz. iiiavrov, 
also ähnlich wie anderwärts bei dems. oC nksiovsg; es kommt 
auch n:k6t6tog so vor : Mt 21 s 6 nksZ^xog '6%kog ^ = 6 nokvg 8. 
Mc 12 87 {at Ttkatörat dwdiisig aitov Mt 11 20 ;,die zahlreichen", 
vgl. tä nokkä yQ(i(iiiara A 26 24). Ferner (Buttm. S. 78) Mt 2286 
Tcoia ivrok'^ [isycckri iv tp vöfia} , „das grösste", vgl. 5 19. Mit 
ausdrücklicher Vergleichung (Gen.) rä ayta x&v äyicov H 9 2 s. 
(LXX), was gar nicht einmal unklassisch ist {xaxä xax&v, Küh- 
ner II*, 20). Sodann, wenn die Vergleichung (analog der se- 
mitischen) mit i^tiQ oder jtaQcc geschieht (§ 36, 12) ; es kann 
dann Positiv oder Comp, stehen : L 13 2 afiagnokol nagä nivtag 
(wo ein Compar. fehlte, vgl. SedtxaLcoiiivog icagä, 18 14 «BL ; oft 
LXX so: iiiyag Tcaqä, TtQuvg Ttagä Ex 18 11. Num 12 3). Indes 

1) Die von Winer verglichene St. Lucian. Piscat. 20: äfistvor ch otad'a 
ravra, m ^iXoöoxpia^ ist in Bezug auf die Bdtg. des Comp, verschieden: die 
Göttin weiss es wirklich besser als Luc. 2) Aehnl. schon klassisch: 

thv nlzCova %q6vov weitere Zeit, TtXshvsg Xöyoi , rbv nXsico X6yov (Soph. 
Tr 731) weitere Reden. Vgl. Kühn. II, 549. ETournier Rev. de philol. 1877, 
253. OSchwab Syntax der Comparation II, 178. .3) Plat. Leg. 700 C. 
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auch mit ij: Mt 18 s s. Mc 9 43. 45 xaXöv iöuv . . r\ (LXX Gen 
49 18 ksvxol rj); ohne Adj. (also mit fehlendem ^äkXov) L 15? 
Xccgä iötai . . fj, I C 14 10 ^Üq . . -^ , Lc 17 2 Xveirsksv . . -§, 
wozu es auch klassische Parallelen giebt^). 

5. Gesteigert wird der Comparativ wie klass. durch sroAv, 
noXka: II C Sia. J 4 41; zuweilen auch durch Häufung mehrerer 
Comparative: Ph 1 g» noXXdi yäg (läkkov xqb166ov. (Clem. C. I 
486 o6Gi doxet iiälkov nsi^ayv slvcci nur Pleonasm., wie Herrn. 
S. IX 28 4 ^alkov ivdoiörsQOc). II C 7 is n:BQi66oxeQ€og iiäXlov 
ixccQtiiiev. Mc 7 se fiäkXov 7C£ql666xbqov ('origcag D) 6xi]qvö6ov, 
vgl. § 11 , 3 A. 4. Dergleichen kommt auch klassisch vor, 
Schwab, Syntax der Comparation III, 59 ff. Aber i]di6ta fucl- 
kov II C 12 9 gehört nicht zusammen: „gern (elativischer Su- 
perl. , erstarrt) will ich vielmehr mich meiner Schwachheiten 
rühmen". 

§ 45. Zahlwörter. 

1. Der erste Tag des Monats oder der Woche wird bei 
den LXX und im NT. nicht durch ngAtri^ sondern durch yuCa 
bezeichnet, während weiterhin das Ordinale steht: öevtdga u. 
s. f., und der eine Tag sich ja auch gar nicht durch einen Plu- 
ralis, was alle andern Zahlen sind, ausdrücken Hess. So sig 
liiav 6ccßßcct(ov am Sonntag Mt 28 1 , iv [ll^ tov fiijvog tov dsv- 
TBQov Num 1 1. Es ist dies nicht klassischer^, wohl aber hebräi- 
scher Sprachgebrauch (Gesenius - Kautzsch §134,4), nur dass 
im Hehr, auch die weiteren Monatstage durch Cardinalia be- 
zeichnet werden. Gegen diesen Gebrauch des NT. (auch A 20 7. 
IC 16 2. Mcl6if) verstösst [Mc] 16 9 7tQ6ty oaßßixov^ wofür 
indes Eusebius xri fii,a citirt. 

2. Elg beginnt bereits mitunter aus der Bedeutung eines 
Zahlworts (einer im Gegens. zu Mehreren) in die des unbe- 
stimmten Artikels überzugehen; letztere Entwickelung , der 
deutschen und romanischen analog, liegt im Neugriech. voll- 
ständig vor. Für das NT. ist auch das hebr. "IHiJ Vorbild. 
Mt 8 19 JCQO^Bkd'cov Bcg y()afifiarfi}g. 26 69 ftta Jtaidiöxrj. Ap 8 is 
ijicovöa Bvbg aBxov^ usw., = klass. xig] also auch wie dieses 
mit Gen. (c|) : L 15 15 ivl x&v nokir&v. Ap 7 is Big ix {ix om n) 
x&v JtQBößvriQCJv ^) ; verbunden (klass.) Big ng ii avx&v L 22 so, 

1) Kühner 11« 841 (so Herodot IX, 26 Ende d£%ai6v iativ . . rj). 

2) Elg xal slnoavog, tgtccTLoarog (wie auch die attischen Inschr. stets haben) 
ist wesentlich verschieden, indem hier nur die Ordinalhüdung unvollstän- 
dig geschehen ist, wie auch im latein. unus et vicesimus. 3) Dies auch 
schon b. d. Attikern: svl x&v ^oltt&v Hypereid. Lykophr. 13. r&v sra^gav 
elg Aesch. c. Ctesiph. 89, wiewohl darin immer noch liegt: „zu dieser be- 
stimmten Zahl (Klasse) gehörig", also das slg einen Nachdruck hat, der ihm 
L. 1. c. ganz fehlt. Die für (fie Abschwächung von slg aus Piaton und Xeno- 
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doch dann so, dass slg den Gegensatz gegen die Menge der 
übrigen bildet (J 11 49. v. 1. Mo 14 49. 51). Unklassiseh ist auch 
6 slg . » 6 IrsQog für 6 ^lev (stBQog) . , 6 S} (ersQog) , Mt 6 24. 
L 7 41 {tbv eva — xhv 8% eva Barn. 7 e. 7), slg . . >cal slg . . Mt 2788 
(Herrn. M. VI 2 1 ; nach hebr. "in» wie Ex 17 12), Mc48.8o vgl. 
Mt 13 8. 23 (§ 46, 2) u. s., wiewohl bei der Zerlegung einer Menge 
auch die Klassiker (wiederholtes) slg anwenden , Hypereid. c. 
Athenog. § 14 f. 6 slg vofiog . . srsQog v., xra., Xenoph. Cyrop. 
124 terraQa . . ?v ^isv . . ?v ds . . &XXo . . akXo ; Demosth. 
XVIII, 215 tQia . . ?!/ [isv . . srsQov de . . xqCiov Ss (wobei der 
volle Sinn des Zahlwortes gewahrt bleibt) , vgl. Ap 17 10 s%xA 
. . ot Tcevrs , . 6 slg , , 6 äkkog, S. § 46, 2. Ganz unklassisch 
endlich, aber semitisch, slg tbv sva für aXX'^kovgy I Th 5 11 (IC 
4t 6 slg vTC^Q tov svog xatä rov sxsqov ist anders: jeder einzelne 
wegen des einen gegen den andern, vollst, slg iTtSQ rov s. x. r. 
Sr, Kol stSQog i)7t, t, svog [mit umgekehrter Beziehung] x. r. ar.). 

3. Distributiven Sinn hat wie im Klass. &vä^ Tcatä 
m. Zahlwort: Mc 640 xatä (v. 1. ävä wie L9i4) ixatbv xal xatä 
Ttsvtif^xovta (Herrn. S. IX 2 3 &vä 6vo Tcagd'svoc^ vgl. § 39, 2); 
daneben in somit. Weise ^) ovo dvo Mc 6 7 (&vä dvo ß wie L 
10 1), gleichwie für xatä öviiTtööia^ itgaöiäg Mc 6 39 s. 6v[L7c66ia 
eviiTtööia^ 7CQa6ial TCQccöiaL gesagt wird (Herm. S. VIII 2 8 td- 
yfiata tdyiiata, 4 2)^). lieber ävä slg sxaiJtog^ slg xa^* slg u.dgl. 
8. § 51, 4. 

4. Correkt klassisch ist IIP 25 'oydoov N&s iwvXa^sv, 
den N. selbacht (üblicher noch wäre <iyd. avtbv). — Singular 
Mt 18 22 scog sß8oiii]xovtdxig mtd 70 mal 7 mal, wo nur D* sß8. 
intdxig hat. — Jetzt zum 3. Mal tgCtov rovro (§34,3), wie 
Herodot V, 76 thagtov tovto (W.) ; zum dritten Male (rö) 
xQvtov Mc 14 41 u. s., sx tgCtov Mt 26 44, vgl. A 10 15. 



§ 46. Artikel. I. *0 fi to als Pronomen; Artikel bei für sich 
stehenden Substantiven. 

1. Der aus dem alten Demonstrativpronomen vorlängst 
entwickelte Artikel b fi t6 bewahrt im NT. im ganzen seine 
(rebrauchsweisen, und damit auch in gewissem Masse noch die 
als Pronomen („dieser", „der"). Dabei mischen sich aber 
(wie auch sonst im Hellenist, und sogar in der klass. Zeit, 
Kühner II*, 779 f.) die Formen des &q%'qov 7tQOtaxti,x6v b fj t6 



phon angeführten Bsp. (so Plat. Leg. IX 855 D) treffen vollends nicht zu, 
indem das. stg wirkliches Zahlwort ist. 

1) LXX Gen 7 3. 9. Aus dem klass. Griech. vergleicht Winer Aesch. Pers. 
981 fWQia fivQ^a nsfiTtccoxdvy d. i. tbv %atk fivQ^ovg &Qi&iiovvta. 2) Ge- 

mischt &vä dvo d6o Ev. Petr. 35. 
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und die des &, ixoraxrixöv og ^ o, indem diese demonstrativisch 
statt relativisch verwandt werden. 

2. V filv — 6 de „der eine — der andre". Nicht mehr 
sehr häufig im NT. , und gew. in der Form o g ^ihv — bg dh 
(Neutr. o fiiv . . o di, Plur. & fiivy olg fiiv, ovg ^ilv usw.) ; dane- 
ben drinet das (semit.) slg ein, § 45, 2, welches indessen weder 
überall gleichbedeutend ist, noch einen Plural bildet. Nämlich 
6 (ihv — 6 di bezieht sich entweder auf schon bekannte Per- 
sonen, der eine — der andre, dieser — jener, oder ist ganz 
unbestimmt: einer — ein andrer; dagegen dient es nicht zur 
Theilung einer jetzt erst eingeführten Anzahl ; also , während 
Lc. (23 3s) sagen kann: rovg xaxovQyovg, hv fiiv — bv ds, 
heisst es bei Mt 27 ss : Svo Aj^iJrat , €lg — xal slg. (klass. elg 
^ihv — atsQog dl), vgl. §45,2. Sonstige Bsp. für bg filv — 
bg dh: Mtl3 4 (ä (ilv — &Ua dh [D & dh]] mit solchem freie- 
ren Entsprechen auch sonst öfter, vgl. Kühner ü^, 608 Anm.). 
13 8. 16 14 21 lö. 22 5 {bg kBC*L, oV D). 25 15. 26 67 (nur of dh 
^andre aber"). 28 17 (desgl.) i). Mc44. 12 6. L85. J7i2. A14 4. 
17 18 (rcvlg . . ot 6\\ s«. 27.44. 2824. ROai. 142 {bg filv — 6 
[bg FG]di i6f^ev&v). 5. I C 11 21. 12 8.28. IIC2i6 („diese — 
jene"). JPh 1 le (ebenso). II T 220. Jd22. Dagegen 6 (ilv — 6 de 
nur : I C 7 7 6 [ilv ovrag 6 8h ovtcog {bg «^KL). E 4 n rovg [ihv 
— rovg Sl alle Hdschr. ; dazu H 7 20 s. 23 s. 12 10 oC fiav — 6 ös 
mit Beziehung auf bestimmt bezeichnete Personen (7 20 s. 
die alten Priester — Jesus), statt Wiederholung der Nomina, 
für welchen Fall og nirgends steht , und scheinbar Mt 13 23 bg 
Sil {^^'^^ D f« og dii) xagnotpoget xal noist 6 [ilv ixatov, b di 
i^rixovta, 6 dl xQidxovra^ = s, wo Neutrum; so scheint auch 
hier zu verstehen, vgl. Mc4 2o ?v XQidxovxa xxL (ganz schlecht 
die Schreibung iv). 

3. *0 81 „er aber", fi 81^ ot 81 (nur im Nominativ) fort- 
leitend in der Erzählung: in allen historischen Schriften üblich 
(am wenigsten bei Joh.^)) ; 6 ^ilv ovv „er nun", ohne (streng) 
entsprechendes 81 zu ^ilv, nur Acta. Es folgt besonders geni 
auf 6 81, 6 ^ilv ovv ein Participium, wodurch mitunter Zwei- 
deutigkeit entsteht. Z. Bsp. A 8 4 ist ot ^ilv ovv 8i,a67taQavT6g 
„die Zerstreuten nun", indem zur Trennung von ot und SiufSn. 
das nahe Vorhergehen des Bezugswortes gehören würde, wel- 
ches hier weit entfernt ist (V. 1); aber 1 e of {lIv o^v öwsX- 
d'övxsg ist zweifelhafter Erklärung : „die Zusammengekommenen 
nun" oder „sie nun , als sie zusammengekommen waren". — 
Mit andern Partikeln wird das demonstrative 6 {Sg) nicht mehr 

1) Es ist an diesen Stellen von vornherein gar keine Theilung bezeich- 
net, sondern erst durch ot dl tritt hervor, dass auch das Vorhergehende nicht 
allgemeingültig war. Vgl. Winer § 17, 2, der Stellen aus Klassikern vergleicht. 

2) J 5 11 6 ^^ ScTtsngi^ KC*GKL al. , bloss &7(shq. C»DEF al. , Singular 
hg dl &n. AB. Vgl. § 79, 4. 
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verbunden: weder xal ogyxal tov fortleitend, noch thv xal x6v 
„den und den", noch itgh tov „vordem", usw. 

4. 'O 1^ x6 als Artikel bei Appellativa hat wie im 
Klassischen eine doppelte Bedeutung: es steht entweder indi- 
viduell, oder generisch, d. h. es hebt entweder ein be- 
stimmtes Individuum aus dem Genus hervor : 6 avd'Qinicoq = 
ohtog 6 &vd'Q(07tog, oder setzt das ganze Grenus als solches 
andern Genera entgegen: oC ävd'QtoTCot Gegensatz rä &kka ^pa 
(oder 6 d-sög). Auch der letztere Gebrauch leitet sich aus dem 
demonstrativen her: „diese, die Menschen nämlich". Der Sinn 
des Artikels wird von Alters her (ApoUonios Dyskolos) als 
der „anaphorische" bezeichnet; denn es findet eine Rück- 
beziehung {avaq)OQ(i) auf etwas bereits Bekanntes oder als be- 
kannt Gesetztes statt: 6 dovlög 6ov „dein Sklave^ (der wel- 
chen ich wie du weisst meine, oder der eine den du hast), aber 
SovXög 6ov „ein Sklave von dir". Ist also neue Einführung 
des bisher noch nicht bekannten Individuums, oder wird nicht 
das (bekannte) Genus umfasst, sondern nur unbestimmte Theile 
desselben , so hat kein Artikel zu stehen , also z. Bsp. nicht 
beim Prädikat; denn in viistg ndgrvgeg rovtcjv ist weder Ana- 
phora auf bekannte einzelne Zeugen , noch eine Umfassung des 
ganzen Genus, und so gewöhnlich beim Prädiciren (Ausn. 
§47,3). 

5. Der individuelle Artikel steht im allgemeinen, wo 
er steht, wenigstens nach klass. Sprachgebrauch mit Nothwen- 
digkeit, welche auch ein hinzutretendes Demonstrativ oder 
Possessiv nicht aufhebt: oitog 6 &v^Q(onog, fj i(iii oixia. Viel 
eher lässt sich der generische entbehren, zumal in dem 
Falle, wenn das Genus nur in einem einzigen Individuum vor- 
handen ist. Naturwesen: 6 Hhog^ i^ ^«Aijvi^; aber auch 
fjkiov di (rov di fj, D) ävarBiXavtog Mt ISe. L 21 25 l6ovtai, örj- 
fista iv iiUa Kai ös^vrj xal äötgo^g, dann aber mit Entgegen- 
setzung xal ijtl tijg yijg^ hier auf Erden. A27«o ftijr« dh '^Xiov 
(ii^rs &6tQ(ov ijtcfpatvövtav, ,, weder Sonne noch Sterne schienen". 
I C 15 41 aXXrj Sö^a i^kiov, xal allri 86'^a 6Bkifivrig^ xal aXkri *dja 
i6tdQa>v. Ap 7 8. 16 12 &nb ävatokiig i^Aaov. 22 5 ovx ixov6iv 
XQsCav (forbg l'6xvov xal «porög iiXiov (vgl. mit Art. 21 23). In 
einem Theile dieser Bsp. war die Auslassung oder Setzung 
offenbar beliebig ; aber A 27 20 scheint durch die Auslassung 
der Sinn verstärkt: „weder etwas von Sonne", und IC 15 41 
ist V. 39 zu vgl. : aXXri ^ihv {6äQ§) ävd'QaytcDV , aXXi] d^ xtijv&v 
usw., und es möchte hier wie dort der Artikel deshalb fehlen, 
weil nicht sowohl auf die gesammte Gattung, bzw. die einzeln 
existirende Sonne , als auf die Eigenthümlichkeit der Gattung 
bzw. des Einzelwesens Bezug genommen wird. Vgl. II C 11 26 
xivdvvoig ix yivovg (meine Verwandtschaft, Juden), x, i§ 
id'v&v (sonst meist tä i^riy s. u.), x. iv d'aXdöey, der Arti- 
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kel würde hier falsch sein. Bei ^dlaööa fehlt er noch : Mt 4 15 
VT. 6d6v ^akdöörig. A. 10 e. u xagä ^dXaööav (nach Präpos. 
oder gleich werthi gern Subst. , § 40, 8). L 21 u feovg ^aXdöör^g. 
Jk 1 • xJivd&vL ^aXaööris. Jd 13 xviiata 6yQUt bal. (Theil des 
Prädik., und es kommt auf die Eigenthümlichkeit des M. an). 
Bei yri ^Erde" zumeist nach Präposition (weit überwiegend 
indes auch dann mit Art.): i^l ns Mt25i8 (mit t% BD). 
L2u. IC 85. E3i5. H1225. 84 (ausser dieser St überall 
daneben iv ovQavoig {-ai) od. a^ ovQavmv od. iv vififfrocg). ix 
yi^g I C 15 47 (ögs. i^ ovq,), vgl. auch axb oxqov y^g eag axgov 
ovQavov Mc 13». Ausserdem: A ITt« avgavov xal y^g xvQi.og. 
n P (3 5 ovQ€CPol . . xal 7^ e i n [andrer] H., ähnl. is). 10 ovgavol (mit 
o[ ABC) . . ötoixeta , . yfj (mit i^ CP), vgl. i». Darunter I C 15*7 
wohl nothwendig, indem ix yijg „irdisch" ist (die Eigenthüm- 
lichkeit der E. wesentlich). Häufig ovgavög (-ot) m. Präp. ohne 
Artikel (oft auch in den Hdschr. schwankend) ; nothwendig Mt 
21 25 s. i^ ovQavov . . i^ ävd^Qoxoiv = „himmlischen — mensch- 
lichen Ursprungs" ; ebenso Mc 11 so s. L 2O4 s. Ohne Präp. 
A 321. 1724 (HP 3 5. 12 s. 0.). K66(iog: iv xoöfip I C 84. 14io. 
Ph 2 15 u. s. (v. 1. ]I P 1 4); eine Welt im Ggs. zu einer andern 
n P 1 5 (vgl. o. yff) ; xoöiiov Theil des artikellosen Prädikats 
R4i3. 11 12. 20 ; bei allen Autoren stets in der Formel axb 
xataßol^g {ocqx^S^ xriösog) x6<ffiov Mt25s4U. s., vgl. <br' aQx^S 
xriöeag Mc 10 s. 13 19, II P 3 4; aussd. II C 5 19. Gr 614. — 
Die Himmelsgegenden, die' nur mit Präp. verbunden vorkommen, 
haben nirgends den Artikel : xavä fisör^ußgiav A 8 26. axb ava- 
xok&v Mt 2 1. 8 11 u. s., axb öiHffL&v L 12 54. axb ßoQQä xat i/OTot; 
13 29 (so auch andre Autoren) ; auch ßa6iki66a voxov Mt 12 42 
von dem bestimmteren Lande im Süden, doch iv x^ avaxok'Q 
in diesem Sinne Mt 2 2. 9. 

6. Ein in seiner Art einziges Wesen wird auch durch 
^£6g^ xvQiog{=^1XyT^^ aber auch Christus) bezeichnet, und 
diese Wörter kommen den Eigennamen nahe; dass der Artikel 
häufig fehlt, kann nicht wundern, nam. wieder nach Präposi- 
tion {axb ^Bov J 32, iv xvQim häufig), sowie im Gen., der von 
artikellosem (nam. auch prädikativem) Nomen abhängt, wie 
Mt 27 40 ort O'£ov bIili viög , L 3 2 iyivsxo ^(la ^aov (Subjekt), 
wiewohl doch auch ei vtbg bI xov d^Bov Mt 4 9^ vib xov dsov 8 99 
vorkommt, und der Gebrauch mehr auf natürlicher Angleichung 
und Abkürzung als auf fester Regel beruht. So auch vß dia- 
/3($ilovA13]o {ÖLfiß. sonst mit Art. ; ebenso öctxavag ausser 
[Mc 3 25 ein S.] L 223). Ueber Xgtöxög s. u. 10. — Dem gene- 
rischen Artikel fallen weiter zu die Pluralia wie av^Qwxoirj 
vBocQoi, i^ri; auch hier ist nam. nach Präposition und in son- 
stigen Formeln bisweilen die Auslassung des Art. zu bemerken : 
ix vBXQ&v iyBQ^'^ Mt 17 9, und so regelmässig (ausser E 5 14 
VT. C 2i2 BDEFG. I Th 1 10 [om. x&p ACK]), während ^«^ 
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&7cb t&v V. Mt 14 a u. s. ; &vd6tcc6Lv vsxg&v A 17 sa. 23$ u. s«; 
I C 15 15 s. 29. S2 muss der Artikel fehlen, weil es auf den Be- 
griff und nicht auf die Vollzahl ankommt (anders V. 62); IP 
4 5 XQtvat ^&vTa3 xal vsxQOvg alle, mögen sie todt sein oder 
leben, vgl. 6. — Nicht selten ohne Art. id'vri die Heiden: 
nach hebr. ü'j']^ A 4 26 VT. R 15 12 VT. ; i^ id'v&v A 15 u. G 2 is. 
iv Sd'vseiv I T 3 16, 6ifv S. A 4 27 ; im Gen. nkoikog id'v&v^ id'v, 
&7t66toXog R 11 12 s. (Prädik.); ferner R 3 29 s. : f^ ^lovdaicDv (als 
solcher) 6 d'sbg iiövov] oixl xal i&v&v; val xal i^&v^ st%BQ 
slg 6 &s6g^ bg dLxai(o6si Ttsgitoiiijy (als solche, oder im unbest, 
Einzelfall) ix ytiötsag xal &XQoßv6tCav diä tilg (anaphorisch) 
7ti6t6<og. 

7. Den individuellen Artikel kann man kaum ver- 
missen in Formeln wie ä^ äy QOVy iv äyQ0^ slg iygövy da es 
auf das bestimmte Feld nicht ankommt (Mtl3 84 iv t^ &yQ(p 
ar>tov)'j wenn gleichwohl auch iv rc3 &. usw. ohne Bezeich- 
nung eines bestimmten Feldes vorkommt (Mt 13 44, wie tä xgCva 
xov &yQov 628), so ist der Art. generisch zu fassen (wir: „das 
Land*'). ^Ev (^}/op^ L 7 32, = ^v talg iyoQatg {tatg om. CEF 
al.) Mt 11 16 u. s. ; An^ iyoQ&g Mo 7 4 Formel; desgl. ijcl d'v- 
Qatg Mt 24 38 ; von der Zeit Ttgbg iöTtigav L 24 2» , eag 66jci' 
Qag A28 28, ^sxql [lb6ovvxxCov 20 7 (xatä tb [i€6. 1625)5 **^ 
vvxrbg v. 1. Siä tr^g v, A 5 19. 16 9 u. s. (der Art. die bestimmte 
Nacht bezeichnend), ngb xavgov = ^qIv xaigbv slvat Mt8 29, 
iv xaLQ(p = iixav xaiqbg y 24 45, &XQf' xaigov L 4 is. A 13 11, 
ngbg xacgöv L 8 1» , xatä x. ü 6 e (zur rechten Zeit ; zu seiner 
Zeit), nagä xaigbv ijlLxiag H 11 11 (auch klass. so ohne Art.); 
cij!^ («D agxvg, iv &gxii (klass.); aber iv xacg^ iöxätco I P 1 5, 
iv iöxdtaig fniegatg II T 3 1. Jk 6 s (nb. ^jt* iöx^tov od. -av 
r&v fi^sg&v, §47,2) gehört zusammen mit &^b n:gAtrig fifiegag 
A20i8. Ph I5 (»ABP mit tfjg), &nb Sxtrig &gag Mt27 4ft, ecog 
&gag ivdtrig Mc 15 88 (vgl. Herm. V. III 1 2. S. IX 11 7), l tgC- 
xov oigavov II C 12 2 , ngAtiiv (pvkaxiiv xal davtigav A 12 10, 
ytgArrjg (codd. corrupt -tri) HQ^^^S tr^ff Max. xölig 16 12, und 
erklärt sich aus altem Sprachgebrauche , wonach bei Ordinal- 
zahlen der Art. wegbleiben kann , Kühner 11", 551 , und nicht 
nur in Verbindungen wie iöxdtri &ga iötiv I J 2 is. Der Sprach- 
gebrauch ist indes noch genauer geregelt: bei Stundenangabe 
steht der Art. nur entweder anaphorisch wie Mt2746 vgl. 45, 
oder mit Auslassung von &ga wie Mt20 6 (das. 9 anaphorisch), 
oder mit hinzutretender weiterer Bestimmung wie A 3 1 tiiv 
&gav tr^g n go0svxvg '^'^v ivätr^v ] bei fifiiga dagegen fehlt 
er nur in unbestimmteren Wendungen, steht dagegen bei be- 
stimmter Angabe, so immer tf tgitxi fi^igit^ und b. J 6 39 ff. 
iv tjl i6xdtri fiiiiga* — ®dvatog sehr oft ohne Art., wo wir 
denselben setzen: emg ^avdtov Mt26s8, ivoxog d'avdtov, a^iov 
^avdtovj xagadidövat elg &dvatov^ ysveöd^av d^avdtov; mit Art. 

Blau, Grunn. d. ne«t«st. Orieehiieli. 10 
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entweder von dem bestimmten Tode eines Bestimmten (I C 11 gc), 
oder (doch fast nur Job. Paul. Ap.) von dem Tode in abstracto, 
vgl. u. 8, JB«4 (letaßißrixev ix tov ^. eig tiiv fotjv*), oder mit 
halber Personifikation (Ap 13 3. u) , ausserdem wenn etwa die 
Assimilation an ein verbundenes Nomen den Art. erfordert: rö 
ixöxQLfia tov 'ö'. II C 1 9 {fi JcXrjyij rot) ^. avtov Ap 13 s. 12 anaphor.). 
— HvBVfLa: rö ayvov xv. bald gewisserm. als Person, und 
dann mit Art., bald als göttlicher in den Menschen einziehen- 
der Geist, und dann ohne Art. , wenn nicht Anaphora ist wie 
A 2 4, 8 18 vgl. 17 ; in 10 44 ininsöav rö nv. rö ay. inl nivxag 
wird auf die bekannte Thatsache der Ausgiessung Bezug ge- 
nommen , doch kommt dies auch wieder an die erstere Ge- 
brauchsweise nahe heran. Auch Präpos. und Assimilation be- 
wirkt Auslassung : iv xv. äyip^ iv dwd^SL xvsvfiatog ayCov, — 
lU Je ivmTCLOv ixxXriftCag^ I C 14 4 ioaili^6Lav olxodofist bedürfen 
kaum der Erklärung („Versammlung^); H 12 7 : t£g yäg vi6g, 
bv oi> xacdsvsL xati^Q; könnte 6 a, „sein Vater" erwartet wer- 
den, wie IT2i2 nach yvvaixC tov avögög, „ihren Mann* (wie 

1 C II3 x€q)alii ywatxbg 6 ccvtIq', umgek. E öss); die Relation 
ist aber vernachlässigt („den ein V. nicht züchtigt" ; s. auch § 82, 

2 A.), vgl. Herm. S. IX 28 4 Iva dovXog xiigtov tdiov &Qvif^6ritai. 
naxif^q von Gott J 1 14 d(5?av hg (lovoysvovg nagä xatgög (Art 
von Assimilation an (lovoy.)^ ferner in der Formel axb d'sov 
xatgbg fifi&v R 1 7 u. s.; xiötp xtLöty I P 4i9, v. 1. hg x. xr., 
was jedenfalls sinngemäss. 2i)v yxyvaiilv Alu ist Formel, vgl. 
21 6 öifv y. xal texvotg (ähnl. klass. j auch wir „mit Weib und 
Kind"); mehr noch ixl xgöömxov xixtsiv L 5 12 u. s., xatä xq. 
n CIO 7^; vgl. 9. 

8. Bei den Abstrakta fehlt der Artikel im Griech. sehr 
häufig, wo er im Deutschen steht ; je ab&trakter ein solches 
Wort gebraucht wird, um so weniger ist es eines andern Arti- 
kels als eines generischen empfänglich. Man kann daher hier 
z. Th. eher fragen, weshalb er stehe, als weshalb er fehle ; so 
C35 xoQveiav axad'agöiav xdd'og ixid'viiiav . . Tcal ti^v xXso- 
vs^iav, i^tig iötlv sldakolargia ^ „und jenes Hauptlaster, die 
Habgier" usw.; der Zusatz ijtig xti, bringt den Artikel mit 
sich. I C 14 20 [lil xaiSCa ytvsö^s tatg tpQS^iv^ &Xkä trj xaxicf, 
vrixid^ete^ tri ^- wegen talg tpQsöiv. Vgl. ferner H 1 14 slg S l a- 
xoviav &xo6tskX6^6va diä tovg fidkkovtag xXtigovofietv <ya>riy- 
Qiav {2 b. 69. 69. 9 28. 11 7; m. Art. nur 2 10 röv agxriybv ti}g 
6(otrigiag avt&v). IC 3 13 vvvl de yLBvei xtötig ikxlg icydxri . . 
fiSL^av dl tovtoDv 1^ dydxri (anaphorisch , ähnl. im Deutschen; 
vgl. V. 4 u. 3 ; R 13 10 u. 9 ; R 12 7 Btts SvaxovCav^ iv tfi Siccxo- 
viif ' sttB 6 SiSd6x(ov^ iv tfj didaöxakia usw. ; doch 9 ss. ^ dydxri 



1) üeber gelegentliche Auslassung des Art. vgl. 8. 2) Auch Profan- 

autoren wie Polyb. ; ähnl. schon klass. %ax ötpd'aXiiovg^ iv d^pd^aXiiotg usw. 



§ 46, 8. 9. ArHhd. 147 

ocvvnöxQitog, tri g>i'^ccSskg)La q)M6toQ'yoc^ r^ rtfi^ &XXi^lovg ngori- 
yov^svoij rfl 67tovdy ^lij oxvriQoc^ als bekannt gesetzte Tugenden 
usw.). Gern lässt Paulus den Art. aus bei &naQriaj vöfiog, 
zuw. auch bei d'dvarog (R69. 838, vgl. 0. 7), doch ist zu er- 
kennen, weshalb: R 5 13 a^pt yaQ vöfiov ä^agtia fj^v iv x66(ip 
(ehe es ein Gesetz gab, gab es Sünde), anagtia dl oix ilio- 
yettat nij '6vxog i/dfiov. 6 14 cciiaQxCa (keine Sünde , vgl. % d'dva- 
zog) ificbv oi) xvqisvösl' oi ydg s6ts inb vöfiov (unter keinem 
Gesetze), akXä vito xdgLv, 3ao 8vä y&Q v6(iov ijtiyvaöig &iiaQ- 
rCag (allgem. Satz). Auch ^dqlt neigt sehr zu abstraktem Sinne 
(die Natürlichkeit des Menschen) ; daher oft iv 6aQxC und fast 
stets xaxä ödgxa (II C 11 is v. 1. mit ri{v; fast alle J 815). 

9. Während bisher ein Gegensatz zwischen dem klassi- 
schen Gebrauche des Art, und dem ntlichen nicht hervortrat, 
ist ein solcher vorhanden in Bezug auf das Nomen, welches 
einen Genitiv regiert, im Hebr. also im Status construc- 
tus oder mit Suffix stehen und damit artikellos sein würde; 
dieser semitische Sprachgebrauch hat nämlich den griechi- 
schen der Schriftsteller des NT. beeinflusst, zumal wo sie nach 
semitischen Vorlagen schrieben. Da indes der griechische 
Sprachgeist widerstrebte, so ist meistens nur da der Art. fallen 
gelassen , wo einmal Präposition das Ganze regierte (vgl. o. 
5 — 7), und sodann feste Formel war: &jtb {^Qb) TtQoöAytov tv- 
vög ^), diä x^^Q^S xivog , Siä 6x6^ax6g xvvog, &7tb dtpb'ak^&v 6ov 
Li 1942, iv 6g)d'aXfiotg fi^&v Mt 214« VT. (xgb 6g)d'. ifi&v Clem. 
Cor. I 2 1 ^)) , Formeln welche durch und durch hebräisch sind, 
§ 40, 9 ; ferner iv fuLBQavg 'Hgadov Mt 2 1, iv 'fiiiig^ dQyrjg ß 2 5, 
Ph 1 6 ccXQ^S 'fll^iQccg ^Irjöov Xqlöxov, vgl. 10. 2 le {iv xf ifi(i, rot) 
xvQLOv 10 66. II C 5 14. n Th 2 2 ; dgg. sogar im Nom. fifiiga 
xvqCov I Th 5 2 K add AKL]. II P 3 10 BC [mit ii «AKLP]); 
elg olxov avx&v Mc 8 s vgl. 26 (weit überwiegend mit Art. ; L 14 1 
£ig olxov [xbv 0. A] XLvog xmv Oagtö. hat Entschuldigung; xi^v 
xar^ olxov aix&v ixxXrjöcav R 16 5. C 4 15 vgl. Phm 2 ist stehend 
und viell. kein Hebraismus) ; ix xoikiag iiriXQbg (ainov) Mt 19 12. 
L 1 15. A 82. 14 8; iv ßißkoti ^GOTJg Phis (aber Ap. mit beiden 
Art.), iv ßißkG) köyov 'Höatov L34 vgl. 20 42. A 1 20. 7 4« (iv 
rfj ß. Ma)v6sa}g Mc 12 2«), iv daxxvko) d'sov L 11 20 , iv xtp BsbX- 
%eßovX agxovxi xmv daifiovicov Mt 12 24 (und v. 1. L His), u. a. 
m. Dazu kommen Formeln mit einem Eigennamen im Genitiv, 
bei denen das Fehlen des Art. nicht durch Präposition bedingt 
vvrird: yfj 'lögarll, Uodöficov, Alyv%xov, Xakdaiav usw., ßaöikifog 
jilyvnxov A 7 10, elg nöhv ^avC8 L 24, vgl. n (die Stadt D.^s), 
olxog 'lögai^k Mt 10 c (2s D) u. s. , i? o^xov xal TtaxQiäg \davC8 
L 2 4 (aber L 1 as. H Ss. 10 VT. mit Artikel, wie auch LXX), 



1) Vgl. 0. 7 Ende mit Anm. 2; die echt griechischen Schriftst. setzen 
keinen Genitiv zu solchen Eedensaxten. 

10* 



148 § 46, 9. 10. ÄrHM 

ii i(pYi(i6Q^ag ^AßCa L 1 5. Darüber hinaus wird nicht häufig 
gegangen, wie in dem Lobgesange der Maria L 1 46 ss. : iv ßga- 
%Covi adrov, diavoia xagdiag ccvt&Vj ^l6Qa'^k naiSog avtov^ und 
in dem des Zacharias das. es ss. : iv otKfp JavlS Ttatöbg avrov, 
ii ix&Q&v 'fifi&Vy dLad'ijxrig äyiag airtov^ bdo'bg aitov^ Siä fUckdy- 
Iva ikiovg d'sov fjiiän; usw., wodurch hier ein ungewöhnlich 
starkes hebr. Colorit hervorgebracht wird ^). Vgl. 2 32 (Lobge- 
sang des Simeon). Jk 1 26. 6 so. 

10. Bei den Eigennamen ist die schliessliche Entwicke- 
lung die gewesen, dass ihnen im Ngr. als solchen der Artikel 
zukommt; im klass. Griechisch dagegen, und so auch in dem 
des NT., haben sie als solche keinen Artikel, können ihn aber 
vermöge einer Anaphora zu sich nehmen. Wenn Lucas A 9 1 
6 8h Ikcvkog iu ifixvdiov xri. sagt, so will er mit dem Artikel 
an das früher über den Mann Erzählte (7 s 2Javkog dh) erinnern ; 
es wird dann hier berichtet, dass er sich intötokal Big jJa(ia67cbv 
erbat , und V. 3 weiter , dass er sich r ?J .daiiaöxp (dem Orte 
seiner Bestimmung) . näherte , mit demselben Gebrauche , wie 
etwa 20 7 xldöac &^ov und n xkdöag xhv &qxov steht. Es 
liegt hierin eine grosse, oft unübersetzbare Feinheit der Sprache. 
Offenbar aber steht es in weitem Masse im Belieben des Schrift- 
stellers, ob er bei öfterer Erwähnung derselben Person die 
Relation ausdrücken will oder nicht, und oftmals sind auch die 
Hdschr. uneins. Wenn Ali »AE al. (gegen BD) richtig 6 7iy- 
6ovg bieten, so wird durch dies 6 an den Inhalt des Evange- 
liums erinnert; nöthig war eine solche Erinnerung nicht. jTi^- 
6ovg hat übrigens bei den Evangelisten den Artikel als Regel, 
ausser wo eine Apposition mit Art. hinzutritt; denn dann ist 
offenbar entweder der Artikel beim Namen überflüssig oder die 
Apposition. Also Mt 26 69. 71 iib%& jT. roi) FaXikalov (Na^cogaiov), 
27 17. 22 'I. tbv kByö^svov XQtötöv^ L 2 48 7. 6 itatg (2 27 ro urat- 
dCov 7i^<yow) , vgl. A 1 14 MaQia xfi iirjftQl rot) 'I. , usw. Auch 
ist, ausser der ersten Erwähnung überhaupt, auch die erste 
Erscheinung des Auferstandenen ausgeschlossen, indem auch 
hier Anaphora nicht gut sein kann : Mt 28 9 (6 7. DL al.). L 24 15 
(6 7. DNPX al.) ; bei Joh. indessen ist einerseits hier nach dem 
Zusammenhange der anaphorische Artikel möglich und that- 
sächlich gesetzt (20 14 %'BG)qbI tbv 'Irjöovv iör&ta, nach 12 tö 
6a)^a tov 7iy<yoi)) , andrerseits derselbe sonst oft ausgelassen 
(wie 1 61) , was bei andern , minder auszuzeichnenden Namen 
wie ^ladvrjgy ÜBrQog auch bei den andern Evangelisten häufig 
geschieht. Dagegen wird in den Briefen und der Apokal. (z. Th. 

1) Citat ist I C 2 16 vis yccQ ^yvoo vo^v wjqCov ; ebso I P 3 12 6^^aXfLol 
nvgiovy oatcc avtoi) ; die LXX wimmelt von dergleichen. Aber I T 5 10 äyicav 
n6dccg ist nodccs an ay^ov assimilirt; IC 10 21 rganB^rig kvqiov — tg. dai- 
fiov^oDV kommt es auf das Charakteristisclie des Wesens an, vgl. 0. 5 (das 
eine ist ein Tisch des Herrn, das andre ein T. der Teufel). 
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auch AG.) der Artikel als vollkommen überflüssig in der Regel 
ausgelassen (etwa wi6 dies die griechischen Redner bei dem 
Namen des Gegners im Prozesse thun) ; Ausn. 11 C 4 lo s. (aber 
nicht nach D*FG). E 4 21 (Anaphora auf ccötS). J I 4 3 (Anaph. 
auf 2; doch ohne Art. »). Xq i6r 6g ist eig. Appellativ, = 
der Messias, und dies- macht sich auch in den Ew. und Act. 
durch den häufigen Artikel kenntlich; die Briefe lassen auch 
hier meistens (doch nicht immer) den Artikel aus. — Ein be- 
sondrer Fall ist der der indekli nabeln Eigennamen, bei 
denen zuweilen der Art., ohne eignen Sinn, zur Kennzeichnung 
des Casus aushelfen muss: Mtl2 ss. l4ßQaä[i iyivvritfBv rbv 
^löaccx . . rbv ^Iax6ß usw. (gleichförmig auch bei den deklinirten 
N. wie rbv 'loiidav, und denen mit Appos. wie e tbv ^avl8 rbv 
ßocöUsa; das. ix rfjg tov Oigiov), vgl. A 7 s. 1821. lieber ot 
tov Zsßedaiov s. § 35, 2. 

11. Das Gesagte gilt wie für Personen-, so für Orts- 
namen (anaphor. Art. A Qa s.o., 9 88 rf} 'I6itnm 42 rr^g 'lÖTtTtrig 
vgl. 36) ; rrig *P6fifig 18 2 steht wg. rrjg ^Irakcag das. ; tijv ^PAfiriv 
28 14 bezeichnet Rom als Ziel der ganzen Reise. Auch Tg^dg, 
wiewohl eig. mit Artikel behaftet (^Als^dvdQSta ii TQpdg), hat 
denselben nur II C 2 12 in einer besondern Weise (ohne Art. 
A16 8. 20 5). Eigenthümlich ist in den Act. der Artikel bei 
der Angabe von Reisestationen: 17 1 r^ ^AiLtplnoXtv xal r^v 
^AitokkavCav (die an der bekannten Strasse zwischen Philippi 
und Thessalonike liegenden Orte), 20 is. 21 1. s. 23 31, doch 20i4ss. 
ohne Art. Fast nie mit Art. Te^ov^aAiffi T^poi^öAvfca, Winer 
§ 18, 5. — Anders die Ländernamen, von denen viele als ur- 
sprüngliche Adjektiva (erg. yij, xfhQa) nie ohne Art. stehen: fi 
^Iov8aCa^\ fj raktkaia^ fj MB6o%o%aiiCa, ii Mvöia (Mjiöiog AAj,)^ 
fl ^EkXdg A 2O2; aus anderm Grunde hat i^ '-^^icc wie i^ EigAjtri 
. (nicht so 15 At'ßii'ri) , die einander entgegengesetzten Theile der 
Welt, von Alters her den Art., und wahrt ihn auch als Be- 
zeichnung der röm. Provinz (A 2 7 Ms6ojtotafiia^ A6Ca und ii 
Außiinq 'fj xarä KvQi^vriv allein mit Art.) ; nur A 6 9 &xb KiXixiag 
xttl läö.j und I P 1 1 alle Ländernamen ohne Art. (es steht aber 
überhaupt in der ganzen Adresse keiner: ixksxtotg Ttagsmöri- 
(lOLg äiaöTtoQäg Ilövtov xte.^)). Auch bei andern Ländernamen 
steht der Artikel öfter als er bei Städtenamen stehen würde: 
immer bei Irakia, meist bei '^;i;ata (ohne Art. R 15 »e, II C 92); 
ZvqCu^ KvXvxCa^ QgvyCa ^ 'Agaßia sind eig. Adjektive, und so 
meist Art., doch A 21 s slg 27., Kt,L 69 (s. 0.), 2834, OgvyCav 

1) Daf. hebraisirend auch yf) 'lovda Mt 2 6. 2) Ausn. L 17 11 (liüov 

ZaiiccQsiccg nccl FccliXa^ccg^ wo die Auslassung bei Z. die bei F. bewirkt hat. 

3) Es ist dies nicht sowohl Angabe der Adressaten als Charakterisirung 
derselben , und man versteht die Auslassung des Art. , wenn man vergleicht 
I T 1 2 Ti[io9'im yv7\aC(p rhvcp, = hg st yw^ctov r. Vgl. auch Winer § 18, 6 
A, 4; unten § 47, 6 A. 2; auch 47, 10. 
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xal IlafAqyvliav 2 lo, eig ^Agaßiav G 1 u. na^tpvUa^ obwohl eig. 
in gleichem Falle [xh üaiifpiiltov jtdkayög A 27 5 /J) , hat doch 
mehrentheils den Art. nicht ; mit dems. A (27 5 u.) 13 13 : slg 
lHgyriv rfig Uaitfpvliag, chorographischer Gen. des Ganzen, 
§35,4, der den Art. unbedingt erfordert (A13i4. 22 s. 27 5, 
vgl. 16 12. 21 39). Nie hat Afyvnrog Artikel (sohl. Var. in «AB 
CD A7ii, BC36). — Flussnamen: 6 'logöavtig noxa^6g 
Mc 1 5 , sonst 6 ^loQdavvig {xov notafibv xov Tißegiv Herrn. V. I 
1 2 ; entspr. klass.) ; Meer n amen: 6 ^Aögtag A 27 27 wie klass. ^). 
12. Die Volksnamen, wenn die Gesammtheit des Vol- 
kes bezeichnet wird , bedürfen des Artikels sowenig wie die 
Personennamen , und so fehlt derselbe fast durchweg bei 'Jov- 
datot. in Paulus' Verantwortungen gegen die Juden , A 26 2. s. 
4. 7. 21, 25 10 (wie bei dem Namen des Gegners in den att. Pro- 
zessreden, 0. 10), ausser 25 8 rbv vönov r&v 'Zovdatcov, wo tbv 
V. 'J. sich nicht gut sagen Hess, tbv v. rbv 'J. aber (attisch, s. 
§ 47, 7) gegen den üblichen Gebrauch des NT. war. Auch in 
den Briefen des P. hat 'Iov8. keinen Artikel , ausser I C 9 20 
iysvöfiriv rotg lovdaioig d)g lovdatog (individueller Artikel, denen 
mit denen ich jedesmal zu thun hatte; entspr. nachher rotg 
avöfioig usw.) ; auch -nicht "Ekkr^fsg , wiewohl dieser zusammen- 
fassende Name eben darum (im Gegens. zu ßdgßagoL, vgl. 11 
üb. 'Aöia) klass. regelm. den Art. hat^); es kommt indes bei 
P. nie auf die vorhandene Gesammtheit, sondern auf die unter- 
scheidende Eigenart an (vgl. oben 5 üb. i^Xiog u. dgl.), und so- 
mit ist R 1 14 ^EkXri^iv re xal ßagßdgoig nicht minder klassisch 
wie Demosth. VIII, 67 jt&öiv "EXkrjöL xal ßagßdgoig (allen , mö- 
gen sie Hellenen oder Barb. sein), oder wie was bei P. folgt 
6og)Otg TS xal avoififtoig^ s. § 47, 2. Dagegen in der Erzählung 
der Evang. (Akt. z. Th. *)) fehlt der Art. bei 'lovSatov und den 
andern Volksnamen selten (Mt 28 15 nagä ^lovdaioig, D mit rotg. 
10 5, L9 52 eig tcöXlv Za^iagir&v leicht zu erkl. J49 unecht). 
Ein Volksn. im Sing. Masc. ist 6 '/(UpaiJA; der Art. fehlt in 
hebraisirenden Formeln wie yfj 'J., 6 labg 'J. (ytol 'I.); indes 
auch sonst nicht selten. 



§ 47. Artikel. 11. Art. bei Adjektiven usw. ; Art. bei ver- 
bundenen Redetheilen. 

1. Alles, was attributiv oder appositionell zum Substan- 
tiv hinzutritt: Adjektiv Pronomen Participium Adverbium 



1) Vgl. über den Artikel bei Ländern usw. Kallenberg Philol. 49, 515 ff. 

2) S. Rhein. Mus. XLIV, 12. 3) Hier steht auch richtig klassisch 
'A&rivatoL ndvxsg 17 21, vgl. § 47, 9; ndvxes 'lovdatoi 26 4 BC*E (mit o£ K 
AC« al.). 
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präpositionaler Ausdruck, auch der gleiche Casus oder der 
Genitiv eines andern Substantivs usw., kann in dieser Verbin- 
dung und ohne dieselbe vom Artikel begleitet sein, welcher 
bei dem Fehlen des Substantivs dasselbe oftmals vertritt und 
andeutet: ot törs näml. av^QtOTCoi^ unmöglich ohne ot. Wir 
handeln zunächst von diesem letzteren Falle, wo die Neben- 
bestimmmung ohne Substantiv allein steht. 

Das Adjektiv, wenn nicht auf ein Substantiv prädikativ 
bezogen, nimmt meistentheils den Artikel zu sich, welcher 
theils individuell, theils generisch steht. Masc. Sing. 6 ikri- 
%'vv6q IJ B 20 (Gott) , 6 fwJt/off der Einzige (Gott) J 5 44 B (d. 
and. Hdschr. mit %'B6q , vgl. 17 s), 6 novriQ6q der Teufel, 6 
Styioq xov %Bov L484 (Christus), 6 äixaiog ders. A22i4, über- 
all individuell und den bezeichnend, der dies xar^ ^lo^ijv ist; 
ganz anders IP4i8 6 dixaiog — 6 iöeßi^g, wie wir ;,der Ge- 
rechte — Gottlose*', d. h. einer (jeder) der dies ist, als solcher, 
indem ein Einzelner als greifbares Bsp. der Gattung genommen 
wird, ebso b. Subst. 6 iyad'bg av^Qmnog Mt 12 s5. L 6 45 (§ 32, 3) ; 
häufig bei Participien; der Gebrauch ist zwischen dem indivi- 
duellen und dem generischen in der Mitte. Eine dritte Weise 
ist wie Jk 2 6 rov 7CX(ox6v jenen Bettler , individ. und anapho- 
risch mit Bezug auf das Bsp. V. 2 (§32,3). Auch Masc. 
P 1 u r. kann so stehen , häufiger aber steht es generisch : ot 
ixko'66ioi die Reichen, of oiyvoi Bezeichnung der Christen. Fem. 
Sing, elliptisch, i] Sgr^iog u. dgl., § 44, 1 (individuell: i^ ig^- 
flog %<D()a* Gegens. das bewohnte). Neutr. Sing, individuell 
von der bestimmten einzelnen Sache oder Handlung II C 8 u 
VT. rö icoXv und zh iXiyov, xä äyad'd (lov L 12 is, Phmu tb 
&ya%6v 6ov deine Gutthat , häufig aber mehr generisch : L 6 45 
6 aya&bg av^Qionog ix xov &ya^ov d'tiöavgov xflg xagätag ngo- 
q>iQ6i xb iyad'öv (entspr. dem 6 ay. av^Q, , s. 0.). G 6 10 iQya- 
^(Biied'a xb iyad-öv, R 13 s t6 ayad-bv tcoCsl^ vgl. vorher rjo» 
&ya^(p iQyp = xolg äyad'otg Igyovg od. äya^otg Igy-^ wie Mt 
12 85 (Parallelst, zu L 6 45) rä (om. B al.) iya^d und entspr. 
novviQtt (LUz/ mit x&) hat, vgl. auch R 3 s T(i: xaxÄ — xä äya^ä. 
Ein dem Paul. (Hebr.) eigenthümlicher Gebrauch ist der des 
Neutr. Sing. Adj. ähnlich dem Abstraktum, meist mit 
Genitiv : R 2 4 t6 xQV^'^^'^ '^^^ d'cov slg fiexdvocdv 6b &yBc^ unter- 
schieden von %()i2<yrör??5 (welches vorhergeht) , indem das Adj. 
die Güte im concreten Falle bezeichnet; 1 19 rö yvmöxöv xov 
d'sov die thatsächliche Bekanntheit mit Gott ; I C 1 ss rö iKogbv 
xov ^sov 6og)diXBQOv x&v &v%Q(bnmv i^xCv (vgl. (Kogia «1. 23), 
dies Göttliche, welches als Thorheit erscheint ; 11 C 4 17 rö ara- 
gavxCxa ilatpQbv xfjg %Uil)B(Qg fjfi&v (Gegens. ßdgog das.) , 8 9 rö 
xijg i^BXBQag äydicrig yvijöLOv^ Ph 3 s diä xb iitsgixov xrjg yvoi- 
öBcog Xqi6xov (concreter und anschaulicher als ijcsQoxii), 4:6 xb 
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ixuLoäg vii&v. R (8 s) ')• 9 ««- H 6 n- 7 is. I C 7 so rö «v^x^f^o»' 
xal £^9r(£p£d()ov tp xvgCm (§ 37, 7) &nBQi6%i6xmq. Es ist dies 
im NT. die am meisten klassisch scheinende Besonderheit 
des Sprachgebrauches, aus der alten profanen Literatur bes. 
aus Thukydides zu belegen *). — Ferner bezeichnet das Neutr. 
Sing, zuweilen coUektiv Personen, ro ilatrov — tov XQsirro- 
vog = ot ildttovsg — r&v XQSitrövmv , § 32, 1 ; eigthl. rö do- 
äe7cdg)vlov fni&v unsre 12 Stämme A 26 7 (Paul, vor Agrippa), 
vgl. Clem. Cor. I 55 e rö d. tov ^lögai^X (gleichbdtd. 31 4 rö da- 
deTtdöxtinxQov t. ' J.). Anderswo Neutr. Plur. von Personen, 
I C 1 27 s. tä iimgä tov xööiiov usw. (s. das.) ; von Sachen ebenf. 
mit Grenitiv tä xgvTCtä t&v avd'QAxcoVy. tov öxötovg, tfjg xag- 
diag, tfjg al6xvvrig R 2 le. I C 46. 14 25. II C 4 2 , tä a6Qaxa trot) 
^•Bov RI20, verwandt mit dem singul. Gebrauch, s. 0., aber 
auf eine Mehrheit von Erscheinungen bezüglich. Anderes, wie 
tä bgatä xal äögata C 1 le (ohne Genitiv) bedarf nur kurzer 
Erwähnung; tä xaXd — tä öaicgd vom Fange im Netze (was 
gut — faul ist) Mt 13 48. In den Evangelien sind auch solche 
Neutra nicht häufig. 

2. Der ArtiKel ist für die angeführten Verwendungen 
des Adjektivs z. Th. wesentlich, z. Th. entbehrlich. R 1 14 wie 
lEXlri^iv te xal ßagßdQOig (§ 46, 12) , so 6o(potg ts xal ävoTitoig. 
Mt 23 34 n:Q0(p'^ag xal aotpoiig. 11 25 = L 10 21 änb öotp&v xal 
6vvst&v . . vrixioig, ebensowenig mit Art., wie derselbe hier 
bei Subst. stehen würde (vgl. § 46, 5 1 C 15 39). Mt 645 i^tl no- 
vriQO'bg xal iyad'ovg, I C 1 20 nov 60(p6g ; arov ygafiiiatsiig ; zuw. 
fehlt er auch bei Neutra, wo dann die Setzung oder Aus- 
lassung mehr beliebig scheint : Jk 4 17 xalbv noulv (etwas Gu- 
tes). Herrn. M. X 2 s novriQhv ijQyd^ato, dann aber 4 anaphorisch 
rö icovTjQbv. II C 8 n ngovooiiiisvoi xaXä oi) ^övov ivAnvov xv- 

Siovj iiXä xal iv&niov äv^gAmov ; an dieser St. hätte der Art. 
ie Verbindung mit dem Folgenden gestört. Nicht zufallig ist, 
dass es neben iv t^ (pavsgp (Mt6 4U. s.) stets heisst slg (pa- 
vegbv iX&stv (weil dies noch nicht vorliegt), Mc422. L817; 
gew. auch iv t^ xgvnt^ wie Mt 64. R 2 29, doch J 7 4. 10. 18 20 
iv xgvxt^ {slg xgvntriv subst. L 11 ss) ; b. Joh. ist nicht iv t& 
(paveoSj sondern (iv) %aggtfiltf oder ^>avBg&g Gegensatz. Ek 
th i^Böovy iv tA fii6p^ ix rov ^eöov^ wenn kein Genitiv folgt; 
sonst fallt der ArtiKel weg, nicht sowohl wegen der hebräi- 
schen Gewohnheit (§ 46, 9) , als weil iv tp (li^p i^&v über- 

1) Hier nicht abstrakt, sondern rö äd^varov roiJ v6fiov ist das einzelne 
Unmögliche; gleichwohl ist der Genitiv derselbe. 2) Aber nicht auf 

Nachahmung zurückzuführen; denn diese müsste sich, nach der allgemeinen 
Weise der nachahmenden Schriftst. jener Zeit, in Einzelheiten zeigen. Dazu 
bedienen sich auch andre gleichzeitige Schriftsteller dieser Ausdrucksweise: 
Strabo 3 p. 168 tb siiiiBTaxs^QLfftov tfjg d-^gag (Winer §34,2); über Joseph. 
H, A. St WSQhmidt de Joe. elocut, 365 ff. S. auch Clem. Cor. I, 19 1. 47 6. 
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flüssige Fülle bei einer Formel wäre; auch klassisch wird es 
nicht gesagt. Ohne Gen. und ohne Art. (auch klass. oft) Mc 
146« (mit TÖ DM). L485 nur DF^ al. [J]8s. 9. A47 DEP. 
II Th 2 7. Vgl. Mc 13 27 d^ axQov yfig ecsg axgov oigavoi)^ 
Mt 2481, s. u. 6 Anm. 1 ; «V i^xAiov t&v iuLSQ&v H 1 1. II P 83 
{iöx&tav^ V. (ra) eöxccra, wie Barn 16 5. Herrn. S. IX 12 s), ^Jr' 
i6%axov T&v %q6v(ov I P 1 20 {xov %q6vov N, vgl. Jd is), = 
D^tj^n n^^n^a LXX ; 6©? i6%&xov r^g yfj? A 13 47 VT. 1 s ; aber 
xä §6%axa xov &v%'QGi7tov ixsvvov Mt 12 45 = LH 26, opp. xä 

7CQG)Xa. 

3. Das Participium, welches selbständig ist und sich 
nicht auf ein Nomen oder Pronomen bezieht, hat in den aller- 
meisten Fällen den Artikel. So steht es oft auch als Prädikat 
mit Artikel , bei welchem Satztheile sonst der Artikel im all- 
gemeinen fehlt; indessen gibt es häufige Fälle, wo auch ein 
Subst. oder Adj. als Prädikat den Art. hat: Mcßs oix oixög 
B6XIV 6 xsxxfov'j (der unter dieser Bezeichnung Bekannte). Mt 
5 13 r)(i6tg iöxe xb aXag xfjg yijff, vgl. 14. 622 6 k^x'^^S ^ov 66- 
liaxög iöXLv 6 öq)d'ak^6g (6ov). 16 ig 6if sl 6 XQ^^''^^S ö vCbg xov 
d-eov. Mc 15 2 öi) bI 6 ßaöiXaiyg x&v ^lovdaiov. J 1 4. 8 usw. ^), 
d.i. nicht ein Salz usw. neben andern, sondern das was allein 
diese Benennung hat oder verdient; auffälliger J S \o öi) sl 6 
diSdöxaXcjg xov 'lögai^k „der (grosse) Lehrer", 5 85 ixstvog (Jo- 
hannes) fjv 6 kvxvog 6 xavöiisvog xal tpaCv(ov^ das Licht wovon 
man im Sprüchwort redet ; Mt 25 45 xCg Sga iöxlv 6 Ttiöxbg dov- 
Xog xal q)Q6viiiog ; verbunden mit artikellosem Nomen J 8 44 
ort ifsiiöxtig iöxlv xal 6 Ttax'^Q avxov (von Alters her arg miss- 
verstanden , als sei 6 TtaxT^g weiteres Subjekt, s. Tschd.). Ad- 
jektiv Mt 19 17 slg iöxiv 6 äyad^ög^ vgl. o. 2 z. Afg. So auch 
sehr häufig Partie. : Mc 7 15 ixalvA iasxvv xä xovvovvxa xbv av- 
^QfOTtov, J589 ixBlvaC b16iv at iiaQxvgovtfat tcbqI ifiovj usw., 
wo überall von vornherein feststeht, dass etwas was dies thut 
vorhanden sei, und nun diese gegebene Kategorie auf ein be- 
stimmtes Subject bezogen wird. Ohne Artikel würde lediglich 
Umschreibung des Verbalbegriffs durch slvai sein , § 14, 2. — 
Andrerseits steht, wie auch im Klass., das selbständige Ptc. 
zuweilen auch ohne Art., sogar als Subjekt Mt 2 5 VT. i^yoi^ftf- 
vog, was indes als Substantiv zu gelten hat (vgl. Wilke-Grimm 
fjystöd'at ; andre Bsp. § 73, 3). 

4. A dverbia oder präpositionaler Ausdruck zur 
selbständigen Bezeichnung von Personen oder Dingen bedürfen 
im allgemeinen stets des Artikels (nXri6lov „Nächster^ als Prä- 
dikat ohne 6 L 10 29. se) ; desgleichen steht derselbe Genitive 
regierend , wiewohl alle diese Ausdrucksweisen im NT. nicht 
sehr häufig sind. Ot ixBtd'sv L 16 26, xä xdxco^ xä &v(o J 828. 



1) Vgl. Winer §;i8, 7. 
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C 3 1 s. ; o[ X€qI a\n6v Mc 4 io. L 22 49 ; IldtQog xal ot 6vv ccvva 
L9nt] m. Genit. oC tov Zsßsdaiov J 21 « (§35,2), tä KatöaQog 
und tä tov d-sov L 20 25 , oC tov XQtötov IC 15 ss ; eigenthüm- 
licher Jk 4 u rö (A tä) tflg avQiov die Sache mit morgen , was 
morgen geschieht ; II P 2 2« tö rijc iXrid'ovg xagoi^iiag, das v. d. 
Spr. Bezeichnete , tä t^g sigi^vrig R 14 19, was zum Fr. dient. 
Besonders hervorzuheben sind die adverbialen Akkusative 
(§ 34, 7) wie rö xar' i(is was mich betrifft R 1 15 (s. § 42, 2 ; 
anderswo tä xat' ifis als Subj. oder Obj., Ph 1 12. 4?), rö ii 
ifA&v 12 18, t6 xatä ödgxa 9 5, wo der Zusatz des Artikels die 
Beschränkung stark hervorhebt, ^insoweit das Leibliche in Be- 
tracht kommt**, rö xa&^ fjiiSQav § 34, 7, wo der Art. ebenso gut 
fehlen als stehen kann , rö xgm (das.) usw. — Ganz eigenthl. 
L 17 4 D : iäv intaxig ccftapri^tfi; xal rö sjctdxcg ijciötgdiljji (diese 

7 Male, vgl. Syr. Sin., also anaph.). 

5. lieber den Infinitiv m. Artikel s. §71. Wie dem 
Inf. , kann der Artikel im Neutr. Sing, auch indirekten 
Fragesätzen gegeben werden, welcher Gebrauch indes ausser- 
halb der lukan. Schriften selten vorkommt: R 8 26 rö yäg ti 
nQ066v^(0fis^a ovx otäafisv. I Th 4 1 xad'hg xagelaßsts Ttag* iifi&v 
rö 7tß)g {ojtag ohne rö FG) öst v^äg xte. (Herm. S. VIII 1 4. 
Clem. R. Hom. le); aus Lc. s. 1 62. 19 48. 9 46 (slöfiX^sv öcako- 
yc0(i6g , rö t£g av stri xte), A 4 21 . 22 so. Ein Unterschied der 
Bedeutung zwischen Setzung und Auslassung zeigt sich nicht. 
— Art. rd vor citirten Worten und Sätzen wie klass. : rö ''Ay&Q 
G 425 (v. 1.), rö avsßri E 4 9, rö Ov g)0vsv6sig xtL Mt 19 18 (rö 
om. DM), iv ro ^Jya%^6Big xtL G 614; vgl. R 139. H 1227. 

6. Das nicht selbständig, sondern als Attribut bei einem 
Substantiv stehende Adjektiv (Particip) muss, wie im 
Klass., wenn das Substantiv den Art. hat, durch Zwischen- 
stellung an demselben theilnehmen: 6 aya^og av^gtonog, oder, 
wenn nachgestellt, seinen eignen Artikel haben: 6 avd'Qcojtog 6 
äyad-ög ; steht es ausserhalb ohne Art. , so ist es prädikativ. 
Bei der Zwischenstellung fällt auf das Adj. grösserer Nach- 
druck : 6 äyad^bg avd'QC37Cog Mt 12 ss , bei der Nachstellung auf 
das Substantiv: aig ri)v y^v tijv aya^TJv Ggstz. xitgav usw. 
L 8 8. Bsp. prädikativen Gebrauchs : J 5 35 «x© tiiv nagtvQiav 
liSL^o}, = rj (i, T/jv axco iisCtfiiv aötiv. Mc 8 17. H 7 84. I C 11 5 axata- 
xaXvTttG) tfi xsq)aXrj = axataxäXvTCtov i%ovtBg f^v xstp. (§ 38, 3). 
A 14 10 6tn:sv iisyAXri tri ^fovrj (26 24), = rj di q). ^ bItibv iisydXri 
fjv (auch ohne Art. q)C3vrj ^sydXrj^ mit Nachstellung des Adj., 

8 7 u. s.). Hierher gehört auch der partitive Gebrauch, klass. 
auch bei fieöog^ axgog, wo im NT. rö fta^ov , &xqov mit Gen. 
gesagt wird ^) (A 27 27 xatä (leöov tTJg vvxtög , wofür xatä rö 
lisöovvxttov 16 25 , nie wie klass. Ttegl ^iöag vixtag, L 16 24 rö 



1) Ebenfalls alt (Xenoph. usw.), Lobeck Phryn. 537. 
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axQOV rov SaxtvXov avrovy = tbv ä. axQOv. H 11 21. Mc 1827 ^)), 
im NT. fast nur bei nag und oXog (wo das Gegentheil einer 
Theilung ausgesagt wird), s. u. 9; b. fiiöog L23 45. — Beim 
attributiven Adj. ist auch der Fall möglich, dass das Subst. 
keinen Art. hat, wohl aber das nachgestellte Adjektiv (Partie, 
usw.), indem die Bestimmtheit durch den Artikel erst mit dem 
Zusatz kommt, vorher aber nicht da war. Kühner Gr. 11^ 530. 
L 23 49 ywatxsg aC öwaxoXovd'ovöaLj Frauen, nämlich diejenigen 
welche usw. A 7 35 iv xsiqI ayyekov rov ötpd'evrog aitiß^ eines 
Engels, dessen nämlich usw.; so nam. mit Particip, welches 
sich in einen gleichwerthigen Relativsatz auflösen lässt , vgl. 
§73,2. J 14 2» sigrivriv &<piriiLv vyblv^ sig^vriv ti)v iii'^v öi- 

7. Was für Adjektiva gilt, gilt in der klass. Sprache 
auch für Nebenbestimmungen mit Adverb oder Prä- 
position; in einem gewissen Masse auch für attributive 
Genitive: 6 'Ad"rivaiG}v dfjiiog oder 6 äfl^og 6 ^A^r^vaC(0Vj wie- 
wohl doch 6 TcatrJQ fuov noth wendig und 6 iicnog rot) fSxgaxriyov 
möglich ist. Im NT. sind die Gen. in der Zwischenstellung 
und noch mehr die in der Nachstellung ohne wiederholten Art. 
häufig, die mit Art. nachgestellten nicht häufig : A 15 1 r© i%'Si 
tp M(ov6BG)g (ohne das 2. rc5 DEHLP) «). 1 C 1 ig 6 Üyog 6 
rov 6tuvQ0v *). Tt 2 10 tiiv didaöxakiav riji/ rot) 0iX)triQog fificbv 
d'sov^). Vgl. § 46, 12. Der partitive Gen. muss (auch 
klass.) ausserhalb und ohne wiederholten Artikel stehen : oC 
JCQOitoL t&v 'lovSaciov (anders A 28 17 to'bg *6vxag rm/ 'lovS. 
JtQätovg). Bei den Nebenbestimmungen mit Präposition, 
wenn sie nachgestellt sind , scheint der Art. der Deutlichkeit 
wegen besonders nöthig (gleichwie sie auch als Attribute zu 
einem artikellosen Subst. nicht eben vorkommen : I C 12 si «^ 
XL st. hv nach D*F [Klostermann], wodurch xaff iTtaQßoki^v von 
6dbv getrennt wird; seil. giyAo-Dr^) , und das Fehlen des Arti- 
kels bei Klassikern ist auch keineswegs genügend zu belegen ; 
im NT. indessen nimmt man eine Anzahl derartiger Bsp. an, 
auch abgesehen von denen , wo das Subst. noch andre Neben- 
bestimmungen hat (u. 8). I C 10 18 ßXinsxB xbv 'ÄpaiJA xaxa ödQxa. 

1) Mt 24 31 &j^ äyigoav oigav&v eag (x&v add. B) &%QGiv avt&v hat nur 
den Schein des klass. Gebrauchs : der Plur. ayiga ist durch den Plur. o-ö- 
Qccvoi veranlasst. Vgl. h%axov (-a) 0. 2 a. E. 2) Es ist Buttmann (S. 81) 
nicht zuzugeben, dass der Art. zuw. vor dem Substantiv ebenfalls zu stehen 
hätte ; richtig Winer § 20, 4. L 5 36 iTcißXrifia tb 6cnb xov yiccivov ist falsche 
Lesart, die nur durch Irrthum bei Lachm. steht. A 15 23 &$sXq>oi:g (so die 
richtige LA, s. m. Ausg.) xoig ^atcc xriv 'Avxi6%Eiav ist Adresse, s. § 46, 11 
A. 3. 3) M(ov6mg ohne Art. nachgestellt (13 39) 15 5. Mc 12 26. L 2 22. 

24 44 (J 7 23 6 v6iiog ö M . K , wie 6 33 6 &Qxog 6 xov d-sov xD). A 28 23. 11 C 
3 7. 4) Es geht vorher (17) 6 oravQbg xov Xquctov ; darnach scheint 6 

ToiJ OT. eine Art Anaphora. 5) Nicht hierher gehören die Appositionen 

wie Maffia ^ toi) 'Ia%6ßov seil. i^itriQ, 
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I Th;4 IG ot vsxQol (ot add. FG) iv Xqvfixfß. II C 9 13 (tri) aicW 
xrizi Tilg xoivioviag sig axnovg (wo indes vorausgeht ri] vTtotayfi 
tf^g 6iioXoyiag {}fi&v [s. u. 8] slg tb xri., und i^&v auch zu 
xotv, zu ergänzen ist). R 6 * 6wstccq)rjiisv avxfß diä xov ßa- 
7Cxi6iiaxog sig xov ^dvaxov (vgl. 3 slg xov -ö*. aixov sßajtxiöd'Yiiisv). 
Dies letzte Bsp. (wenn richtig überliefert) scheint beweisend; 
aber bei xov 7^()ai)A xaxä ödQxa war die Wiederholung des Art. 
gar nicht möglich , da der Sinn ist 6 xaxä 6, &v ^I(Sq. (^Iöq. 
Prädikat); so ot xaxä ö. xvgioi E 6 v. 1. of x. xaxä 6,^ C 3 22 
desgl. , xä i^ri iv öagxC E 2 11 ^) ; 6 dsöfiiog iv xvqlg) 4 1 , xotg 
nkov6Coig iv reo vvv aißivi I T 6 17, 6 ittöxbg iv ika%C6x(p L 16 10, 
wo überall die völlig einheitliche Prädicirung nicht durch den 
Artikel zerrissen werden darf. Auch ein ot vsxqoI ot iv Xq. 
gibt es nicht; ot v. ot iv xvQim iitod'v^öxovxsg Ap 14i3 
ist ganz anders. Beim Particip (R 15 31 x&v äjtsid'0'6vx(ov iv 
xri %vdaia) versteht es sich ganz von selbst, dass kein Art. 
wiederholt wird. 

8. Wenn bei einem Substantiv mehrere Nebenbe- 
stimmungen stehen, so ist die Zwischenstellung aller oft- 
mals lästig und ungefüge, und es tritt gern eine Theilung ein, 
so dass etwas vor dem Subst. und etwas nach demselben steht. 
Diese Nachstellung aber bedingt in diesem Falle nicht die 
Wiederholung des Artikels, welcher vielmehr nur dann wieder- 
holt wird, wenn die betr. Bestimmung Nachdruck hat (in einem 
Gegensatze steht), oder wenn sonst Zweideutigkeit wäre. Ebenso 
ist der neue Artikel entbehrlich , wenn nach dem Subst. zu- 
nächst ein Genitiv folgt, der den Artikel nicht erfordert (0. 6), 
und nach diesem eine weitere Nebenbestimmung mit Präposi- 
tion. E 84 Ti)i/ 6'6vs6Cv fiov iv xä iiv^xtigic) xov Xq. (x ijv iv 
würde diese 6vvs6ig des P. einer andern entgegensetzen) *). 
G 1 13 xiiv i^ijv ava6xQ0(pifiv noxs iv xw ^lovdaVöiia. Mit wieder- 
holtem Art. : I Th 1 8 i^ ntöxtg ifi&v ^ Tcgbg xbv d-sbv ii^ski/jlv- 
d'sv (Unzweideutigkeit). II C 9 s (desgl.). R 7 5 (desgl.). 8 39 
(Nachdruck). Ein nach dem Genit. folgendes Adjektiv (Partie.) 
muss den Artikel haben : 6 vt6g ftov 6 &yan;Yix6g Mt 3 17 ; vgl. 
n C 67. H 13 80. E 6iß (xä om. BD*FG); ohne Art. ist es prä- 
dikativ : Tt 2 11 ins(pdvri ii x&Qig xov %sov {fi add. C*^ al.) tfori}- 
Qiog naöiv &v%'Qdinoig. Ein Zahlwort in der Zwischenstellung 
dispensirt nie vom Art. : Jk 1 1 xatg S6Ssxa g)vlatg xatg iv — , 
J 6 18. Ap 21 9 (indem es nichts als nähere Bestimmung des 
Plurals ist); dagegen kann dies ein Adjektiv (Partie.) in der 
Zwischenstellung fiir ein nachfolgendes : I P 1 is xi^g [laxaiag 
v^i&v ava6xQoq)rjg naxQonagadoxov (doch naxQ, ävaöXQ, C Clem. 



1) Also falsch R 9 3 DEF6 rmv &SsX(p&v fiov r&v ßvyysv&v (lov x&v 
(om. cett.) xoETa GUQ%k. 2) I C 8 7 r^ awrid'sia (al. avvstdrjast) Fraff &Qtt 

rov ddmlovy also mit umgek. Stellung des Gen. (dock r. si9, ^. &. ALP). 
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Orig.). I C 10 s rö aitb ßg&^a TCvsvfiatLXÖv? («°DEFG al., aber 
XV. vor ßQ, N*Aß al.). Gr 1 4 rov ivs6r&Tog alm^og JtovriQOv 
(«cDEFGr al. ; roi) ai. rov iv. it. härter »*AB ; so Herrn. M. X 
3 2 rö 7Cvsv(ia tö dod'iv tw dvd'Qfoica} Ckagöv) , vgl. Kühner II* 
532; gar keinen Anstoss hat 6 itiörbg dovkog xal g)Q6vt(iog 
Mt 24 46 , wo xal den Artikel mit überträgt ; dagegen Ap 2 12 
riiv Qoyiq>aCav tiiv dttfroiiov ti^v d^stav noth wendig, desgl. H 11 12 
'fj äfiiiog ri nagä rö xelkog tf^g ^aku66rig fi avagvd'iiritog. Selten 
ist Wiederholung des Art. vor dem Subst. (klass. öfter): LI 70 
t&v ayiCDV r&v Atc^ al&vog , . HQOtptixmv nur AC al. (vgl. A 3 21), 
I P 4 14 rö xr{g ^6%t{g xal r ö roi) d'sov Tcvsv^a ; aber 6 &lXogy ot 
XoiJtoL verlangt, wenn nicht (gleich) ein Hauptwort, sondern 
eine Nebenbestimmung folgt, wie klass. den Artikel nach sich : 
J 19 32 rot) akkov rov 6v6xavQ(o%'ivxog, Ap 2 24 xolg loiTCotg rotg 
iv &varsiQOig (indem alL und A. sich nicht mit andern Be- 
stimmungen zur Einheit zusammenschliessen). 

9. Ueber oitog, ixetvog, airog „selbst^ mit Art. 
beim Subst. s. §§ 49, 4. 48, 10. Totovtog hat zuw. den Art. 
(auf den Einzelnen hinweisend oder generisch zusammenfassend) 
vor sich : Mt 19 14 r&v toiovrcov (auf xä naiSia vorher) ; aber 
selten mit nachfolgendem Subst., II C 12 3. Mc 9 37 ABDL (prä- 
dikativ xoiovxovg vor roi^g J 4 23). Tb xi]Xtxovxo xf^xog Herm. 
V. IV 1 9. '^Exaöxog hat nie Artikel nach sich (anders im 
Attischen); bei okog und xäg (vgl. 0.6; ÜTCag nur bei Luc. 
häufiger^)) ist das Verhältnis complicirter. Nämlich bei xdv- 
xsg „alle^ ist naturgemäss das Subst., zu dem es gehört, als 
ein in seiner Vollständigkeit genommenes durch den (generi- 
schen) Art. bestimmt, wiewohl doch ndvxag an sich denselben 
so wenig wie oixog erfordert ; also Ttdvxsg ^Ad'rivatoi wie att. 
A17 21, weil die Völkernamen des Art. nicht bedürfen, vgl. 
26 4, § 46, 12 A. 3; ferner bei (Luc. und) Paul, itdvxsg avd'QODXoc 
A 22 lö. R 5 12. 18. 12 17. 18 usw. (Herrn. M.III, 3), oft abgeschwächt 
zu dem Sinne von ,,alle Welt", Jedermann"; vgl. att. Kühner 
n^ 545 ') (Ttdvxsg äyyslot H 1 e VT.). Es ist hier eben die 
Abschwächung der Grund der Auslassung : nicht die Gesammt- 
heit als solche wird bezeichnet, sondern der Sinn kommt an 
TCag ;, jeder" (s. u.) nahe heran, wie auch in %ä6iv dya^otg G 6 c, 
I P 2 1 Jtdafag xaxaXaXtdg (%a0av x-dv N*) , nä6iv itfxEQOv^ivotg 
Herm. M. II 4. Aber II P 3 le Ttdöatg xatg (r. om. ABC) irnöxo- 
latg, G 3 8 itdvxmv x&v &yia)v {x&v nur P) darf der Art. nach 
klass. Gebrauch schlechterdings nicht fehlen; ebenso verstösst 



1) Ausser b. L. Mt 6 32. 24 39 {ndvtas D). 28 11 (&navta A). Mc 8 25 (D 
TtdvTo). 1 1 32 V. 1. [Mc] 16 15 (om. D). G 3 28 «AB». E 6 13 (alle). Jk 3 2. Der 
attische Unterschied, dass yt&e nach Vok., anag nach Cons. steht (Diels Gott. 
Gel. Anz. 1894, 298 ff.), ist auch für Luk. nicht durchzuführen, vgl. 1 3 ävat- 
^sv n&ßiv, obwohl aieag mehrentheils nach Cons. sich findet* 2) So 

Dem. 8 5. 42. 
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gegen den klass. Ausdr. L 4 20 TtdvrcDv iv xiq öwaycnyri (die in 
der S. waren), vgl. 25. Wie srai/rfg aucli &fLtp6x£Qoi m. Art., 
doch nur LB? (sonst ohne Subst.). Uag ^ganz" steht att. 
nur bei individuell bestimmten Begriffen, ZXog „ganz" auch 
bei unbestimmten , und so J 7 23 okov av^gmitov einen ganzen 
M., A 11 26 iviavxbv olov] dazu bei artikellosem Stadtnamen 
A 21 31 okri ^ leQovöali^fi , wie Tt&öa (om. D) ^IsQo^ökviia Mt23 
(§ 46, 11) ; sonst überall mit Artikel. Hag heisst vor artikel- 
losem Subst. „jeder" (nicht jeder einzelne wie exaötog ^ son- 
dern jeder beliebige): Mt 3 10 näv davögov^ 19 3 xarä %a6av al- 
xCav ^ usw.; %ä6a dixaioövvri = näv b av "^ dcxavov (W.-Gr.) 
Mt 3 16; auch soviel wie summus (W.-6r.): iisrä xdöi^g TtaQQYi- 
6Cag A 4 29 ; %d6ri öwsidi^öei ayad-fi A 23 1 (in jeder Beziehung). 
Den Unterschied von näg mit Art. und ohne Art. zeigt II C 
1 4 (W.-Gr.) : 6 TCaQaxaX&v ^qii&g inl ndöji rrj ^Xi'^sv fi(iG)v (die 
thatsächlich vorkommende in ihrer Gesammtheit) , sig tb dv- 
va0d'(XL fjfiäg naQaxalstv rovg iv nd^rj &X. (irgendwelcher, die vor- 
kommen kann) ; so auch A 12 n ndör^g rrig XQoööoxcag roi) Aaot) rör 
^lovSaCmv (der ganzen thats. vorhandenen); IC 13 2 nä6av xipf 
YV&61V und ar. r. nCöxvv (die ganze die es giebt in ihrer Voll- 
ständigkeit). Aber hebraisirend : nag ^löQuijk B. 11 26, das ganze 
I., näg olxog ^Iöq. A 2 sc {i^ oXrjg xagöCag avr&v Herm. S. VII *), 
vgl. §46,9 ; desgl., aber nicht unrichtig näöa ödg^ alles (jegliches) 
Fleisch = alle Menschen (^03-^3) Mt 2422. L 3 e. R 3 20. I C 1 29 
(nie anders), vgl. 0. ndvtsg ayd^poTCOL; mit Negation wie ovx 
av B66^ri %. 6. Mt Ic. wie hebr. bb . . iib = kein Fleisch, §51,2. 
Im übrigen muss man nag 6 und näg genau unterscheiden: 
Ph 1 3 inl nd0ri xy iiveCa ^dem ganzen" (oder mit DE ohne r^). 
R828 nä6a fi xxiöig die ganze Schöpfung, nä<fa xr, jegliches 
Geschaffene I P 2 13. C 1 2s (mit xfl «^D*' al.). 15 ngcoxöxoxog na- 
0fig xxi6B(og, Sehr häufig ist näg 6 mit Particip (§ 73, 3), vgl. 
Partie, mit Art. ohne näg wie 6 xXinx(ov „wer bisher stahl" E 428; 
ohne Art. Mt 13 19 navxbg axovovxog. L 11 4; immer so, wenn ein 
Subst. dazwischen steht, Mt 3 10 näv äsvÖQOv ^ij noLOvv xxL — 
^O näg, OL ndvxsg setzt das Ganze oder die Gcsammtheit 
dem Theile entgegen, A 19? ^<fav of ndvxsg avdgsg („im gan- 
zen, zusammen") d)6el öd)ä€xa (vgl. klass. z. Bsp. Thuk 1 «o). 
27 37. G5i4 6 näg vö^og iv svl k6y(p nsnXr^Qooxai (Gegens. die 
einzelnen Gesetze). A 20 is xbv ndvxa %q6vov (vorher anb ngm- 
xrig fjiiEQag) ; oft b. Paul, of ndvxeg ohne Subst. , I C 9 22 (Zu- 
sammenfassung des V. 20 SS. einzeln Genannten ; vorher 19 noch 
näöiv), 10 17. R 11 32. E 4i3. II C 5 10 xovg ndvxag f^iäg (nicht 
bloss er, von dem er vorher sprach) , etw. anders 15 ot ndvxsg 
sie alle (vorher inhg ndvxcov) , vgl. Ph 2 21 ; xä ndvxa desgl. 
I C 12 6 (Gegens. das Einzelne). 19. R 8 32. 11 se (das All). I C 
15 27 s. (desgl. , und mit Bezug auf ndvxa vorher), usw. ; auch 
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A 17 25 (Mc 4 11 V. 1.). Eigenthümlicli I T 1 i6 tijv &%a6av (na- 
öav) (laxQod'Vfiiav die höchste (vgl. o.) Langrauth, die er hat, 
vgl. Herrn. S. IX 24 s f^v anX6xrixa avt&v xal 7t&6av vrptL6xvj[ta. 
Wie oC ndvxag, xä ndvxa auch ol äyitpoxsQoi^ xä ifig)6xeQa E 2 14. 
16. 18 (A 23 8, wo aber kein Gegensatz zu dem Einzelnen , und 
daher iiiq)6xBQa xavxa correkter wäre) ; xoi>g dvo E 2 15 utrum- 
que, indem of afiqjöxsQoi le. 18 für utrique zu gebrauchen war. 

10. Die Apposition bei einem Eigennamen hat dann 
den Artikel , wenn eine bekannte Person von andern gleich- 
namigen unterschieden werden soll, als 'lodvrig 6 ßajcxicxnlg^ 
OCXin%og 6 siayyshöx'^g A 21 8 , 6 ßatStXsvg ^HQpStig (v. 1. ^H, 6 
ß.) 12 1. 'AyQinnag 6 ß. 25 is^ der Eigenn. selbst hat dann ohne 
Art. zu stehen, § 46, 10 (also nicht A 12 12 xrig [nABD] Magiag * 
xijg firixgbg — , vgl. das. 25 D*); dagegen Zl^kdvl ßvgöst 10 e. 
Mvd6(0VL XIV L KvnQito 21 le , Mava'^v ^HQpdov xov xsxQaaQxov 
(fvvTQO(pog 13 1 (falsch das. Aoihciog 6 Kvgrivatog Hdschr. ausser 
D*); doch fällt das Erfordernis der Bekanntheit weg bei 6 
{ijtt)xaXoviievog mit folgendem Zunamen , sowie dem gleichbe- 
deutenden 6 xai, ferner bei der Bezeichnung nach dem Vater 
usw. mit Art. und Gen. (mit oder ohne vtög usw.) , § 35, 2. 
TJeber Oagah ßaöiUag Alyvicxov A 7 10 s. § 46, 9. — Bei dem 
artikellosen %'66g (§ 46, 6) kann auch die Apposition des Arti- 
kels entbehren , doch nur in förmlicher und feierlicher Rede- 
weise, wie im Eingang der Briefe R 1 7 &'Jth d^eov TCaxQog f^iicbv 
xal xvQiov 'J. Xg.y I Th 1 1 iv d'sp Tcaxgl xal xvqCg) ' J. Xq.^ I T 

1 1 &%66xoXQg . . xat^ inixayiiv %'bov 6(oxfiQog ^^pu&v (vgl. §46, 11, 
A. 3); desgl. xvgtog (§46, 6) als Apposition zu 'Iriö. Xq,j wenn 
auch ausser den Eingängen nicht häufig (Ph 3 20). — In 6 iv- 
xCSixog viiG>v diAßoXog IPSs ist avxtS, adjektivisch behandelt; 
J 8 44 i^etg ix xov TCaxgbg xov ävaßökov i6xi müsste heissen „ihr 
stammt von eurem Vater (vgl. ss) dem Teufel" ; aber der erste 
Artikel scheint falsch (naxQ6g prädikativ, 0. 6). Ueb. Mtl2 24 
s. §46,9. 

11. Bei mehreren durch xat verbünd enen Sub- 
stantiven kann der Artikel von dem ersten auf das folgende 
(die folgenden) übertragen werden, insbes. bei gleichem Genus 
und Numerus , doch zuweilen auch bei verschiedenem Genus : 
2 22 xax& xä ivxdXfiaxa xal diSaöxaXtag x&v avd'QCjjccov. L 14 23 
€lg xäg 6dovg xal q)Qayiiovg, 1 e. Mc 12 83 v. 1. (Winer § 19, 3). 
Umgekehrt giebt es Fälle genug, wo auch bei gleichem Genus 
und Numerus die Wiederholung des Artikels nothwendig oder 
angemessener ist: A26so 6 ßaöiks'bg xal 6 fiy6^6v (verschiedene 
Personen). I C 3 s 6 q)vx6vc3v xal 6 noxC%(ov bv sIölv (desgl.), 
J 19 6 of iQXLSQBtg xal ol 'UTcr^gexai (während ig^. und ngsößv- 
xsQoi^ ygafi^axBlg den wiederholten Art. entbehren kann, Mt 
16 21 U.S.). [isxa^i) xov %'v6La6xriQiov xal xov otxov L 11 51 (Mt 
23 35). Auch bei xs xal ist meistens Wiederholung, doch A 14 « 
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t&v idi/ä>v xa Tcal (r&v add. D) 'JovdatW. Häufig ist Verschie- 
denheit der Lesart, die Sache indes meistens ohne Belang. 
Zwischen zwei durch, xai verbundenen Appositionen scheint der 
Art. (naturgemäss) zu fehlen Tt 2 is (ti)v) imgxivsiav rrig doJ^rig 
rov (isydkov &eov xal ömrfJQog ijfi&v ' J. XQ-^ .vgl. 11 P 1 1 (aber 
hier n xvqiov für d'sov, wohl richtig, vgl. ii. 2io. Ss. ig); in- 
dessen lässt sich auch ömtrlQog fj^. 'J. XQ- ^ür sich nehmen und 
vom Vorigen trennen , vgl. über das Fehlen des Art. o. 10; 
Winer § 19, 5 A. 1. 



Syntax der Pronomina. 

§ 48. Pronomina personalla, reflexiva, possessiva. 

1. Die Nominative der Pron. pers.: iy6, <ri5, fuLstg^ 
ifistgj werden wie klass. nicht ohne Nachdruck und Gegensatz 
gesetzt. J 4 10 6i) av r^vi^ag avtöv (nicht umgekehrt ich dich). 
A47 iv noCcc dwdfisi inoii^öars rovro iiialg] (Leute wie ihr 
dies Wunder). J 5 44 7tß>g dvvaöd's iiietg ni6tBv6ai (Leute wie 
ihr). 39 i^Blg Soxelxs iv avtatg ^(O'^v alAviov ixsiv (ihr selber). 
38 ov iniöxsiXav ixaXvog^ xovxto v^atg oi) Ttv0xavaxa (Gegens. ixal- 
vog — i)iiatg), 1 30 vtcIq oi ayo) alitov (ich selber). 48 fiv al Zi- 
(IC3V — , 6v xktid'iilöji Kritpag (vgl. 50 , diese bestimmte Person im 
Ggs. zu andern). JE 5 32 xo [ivöxiIqiov rovro fiaya iöxvv iyh S\ 
layco alg Xqlöxov xal alg xijv ixxXrjffiav (Gegens. Sache und 
Redender). — Für die 3. Person entspricht im NT., besonders 
bei Luk. (Mt. Mc. ; auch LXX), a'dxög, = betontem „er" 
(aussd. 6 in 6 df, 6 ftiv ovv, §46, 3)^). L 2 28 (die Eltern brin- 
gen das Kind J. herein) xal aixbg (Simeon) iöd^axo avxb xri., 
(in der eignen Erzählung des S. würde xal ayh adalSd(iny ste- 
hen). 1 22. 2 50 {xal avxol), Ose (desgl.). 11 14 (xal aixb). L 242i 
^iTCi^onav ort avxög a6xiv 6 fiaXlcDV kvxQOv0d'ai xbv ^legar^k (auch 
hier würde in 1. Person iyd) entsprechen). Mc 14*4 ov av (pi- 
Xri6(o , avx6g aoxiv (der ist es). A 3 10 B7Cayiv(o6xov öl aitöv^ 
oxi avzbg (BDEP ohxog^ vgl. J Qss.) ^v 6 . . xad'if^iiavog (l.Pers. 
Srt ayG} ^/4iyi/, vgl. J99), vgl. Herm. M. VI 2 5 yivcoöxa 5rt av- 
xog iöxiv iv 6ol. Mt 12 50 (vgl. m. o{}xog Mc 3 35). B 4 ss. Auch 
aixbg df, Mc54o (6 dl A). L43o. 837U. s. (sogar mit zuge- 
fügtem Namen Mt 3 4 ainbg di 6 [6 om. D] ^lajdvrig er aber, 
Job. ; Mc 6 17 aixbg yäg 6 [om. 6 DJ 'Hg.) ; nicht so Femin. : avtri 
z. sehr. L287. 7 12. 842 xal avxri (falsch auch 8 41 xal a^ö^BD. 
10 2, D oixog ohne xal). Klassisch theils o^rog, theils ixalvog 

1) Vgl. Buttmann S. 93 flf. (Winer § 22, 4 Anm.). Der Gebrauch ist 
übrigens alt , wenn auch den Attikern fremd : Hom. II. III, 382 aixbs IW«^' 
^EXivriv i%itci) — iiii^ets 81, er — wir. 
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(6), § 49, 2. 3 ; im Neugriech. ist airög Demonstrativpron. ge- 
worden, unter AbleguDg der Bdtg. „selbst" (daf. 6 tdiog). Von 
den Gas. obl. wird nur der Genit. so betont gebraucht (klass. 
ixsivov usw.) : L 24 31 ainwv äs dttjvoixd'fiöav ot dtpd'aXuoi. Mt 
5 8. 10, vgl. u. 7 (Herrn. S. V 7 3 airov ydQ i6ziv natSa i^ovöia. 
VIII 7 1 axovs xal jcsqI avx&v. 

2. Ein hervorstechender Zug in dem Griechisch des NT. 
(noch mehr dem der LXX) ist die ungemeine Häufigkeit 
der unbetonten Gas. obl. .der Personalpronomina. Der 
Grund davon ist die Abhängigkeit vom Semitischen, in welchem 
diese Pronomina mit Leichtigkeit und Bequemlichkeit den Nomi- 
nal- und Verbalformen suffigirt werden und daher überall stehen, 
wo sie zur Vollständigkeit des Gedankens gehören ; anders das 
klassische Griechisch , welches dafür eigne (z. Th. indes enkli- 
tische) Wörter, in der 3. Person und im Plural sogar zwei- 
silbige hat, und daher diese Wörter nur soweit sie zur Deut- 
lichkeit nothwendig sind setzt, in andern Fällen aber ergänzen 
lässt. So ist im NT. die Neigung, zu jedem Verbum, welches 
mit andern Verben in einem Satze verbunden ist, das Pronom. 
besonders zu setzen, statt es vom einen her zum andern nach 
klassischer Weise ergänzen zu lassen, und ferner sind ganz 
besonders häufig und lästig die possessiven Genitive (lov 6ov 
aiytov usw., die insbes. auch mit Beziehung auf das Subjekt 
gesetzt werden, in welcher Beziehung klass. das einfache Pro- 
nomen gar nicht stehen kann, sondern das Reflexivum eintritt, 
unten 6. Eine Regel indes ist nicht vorhanden, sondern Be- 
lieben des Schriftstellers, und oftmals werden auch unnütze 
Pronomina durch die besseren Hdschr. beseitigt. Gleichwie 
klass. „mein Vater" beliebig 6 nax'qQ pLov (6 iftög ä.) oder 6 
ücatiiQ heisst, so sagt auch bei J. Ghristus von Gott 6 Tcatilq 
^o'v und häufiger 6 TtatiiQ , 8 ss iyh S sÖQaxa xagä tp xatgl 
(fiov add. «D al.) kakS)^ xal viistg oiv & ^xovöats nagä xov na- 
xghg (so ohne 'ftftöi/ BLT) itoistxs. Mt 27 24 änsvi^axo xäg ihl- 
Qag. In anderen Gasus oder Verbindungen : A 16 15 naQSxAXs- 
6 SV (sc. iiiiäg) kdyovöa (ohne fjutv). 19 S7tL?Mß6ii£VOL xov Ilavkov 
xal xbv Eikäv sikxvöav xxi, (statt i%vkaß, xov 11. . . slkx, ai- 
tovg). Dagegen 22 17 iydvsxö (lot ixoöxQSijjavxi — Ttgoösvxoni- 
vov fiov — ysviöd'ac fis (§ 74, 5). 7 21 ixxs%ivxog Se ai)xov, ivsi- 
Xato ainov — xal ilad'QBifaxo avx6v (das.; desgl. über Fügun- 
gen wie Mt 6 3 öov noiovvxog . . (lij yv6xa) ij UQiöxsQd 6ov^ Mt 
8 1 V. 1. i^skd'övxL avxG» . . '/pcoko'öd'riöav ai>xp). lieber Akk. m. 
Infin. statt Inf. s. § 72, 2. 3; über ainov usw. nach dem Relat. 
§50,4. 

3. Die längeren und nicht enklitischen Formen des 
Pron. I. Pers. Sing.: s^ov, ifioL^ ^ft^, werden wie klass. bei 
Betonung und Entgegensetzung verwendet; allgemein stehen 
sie nach Präposition (auch Ivsxbv), ausser nach ngög : Mt 25 se 

BlMf, OruniB. d. B«Bt6ct. OriMUaeh. l^l 
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(« ifis). Mc 9 19 (desgl.). A 22 lo (das. s iiid «*AB) ; hier sogar 
im Gregensatze Mt 3 1* iyü %QeCav b%(o vtco 6ov ßanxid^fivai^ 
xal ^i>SQxy ngög (le (wo Tschd. ^qos fi^ schreibt; die klassische 
Sprache kennt freilich kein orthotonirtes fi^), J 6 s7 erst xobs 
ilid fast alle; dann jCQbg iiia »E al., jtQÖg ^le ABD al. Vgl. 
Kühner Gr. I^ I, 347. Entsprechend ist bei der 2. Person 
nach den andern Präpositionen das öov usw. zu orthotoniren. 
Die att. Verstärkung Syays, siiot^ya gibt es im NT. nicht. 

4. Bei griechischen Schriftstellern ist es eine verbreitete 
Neigung, wenn sie von sich selber reden, fniatg statt iym zm 
sagen. Dieselbe Bedeutung legt man bei Paulus vielfach der 
I. PI. bei, wiewohl doch bei dessen Briefen gewöhnlich es Meh- 
rere sind, von denen laut des Eingangs der Brief ausgeht, und 
wo dies nicht der Fall (Pastoralbriefe; Rom., Ephes.), auch 
keine solchen Plurale sich finden, vgl. z. Bsp. C 1 s svxccQtörov- 
^LBv mit E 1 15 x&yh . . oi> stavo^aL Bv%aQi,6x&v. Denn £> 1 6 
äi" ai ildßoiisv xuqlv aal &no6xoiiiv xti. ist zwar klärlich von 
Paulus selber {axo6t,) die Rede, indessen nicht von Anfang an 
(X^QL'^) f sondern die Angeredeten und alle Christen (vorher 4 
rov xvQLOv iiiiGiv) sind bei der x^Q^^ Mitempfänger; also ika- 
ßov x^Q^'^ hätte sich nicht geschickt. Indes der Vf. des Brie- 
fes an die Hebräer (welcher freilich einen Eingang mit Nennung 
des Schreibers gar nicht hat) scheint wirklich den Plur. und 
Sing, ohne Unterschied zu gebrauchen, 5 11. 61.8.9.11 usw., 
13 18 s. (Plur. — Sing.) 2s s. (iiciöxaika^ V^^)> ^^^ SMQh. in den 
paul. Briefen, die in Mehrerer Namen geschrieben sind, ist es 
nicht immer möglich, den Plural auf diese Mehreren angemessen 
zu beziehen, so II C 10 11 ss. Desgleichen erscheint I J 1 4 yQ^- 
tpo^Lav als mit yQdqxo (2 1 u. s.) gleich. — Ganz verschieden ist 
ein solcher Plural wie Mc 4 so n&g i^oiaöto^av ri)v ßaöUsiav 
rov d'soVi wo in einer auch uns geläufigen Weise die Hörenden 
in die Ueberlegung hineingezogen werden. 

5. Das Pronom. der 3. Pers. aitov usw. wird sehr häu- 
fig mit formeller Incongruenz gebraucht, ohne dass ein 
Nomen in gleichem Genus und Numerus vorhanden wäre, auf 
welches es sich bezöge. Der Name eines Orts genügt, um mit 
aiz&v die Einwohner zu bezeichnen : A 8 6 ^CkmTCog xatak^hv 
alg rijv %6kiv tfig UafiaQSiag a7iif^Qv66av avtolg rbv ;f(»«yrdi/. 
16 10. 20 2. n C 2 12 s. usw. ; ebenso xo^pLog . . avrotg das. 5 19. 
scäv . . avrotg («* avrc5) J 17 2, s. § 32, 1 (ähnl. klass.). Ferner 

L 23 50 s. ßovksvtiig avröi/, d. h. der Mitglieder des hohen 

Rathes (aus der vorhergegangenen Erzählung verständlich). 
R 2 26 iäv fj axQoßvöria rä ÖLxai(oiiata Toi) vöiiov q)vkdö6fi^ d. Ii. 
6 axQoßvötiav axfov , darnach avxov von diesem. I P. 3 14 xhv 
fp6ßov avxcbVj der Verfolger, aus Sinn und Zusammenhang ver- 
ständlich ; E 5 12 vn avx&v , derer die dem öxöxog (11) angehö- 
ren, usw. Dazu kommt solche consiructio ad sensum (§ 31, 4) 
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wie Mc 5 41 XQat7j6ag rflg x^^Q^S 'tov naiSCov Xiysi, «vrf, und 
andrerseits die Fälle , wo das Gemeinte ohne weiteres nahe 
liegt, wie J 20 10 avz6v^ IJ 2 12 avxov 0- Vgl. Buttmann S. 92 f. 
Winer § 22, 3. Aehnlich zuw. das Relativum : G 4 19 tsxvia 
(lov^ ovg, J 6 9 JtatdaQLOv , 8g (v. 1. o). Ph 2 15 ysvsäg öxoXtäg^ 
SV olg; dazu A löse xatä nätSiv Tcökiv, iv alg, IIP 3i dsvrigav 
iläri STtvöroli^, iv alg (d. i. taig dvöiv iitiax.) usw. 

6. Die Pronomina reflexiva; ^^avrov, tseavtov, iav^ 
rov, Plur. I. IL III. Pers. iavtwv (§13, 1)*), haben im NT. 
etwas von ihrem ursprünglichen Gebiete eingebüsst, zu Gunsten 
des einfachen Pron. pers.; hervortretender aber ist, dass sie 
an dem Zuwachs , den dieses erhalten (0. 2), durchaus keinen 
Antheil haben. Als direkte Ergänzung des Verbums, auf das 
Subjekt rückbezüglich , steht bei allen Autoren (fast) nur Re- 
flexivum ; aber schon wenn eine Präposition das Pronom. regiert, 
sind wenigstens bei Mt. zahlreiche Bsp. des einfachen Prono- 
mens; tritt vollends ein Substantivum als regierendes Wort 
dazwischen, und hat das Pronomen nicht einmal Nachdruck 
(so dass die Klassiker es überhaupt nicht setzen würden, 0. 2), 
so wird nirgends Reflexiv gesetzt. Und so, je mehr und je 
Selbständigeres dazwischentritt, um so seltener wird das Re- 
flexiv angewendet. (Ueber einzelnes defart. b. Klass. Kühner 
11^ 489. 494.) Direkte Ergänzung: Mt 619 s. ^riöavQL^sxs i^tv 
^rjöavQovg (st. iavtovg) ^), Nach Präpos. : Mt 5 99 s. 18 s s. ßdXs 
oJtb 60V. 6 2 fti) (iaXnC6rig b^7Cqo6^bv öov, 11 29 agccte xhv ^vyov 
uov i<p v^iäg. 13 13 TCagdkaßs fistä 6ov BDI (psavtov nKLM). 
Vollends bei zwei verbundenen Pronomina: 18 15 llsy^ov — [is- 
ra^i) 60V xal ai>rov. 17 27 öbg avtl i^ov xal 6ov. (Im Semiti- 
schen, wo die Reflexion durch tJBD umschrieben wird*), kann 
in diesen Fällen von solcher Ausdrucksweise gar nicht die Rede 
sein.) Doch auch Mt. slnov iv iavrotg (9 3. 21), fisgi^ö^stöa xaff 
iavrijg (12 25), 15 se s%ovxbs ft^-ö** iavtä^v, usw. — Bei dem zu 
Subst. gesetzten possessiven Gen. ist oft schwankende Cleber- 



1) J844 kann man (6 nccrrio) ccvto^ (§47,3) ohne weiteres durch -^«v- 
evris hindurch auf otav iaXj tb if)SvSog beziehen. 2) Der ent- 

sprechende Gebrauch von iavto^ für (i/Ltawo« oder) asavtai), für die 
klassische Prosa wenig feststehend, beruht auch im NT. nur auf zwei- 
felhafter Autorität: JI834 aq>' iacvtov cit to^o XiysLs, doch änb aaav- 
To« kBC*L. R 13 9 = G 5 u VT. 6g mvx6v FGLP bzw. FGLN*P. Vel. Herm. 
V. IV 1 5 ijQ^cifiriv Xiysiv iv savt^ (K* as ; iftavt. K^). S II 1 r^ ah iv iavt^ 
fijTfrg (K fehlt). 1X2 5. Clem. Hom. XIV, 10. XVII, 18 für ifMcvrov. Buttm.99. 
Ueber v^cav ccvt&v I C 5 13 s. u. 10. 3) Auch ldo£a iiiavt& mit Inf. A 

26 9, während klass. , falls wie hier auf der Keflexion kein Nacndruck liegt, 
do%& IAO t gesagt wird. Ueber iav'c6v als Subj. des Akkus, c. Inf. s. § 72, 2. 
Buttm. 236 {ccbtbv st. lavtbv A 25 21). 4) Damach wechselt in der 

Uebersetzung nach dem Semit, das Reflexiv m. tiiv ipvxiiv ccbro^, L 9 20 sav^ 
rbv Sl dcnoXieag 13 Sriiimd^B^s nb. 24 &noX6e'Q x^v '^, aixov. Vgl. Winer 
§ 22, 7 A. 3. 

11* 
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lieferung, aber nicht bei ifiawov oder esavtovj sondern nur bei 
iavtov. Mit iiiavrov findet sieh nur I C 10 ss rö i(uxvtov övfi- 
tpsQiyv (mit 6Bavtov kein Bsp.); dazu mit iavt&v 11. Pers. H 
10 15 riiv ixLöwayayriv iavt&v, mit lavrov, ^ff, övin der Zwisehen- 
stellung (u. 7) Mo 8 85 V. 1. , L 11 21 ri)v iavtov aili^v (D r. a. 
cpörov), 13 34 Ti)v iavT^g vo66v&v {xä voö6ta avtf}g D), 14 se {iav- 
rot) nachgest. «B). ss {airov D al.), dazu 16 g eis ri^v ysveäp 
rifv iavr&v] öfter Paul., wie R 4 19. 5 s. I64. is. Dagg. ein- 
faches Pron. z. Bsp. auch A28i9 rov i^vovg ftov, das. ß ti^v 
^vjrijv fiov, G 1 14 ftov zweim., le rbv vthv avrov, usw.; über 
i\L6g 66g s. u. 7. — Aussd. Refl. : Mt 12 45 TCOvriQÖtSQcc iavtov 
(DE* avrov). Mc 5 26 rd n^ag^ iavtijg {avtflg ABL). L 24 27 rä 
xsqI iavtov {avtov DEL al.) ; dgg. Ph 2 2s itpLÖo tä n^sgl ifis^ 
R 1 15 t6 xar' ifie jtQÖ&vfiog sc. a^ftt (§ 42, 2). Frei Xiyw oix^ 
tijv iavtov I C 10 29 (verständlich). — Die att. häufige Verstär- 
kung des Refl. mit avtög kommt vereinzelt vor (Litspr.) : II C 
10 12 avtol iv iavtotg iavrovg fistgovvteg. 1 9. A 5 sß D xatslii^ri 
avtbg dC iavtov (avtov D) ; aber J 9 21 nicht zu verbinden : av- 
xbg (er selbst) neQl iavtov kakif^6Bi (vgl. R 8 ss). — ^Eavt&v für 
ikXi^Xcov s. u. 9. 

7. Die Possessiva ifiög, eög^ fifidtSQog, vfiEtsQog treten 
klass. für die betonten Genitive ^ftov, <Jot) usw. ein, während 
ohne Nachdruck der Besitz durch die Genitive ftov 6ov fjii&v 
i)H&v bezeichnet wird; diese sowie das entspr. aiftovj ijg, &v 
der 3. Pers. haben ihre Stellung, wenn das Subst. den Artikel 
hat, nach dem Substant. ohne wiederholten Artikel, oder auch 
vor dem Artikel : Mt 8 s iva ftov v7tb ti^v ötiyriv, I Th 3 10 ISbIv 
ifi&v TÖ jCQÖöfDitoVj IS ötriQL^aL ifi&v tag xagSCag^ oder endlich, 
wenn das Subst. vor sich ein Attribut hat, nach diesem : II C 
4 16 6 l^m fifi&v &vd'ga}Jcog. Mt 27 eo iv tp xaivm avtov fivrjfisto). 
I P 1 8. 2 9. 5 10 usw. (Buttmann S. 101). Dagegen haben die 
Possessiva die attributive Stellung, ebenso klass. die betonten 
Genitive, wie ifiavtov ösavrov iavtov, rotJrov, ixeivov (sein). 
Für das NT. ist zu bemerken, dass zwar nicht i^ov, 6ov (ausser 
in Verbindung mit e. a. Gen., R 16 is ainov xal ifiov, 1 12), wohl 
aber (bei Paul., ßuttm. 102) betontes vfi&v possessiv (in attri- 
but. Stellung) steht, und daher fmetegog v^stsgog längst nicht 
in allen Schriften vorkommen (keine zehn Belege von jedem, 
gar keine z. Bsp. bei Mt. Mc): I C I618 rö i^^bv ^vsviia xal rö 
v(iä)v. II C 1 6 vTt^Q trjg viiav naQaxX7]6sG)g (objekt. Genit., der 
indes ebenfalls durch die Possess. ausgedrückt werden kann : R 11 si 
rjo 'biiBtigm ikdsi, IC 11 24 f^v i^i^v &vd(ivri6i,v, W. § 22, 7 vgl. 
klass. Kühner II^ 486 A. 11), II C92 rö i(i&v (v. 1. il ifi.) 
g^Aog. I C 16 17 rö {ffi&v {viiitSQov BCD al.) iötsgruia, I Th 3 7. 
Clem. R. Hora. X, 15 roJ i^iciv (refl.) nagaästyiiatt. Doch auch 
mit andrer Stellung fj^&v yäg rö TCoXvtsviia Ph 3 20 (starker 
Nachdruck, für den rö yäg i^f*. äoA. nicht genügte), und desgl. 
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finden sich bei den reflexiven Genitiven Ausnahmen: ti^v ini- 
öwaycoy^v iavr&v H 10 n (d. i. ifi&v avt&v) , A 21 ii S7]6ag 
savtov tovg nödag (falsche v. 1. avtov, was auf Paulus gehen 
würde). G 6 4 rö igyov iavtov. das. s slg ti^v öccQxa iavtov (av- 
tov D*rG, vgl. V. 1. E 4 16. Mt 21 s. 23 st ; Herrn. V. III 11 s 
mvxGiv [II. Pers.] tag fi£Qi[ivag. S. IV 5 tbv xvqlov iavr&v 
[III. Ps.]. V43; im allgem. verdient nach dem Obigen [s. 6] 
avrov den Vorzug). Betontes avroi) = sein in attribut. 
Stellung Tt 3 5 xatä rö avtov iXeog (Ggs. rj^stg vorher ; rö iX. 
avtov D*EFG). H 2 4 xatä tiiv avtov d'dXrj^cv, ß 11 n rp avt&v 
jtaQa7Ct6^art tj öcottjQia totg i%'vs6iv. 3 24. I Th 2 19. Jk 1 is (v. 1. 
eavtov) ; vgl« 0. 1 (ß 3 25 iv tp avtov aifiati Gen. von avtög 
;,selbst") ^). Klass. dafür ixstvov (welches sogar mit Reflexion 
stehen kann, Kühner II*, 559, 12); dieses in richtiger (attrib.) 
Stellung J 5 47. II C 89. 14. II T 2 26 u. s. (Ausn. R 621 rö rdXog 
ixsCvoDv)] vgl. mit tovtov usw. R 11 so. II P 1 15 (aber gegen 
die Regel A 13 28 tovtov 6 d'sbg &7cb tov öjtsQ^atog, vgl. 0. Ph 
820; Ap 18 15 ov i^noQot tovtov. H13ii). — ^Efiög ist recht 
häufig bei Joh., bei den übrigen nicht sehr häufig (6 6 g ausser 
Ew. A. nur dreimal bei Paul.); es steht (wie öög) auch re- 
flexiv st. i^avtov (ösavtov), Phm 19. MtTs. (III J 4), Herm. 
S. 1 11 rö öbv igyov iQyd^ov (auch klass. einzeln , Kühner 11^ 
494 a). — Die Possessiva stehen auch prädikativ (ohne Art.) : 
Mt 20 23 = Mc 10 40 ovx B6ttv i^bv xovto öovvat (dafür im Plur. 
vfi&v iötLV I C 3 21 s.. vgl. 0. u. § 35, 2 ; mit Subst. ifibv ßQS)fid 
ietLV %va xts. J 4 34. l3 35 ; .auch sonst kann unter Umständen 
der Art. fehlen : Ph 3 9 ^rj B%iov h^i^v öcxatoövvr^v (eine eigne) 
ri)i/ ix vö^iov (vgl. §47,6), gleichwie bei üSiog u. 8; b. iavtov 
L 19 13 dexa dovXovg iavtov (von sich). 

8. Ein allgemeines Possessi vum ist l'Scog, im Klass. Ge- 
gensatz zu xoivög, driiiö^Log, während im Neugriech. sich daraus 
das neue Possessiv 6 iSixdg ^ov^ 6ov usw. entwickelt hat (wie 
NT. LXX, Philon, Joseph., Plutarch usw., WSchmidt Jos. elo- 
cut. 369). Im Ggstz. zu xoivög A 4 32 (H 7 »7) ; „eigenthümlich, 
der besondern Beschaffnen heit entsprechend^' I C 3 s. 7 7 u. s. 
(klass.); meistens aber einfach „eigen", = iavtov usw. (wie 
klass. olxstog) : J 1 11 slg tä tSia fiXd'sv , xal ot tdioi aiftbv oif 
TtaQsXaßov. 42 bvqC6xbi tbv aSsXfpbv tbv tdiov Uificova, Mt 22 5 
slg tbv tSiov äygöv (unbetont, = slg r. &. a'ötov). 25 14; mit 
V. 1. iavtov L 2 3. Verbunden mit dem Gen. a{ftov usw. (was 
an sich auch klass.) Mc 15 20 (v. 1. ohne aiftov , D auch ohne 
Mlu). A 1 19. 2423. Tt 1 12. n P 3 3. 16. Oefters xar^ ISlav = klass. 
xa& iavtövy „für sich'', Mt 14 1» u. s. ; klass. Idl^ ixdötp I C 12 11. 

1) H 7 18 dicc tb avtfjg &e&€vsg atd &v(o(psXsg ohne Betonung; aber hier 
ist nicht Substantiv; r^v a{ftf]g ice^ivBiav würde schwerlich gesagt sein. 
(Doch Herrn. M. VI 2 2 unbetont tag ai)x&v ivsQyslag , vgl. Clem. Hom. XIV, 
7. 10.) 
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— Dass zuw. der Artikel fehlt, ist an sich nicht befremdend, 
vgl. o. 7 E. (I C 15 S8 , V. 1. mit rö; Tt 1 la); in Tt 2 9 dovkov$ 
dBffJtöraig I8C01Q ijcotdöösöd'at ist eine Art Assimilation an das 
artikellose So^Xovg (etwa wie H 127, §46, 7); IIP 2i6 iXsyhv 
Idiag naQavofiias hebraisirend wie srap. ainov (§ 46, 9). — lieber 
die Umschreibung des possess. Gen. mit xard s. § 42, 2. 

9. *Eavt&v steht (wie schon klass.) fiir das reciproke iX- 
Xi^Xiov I C 67. C 3is. 16 u. s. , öfters neben demselben der Ab- 
wechselung wegen : L 23 12 aXXi^Xaiv . . JtQhg iavrovg v. 1. («BLT) 
ytQog ainovgj welcher Grebrauch des einfachen Pron. hier nicht 
zulässig scheint. Un verschmolzen &XXog XQog BXXov A2i2 = 
ütgbg aXXi^Xovg-j vgl. slg xhv ava für äXXif^Xovg (semit.) §45,2. 

10. A'bx6g „selbst" hat die klassischen Gebrauchsweisen 
(gew. mit nachf. Artikel, der indes an aix6g nicht hängt und 
demgemäss zuw. fehlt, wie airchg ^I'^ffovg J 2 84, nach § 46, 10); 
natürlich steht es auch in Verbindung mit dem Pron. person., 
vom Reflexiv weit geschieden : «? v^&v ait&v A 20 30 , wie axh 
rbg iyA, cdnol ifietg (in 3, Pers. natürl. allein: tva ccörovg Ji?- 
Xoiks G 4i7, sie selbst); auch I C 5 is i^dQatB xhv novqghv ii 
'bfL&v (tdt&v ist V. a. nicht Reflexiv, obwohl dies Citat aus 
Deut 17 7 ist: i^agstg tbv it, i| -öfiöv aix&v^ wo wegen des 
Singul. i^KQstg sich iaxn&v nicht sagen Hess. — Für ccörbg oi- 
zog (ixstvog) steht aitög b. Luc. in den Phrasen iv aiftfl tri 
&Qff, '^(liQcc, L 12 18. 20 19. 13 31. A 22 is u. s. , iv a. tä ocaigä L 
13 i (vgl. i^ ceiftijg § 44, 1) ; so auch iv attt^ ty olxia 10 ?• 



§ 49. Pronomina demonstrattra. 

1. Pronom. demonstr. sind im NT.: oitog, ixslvog^ in 
gewissen Anfangen auch avx6g, s. § 48, 1, in Resten 6 ^ r(i, 
§ 46, 1 — 3, in Resten auch 8 tf «, § 12, 2, welches nicht einmal stets 
correkt gebraucht wird (correkt xaSs Xeyst ankündigend A 21 11. 
Ap 2 1 usw.), eben weil es der Buchsprache und nicht der leben- 
digen Sprache angehörte: L 10 39 xal rySs fyf &8eXfpii xta., 
statt ta'&tri (J^ 4 13 itoQSvödiiB^a slg n^vSs rAv JcöXtv scheint zu 
sein „die und die", attisch r^v xal ri^, wie tlat. Leg. 4, 721 B 
rfl xal r^ itLfiia) ^) ; es folgt in ähnl. Sinne 15 noti^ffofLev tovto 
r\ ixstvo. Toiäöds st. roiavtrig (correkt das Folgende ankün- 
digend) nur n P 1 17. 

2. Oitog und ixslvog sind im Gebrauche durchaus 
reinlich geschieden. OSroff auf den Gegenwärtigen hinweisend: 
Mt3i7 oirög iffuv 6 v[6g ftov, u. s. ; auf den Erwähnten, = 
der dauernd in Rede stehende : Mt 3 s oitog (Johannes, V. 1 f.) 
ydg iffttv 6 ^^elg xti,, usw. , insbes. nach Einführung und Be- 

1) Man vergleicht mit Becht Ti^v^e ti^v iiiii^av b. Plut, Qu. conviy. 1, 61. 
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Schreibung einer Person das von ihr zu Erzählende einleitend 
Mt 27 57 s. ccvd'QiOTtos TtkoiiöLog &7tb *jQL^ad'acag — o^rog TtQo^sX- 
^cov octi. L 23 50 SS. JSe. 447. A 1 is oirog ft^v oiv xti. usw.; 
etwas anders xccl oiitog bei Lk. in der Fortführung der Be- 
schreibung L 2 25 s. xal Idoi) &v%'Q(onog ^v — S '6vo^a l^ftgc&v, 
xal 6 &. ovtog dlytaiog xrs,^ vgl. n. 7 12. 841 (falsche v.l. aitbg, 
s. § 48, 1). 19 2 (desgl. ; D bloss o^rog) ; vgl. auch xal tfids 
(o. 1) 10 89. Etwaige Zweideutigkeiten (wenn mehrere Subst. 
vorhergehen) müssen sich durch den Sinn erledigen : A 8 28 
avriy i6tlv SQr^fiog, auf i^ bdög^ nicht auf Fd^a ; L 1 6 1 Svd-QOJtög 
rtg ^v jtXo'iöLog og bI%bv olxovö^ov, xal o^rog (auf olx.) dießkil^ri 
a'örp (auf SvO-q. äA.). Sehr üblich im Nachsatze mit Zurück- 
weisung auf den Vordersatz : Mt 10 22 6 di vjtofisivag slg tskog, 
oxrcog t5(o%'iq6£tai. R 7i6 0^ yäg 8 O-aA©, rovto 7tQd66(o^ &kk^ b^Lö&y 
rovro jtoiß) ; aber auch rovro in dem vorangehenden Hauptsatze, 
einen Nebensatz mit Stl , Pi/a usw. vorbereitend : I T 1 9 €ldc3g 
rovtOj ort xts. I J23 iv tovrc) yivA^xo^isv . ., iäv xrL] auch 
vor Infin. oder Subst. ; 11 C 2 1 ixgiva ifiavtp rcöro, rö fiii Ttd- 
Xiv . . ikd-Btv, II C 13 9 rovto xccl six^f^^^^ > ''^'»)^ i^&v xax&Q- 
rtöLV. Paul, hat auch öfter aitb rovro , eben dies (und nichts 
Anderes), R 9 17 VT. 13 e. Ph 1 e itsjtoLd'hg a'dtb rovro (mit Bezug 
auf das schon V. 5 hervorgehobene Andauern) , auch 11 P 1 6 ; 
adverbiell (wie tC) rovro airö ebendarum II C 23 , § 34, 7^). 
Adverbiell ist auch rovro fi>}v . . roiho dh einestheils . . andern- 
theils, sowohl . . als auch HlOss (att. ; Litspr.). Ferner xal 
rovro idque „und zwar" IC 63 (x. ravra CD^). s (ravra L). R 
13 11. E 28 (att. xal ravra ^ Kühner 11^ 791); über xal ravra 
m. Part, „obgleich^ H 11 12 s. § 74, 2. — Von einer (gegenwär- 
tigen) Person scheint oirog öfter (wie lat. iste) in verächtlicher 
Weise zu stehen : L IB 30 6 v[6g 6ov otirog, 18 11 o^rog 6 rslA- 
vifig, A 17 18. — lieber oi ^erä noXkäg ravrag 'fjfiiQag A 1 5 s. 
§42,3. 

3. Das sehr viel seltenere ixstvog (am häufigsten ver- 
hältnism. bei Joh.) kann die Abwesenden als solche bezeich- 
nen: Gegens. i^stg — ixetvoi Mt 13 11. JBso. A 3i8. II C 814, 
'fjlistg {iy6) — ix. J 3 28. 30. I C 9 25. 10 n. 15 n ; natürlich muss 
von denselben die Rede gewesen sein, damit das Pron. über- 
haupt verständlich sei*). In Verbindung mit oirog und im 
Gegensatze zu diesem wird es im NT. nie gebraucht (Buttm. 
S. 91); doch s. Herm. M. III 5 ixBtva (das Frühere) — ravra 
(das Gegenwärtige). Oft NT. ixeivri fj fniiga vom jüngsten 
Tage, Mt 7 23. II Th 1 10. Besonders aber in der Erzählung 

1) n P 1 5 xal aiycb dl toiko (v. 1. x. a. to^TO dV) eitovd^v yt&aav ita- 
qsiesvByuccvtes möchte Corruptel aus yicct' a. dl t. sein. 2) Verächtlich 

od. gehässig vom Abwesenden J9 28, vgl. ovtog 0. 2; A5 28 D tov &v&q. ^%bI- 
vov für t. &, tovtov d. ad.f Hd8chr."(die8f durch M t^ 'övöiian roinm das. 
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(auch der fingirten) von dem Erwähnten und dem was mit die- 
sem zusammenhängt, unterschieden von ovtogj indem dies von 
dem jetzt und noch immer vor Augen Gestellten gebraucht 
wird, so dass eine Vertauschung selten angeht. Mt3iiv de tatg 
illiSQaLg ixBivaig beim Uebergange auf eine neue Erzählung, 
vgl. Mc 1 9. 8i. L2i; doch Lc. auch mit raikaig, 1 s». 612 (D 
ixsivatg). Alis. 61 (v.l. ixsiv.), 11 27 (B ccitatg, vgl. §48,1). 
Mt 7 26. 27 ry oixi'cc ixetvy (auf 24. 26 ; es ist inzwischen von etwas 
anderm die Rede gewesen, nämlich dem Regen usw.V 828 diä 
rfig bdov ixsivrig (wo die Besessenen hausten ; der Weg selbst 
noch gar nicht erwähnt). 822 i^b tilg ^Q^S ixsivrig (wo dies 
gesagt wurde). 26.31. 1844 rbv ayQov ixstvov (auf rp äyQp das., 
aber wieder mit Unterbrechung durch Anderes) '). — Im Nach- 
satze (vgl. o{)tog) : Mc 7 20 ro ix tov ävd'Qfhjtov ixjtogevöiiBvovj 
ixstvo (jenes andre) xoivol tov avd-Qconov. JlOi (ix. Gegen- 
satz zum Redenden) , desgl. R 14 14. II C 10 is ; abgeschwächt 
und unbestimmt („der") J 14 21 6 1%^^ ^^? ivtoXdg fiov . ., 
ixBtvög iötiv 6 äyajtäiv ft£, vgl. 6 57. II C 10 is. Herrn. M. VII, 5, 
usw. ; sogar mit Bezug auf den Redenden J 9 37. Nicht oft 
mit folgendem Bezugswort : Mt 24 4s ixstvo (jenes andre , s. 42) 
dl ytvfhöxers ort (R 14 is ixßtvov . . v^ig ov Ggstz. tsii), J 13 u 
„der", vgl. oben. Abgeschwächt zu „er" auch JlOe tavtriv 
ri)v Ttagotiiiav slnav avxolg 6 ' Ji^iJ. , ixslvoi 8\ (daf. ot 81^ aixoi 
di, §§ 46, 3. 48, 1), und so Joh. öfter in unmittelbarem Anschluss 
an die Erwähnung: 9 9. 11. 2&. ae; desgl. [Mc] 16 10 ss.^). 

4. Das mit oitog oder ixstvog verbundene Substantiv hat 
den Artikel wie klass. ; es ist nur darauf zu achten , ob wirk- 
lich Verbindung und nicht etwa das Subst. oder das Pron. 
Theil des Prädikats ist: J 2 11 ratrri^v (Ohj.) ixoitiösv ägxiiv 
t&v 6riiiai(ov, L 2 1 avtri (Subj.) aTtoyQafpii JigAtri iyivato (über 
die Congruenz im Genus s. § 31, 2). A 24 ji [Liag xavtrig tpeiv^g 
fig ixixQO^a Srt, = 1^ (pmvii t| iyivato ^v /i^a avtr^ (Präd.). — 
Die Stellung des Pron., vor dem Art. oder nach dem Subst., 
ist ganz beliebig: oitog (ixatvog) 6 äv^gtonog oder 6 &. oitoq 
(ixBlvog). 

1) S. auch J l6ss. iysvsto äv^gamog . . 'I&dvris' ovtog (s. 0. 2) ^Z- 
^8v sCg fiOQtvQiav^ — tvcc Tcdvrsg niatsvc&aiv Öi aiyxov' o-ßx J^v i%£Cvos 
tb qpeog (die Rede bleibt nicht bei Joh., sondern geht auf Jesus über). — 
7 45 ^XQ-ov ovv ot intrigirai ytgbg tovg ap^tcp^r?, xal elnov aifvoig ixsivot 
(die von dem Schauplatz Entfernten und Vorerwähnten, V. 32). 3) Ein- 

gehend erörtern das Johann. i%sivog Steitz und AButtmann Stud. u. Kr. 18Ö9, 
497. 1860, 505. 1861, 267. Ztschr. f. w. Th. 1862, 204, für die St. 19 35 xal 
ixBivog oldsv %xL (der Erzähler, der indes mit seiner Person nicht her- 
vortritt, falls nicht [Zahn] Jesus gemeint ist). 
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§ 50. Pronomina relatira und InterrogatlTa. 

1. Das Relativ mit bestimmter Beziehung og 
(bei den Alten agd^gov ijtotaxrixöv, § 46, 1) und das mit unbe- 
stimmter oötig sind im NT. nicht mehr ordentlich ge- 
schieden, womit zusammenhängt, dass letzteres fast ganz auf 
den Nominativ beschränkt ist (§ 13, 3), wiewohl es in diesem 
Casus ziemlich alle Autoren gebrauchen (am wenigsten Joh.). 
Mt. hat in allgem. Sätzen richtig Song : 5 S9. 41. 10 33 usw., doch 
auch og 10 14. 23i6. is; insbes. ^&g Zotig 7 84. 10 32. 19 29; aber 
Tiag og steht L 14 33. A 2 21 VT. G 3 10 VT., itavxl ^ L 12 43; 
mit Subst. auch Mt. so: 12 36 nav Qrjfia agybv 0. 15 is 7tä6a 
ipvxEta i/jv {naöa ilfvi^i r^ig A3 2s VT.). Richtig auch im An- 
schluss an ein Subst. von unbestimmter Beziehung : Mt 7 15 x&v 
il;evSo7tQO(prira)v otxiveg (Beschreibung). 24 &v8qI q>QOvifi^ offxig^ 
usf. (aber Lc. bg: 648 ivd-Q^Ttgi) off, 49 oixiav ^), und an die 
Bezeichnung einer bestimmten Person dann, wenn der Relativ- 
satz die allgemeine Qualität angibt, J853 'Aßgad^i, Zöxig ini^a- 
VBV (der doch ein Mann war der — ). A 7 53 oXxvvsg iXißsxs xxL 
(Leute die) ; aber diese Grenze wird nam. von Luk. überschritten 
und ovxiveg, i^tg = ot, ^ gebraucht: üsxqov xal ^ladvqv, oXxivsg 
A 8 15. xiiv nvkrjfv ^ig 12 10. nokiv jdavCd , V^xig L 2 4 (insbes. 
auch bei nachfolgendem Partie, wo ot, ri undeutlich gewesen 
wäre, AS 15. 17 10 ovxiveg Ttagayspö^evoi) \ Ap 12 13 ri^v ywatxa 
T^xig exaxav xhv &Q6Eva, Dieser Gebrauch von oöxtg für og ist 
im lonismus sehr alt , Kühner Gr. 11* 906 (Herod. 2 99 nöXiv 
f^vg vvv Miinpig xaXstxai), Bei Paul, ist er nicht nachzuwei- 
sen; denn RI63SS. wechselt o^ und Sffxtg darnach, ob eine 
blosse Angabe gemacht wird (5g)y oder eine Charakteristik ge- 
geben (7 OLXivdg elöiv i7ti6ri(iov iv xotg &7Co6x6XoLg^ o? xal tcqo 
iliov ydyovav iv XQt6x0)'j auch G 4 24. 26 ^xtg = 1^ xoiavxri, vgl. 
I C 3 17. Ph 1 »8. I T 3 15. — Für 5g st. Sexig bemerke man 
noch o{>d£lg (oi) . . bg (st. oöxig) o-ö, §75,6. — Aufgegeben 
ist oönsQ, § 12, 3. 

2. Das agd'Qov {)noxaxxix6v og, ^, rechtfertigt 
diese Benennung am meisten darin, dass es wie der mit einer 
Nebenbestimmung dem Subst. nachfolgende Artikel (S. nQota- 
xxixöv) sich im Casus dem Subst, angleicht, wenn es auch ge- 
mäss dem Relativsatze einen andern Casus, zumeist den Akk., 
haben sollte (Attraktion, Assimilation des Rel.)^). In 
dieser Eigenthümlichkeit des Griechischen stimmt das NT. 
(auch LXX) völlig mit der klass. Sprache überein. Ausnah- 
men sind (wie klass. , Thuk. 2, 70 s) bei stärkerer Abtrennung 
des Relativsatzes (durch hinzutretende andre Nebenbest. zum 

1) Bei Zotig auch Massiscli keine Assim. 
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Nomen und durch eignen gewichtigen Inhalt des Relativs.): 
HS» TTig 6xfivHg trig aXti^tvijg^ f^v iTCrj^sv 6 X'ÖQiog, ovx av- 
d'QfOJtog; sonst aber nicht ohne v. 1.: Mc 13 19 &7^ ^QX^S xrttffog, 
f^v {^g AC* al., om. ijv ^. 6 ^. D) Ixriösv 6 f^sög. J 2 22 u. 4 50 
r© A<Jya> 5v (& A^^X al., D^ al.). 4 5 imgiov 8 {oi C*D al.). 789 
(o5 «DGr al.). Ap 1 20 (&v B) ; Tt 3 5 oix ii igymv x&v h dt- 
Tcaioffvvfi, St (&v C*D« al.) iTeon^öafiBv 'liiistg ist der erwähnte 
Fall der Trennung durch Nebenbestimmung. (Ueb. A 8 3t s. 
meinen Comment.). Andrerseits ist nicht allein der sog. Akk. 
des inneren Objekts (§ 34, 3) der Assimilation fähig (E 4 1 r^g 
xki^ffeag 'Ijg ixlild^riZB. A24 2i. 26 1«. Jd 15), sondern zuw. auch 
der Dativ: A I22 SxQi rfjg fiiiEQag ^g ivfiijfiy^i? (vgl. L 1 20D. 
LXX Lev 23 15. Bar 1 15). R 4 17 xaxivavxi aß i7tC6xBv6Bv ^«ov, 
d. i. X. rov ö". C9 in, (s. über die Einbeziehung des Subst. unten). 
Dazu kann die vor dem Relat. zu wiederholende Präposition 
ausgelassen werden (klass.) : A 1 21 iv navtl igöva (sc. iv) c5. 
13 2 fig rö igyov (sc. slg) 8. 39 i«ö ndvtayi/ (sc. itp) &v. Herrn. 
S. 1X7 3 [Uta icdvtov (sc. ^sff) &v (doch bei stärkerer Ab- 
trennung des Relativsatzes mit Wiederh.: A?^ slg ri^v yifv 
tavtfiv, slg fjv. 20i8 &Jtb ngArrig ij^dgagy &qp f^g. J453 [iv) 
ixBtvri ^J3 öp?j iv 9)- Selbstverständlich ist im Griech., dass 
das Relat. unser hinweisendes „derjenige" einschliesst; also 
steht es auch mit Assimilation in dem Casus, in welchem dies 
stehen würde : L 9 se (ybSlv &v = xovxiDv St. J 7 31 icXslova av 
(desgl.). 17 9 jcbqI &v = nsgl xoikcDv ovg] dazu ivff &v = ävtl 
xovxmv 3rt, itp ä = ixl xoikp ort, Siöxt = Siä rotrro Srt ; vgl. 
Ortsadv. § 76, 4. Mehr hervorzuheben ist die gelegentliche 
Einbeziehung des Nomons in den Relativsatz, wobei der (mit 
dem agd-Q, ixox, unverträgliche) Artikel des Nomen s fortfallen 
muss, das Nomen selber aber im Casus nun ebenfalls assimilirt 
wird; natürlich kann auch ausserhalb der Assim. des Rel. die 
gleiche Einbeziehung des Nomons im Casus des Rel. eintreten 
(klass. ebenso , Kühner II* 922). Das Nom. tritt aber nicht 
unmittelbar hinter das Relat., ausser bei ^ifii^a: L I20 6xQi ^? 
flliigag yivYj[tai xavxa^ = &. xf^g ^fi. {iv) ^, vgl. 0., Ali. Mt 
24 38 ebso ^). Dagegen : L 19 37 naö&v &v sldov SwiiLBwv. 
3 19 nBQi ndvxcDv &v iitoii^öBv novtjQ&v 6 ^Hg^drjg {x&v nov. &v 
«*), vgl. A25i8*), und ausserhalb der Assim. des Rel.: L24i 
fpBQ0v6ai St 'fixoC^aöav igäfAaxa. J 6 u inoCri^Bv (frifiBtov. Zwei- 
felhafter Auflösung L 1 4 jtBgl &v xari^^if^^g köymv , = tcbqI 



1) Stets iv Till, jj, Mt 24 50. L 1 25 (Plnr.). 12 46, ohne Artikel wie hebr. 
zuw. vor ^tbfcfc, unten 3; ohne h L 17 29 8. § V^p? (^ »o iv t^ rift, — J dato- 
%aXv(p^). 'jifi. abgetrennt Herrn. M. IV 4 8 &<p iis i^oi naQid6^9 Vfi^^s- 

2) li C 10 13 xara xb iiirgov rotJ %o[v6vogj o5 iftigiasv ijiiCv 6 ^«6sVf 
tQovy = xov fiitQov ov, obwohl dies eine sehr ungenau angefügte Apposi- 
tion ist. 
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r&v X. ovg od. t&v Xöycov ytegl &v (nach St. wie A 18 25. 20 24. 
25 26 ersteres richtiger) ; R 6 17 'bjtrixovöate eig 8v TtaQedö^rjts 
xvjtov 8ida%fig^ wohl reo tvuG} slg 01/; mit Weglassung e. Prä- 
pos. A 21 16 (aber nicht D) ayovxsg Ttag S ^sviöd'&^sv Mvdtfcovc, 
= TtQog Mvd6(Dvaj iva ^sv, nag avrp (§ 65, 8). 

3. Ist das Nomen nicht in den Relativsatz einbezogen, 
sondern vorangestellt, so wird dasselbe zuweilen an das Re- 
lativum im Casus assimilirt, was auch bei Klassikern 
vorkommt (Attractio inversa, Kühner IP 918, 4). IClOie 
tbv aQxov ov xl&^isv, o^xl xotvcovCa — iötiv ; A 10 so tbv Xöyov 
ov — ovrog iöti Tcdvtiov (xvQLog zu tilgen). Herm. S. IX 13 3. 
L 12 48 Jtavtl £ iSöd^ri noXv , Ttoli) ^riti^6ov6LV na^ aitov (in 
solchen Sätzen steht sonst mit Anakoluthie Nomin. , s. § 79). 
Mt 21 42 kid'ov ov xxL VT. ; eigthl. L 1 73 Zqxov ov &^o6€v st. 
tov OQXOv 0%) (nicht Protasis, sd. angehängte Ausführung; stark 
hebraisirende St., § 46, 9 ; hebr. ^tö« Dlpti Ges.-K. § 130, 3). — 
Attraktion bei relativen Advb. : Mt 25 24 ffvväyscg od'sv {= ixstm 
d'sv OTCov) oi äis^xÖQTCLöagj vgl. Kühner 11^ 915, A. 6. 

4. Eine durch das Semitische (hebr. ib ^tÖS|; ähnl. aram. m. 
"1) besonders nahegelegte, indes auch in der klass. Sprache 
nicht ganz unbekannte Nachlässigkeit^) ist die pleonas tische 
Setzung des Pron. pers. nach dem Relativum. Mc.7 86 
ywijj '}jg bIxsv tb d'vydtgiov airrjg (a. om. äD) jtvsvfia &xd%'aQ- 
tov. I7 = L 3i6 o5 . . aixov. Ap 7« olg idöd-ij avtotg. 9. 3 8« 
13 8. 20 8. Clem. Cor. I 21 9 o5 ^ jcvoii airov (oft LXX, Winer 
§ 22, 4) ; ganz entsprechend auch : Ap 12 e. 14 ojtov . . ixst 
(DÜ ^tÖlÄ). 17 9 5nov . . ij^ air&v. Mc 13 19 ola ov yiyovsv tov- 
aihri. G 3 s ist iv ifitv nach olg nur v. 1. ; aber 2 10 8 xal 
iöJCO'öSaöa aitb tovto 7Coirj6aL motivirt, da ax}rb in diesem Sinne 
(;,eben") sich an das Relativ nicht anschliesst, also durch rotrro 
ergänzt werden musste ^). — Etwas ganz anderes aber, auch in 
der klass. Sprache unanstössig, ist die Anknüpfung eines wei- 
teren abhängigen Satzes an einen Relativsatz mit xal . . a'öroVf 
I C 8 6 ffi oi xä ndvta xal f^LBlg elg aitöv (das. ein 2. Bsp.). Ap 
178. II P 2 8 (Kühner II* 936). 

5. Relativa und Interrogativa mischen sich, wie 
in andern Sprachen , auch im Griechischen. Insbesondere sind 
die Relativa, und zwar naturgemäss hauptsächlich das unbe- 
stimmte oöng (jedoch auch 3^, wo angemessen) in der klassi- 
schen Sprache häufig in indirekter Frage (neben den In- 
terrog.) verwendet, welcher Gebrauch indessen im NT. mangelt 
(A 9 6 8rt st. ti «ABC , nach dem allgem. Gebrauche zu ver- 
werfen); nur bitoiog wird als indir. Interrogativum verwendet: 



1) Vgl. Kühner IP 937 (Hypereides Euxen. § 3 cov . . xovt(Qv). 2) So 
(Kühner 1. c, A. 2) 8p . . dft^rc^o; olto^. 
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I C 3 13. Gr 2 6 (ÖTtotoi nots). I Th 1 ». Jk 1 34 (sonst auch dafür 
notog)y vgl. onog L 24 20. Die umgekehrte Verwendung des Interr. 
tig statt des Relat. otfrt g ist alexandriniseh (u. dialektisch), 
so ein Wort des Ptoleraaios Euergetes b. Athen. X 438 E rm fj 
xvxri dtdcoöi, laßaro)^). Im NT. A 13 25 riva ^s v^tovoitts «vat, 
cöx Eifil iyAj vgl. Mc 14 se ov tC hyh ^iXm , uXkä tC öv (oix 
— aXV D). L 17 8 itoLfiaöov %i SzncvJfim. Jk 3 13 xig 60(phg 
xal i7tt6tiin(ov iv vfitv, dsi^dto) (oder ttg . . v^tv; Fragesatz)*). 
Ganz unglaubhaft ist die Verwendung von oöttg oder gar 
von Sffin direkter Frage, ausser dass o,ti abkürzend für 
ri Ojti ^warum" gesagt zu sein scheint. Mc9ii iTtr^gancov ai- 
tbv keyovxeg, o,rt Xiyovdiv ot ygafifiarstg Kti, ss ijttiQarav ai- 
töv ' OjTfc fifistg ovx iidw7Jd'ti(i€v ixßaXBvv avtö ; {diaxi ADKil). 
2 16 {XL öxi AC al. , SiaxC «D). Vgl. LXX I Chr 17 e o,Tfr = 
nttb. Aber J 8 25 xiiv &Q%iiv o,xl xal XaX& v^lv ; heisst nach 
klassischem (im NT. freilich nicht zu belegenden) Sprachge- 
brauche: ihr fragt, weshalb (so klass. A xlg iöxiv; B oaxig; sc. 
^Qcox^gy du fragt wer er sei?) ich überhaupt (xijv ägx'iiv, = 
oXcDg) mit euch rede? Vgl. direkt Clem. Homil. VI u xi xal 
xiiv ägx'fiv ÖLaXsyo^aL ; XIX c in^sl xi xal ri^v ägx'^v irjxstg ; und 
Mt 26 50 BxalQB i(p Tcägei muss axatgs aus algs od. bxoCqb algs 
verdorben sein : „nimm was zu holen du kommst" (D ix. nach 
TtdgBL). 

6. Dass das Interrogat. xig (direkt und indirekt, 0. 5) 
euch für nöxagog welcher von beiden? steht, ist § 13,5 be- 
merkt. Mt 2181 xig ix x&v dvo. 96. L 7« usw. Erstarrt fin- 
det sich TtöxBQOv • . -^ utrum .. an in indir. Doppelfrage, doch 
nur J 7 17 (Herm. S. IX 28 4). Meist ist xig substantivisch ; neben 
dem adjektivischen {xig ßaöiXavg L148i. xi örifistov J2i8. 
xig ^Bxox'ti usw. IlCßuss.) findet sich mit geringem Unter- 
schiede (wie schon klass.) auch xotog, mit welchem indes nie 
nach Personen gefragt wird, sondern iv xoitf i^ovffia, dvönati 
(A 4 7) , ytoia &Q(f, ix Ttoiag iicaQxiag (A 23 34) , Siä noiov vö^ov 
(R 3 27), ytoip 6(hfiaxi (im eig. Sinne , wie beschaffen) I C 16 ss, 
vgl. Jk 4 13 noia y&g ^ {'ff om. B) goi) {ffi&v (wie elend be- 
schaffen; dgg. sonst nicht mit Art., sondern dann xig: McGg 
xig fi 6oq>ia^ woher kommend, A 10 21 xig ^ alxia, 17 19 usw.); 
mit Adj. immer xi: xi ayad'öv^ xaxöv^ nBQi666v, Tautologisch 
(zur Verstärkung) verbunden alg xiva ^ jtolov xaigöv I P 1 11 ; 
mit V. 1. Mc4 3o iv xivt {%oia AC^D d\.) 'jcaQaßoXxi\ nolov olxov 
. . ^ xig xöjtog A 7 49. Selbständig L 24 19 nota m. Bezug auf 



1) Vgl. 0. Immisch Lpz. Stud. 1887, 309 ff. 2) Mt28 62 = McUeo 

o4)8sv Scno'KQivy ; ri ovtoC cov natafiagtvqovciv ; (Verbindung zu einem 
Satze unthunlich , weil änov^Cvsa^ai ein 'jtQ6g verlangen würde , Mt 27 u). 
Bei Jk. kann man sich für die Trennung auf 5 13 beziehen: na^ona^st xi^\ 
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18 tä yevö^eva. Daneben das spätere Tcorajcög (alt jcodajtög, 
aus welchem Lande gebürtig, wie akkodaTtög, fj^sSaTtög] not. 
= jcotog Phryn. Lob. 56), dies auch von Personen: jtotajtög 
iötiv O'lkog, bg xre, MtSa? (= tig &Qa Mc4 4i. L825). tCg xal 
TeotccTcij ij yvvif^ L 7 39. IIP3ii; von Sachen Mc 13 1. L 1 29. 
IT3i (wie beschaifen, auch wie gross, mächtig; wie %olai = 
xCveg Herm. M. VIII 3 notaical elöiv al TCovrigCai). 

7. Das Neutrum xi steht als Prädikat zu tavta (wie 
klass. , Krüger Gr. § 61, 8, 2) in rC (ctv) atri tavta L 15 26 (ti 
d'Üet tovto alvai D). A 17 20 DEHL (v. 1. tCva), Herm. V. IV 3 1; 
nothwendig J 6 9 &XX& tavta tC i6tiv (was nützt es) sig totSo'i- 
tovg'] ferner üvSQBg^ ti tavta Tcoistts A 14 15, wie Demosth. 55 6 
Tsieia, tC tavta noislg] (was macht ihr da?), vgl. mit Singul. 
L I62 tC tovto &xo'6(o tcbqX 6ov] {ti Prädik.)^); an d. St. d. A. 
könnte man ti auch in der sehr häufigen Bedeutung „warum?" 
(klass.) verstehen, Mt 628. L 2 43 u. s. ; dafür ausser 8iä ti auch 
Iva ti (sc. yivritai)^ A 7 25 VT. Tv« ti [ivati) s<pQva^av i^vri u. s. 
(schon att.) und ti 8^tL (ort), vollst, ti yiyovBv ort fiintv fiaXksig 
eiiq)avi^SLv 6savt6v J 14 22 (wo ort = dt' 8,rt ist, wie ti = diä 
rt),^ A 5 4. 9. L 2 49. V. 1. Mc 2 le, s. o. 5 (auch LXX).^ - A 12 is 
rt aga 6 JJitQog iyevsto , was aus ihm geworden sei , wie att. 
rt ydv(o^ai ''^) ; LI ee rt aga tb TCaidiov i6tat ; A 5 24 ti ctv yi- 
voito tovto was da wohl geschehen wäre, wie das zugegangen 
wäre (rt Prädik.); abgekürzt ohtog 8\ ti J 21 21 was wird aus 
dem? Ti ;,wie" = hebr. Hti (Win. § 21, 3 A. 3) Mt 7 u rt 
6tBvifi (v. 1. ort). L 12 49 rt Q^bXg} (LXX). — Ti jcgbg fjfiäg sc. 
iötij was geht es uns an? Mt 27 4. ti jtQbg 66 J 21 22 (vgl. 
§ 30, 3; att. auch rt ravr^ ^fiot; Kühner 11^ 366, u. so I C 5i2 
rt yaQ /tot tovg i^m XQivBiv] m. Inf. wie Epikt. Diss. II 17 14, 
Win.); rt ifiol ocal öol (sc. iötiv, Kühner 364; aber auch hebr. 
wie II Reg 3 13) Mt 8 29 u. s., § 30, 3; Paul, rt yaQ R 3 3. Ph 1 ig 
(was macht es ; od. was ist es anderes) ; ti ovv sc. igov^BV 
R615. Masc. iyca tig fiiiriv All 17, vgl. II Reg 8 13. — Ver- 
bunden (wie klass.) rt^ rt &qi[i Mc 1524. tig ti 8tB7tQay^atBv6ato 
(was ein jeder) L 19 15 (Herm. V. III Se. M. VI 1 1). 



§ 51. Pronomina Indeflnlta; Pronomlnalla. 

1. Tig tl^ wie klass. substantivisch und adjektivisch, 
ist in letzterem Gebrauche in der Stellung frei, so dass es 
auch vor seinem Subst. stehen kann, wenn es sich an ein andres 



1) Auch Mt 26 62 = Mc 14 60 (0. 5, A. 2) ti ovtoC cov yicctafiaQtvQoijaiv 
löst sich in ti iattv 8 ovtoi c. %. auf. 2) Joseph, de vita sua § 296 ot 

ftxocrt jfpvffor ti ysy6vaeiv. Xenoph. Hell. II, 3 17 ti hoito 17 noXitsia 
(W.-Gr.). 
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Wort anlehnt^ xai rig aviJQ A 3 2. tva xi ^€tad& xaQiöiia R 1 11; 
zu Anfang steht tivlg im Gegensatze: rtvlg {[ilv) . . r. di IT 
5 S4. Ph 1 16 (Demosth. 9 se), indes auch einzeln : ttvag di A 17 ig. 
19 81. J 744 u. s. (Demosth. 18 44). — Besondre Gebrauchsweisen: 
Jk 1 18 iytaQX''^ xiva t&v avrov xr^Jftarov, den metaphor. Aus- 
druck mildernd (;,so zu sagen", „eine Art von") ; mit Zahlen 
klass. auch unbestimmt machend, »gegen", aber A 23 as (vgl. 
Herm. V. I 48) rivag dvo „gewisse zwei" (entspr. slg tig L22 5o. 
JII49; vgl. §45,2); b. Adj. (klass. oft) g>oß£Qd rtg ixdojrij 
HlOai, verstärkend wie quidam, Kühner II* 570 f. {vjtSQrifpavuc 
Tiokkifi xig Herm. M. VI 2 6) ; aber A 8 » slvaC tiva iavrbv iiiyav 
scheint iidyav Interpolation, rtva aber emphatisch zu stehen, 
ein besondrer, vgl. 5 30 , Kühner 671 A. 1 ; so slvai ti etwas 
Besondres G 2 e. 6 8. — Ttg „jeder" Herm. S. VIII 2 s xa^hg 
&^t6g iöri reg xatoixstv, vgl. 42 (A 15 s nach Syr.). — lieber 
zu ergänzendes tig beim Partitivus s. § 35, 4. 

2. „Niemand, keiner" ovdsig, ^ridsig (ub.-d^stgs. §6, 7E.; 
oid'stSQog Cl. Hom. XIX 1») ; daneben hebrais. ov (fti)) . . Jt&g, indem 
an oi (fii)) sich das Vb. anschliesst: Mt24«a ovx av iömd^ri näöa 
ödgi, wie hebr. bb . . fc^b. ß 3 20 (vgl. Ps. 142, 2). L 1 j? oix adv 
vaxif^öBi naQä rp ^£^ xäv Qrjiia {= nichts). Ap (7 i«. 9 4). 21 27. 
A 10 14 oiSinoTB i(payov itav xolvöv (dagegen ov Ttäg verbunden 
= „nicht jeder", klass., Mt 7 21); xäg . . o-d (auch hebr. Ab . . Vs) 
gleichbedeutend , aber minder hart , Ap 18 22. 22 s. E 4 29. 5 5. 
n P 1 80. I J 2 21. 3 15 ; entschuldigt , wenn ein positiver Satz- 
theil mit dkk« als Hauptsache folgt, J 3 le tva näg 6 mtftsviov 
fiij iitöXrifcai^ aXX ixy xxL 6 89 , oder deutlich zu ergänzen ist, 
12 46 ^). Elg . . oi) ist stärker als oiSsig , Mt 10 29 sv . . ov 
TcetSstxtti. 5 18. L 11 46 u. a., wie Demosth. 3088 fi ywij fiiav i^ii' 
gav (n>x i%ifiQBv6Ev (Krüger § 24, 2, 2) ; desgl. das getrennte ovSe 
elg, A 4 32. Mt 27 14. J 1 s («*D oidiv), R 3 10 VT. (o* . . (yvSh 
dg, vgl. § 75, 6; das. 12 VT. ovx iöxvv €(og ivög, Buttm. S. 106, 1). 

3. Die verallgemeinerten Relative öc^rttfow, oöxig di/lxote 
usw. kommen weder als Relat. noch (mit zu supplirendem Vb.) 
als Indefinita vor („irgend wer") ; otp drixoxovv v. 1. cS Si^nots 
(Relat.) [J] 54 steht in einer Interpolation. A 19 26 fügt D zu 
Uavkog hinzu xig xox€, zu corrig. xig jcoxs, = lat. nescio quis] 
so Clem. Homil. V, 27 xig xoxs 'lovSatog „irgend ein Jude", ti 
noxs etwas (neugriech. xi%oxe „etwas" und „nichts"). XI, 28. 
XVn, 8 {xig für o6xig, § 50, 5 *) ; vgl. Advb. onmg noxi ;,irgend- 
wie" Clem. Hom. 11,22; i6xi zu ergänzen), att. o6xig iexiv od. 
ctv xii Eurip. Bacch. 247. Demosth. IV 27, wie Paul. G 5 10. 

4. Zu den abgeleiteten Correlativa: olog o6og 
xoLOvxog xoöovxog usw. (§ 12, 4) ist Folgendes zu bemerken. 

1) Ueber I C 15 51 oi) jtdvtsg, sowie über oi> Tcdvtoag, ndvxtog ov s. § 75, 7. 

2) So auch XIV06OVV (n. d. Hdschr.) für iiaxvvoeovv Clem. H. X, 20. 
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Im exklamativen Gebrauche (direkt od. indir.; urspr. indir. 
„sieh, wie"; „ich staune wie ^) sollten olog oöog ijXixog wie klass. 
stehen, indem auf etwas bestimmt vorliegendes gewiesen wird 
(also ÖTtotog usw. ausgeschlossen); es stehen aber auch hier 
z. Th. wie in indir. Frage die Interrogativa : Mc 15 4 tda Jtööa 
xrs. Mt 27 IS (B* otfa). A 21 20. II C 7 u (direkt), üdste ütriXixoig 
xri. G6n. H74; doch olog correkt: IThls. IIT3n (L966 
richtig icoiov D) *) , vgl. TC&g § 76, 3. — In Correlation toio'6- 
rovg . . ÖTtotog A 26 39 (qualiscunque) ; toöovtq) . . otfp H 1 4 ; da 
aber 0601 = Tcdvtsg o*Cj so hat öfters cßrot zu folgen, wie R 814; 
eigthl. tbv aitbv . . otov Ph 1 so. — lieber 6 toiovrog s. § 47, 9 ; 
abgeschwächt zu einer unbestimmteren Bezeichnung für oircog 
IIC12 2. 8.5. IC55. nC2 6S.— ß96 otJx olov dh Sn ixTci- 
mouxBv erklärt sich (nach Phryn. Lob. 372 , Buttm. 319) durch 
cö drinov ixTCSTtt. , vgl. ox>x ort § 81. — Zu H 10 s? VT. hc 
(iLKQOV 060V Söov (vgl. LXX Jes 26 20) , L 5 3 D iitavayaysiv 
060V 060V (für dkiyov d. ad. Hdschr.) , d. i. eine Kleinigkeit, 
vgl. Aristoph. Vesp. 213. 

6. „Jeder" £xa6xog (ohne Art., §47,9; das. über den 
Unterschied von n&g] ng ;,jeder" o. 1), verstärkt slg Bxa6xog] 
hinzutretend zu e. Subjekt im Plural ohne Einfluss auf die 
Rektion (klass.), Winer § 68, 4; J 16 32 u. s. Daneben hat sich 
aus dem distributiven xaxi (ävdj § 45, 3) das eigentlich gröb- 
lich incorrekte xa$^ (avä) slg entwickelt, -indem xa&^ sva axa- 
6tov zu xad'dva ex. erstarrte und einen entspr. Nominativ her- 
vorrief; so neugriech. _^jeder" xad'ivag. Doch findet sich im 
NT. von diesem Vulgarismus noch nicht viel, und auch die 
Verschmelzung zu einem Worte ist noch nicht vollzogen: 
Mc 14 19 Big xarä (xa^' AD al.) slg (C slg sxa6tog), [J] 8 9 slg 
xa\f slg, R 12 5 rö dl xa^^ slg im einzelnen, in Bezug auf jeden 
einzelnen. Ap 21 21 avä slg £xa6xog, (Herm. S. IX 84. 6 3 xaxä 
sva = sxa6xov, das ganze Objekt bildend.) 

6. "ExsQog und äkXog, "ExsQog ist neben äiiq>6x6QOi das 
einzige überlebende dualische Pronominale , § 13, 5 ; im Neu- 
griech. ist es ebenfalls ausgegangen , und auch im NT. nicht 
mehr bei allen Verfassern zu belegen (nie Mc. [unecht 16 12], 
Ap., P., fast nie J [19 37], hauptsächlich L. und etwa Mt. Paul.), 
Auch die Verwendung ist nicht mehr durchweg correkt: Mt 16 u 
ot fihv — &kkoL ds — sxsQOL dh (daf. zweimal aAAot Mc 8 ss« 
L 9 19 ; correkt konnte das 2. Mal sxsqoi stehen, = eine zweite 
Abtheilung). L 8 6 ss. dreimal xul sxsqov (D «AAo, wie Mt 13 5 ss. 
Mc45 SS.)« 859. 61. I C 129 s. (^ ^sv — äXkcu ds — sxsqcd — 
4 Mal &XXg} dh ~ ixigp — &XXp di). H 11 se. Am Schlüsse 
von Aufzählungen xal ix^govg jcoXXovg Mt 15 so (vgl. L 3 is. 



1) Auch St. wie A9i6 {moSsi^o} airc^, oöa dsi nad'Biv aMv kann man 
so verstehen, doch liegt die Erkl. = ndvxa a näher (ehso 14 27 usw.). 
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R 8 89. 13 4. I T 1 lo) lässt sich auch aus den Attikern belegen 
(Dem. 18 S08. 219. 19 297): Andre, von den Genannten (diese als 
Einheit gefasst) Verschiedene; aber tatg itigaig xöXsötv „den 
übrigen" L448 hat kein Attiker gesagt, sondern 6 hsQog ist 
auf bestimmte Zweitheilung beschränkt; also auch incorrekt 
Mt 1088 iv rf} x6X€L tavty — eig ri^v hdgav («B; akkriv CE 
rell., bei welchem der Art. noch mehr befremdet; es ist wohl 
„die nächste" gemeint')). Richtig Ph 2 4 rä röv (add. D*FG) 
irsQmv Gegens. tä iavtöv, vgl. I C 10 24 al. — Bei &XXog fällt 
der Uebergriff in das Gebiet von etsgog am meisten auf, dass 
in der Zweitheilung 6 äXXog gesagt wird : Mt 5 39 (L 6 29) örgi- 
jI^ov avtp xal tijv äkkriv (öiaydva). 12 u. J 18 le. 19 82. 20 3 s. 
usw. ; aber auch für SXXog iötlv 6 fiagtvQ&v J 5 22 (Gegens. 
iyd)) hätte IreQog zu stehen , während Mt 25 le usw. äXXa %ivxB 
xiXuvxa sich aus Klassikern belegen lässt (Plat. Leg. V 745 A 
aXXo to6ovtov fi^Qog). — Pleonastisch steht stegoi (wie klass. 
aXXoty Kühner II' 245, A. 1) L 23 82 xal hegoi dvo TcaxovQyoi, 
= noch ausserdem zwei Missethäter; dagegen fehlt manchmal 
aXXog wo wir ;,andre^ zufügen: A 5 29 IlixQog xal ot (sc. fiAAot) 
ijtöfftoXoi] 2 14 il. 6vv totg (sc. XoLitotg) evdsxa] vgl. klassisch 
^ExtOQi Tcal Tgmsööi Hom. II. 17 291. — Verbunden &XX01 &XXo 
(ti) einer dies — ein andrer jenes (klass.) A 19 8«. 21 34 *). 



Syntax des Verbums. 
§ 52. Genera rerbl. 

Das System der drei Genera verbi: Activum (Transi- 
tivum), Passivum (Intransiti vum) und Medium, d.i. 
Transitivum mit Rückbe ziehung auf das Subjekt, 
ist im NT. im allgemeinen noch ganz dasselbe wie in der 
klassischen Sprache. Wie in dieser, wird bei dem einzelnen 
Verbum oft genug mit einer gewissen Willkür von der Sprache 
dieses oder jenes Genus als das für diese Bedeutung gültige 
festgesetzt, unter Ausschluss eines andern , welches vielleicht 
hierfür geeigneter scheinen möchte. Darum ist es auch schwer, 
einen allgemeinen Begriff für jedes Genus festzustellen, der 
nicht bei der Anwendung auf das Einzelne alsbald der Be- 
schränkung und Verkehrung unterliegen müsste. Das Aktivum 



1) Die vollständigere (und gewiss ursprüngliche) Fassung in D al. geht 
noch weiter : nctv iv t|| stiga (aXliy D) didnuoeiv viiäg, ipevystB sCg xr^v &U.nv 
(wieder in die nächste). 2) Hermas hat fast stets hsgog für „andrer", 

auch m. Artikel wie V. III 7 1. 3 to^g Sh itigovg (Xi^ovg). S. VIII, 1 7— 18; 
doch &Xlog %<xl &lXog „in jedem Falle, hei jedem verschieden*^ S. IX 14. 10 
(vgl. Xenoph. Cyrop. 4, 1 15, „immer neu"). 



§ 52, 1. Genera verhi. 177 

bezeichnet durchaus nicht immer ein Thun, sondern ebensogut 
einen Zustand oder sogar ein Afficirtwerden , dessen geeigne- 
terer Ausdruck das Passivum scheint. XaiQCD ich freue 
mich, aber Gegentheil Xtmov^at] demgemäss auch wirklich im 
Aorist ixagriv wie iXvjti^d'riv. ©av/iagcö wundre mich (bewundre), 
richtig aktivisch höchstens in dem Sinne „mit Staunen sehen" ; 
Fat. medial d'avfidöofiat vgl. d-emfiat d-sdöoiiai] aber das sinn- 
verwandte äyafiai hat ^ydöd-r^v und ist demnach (als Vb. des 
Affekts) passivisch, und die spätere Sprache bildet entsprechend 
d'ccv^d^Ofiai Depon., Aor. id'avfidöd'riv , § 20, 1. Man wird 
also so sagen, dass das Aktivum in seiner Bedeutung über- 
haupt nicht beschränkt ist, ausser wo es ein Passivum (oder 
Medium) neben sich hat, wie tiijcta) — riiTCtofiai, Dazu kommt 
noch, dass gewisse Verbalformen aktivische Bildung mit passi- 
ver (intransit.) Bedeutung vereinigen, nam. der Aor. I. IL J?ass. 
auf --O-iyv, -ip/ , sowie vielfach das Perf. auf -a , -xa {iTtölGoXcc^ 
eöTTixa). Das Medium aber ist vom Passivum nur mangel- 
haft zu scheiden, mit dem es in den Formen ausser Aorist 
und Futurum völlig zusammenfallt. Man wird daran festhal- 
ten, nur das ein Medium zu nennen, was die transitive Bedeu- 
tung mit dem Akt. theilt, wie iörcc^at i6ri^6d^r^ mit tön^^i 
iötri^a] wenn aber ein Aktivum überhaupt nicht oder nicht in 
entsprechender Bedeutung vorhanden ist, so wird die Schei- 
dung schwierig. lt47toxQivo(iai „antworte" ist in dieser Bedeu- 
tung Deponens; da es Transitivum ist, so bildet es klassisch 
&7tsxQLvd(iriv &7CoxQLvovfiai ', die spätere Sprache indes, unbe- 
kümmert um die sonstige Bedeutung des Aor. auf -ö-i^i/, setzt 
ajtsxQid'riv &JtoxQLd'iil6oiJLai fest, ©aviidöo^iai zu d'avfid^o) werden 
wir medial nennen, da es transitiv ist und in der klass. Sprache 
^aviiaöO-i^öoiiai mit passiv. Bedeutung neben sich hat; ebenso 
ts^ofiat zu T(fxra) u. a. m. ; aber «ÄO^avov/iat zu aTCod^v^^öxo), 
d'Qi^o^ai zu tQBxa) (dQa(iovficci zu idQatiov)^ die intransitiv sind 
und nichts neben sich haben , werden doch wohl sammt dem 
späteren d'avfiaöd'iiöofiaL^) zum Passiv kommen müssen, wenn 
man dessen Begriff, wie man muss, zu dem des Intransitivums 
erweitert. Das nämlich ist eine ganz seltene Erscheinung, 
dass die Sprache zwischen Intransitivum und Passivum eine 
Scheidung trifft, wie im Attischen zwischen iötriv „stellte mich" 
und iördd'riv ;, wurde gestellt", ötTl^o^cct „werde mich stellen" 
und ffta^T^6ofiai „werde gestellt werden". In der Dichtersprache 
und in der späteren existirt auch dieser Unterschied kaum, 
sondern iötdd'riv ist gleich iötriv^ (padvd'riv gleich iq)dvriy (att. 
ifpdvTjiv „erschien", iq>dv%'7^ „wurde angezeigt"). 



1) 'E^avukda^v Ap 13 3 , ^av^iaa^aoinai 17 8 sind auch nicht mehr 
transitiv. 



filMi, Gramm, d. nevtett. Orieehlfleh, 
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1?S $58,1. AkwwH. 



§ 63. AkttYnm. 

1. Einige Aktiva, ursprünglich Transitiva, haben nach- 
mals eine intransitive (reflexive) Bedeutung nebenher entwickelt. 
^Ay(o führe ausser in dem erstarrten äys (= klass.) auch in 
&y(Ofi6v „lasst uns gehen" Mt26 46U. s.; mehr noch im Comp. 
{rndycny Vulgärwort für „gehe", häufig bes. üjtays -stSy doch 
auch sonst Präs. wie iyndyBi J 3 s (bei diesem am häufigsten), 
aber nie in andern Zeitformen , vgl. § 24 (auch schon klass. : 
indys^ ifLstg tflg 6dov Aristoph. Ran. 174; indyot^i t&Q^ &v 
Av. 1017, doch noch in bestimmterer Bdtg.); nagdyaiv „vorüber- 
gehen« *) Mt 20 30. Mc 15 21 u. s. (vgl. Polyb. V, 18, 4) ; übertr. 
„verschwinden" I C 7 si , wofür IJ 2 s. 17 nuQdyBxai] TCSQidyBiv 
Mt4«. A 13 11 u. s. „umhergehen", mit Akk. des durchzogenen 
Gebiets vgl. § 34, 1 (nicht so klass. *)). Auch TCQodysiv hat nb. 
d. Bdtg. „vorführen" die „vor jmd. (ttva) gehen" (klass. Plat. 
Phaed. 90 A öov xgodyovtog iyco iq>£ö^6firiv doch anders ; übl. 
XQoriystöd'ai xivi^ was NT. wie iiyel6%'ai so nicht steht) , Mt 2 9 
u. 0. ; aber ivdysöd'av dvi^x^iipf. — BdXXsi^v „sich stürzen" 
Act 27 14 (kaum ähnl. sonst, doch vgl. ^iutrsiv); iniß- sich darauf 
stürzen (so schon klass.) Mc 4 st ; dunkel das. 14 72 iTCißaXhv 
ixXaisv (wird durch agidiievos erklärt; l^glSato xXocisiv D; vgl. 
Act 11 4 &Q^d(isvog i^srid'sto), — BQi%siv trans. benetzen; 
intrans. und unpersönl. (§ 30, 4) f. klass. ^biv (dies nirgends) 
wie ngr.; auch ißga^s tcvq xal ^bZovJj 1729, nach Gen 1024, wo 
xvQiog als Subjekt zugefügt ist. — "Exaiv „sich verhalten^ 
wie klass.; desgl. vtcbqbxblv „überragen" (auch trans. „über- 
ragen", Phil. 47); &7tixBLV „entfernt sein" (m. Akk. der Ent- 
fernung) ; ivivBiv (jrdAov seil.) zürnen Mc 6 19 (L 11 ös) ; inixBiv 
„auf etwas achten" L 14 7 u. s. (ähnl. klass.) , auch „anhalten, 
verweilen" Act 19 22 (desgl.); ngoöEXBiv Acht haben, auf jmd. 
hören (nie mit der urspr. Ergänzung rbv vovv ^ die att. oft 
steht); auch m. und ohne eatnrp cavere (Mt 61. L 17 2 u. s.) "). — 
^AvaxdiiJtxBiv „umbiegen", „zurückkehren" wie att. — KXi- 
VBiv „sich neigen" vom Tage L 9 12. 24 29 (ähnl. Polyb.); ixxX, 
„sich abbiegen" RI617U. s. (klass.). — 'PCitxBiv: &7CBqq. A 
27 43 (so gCnx, Dichter und Sp.). — UxQdfpscv Simpl. A7 42? 
Oft Compos. iTti-, &7to-, dva-, ino-, A 3 19 u. s. , nicht ohne 



1) Die. Erkl. discedere geht aus von Mt 9 27 nagayom inst^ev, wo vad- 
yovtt richtig wäre; 19 9 ist ^x. wohl mit K*L zu streichen. 2) Demosth. 

42 6 ycsQtayaymv (herumführen) trjv i6%axidv\ auch Cehes Tab. 6 liest man 
jetzt nsQtdyovt a t. 3) IIsqU%hv „enthalten" (von einem Schriftstück) 

ist zunächst Transit.: n-oveav tdSs Act. 15 28 D ; n. (l';^ovtfar KB) xbv xvnov 
toütov 23 26; aber man sagt auch yt. xbv tQÖnov xoütoVj oder ovxtogj abge- 
fasst in dieser Weise (Joseph.), und I P 2 6 Tcegiixst' iv (t$) y^«9>|| (^ y^^^ 
C), „steht geschrieben". 



§53,1-8. AÜivwn. 17§ 

klass. Vorgang; nie 'bTCo^rgitpsö^ai (klass. nb. -^ti/); ixc6tQsq>6iv 
;,umkehren, sich bekehren" (daf. -eözQoifprits I P 2 25, doch -i^ats 
C), so nam. Polyb. oft; Pass. ;,sich umwenden, umblicken" (att.); 
Ava- „umkehren", oft auch trans. (intrans. als militär. Ausdr. 
schon att.), P. „sich aufhalten" (att.); «äo- A 3 26 intr. (att. 
gew. P.), öfter trans.; P. tivä ;,sich abwenden von" (att.). — 
Vgl. in § 24 iyeiQSLVy xad'ctsiv] ferner Kunstausdr. wie aügsw 
(sc. rip/ vavv &no t^$ y^^) abfahren A 27 is, usw. 

2. Auf altem Schwanken des Gebrauchs beruht die intrans, 
Verwendung von d'isiv und q>'6Btv^ s. §24; auf heilenist. 
Sprachgebrauch die von a'b^dvsiv, s. das. Nb. Depon. si)- 
ayysXi^söd'ac (att.) findet sich -gatv Ap IO7. 14 e (sonst 
auch Ap. '^söd'av)j wie zuw. LXX, I Sam 31 9 (Dio Cass. 61 13). 
Die neuen Wörter d'QiaiißsiisLv und iiad-tit Eiistv sind b. 
Ad. intrans. (Triumph feiern, Schüler sein, was der gew. Bdtg. 
von 'B'6£vv entspricht), im NT. (fast) nur trans., im Tr. fuhren, 
triumphiren machen, zum Jünger machen, s. § 34, 1. — ^Ava- 
q)dvavxsQ tijv K'öjtQov A2l8 (f. LA. -ivrsg) heisst „mach- 
ten uns sichtbar werden", nämlich durch Herankommen; es 
wird dies ein Schifferausdruck gewesen sein, wie ixoxQiimscv 
(lat. abscondere) für das Gegentheil. 

3. Aktiv für Medium. Wenn auf der Rückbeziehung 
ein Nachdruck liegt, so hat das Medium überall keine Stelle, 
sondern das Akt. m. Pron. reflex. : &7tExrBLVBv iavtöv (dgg. 
ijcijyiccto, weil äxdyxBtv rivA^ nl. einen Ad., nichts übliches 
ist, und hier vielmehr die reflex. Thätigkeit das Gew.). Wir: 
„tödtete sich selbst". Anderswo wird die im Sinne vorhan- 
dene Rückbeziehung unausgedrückt gelassen, wie in {xata-) 
Sovkovv (so auch, nb. -ovffd'ai,^ att.): II C 11 20 sü ug ifiäg xa- 
tadovXot, vgl. G24 (so auch ava(pdvavrsg ob. 1). Umgekehrt 
kann die Reflexion doppelt ausgedrückt sein, durch Med. und 
durch Pron. : dLE^SQiöavto iavtotg J 19 24 VT., vgl. A 7 21 (ähnl. 
att.). Gegen den att. Gebrauch steht das Akt. st. Med.: (orst- 
Qd^SLV st. xeLQäöd'at, §24). sigiöxecv „erlangen" gew., ausser 
H9i2 (att. Med., Dichter auch Akt.). xad'fjtlJBv rfig ysiQbg ai- 
rot) A28 8 st. xad^iiipara y wie C (doch citirt auch rolluxliei 
Tdlov xad-dil^av), kvöov tb {}n:6Sri(ia r&v nod&v 6ov A 7 ss VT. 
(LXX kv6av). naqi%eiv s. § B5, 1. Ttoialv (ftovi^ J 14 28 
nur AEGH al.) {b86v Mc 2 28 , BGH bSonoielv.) ti)i/ ixöCxri^iv 
L 18 7 s. xb iXaog ftfit* a'bxov hebraisirend (Gen 24 12) 10 37. 1 72. 
ividgav A 2B s ? xojtstöv 8 2 , -vro EHP. xqiciv J 5 27. Jud is. 
tJtökeiiov Ap 11 7 u. s. öviißovXiov Mc 3 e (BL idCöow). 15 1 (v. 1. 
ixoiiidöavrsg), (6vv(X)(io6Lav A 23 18 nur HP). 6v6%Qoq>7iv das. 
12, wo überall das Akt. deshalb incorrekt ist, weil die Jtoiofjv- 
T£g zugleich diejenigen sind, welche die in dem Verbalsubstan- 
tiv ausgedrückte Handlung thun. So auch NT. sonst noial^d'ai 
Äöyovy avaßoXi^y jtOQsiaVy (^Äovdiji/ usw. üjcdöaffd^ac zip/ iid- 

12* 
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Xaigav richtig Mc 14 47. A 16 27 , aber Mt 26 51 ixdöxaösv x, 
fi. ccbxov^ wo att. ainov fehlen müsste, die Reflexion aber durch 
das Medium auszudrücken war; ähnl. 26 66 Siiggri^av x& t^dxta 
ainov, doch hier auch klass. Akt. (Aesch. Pers. 199 Tcsxkovg 
fi^yvvöLv, vgl. 1030). 



§ 64. PassiTiun. 

1. Auch die Deponentia transit. Bedeutung können 
(wie im Att.) ein Passivum haben, dessen Formen mit denen 
des Deponens grösserentheils identisch sind. AoyClBtat „wird 
gerechnet" B;44S. (also auch zuw. im Präsens, wo die Bsp. 
auch bei Klass. nicht zahlreich sind ; vgl. indes Herodot. 3 95 
koYil6iLsvov), 'l&vto D A 5 16 ; tatat Perf . Mc B 29. SQyalofidvri 
Herrn. S. V 3«. Häufig aber in dem formell geschiedenen Aor. : 
iXoyiöd'i^v, id&riv, ixccQiöd^riv , igQvöd'r^ usw. (Fut. loyiöd-rlöofiai 
R 226. la^jiö. Mt 8 8. aTtagvrfd'Tiö. [§ 20, 1] L 12 9). 

2. Während im Att. die Passiva gew. Verba durch 
die A k t i V a andrer regelmässig vertreten werden : aicoKtsC- 
VBiv P. &%o%vri6xsiv ^ ev (xaxGtg) noutv P. ei {xax&g) Ttdöxeiv, 
si (xax.) Xiysiv P. si (xax,) axoiieLV , unter Verbindung mit 
ixö wie sonst bei wirkl. Pass. : so sind im NT. wenige Spu- 
ren dieses Gebrauchs {ixTcCnxaiv A27i7.j6. i9 = ixßdllsöd-ai, 
doch nicht mit inö] dgg. ixßakXeö^ai Mt8i» u. s. , was indes 
auch att.; n&öxBiv i)jc6 Mt 17 12, wo vorher inoCriöav^ Mc 6 ae. 
I Th 2 14) ; indes auch nicht viel Belege des Gegentheils : aito- 
xtavdijvai Mc 9 si u. s. Von noisZv kommt das Pass. überhaupt 
fast nie vor (H 12 27). 

3. Wie im Att., ist das Pass. mit einer Person als 
Subj. auch bei Verben möglich, wo im Akt. diese Person im 
Gen. od. Dat. steht; der Akt. der Sache beim Akt. bleibt 
beim Pass. derselbe. Die Bsp. des NT. sind zwar nicht direkt 
aus der klass. Spr. zu belegen, stehen aber in vollkommener 
Analogie zu den klass. Beispielen, ^d iaxovvi%^fivai Mcl0 46 
{8-Blv tivv), ^EyxaXstöd^ccL verklagt werden (iyxaXstv xivi) 
A 19 40 u. s. E'i)aQB6XBl6%^ai (Akt. tivC) H 3 le (Diod. Sic). 
KaxByv (DöiiBv og G 2 11 (Akt. xiv6g) ^ so Diod. Sic. Kaxri' 
yoQBtöd'ai (Akt. xtvög) m. Akk. d. Sache Mt 27 12. A 22 so. 
25 16. MagxvQBtöd' tti (Akt. rm) ein (gutes) Zeugnis haben 
(Sp.) A 6 3 u. s. I Tim 5 10. H 7 s u. s. (aber III J la JrifirixQip 
(iBiiuQxiiQrixaL). IIlöxbv Böd'ai XL etwas anvertraut bekommen 
{iC'BLV XLvC xi) R 3a u. s. (Polyb.); auch (ohne Obj.) „Glauben 
finden", I Tim 3 le iici6xBv%ri (XQtöxbg) iv xoöfic) (Akt. xlv£ od. 
Btg XLva) j vgl. II Th 1 10 (so schon att.). XQri[iax£^B6d'ai, 
(von Gott) Anweisung erhalten (Akt. xlvl) Mt 2 12 u. s. ; nur 
L 2 j6 ^v aix^ XBXQri(iaxL6(isvov {xBXQ-og fjv D). — Weit ver- 
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schieden ist das Pass. mit sächlichem Subjekt: 11 C 1 u 
Zva TÖ x&Qi6iLa sixuQLötri&fj (svxccQiöxstv n Herrn. S. VII 6 ; NT. 
m. aW, TCSQi usw.), und dasjenige, wo ein Infin. oder ein Satz 
mit ort so zu sagen Subj. ist, inirgiTCstaC 6ol . . Idyatv A26i. 
I C 14 84, sowie das unpersönliche Passiv, § 34, 4. 

4. Eine gewisse Selbständigkeit gegenüber ihren Aktiva 
haben die Pass. von bgäv, ycyvAöxsvVy e'bgCöTcsiv, in- 
dem sie eine rein intransitive Bedeutung annehmen, und die 
betheiligte Person, statt mit i)n6 ^ im Dat. bei sich haben, 
s. §37, 4. Häufig bipd'f^vaC tvvL (alt) apparere^ supervenire, 
mit dem neuen Präs. öjctdvoiiai A 1 a (§ 24). Fvioöd^rlvai. 
„bekannt werden" A 9«4 u. s. , vgl. yiyv(b6xB6%^aL tcvL bekannt 
sein Eur. Cyel. 667. Xenoph. Cyr. VIL I44; aber ;,erkannt w.^ 
Pass. m. inö lC8s, Ei) Qsd'rjvav RIO 20 VT. (v. 1. mit iv), 
nb. i^g)avri yBviöd'cci (üb. II P 3 14 s. § 37, 5). ®sa%'fivai wie 
6tp%', Mt6i. 285; q>aivB6%^aC xlvv von Alters her. 

5. Das Pass. ist zuw. mit „sich . . lassen^ zu über- 
setzen. ^ASiTcslfid-s I C 6 7 „lasst euch Unrecht thun" (im Sinne 
des Zulassens) , ähnl. das. &no6xsQ6l6%'B. BanxCt,B6%ai sich tau- 
fen lassen (A. ißanxCö^riv , doch s. § B5, 2). Vgl. ayvllB6%'ai 
A 21 24. s6 , a7toyQ(ig)S6d'aL L 2 1, ya^iL^Böd'aL (§ 24), Soyficcxi^Böd'aL 
„sich Vorschriften machen lassen" Col2ao, TtBQixifivBöd'aL oft. 
Dagegen das „lassen" im Sinne des Veranlassens findet media- 
len Ausdr., § 55, 2. 



§ 55. Medium. 

1. Wie das Aktivum für das Medium, so steht öfters das 
Med. statt des zu erwartenden Aktivum. ^Afi'övsöd'aL 
;,beistehen" = att. &iivvblv A 7 «4 (d. W. nur hier). 'Atcbl" 
Xstöd'aL s. §24. l^XBxdvödiiBvog xäg &Q%&q Col2i5, wäh- 
rend doch &7Codv6a6d'av att. „sich ausziehen" ist. ^Hq 11,06 i- 
fiiqv i^g (ii/d(>^ II C 11 2 „verlobte", st. ilQ(io6a (d. W. nur 
hier). (Ev Egyttöd'av mit Unrecht hierher gezogen: es ist 
R 75. II C 1 6. 4 12. G 5 6. E 3 20. C 1 29. I Th 2 13. H Th 2 7. 
Jk 5 16 überall intransit. , und steht nie von Gott, sondern das 
Akt. ; dass dies Mt 14 2. Mc 6 14 mit dwdiisig als Subj. steht, 
macht -Btv = -Btöd'av scheinen.) (ExkiyB6%'av immer Med. „sich 
auswählen", welches „sich" nur A 6 5. 15 22.25 nicht gerade 
nöthig ist.) {^EmdsLXvvöd^av A 9 39 [sonst Aktiv. NT.] kann sein 
;,wiesen an sich auf".) KaxakaiißävBöd'aL „inne werden" 
A4i»u. s. (att. 'SiVj doch Med. auch Dionys. Hai.), üaga- 
xriQBl6%'ai L14ial. (neben -xriQBtv] Simpl. nur Act.). Ilkri- 
QOvöd'aL E 1 83 „füllen", = Akt. 4 10. IIq oßksnsöd'aL 
H II40 nach ngooQ&öd'aL gebildet (ßXinsLv für bgäv § 24); tcbqv 
ßXdxBöd'aL stets (Polyb. ; att. Akt.). Tid' söd'av iv g)vXaxf und 
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ähnl. „ins Geßngnis legen ^ A 4 $ usw. (stets Med.) ; auch 
für „setzen zu^, &no6r6lovg I C 12 as, sig ÖQyi^ I Th 59, = 
att. noif^6ai,^ xataötilöccv*^ ion. d-elvat (Hit Si/ id'fixev xXtjqovÖ" 
(lov). — JSvyxttXstv und -öd'at, (;,bei sich, zu sich**) ist rich- 
tig geschieden, wenn man L IB e mit DF, 9 mit ADEGr al. övy- 
xalsltav st. -st liest. — Zwischen alxstv und -tf-ö-at machen 
alte Grammatiker den Unterschied, dass wer sich geben lässt 
um zurückzugeben, alxslxaL] überhaupt aber ist aitslöd'aL das 
Bitten im Greschäftsverkehr, und so regelm. auch NT. Mt 27 20. ss. 

Mc 15(6.) 8. 48^). L23a8. 26. 6«. A3 14. 9 2. 12 20. 1328. 25 8.15; 

von dem Bitten von Grott gew. Aktiv, doch Med. A 7 46 *), mit 
Akt. (willkürlich) wechselnd Jk 4 2 s. I J 5 14 s. usw. ; das Bitten 
des Bettlers , Sohnes usw. ist natürlich altstv, A 3 2. Mt 7 9 s. 
(vgl. A 16 29. ICI22). l^TCavtstVy jtagaitstöd'aL wie att.; i^rj- 
ti^öato L2281 (att. -stv und -stöd'aL). — naQB%6iLsvog öeav- 
tbv fö^cov Tt 2? ist gegen den klass. Gebrauch (Wapa^oii/), C 4i 
tiftf l66rfp!€C totg So'ilotg 7CaQi%s6%'s nicht {-bxs C), auch nicht 
«a^^g L 7 4 , wohl aber das Akt. Jtagstxov q>vlavd'Qa)niav A 
282. iQya^Cav 16 le {-sxo C; 19 24 -%« A*DE, '%sxo gew.; die 
Stelle scheint verdorben) , wiewohl Homer ^i,k6trixa %aQa6%Blv 
sagt. — Im allgemeinen muss man urtheilen, dass die Schrift- 
steller des NT. den Unterschied von Akt. und Med. wohl zu 
wahren wissen. 

2. Das Medium ist zuw. zu übersetzen „sich .. lassen^, 
vgl. § 64, 4 Pass. , aber in dem Sinne des Veranlassens , nicht 
des Zulassens. KBCQa6%'at , '^'6Qa6%'ai I C 11 e ; Zq)Bkov xal äno- 
x6^ovxav Gal6i2 „sich entmannen lassen", wie Deut 23 i, wäh- 
rend 7CSQixi(iv€6d'at, als Passiv behandelt wird (zulassen). 'Eßa- 
ytxvödiiriv A 22 16 ßdjtxiöuL xal &n6Xov6ai, (I C 6 11 a7CBkov6a6%'a) 
kann erklärt werden „veranlasse"; aber I C IO2 scheint -iöatno 
(BKLP) falsch und -C^d'rfiav allein richtig. 



§ 56. Tempora. Praesens. 

1. Nach dem bereits § 14, 1 Erörterten hat jedes Tempus 
wenigstens im Indik. im allgemeinen eine doppelte Funktion: 
es drückt zugleich eine Aktion aus (der Dauer, der Vollen- 
dung, der Dauer in der Vollendung), und eine Zeitstufe 
(Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft), und dies absolut, d.h, 
mit Bezug auf den Standpunkt des Redenden oder Erzählen- 



1) Mc 6 22 ahriaov (M -fsai). 23 aM^ai^g. 24 aMiamiuii. 26 jjri/jifato (D sI- 
nBv\ ganz fein, indem die Tochter der Herodias nach dem Ausspmch des 
Königs in einer Art Geschäftsverhältnis zn ihm steht. Vgl. Mt 20 20. 22. Mc 
10 86.88. 2) A 13 21 jjtijüavTO ßaailicc^ x«l idoa%sv a'bToi:g 6 ^sbg %xL 

gehor^ WQbl picht hierher, vgl. I Sam 8 &. 
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den, nicht relativ, d. h. mit Bezug auf etwas Anderes, was 
in der Rede oder Erzählung vorkommt. Im Futurum ist 
jedoch für das Griechisch des NT. die Bezeichnung einer Aktion 
erloschen, die Modi desselben aber (einschl. Infin. Partie.) sind 
von Haus aus zur Bezeichnung einer relativen Zeitstufe 
(mit Bezug auf die Haupthandlung) entstanden, und nur in 
dem Masse, wie sie hierfür nöthig waren: weshalb es weder 
einen Conjunktiv*) noch einen Imperativ Put. je gegeben hat. 
In den Modi nämlich kommt mit dieser Ausnahme die Zeit- 
stufe überhaupt nicht und nur die Aktion zum Ausdruck. 

2. Das Präsens bezeichnet also eine Handlung 1) als 
in ihrer Dauer (ihrem Verlaufe) angeschaut, 2) als in der 
Zeit der Gregenwart liegend. Dies kann nun die Gegen- 
wart als Punkt sein, mit Hinzunahme der auf beiden Seiten 
zunächst angrenzenden Zeit, als yQd(pc3 „ich schreibe (jetzt) ^, 
oder aber es dehnt sich die auf beiden Seiten hinzugenommene 
Zeit mehr und mehr aus, bis schliesslich alle Zeit umfasst 
wird : 6 d^ebg löuv. Sodann kann sich dem Begriffe der Dauer 
auch der der Wiederholung hinzufügen oder substituiren, 
so dass, was an und für sich dauerlos ist, doch vermöge der 
Wiederholung als gewissermassen dauernd angeschaut wird: 
was in der Zeitstufe der Vergangenheit deutlicher hervortritt: 
sßaksv er traf, ißakXsv traf wiederholt oder immer. Eine Unter- 
scheidung des eigentlichen Präsens, welches das augenblicklich 
jetzt wirklich Geschehende bezeichnet, kann ^ur durch Um- 
schreibung geschehen, xvyx^'^^ c&v (aber dies nicht NT., § 73, 4). 

•3. Da zu Dauer Vollendung (Aor.) Gegensatz ist, so 
kann das Präs. auch eine noch nicht zur Vollendung 
gekommene Handlung als solche deutlich genug bezeichnen, 
wo wir uns des Hülfsverbums „wollen" bedienen. J 10 32 Svä 
Ttotov ait&v Igyov i^i Xcd'd^ste („wollt steinigen"). Gal 5 4, 
ovtivsg iv v6^ci dcxaLovöd'a, gerechtfertigt werden wollt. J 13 e 
vimsvg. Häufiger hat diese Bedeutung (conatus) das Imperf. 

4. Da für die als vollendet angeschauten Handlungen aus 
naheliegenden Gründen eine Form für die Zeitstufe der Gegen- 
wart (gls. Präs. des Aorist) nicht existirt, so muss in einzelnen 
Fällen das Präsens auch diese Funktion mit übernehmen (aori- 
stisches Präsens, Burtpn NT. Moods and Tenses p. 9). 
Wenn Petrus A 9 84 zu Aeneas sagt: IcttaC 6b ^Irjöovg Xqv- 
6r6gy so bedeutet das nicht : er ist im Heilen begriffen , son- 
dern: „er vollendet die Heilung in diesem Momente, was ich 
dir hiermit ankündige^, und ebendahin gehört : UagayydXXai 601 
. . A 16 18 (Austreibung eines Dämons) , wo gleichfalls das- 
jenige vom Standpunkt des Handelnden und Sprechenden aus 

1) In den Hdschr. des NT. giebt es allerdings auch dafür Belege, ym 
I C 13 3 xav^iftfcofta» CK. 
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als in der Gegenwart sieh vollendend bezeichnet wird , was der 
Erzähler von dem seinigen aus als in der Vergangenheit vollen- 
det durch den Aor. auszudrücken hatte: nag'^stkBv^), Eben- 
dahin äöndlstaL „lässt grüssen^ ; entspr. stets aöxdöaöd's grüsst. 

5. Die gleiche aoristische Bedeutung pflegt das Fräs, 
auch dann zu haben, wenn es, zugleich mit Yertauschung der 
Zeitstufe, in lebhaft vergegenwärtigender Erzählung als Praes. 
historicum steht. Dieser Gebrauch ist, wie bei klass. 
Schriftst., so auch bei ntlicheii Erzählern häufig, ausser in den 
Schriften des Lucas , wo er seltener begegnet. J 1 29 rg ejcav- 
Qiov ßkinBL , . ocal IdycL . . ; ss t§ inavQLOv nikiv etöxifjpui (Plusq. 
= Imperf. bleibt) . . se xal . . XiyBt . .; 44 rjj ijcavgiov '^d'ikri' 
6SV i^skd'slv . . xal €VQL6xBt ; also die Umstände werden in den 
Zeitformen der Vergangenheit bezeichnet, dagegen die (unter 
den bezeichneten Umständen eingetretenen *)) Haupthandlungen 
gern im Präs. , während die schliesslichen Ergebnisse wieder 
im Aor. stehen, weil hier eine Vergegenwärtigung nicht natür- 
lich wäre : 40 ^X&av avv xal eldav . . xal . . Ifietvav. Sogar 
ausserhalb der Erzählung steht das Präs. in gleicher Weise 
das. 15 : ^lanivrig fiaQtvQst Jtegl avrov ocal xixqayBv (= xqi\hi\* 

6. Perfektische Bedeutung hat bekanntlich ^x© (L 15 «7 
U.S.); {n&Qhi6iv ^sind hergekommen" A17 6 ist Präs. für das 
Perf. eines andern Verbums [Burton p. 10], wie htixG} für 
i7CB£lfiq)a Mt 6 2). Ferner ixorio) „ich höre = habe gehört" 
(L9 9. IC 11 18. IIThSii, ähnl. klass.; gleichwerthig wäre li- 
yetai , welches %o wenig wie &xovBxat I C B 1 'irgend auffallen 
kann). lädcxSi A 26 11 neben £|toi/ d'avdtov %i%Qa%ä xl (und 
nach ov8\v ^^dixrixa 10 *)) bedeutet „bin im Unrecht, ein Ver- 
brecher*' wie att. (so nur hier; Mt20i8 gewöhnliches Präs.); 
auch 6 vvx&v Ap 2 7 u. s. kann an den att. Gebrauch von vlx& 
^bin Sieger" erinnern, während nQ&66Bi, A2631 sich auf Pau- 
lus' gesammte Lebensweise und insbes. sein Christenthum be- 
zieht. Es handelt sich überall hier nur um speziellen Gebrauch 
einzelner Verba, nicht um allgemeine syntakt. Verwendung 
des Präs. 

7. Die Präsentia wie L 15 se xoöavra hij Sovlsvo) 6ol (vgl. 
13 7 ISov XQta ixri itp oi iQxoficcLf J 8 08 f/ftt, 16 27 i^xe, u. a. m.) 
stehen keineswegs für Perfekta, sondern es konnte, weil das 



1) Bnrton zieht hierher auch (ausser A 26 1 initgatsvai n. a.) &(pisvta£ 
oov at aiia(ft£ai Mc 2 5. Mt 9 2 usw. , mit Recht , insoweit die Lesart sicher 
ist (vgl. § 23, 7). 2) Rodemeyer D. J. Basel 1889 (Präs. histor. b. 

Herodot. u. Thukyd.) sucht zu zeigen, dass das Pr. hist. das Geschehen in 
einem bereits angegebenen Zeitpunkte oder gleich nachher ausdrücke, was 
sich bis zu einem gewissen Grade durchführen lässt. Mt 2 13 &vaxaigfi<f€ivtmv 
uinäiv idoh ayysXog %vq£ov tpaCvszai (Win.). Herm. V. 1, 1 3 Sucßäg ijl^ov . . 
«tfl ti^d-A tic yivatcc, 3) Also bei der Bezugnahme auf einzelne Vergehen 
bleibt das Perf.; das Präs. steht nur von dem .allgem. Ergebnis. 
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Andauern bzw. Wiederkehren in der Gegenwart mit umfasst 
werden musste, eine andre Form gar nicht stehen. 

8. Präsens für Futurum. Auch die klass. Sprache 
kennt ein (lebhaft vergegenwärtigendes) Präs. für Futurum in 
Prophezeiungen (Orakel bei Herodot 7 i4o s.) , und dies Präs. 
(gleichsam das Gegenstück des historischen) ist in den ntlichen 
Vorhersagungen sehr häufig. Dasselbe haftet nicht an bestimm- 
ten Verben, und es ist Zufall, dass iQxofiat in diesem Sinne 
bes. häufig vorkommt: JlQs iäv itoifidöo) x6nov i[itv, ndhv 
iQXdfiai xal TtagakiifiilfOfiuL iiiäg; so nam. 6 iQxöfisvos „der kommen 
soll" (d. Messias) Mt 11», vgl. 11 u 'HkCag 6 (liXlcDV iQ%B6%^ai^ 
17 11 'iZA. iQXBtai, Aber ebensogut: Mc 9 31 6 vtbg xov äv^QÜ- 
nov TtagaSidoxat (= (idklsL nagadCdo^^av Mt 17 22) . . 9 ^al i%o* 
xvevov6iv ai)x6v. Mt 27 es yiBxä xQslg fiiisgag syscQoiiac. Herm. V. 
H 2 4 ig)L€vxaL. Auch ohne den Sinn der Prophezeiung steht 
das Präsens, wenn die Sache als gewiss eintretend bezeichnet 
wird, also fi^XXsv ilgxs^d'aC) gesetzt werden könnte, so Mt2443 
TCoia g)vkaKy 6 xksnxfig igx^xm, und mehrfach in seng lQxo(iaL 
{-€xat) , s. § 65 10 ; andernfalls nothwendig iXsvöofiai , Mt 24 5. 
Mc 12 9. 13 6 u. s. Doch haben die Vb. des Gehens , Kommens 
im Präs. auch die Bedeutung des im Gehen (Kommen) Begriffen- 
seins, wo denn die Erreichung des Zieles noch in der Zukunft 
liegt: J 38 nöd^sv igx^xai xal Ttov iTtdyeVy ungef. = gehen 
wird , 8 14 icöd'cv ^kd^ov xal xov iitäyo) . . Ttöd^sv Igxofiai xal 
7C0V ix. ; so 7C0V iniyfo -Big J 14 4 s., xogBvoyiai, s. is. A 20 22. 
&vaßaCvoaBv Mt20i8. J 20 17 (aber J 7 s oix ivaßaCva für Futur.). 

9. Präsens zum Ausdruck der relativen Zeit 
(vgl. 1). Dass bei direkt wiedergegebener Bede eines Andern 
die Zeitform sich auf den Zeitpunkt dieser Rede bezieht, und 
dass die Form der orat. obliqua sich in der klass. Spr. der 
direkten Rede in dieser Hinsicht vielfach angleicht, ist bekannt. 
Im NT. ist diese Form durchaus nicht beliebt, und die der or. 
recta waltet vor; bemerkenswerth aber ist, dass die Neben- 
sätze nach Vb. der Wahrnehmung und des Glaubens sich der 
or. recta angleichen, also die Zeitformen in relativem Gebrauche 
haben. Mt 2 22 &xo'66ag Zxi ^Agxikaog ßaöLlBvsL, J 6 14 BldBv 6 
Sx^og ort ^Iriöovg oix i6xiv ixBt, Auch in der klass. Spr. kommt 
dies vor, aber nicht als Regel, während im NT. die Regel so- 
weit fest ist, dass das Imperf. in solchen Sätzen meist mit 
Plusq. zu übersetzen ist, indem es sich auf eine vorhervergan- 
gene Zeit bezieht, § B7, 6. Doch J 16 19 lyvo) oxv i^d'BXov (v. 1. 
^(ibIIov) aixbv igioxäv , und vgl. Plusqu. für Perf. §59,6 (A 
22 2 &xoii6avxBg 5xl TtQoöBtpAvBt , aber besser DEH nQ06q)aiVBl). 
Der Aorist indes kann stehen : Mc 12 12 lyv(o6av oxi bIicbv (Mt 
21 45 Sri kiyBi^ = ilBys). 
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§ 67. Imperfeetnm und Indieatly des Aorists. 

1. Der Unterschied zwischen dauernder und vollendeter 
Aktion tritt am schärfsten im Imperf. und Indik. Aor. hervor, 
und zwar geschieht die Unterscheidung im NT. mit derselben 
Genauigkeit wie im klass. Griechisch. 

2. Als dauernd angeschaut und durch das Imperf. 
ausgedrüökt wird auch die Wiederholung als solche (vgl. 
§56,2), und ferner die unvollendet gebliebene Handlung 
(Imp. de conatu, vgl. §56, 3). Bsp. a) A 2*5 rä xtiifiata ini- 
TCQaöxov xal disyLsgi^ov axrtä naötv] es geschah dies oft, ohne 
indes allgemein zu geschehen und zur Durchführung zu kommen 
(Aor.), vgl. 4 84. 18 8. Mc 12 41. b) A 786 dwqXXa^öBV a'btoi)^ 
etgsigi^vriv, suchte zu versöhnen. 26u '^dyxa^ov ßka6(priii6tv^ 
was indes zugleich Wiederholung ausdrückt (wie idiinxov das.). 
L 1 59 ixAkow aith 7ja%aQiav wollten nennen. Mt 3 14 dtsxAkvBv 
wollte hindern, versuchte zu hindern (A 27*1 iXisto fing an 
sich zu lösen). 

3. Als dauernd angeschaut wird femer die Handlung 
dann, wenn die Art und Weise derselben schildernd hervor- 
gehoben wird. H 11 17 ni6xBi ngoösvi^ox^v ^AßQaäfi xhv *l6adx . ., 
xal xhv itovoyevH nQ06iq>BQBv xxL, nachträgliche Charakterisirung 
des Besondern in diesem Falle. A 5 »e f^Bv ai)xoi)Q cö ^iBxä 
ßiag, vgl. J7 äyayövxBg dh (Abschluss) avxoi}g i6xr^6av. 41 ino- 
QBiiovxo xaigovxBg &jtb tcqo^Atiov xov öwbSqiov (den Abschluss 
zu bezeichnen war hier nicht nöthig). 15 3 dtiiQxovxo . . ixdtiy- 
yoiifiBvoc xi^v i%i6xQoq>iifv x&v idv&v , xal inoCovv (überall) xa- 
Q&v [iBydlriv , . (Abschluss i jtaQayBvöfiBvoL dl); ähnl. 41; dage- 
gen 16 6 diijXd'ov dl xiiv OQvyiav (ohne Beschreibung). Auch 
(21 b) iTtkiofiBv Big Dogiav , xal xaxi^ld-oiisv Big Tvqov , wo (wie 
18 88. 21 15) die Beschreibung in der Angabe der Richtung (Big . .) 
besteht; vgl. 21 so bUxov iS(oxov Csqov, xal Bid'dojg ixXBl6d"q6av 
at Q"6QaL (nachdem dies vollendet war, also indirekte Bezeich- 
nung der Vollendung), während 14 19 die Lesart iövgav (statt 
iövQOv) ^oj xijg nölBcag zu bevorzugen ist, da sonst die Vollen- 
dung, die doch thatsächlich geschah, nirgends bezeichnet wäre. 
Zuweilen indes ist zwar der Gegensatz zu einem nachfolgenden 
Verbum der Vollendung vorhanden , aber nicht vorher eine 
ausgeführte Beschreibung: 21 ao idoia^ov xbv d^BÖv, sItcöv xb 
(priesen längere Zeit und in verschiedener Weise, biia sie schliess- 
lich sagten). 18 19 äuXdysxo xotg ^lovdaCoig (D , falsch andre 
-XÜ^axo od. 'Xix%'ri) ; Abschluss 20 s. (aber 17 8 ist auch Beschrei- 
bung, und dazu wird Wiederholung ausgedrückt). Am auffallig- 
sten 27 1 s. TtaQBdiSow . . inißAvxBg S\^ wo der Aorist (tradidit 
Lat.) richtiger scheinen muss. — Bei Paul. vgl. I C 10 4 ini,ov 
(Thatsache), Inivov yäg ix nvBVfiaxixr^g TcixQag (Art und Weise). 



§ 57, 3 — 5. Imperfectum und Indicoitiv des Aorists. 187 

10 11 tavta twtvx&g 6wißaivBv (Art und Weise) vgl. m. e raihra 
rvTtoi, ^ificbv iysvTJ^'ti^av TErgebnis). 

4. Im Attischen gibt es gewisse Verben, die vermöge 
ihrer besondern Bedeutung die Form der unvollendeten 
Handlung einigermassen bevorzugen: die bezeichnete Handlung 
nämlich findet ihr wirkliches Ziel erst in dem Thun eines An- 
dern, ohne welches sie unvollständig und ergebnislos bleibt, 
und es steht das Imperf. , sowie dies hervorgehoben werden 
soll. Dahin gehören xskßvsvv^ a^iovvj icaQaxels'ös^d'aLj ig^xav^ 
ni^jCBiv^ anoöziXXBvv u. a. m. Im NT. bezeichnet xBkB'6Bvv stets 
wie %Qo6tdttBi,v^ TcaQayyiXlBvv den gültigen Befehl, dessen Aus- 
führung sich von selbst versteht: darum (wie auch att. in die- 
sem Falle) ixikBv6Bv wie JtQo6haisVj ^agijyyBvXBv ^) ; ebenso nur 
STtBiiil^Bv^ &%i6xBtkBV] dagegen iigAta (ixriQ,) ^fragte" und „bat** 
neben ^^gAtriöBv («äi^pOj ^ccQBxälBi (statt att. ycagBTCBkBiißto, wel- 
ches nicht vorkommt) und TcagBxdlBöBv (nag'^sc A279, Litspr., 
i}|tW 16 88, desgl.), doch so, dass sich meistens genügende Rechen- 
schaft über die jeweilige Wahl geben lässt. So ist ^/igArri^av 
A 10 48 deshalb nothwendig, weil die geschehene Erfüllung der 
Bitte nur durch diesen Aorist angegeben wird , ähnl. 23 is, 
während i}p(6ra „bat^ 3 s ganz in der angegebenen Weise steht ; 
„fragte ** ist meist 'fjgAtriöBv (wie auch att. so od. flQBto), aber 
Mc 8 6 '/iQ(bta^ 28 BTCtiQibta^ 29 desgl. (was auch anderswo stehen 
könnte, wo Aor. steht, wie 9 le) ; nagBxAXBöav Mt 8 84 von den 
Gergesenern , welche Jesus fortzugehen ersuchen (L 8 8? daf. 
'fig&x'qöav, Mc 5 17 V^g'^avxo jtagaxalBtv, doch D jtagBTcdXotn/) , wo 
die Erfüllung der Bitte nothwendig war ; 18 92 &g)rixd öol, ixBidii 
jtagBTcdlBödg fi£ (die blosse Bitte genügte), 26 68 nagaxakiöai 
xhv Tcatigcc (desgl.) , A 8 si n^agBxdksöBv avaßdvxa xa%^C6ai (Er- 
füllung als selbstverständlich nicht erwähnt); dgg. xagBxdkBi, 
A 27 88. L 8 41 usw.*). Den Verben des Bittens gesellt sich 
auch ycgo6xtn/Btv zu, welches in diesem Sinne ebenso regel- 
mässig im Imperf. steht (Mt82. 9i8. 15 25 »*BDM), wie in der 
der Ehrfurchtsbezeigung im Aor. (Mt2ii. 1488 u. s.). 

B. Für den Wechsel zwischen IXByBv (-ov) und bIxbv 
(-av, -ov) ist Folgendes massgebend/ Die Einzeläusserung des 
Einzelnen wird zunächst mit dem Aorist bezeichnet; dagegen 
die Aeusserungen einer unbestimmteren Mehrheit regelmässig 
durch das Imp. , welches auch wohl in Beziehung zu dem Ab- 
schluss steht, den die daran geknüpfte Rede der Hauptperson 



1) 'ExiXsvov ((aßd^siv) nur A 16 22 (von Magistraten), wohl Wieder- 
holnng und längere Dauer ausdrückend, weshalb auch ^aßS^isiv, vgl. §58, 3; 
Abschluss noXXccg 91 iyti&ivtsg nXriydg 23. JTapiJyyfUfiv L 8 29, vgl. unten 5. 

2) Auch AI615 sollte man nccQSudXsi erwarten, da der Abschluss mit 
%al TcaQsßtdiffxto ij(i&g eigens angezeigt wird. Auch 39 könnte das Imperf. 
stehen. 
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gibt: A2i8 vgl. u*). "EkByav steht wohl vor längeren Reden, 
wie L 6 20 vor der Bergpredigt , nach vorausgegangener Schil- 
derung im Imp. 18. 19 (Mt 5 2 leitet diese Predigt ein mit idi- 
iaöxev Xiy(ov) ; ferner werden gern mit xal ikBysv oder ik. Sa 
anderweitige Aussprüche angeknüpft: Mc 4 »1. «4. 26. so. 7 ». 20. 
L 6 86. 65. 9 23 und oft *) , während anderwärts slxsv steht , L 
6 89. 15 11 u. s. ; es ist überhaupt bei diesem Vb. doppelte An- 
schauung möglich: geschehener Ausspruch und geschehende 
Rede, und so leitet auch Thukydides seine Reden bald mit 
ilsys, bald mit iXs^s ein. Vgl. auch das einem andern Vb. 
dicendi so oft angefügte XiycDv (nicht si7c6v). 

6. Das Impf, in Aussagesätzen nach Vb. der Wahr- 
nehmung (des Glaubens) ist zumeist insofern relativ, als 
es sich auf eine vor der Zeit der Wahrnehmung liegende Zeit 
bezieht und demnach durch Plusqu. zu übersetzen ist; die 
Gleichzeitigkeit wird entsprechend durch das Präsens ausge- 
drückt, § 56, 9. Selbstverständlich bewahrt das Impf, auch hier 
die Bedeutung der dauernden Aktion. Mc 11 82 slxov tbv ^Ia)d- 
vfiv Zxv %Qoq>if^xrig ^v, gewesen war. A 3 10 ijtsyivioöxov on 
fyf 6 xad'ilfievog. 15 8 ^deöav tbv naxigu airov (der verstorben 
war) ort EXkr^v inf^QXBv. Bei J 6 «2 idcyv (v. 1. sldov) ort cöx 
iv und 9 8 of ^B(oqovvxbq avrbv tb xgöreQOV Srt jtQoöaiti^g 
7[v^ liegt schon das idalv und ^soiigslv in derselben voraufge- 
gangenen Zeit wie die Aussage; da diese Zeit im Ptc. nicht 
zum Ausdruck kommt, musste sie in der Aussage durch das 
Imp. bezeichnet werden. — Ausn. s. § 56, 9. 

7. Der die Vollendung bezeichnende Aorist kann auch 
das Zustandekommen des Zustandes ausdrücken, was man „in- 
gressiven Aorist^ nennt; eig. ist in dem Begriffe solcher 
Vb. eine inchoative Bedeutung neben der den Zustand bezeich- 
nenden ; erstere tritt im Aor. hervor, letztere hauptsächlich im 
Präs. (selten auch im Präs. erstere: yrjQdöxcD „werde alt" nb. 
yriQtia) „bin alt", was im Lat. weit verbreitet ist). So iöiyriösv 
A 16 12 „wurde still", iTtxAxsvösv 11 C 89 „wurde arm'', R 149 
i^flösv „wurde lebendig^. 

8. Was im Aorist als vollendet (geschehen) berichtet wird, 
braucht durchaus nichts Momentanes zu sein, sondern kann 
sich thatsächlich und auch nach ausdrücklicher Angabe über 
eine beliebig lange Zeit erstreckt haben , wofern nur die 
Vollendung und der Abschluss hervorzuheben ist, was 
eben durch den Aorist geschieht. ^Eßi(o TtoXXä ^rij, dann starb 
er aber. 'Eri^ di5o ^p?«, dann aber wurde er abgesetzt. Hin- 
gegen xax&g l^ri (Art und Weise betont ; Abschluss ^ ausser 
Acht gelassen); SixaCag fiQxe {Slx. ?iq^s würde Ingressiv sein, 

1) J 11 37 rir^$ 9\ J| a^&v hlnov (nach ^Xsyov ot 'lovdaioi 86; auch 37 
ikhyov AEil.) 
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bekam mit Recht das Amt). So A 28 so iiisivsv SvBxiav okriv 
SV i8iq> iLv^d^A^axL (dann aber hörte dieser Zustand auf). 14» 
Cxavbv %q6vov '8iixQiil>av (bis zu dem V. 5. 6. erzählten Ende 
des Aufenthalts, dessen Dauer hiermit angegeben werden soll) *). 
18 11 ixäd'vösv (Paulus in Korinth, „sass" = hielt sich auf) 
ivLarrcbv xal iirjvag a^ (bis zur Abreise). Ueberall liegt der 
Grund für den Aor. nur in der hinzugefügten Zeitdauer, in 
der eben das Ende des Zustandes nothwendig inhärirt; Lukas 
sagt sogar (A 11 ae) iysvsxo aixo'bg iviavxhv oXov öxyi/axd^ijvaL 
iv xfl ixxkriöia, wiewohl das 6\}vdy66d'ai („sich versammeln") 
nicht einmal etwas Dauerndes ist, sondern nur etwas regel- 
mässig Wiederholtes. Aber auch die Wiederholung, wenn 
summirt und begrenzt, wird durch den Aor. ausgedrückt: XQlg 
igaßSlö^r^v II C 11 25 , und ebenso die Zusammenfassung des 
von Verschiedenen getrennt Grethanen: n&vxsg yäg ix xov Tts- 
Qi66S'6ovxog aifxotg ißalov Mc 12 44, indem bei solcher Zusammen- 
fassung die Anschauung der aufeinander folgenden Einzelhand- 
lungen verloren geht (vorher 41 nokXol nkovöioi ißalkov nokki). 
— Wenn von einem Vb. wie {livsiv der Aor. ohne Angabe der 
Zeitdauer steht , so bezeichnet er eben das Zustandekommen 
des Bleibens im Gegensatze zum Weggehen: J79 i^evvBv iv 
rfl FaXikaCff = o'bx &vißri slg 'hQ066kviia, 10 40 i^Hvsv iTcet, 
liess sich dort nieder, ohne (vorläufig) nach Judäa zurückzu- 
kehren (B ifisvsv). 

9. Die dem Aorist im allgem. anhaftende Bedeutung der 
Vergangenheit geht verloren bei dem sog. aor. gnomicus, 
der in allgemeiner Darstellung mit mehr Nachdruck steht, als 
das dafür ebenfalls mögliche Präsens: dieses lässt, indem es 
nur die Wiederholung in aller Zeit hervorhebt, das Moment 
der Vollendung nicht zum Ausdruck kommen, der auf den Ein- 
zelfall gehende Aor. die Allgemeingültigkeit für jede Zeit, 
welche Gültigkeit sich leicht versteht. Indes ist dieser Ge- 
brauch im NT. sehr selten, und findet sich nur in Vergleichun- 
gen oder im Zusammenhang mit solchen (Kühner S. 138) : J 15 e 
Mv inj xvg (livri iv i(ioi\ ißli^d-ri i^a üg xb xXrjfia xal HSriQdvd^ri^ 
xal övvdyovöLv ainä xal slg xb tvvq ßdllovöiv, xal xaCsxai (was 
der Sammlung und dem Verbrennen vorausliegt, ist im Aor. 
ausgedrückt ; so im Gleichnis Hermas V. III 12 2 xaxsksiipd^ri — 
i^Vy^Q^V — ivsS'i6axo — oixixv dvdxsixav &IV söxipcsv xxs, 13 s 
i%skd%'sxo — ^Q06di%Bxai xxs,). In Gleichnissen auch Jac 1 n. 34. 
I P 1 24 aus LXX Jes 40 7. (Anders Herm. M. III 2. V, 1 7. 
S. IX, 26 2, wo der Aor. zunächst = Perf. [§ 59, 3] , dies aber 
energischer Ausdruck für etwas Zukünftiges , aber gewiss Ein- 
tretendes, Kühner S. 129. 142.) 



1) Dgg. 14 28 diBtQißov xq6vov o{>% 6XCyov^ ohne Bezugnahme auf be- 
stimmte Dauer; vgl. 16 12. 25 u. 
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10. Der Aor. im Briefstil, mit Bezug auf das mit dem 
Schreiben und Senden des Briefes Gleichzeitige, verleugnet 
nicht das Moment der Vergangenheit, welches für den Empfan- 
ger und Leser thatsächlich vorhanden ist. Im NT. so nur 
ix€iiil}a j A 23 30. Ph 2 as. Col 4 s. Philem n u. s. ; dagg. stets 
iöTtd^Btavy ygdqxD (I C B ii iyga^a auf einen früheren Br. gehend, 
B> 16 15 u. s. auf frühere Theile desselben Briefes). 



§ 68. Modi des PrSsens und des Aorists. 

1. Zwischen den Modi des Präsens (einschliessl. Infinitiv 
Partie.) und denen des Aorists besteht wesentlich dasselbe Ver- 
hältnis, welches im Indik. zwischen Imperf. und Aor. obwaltet. 
Die Funktion ist einfach (§60, 1), indem nur die Aktion und 
keine Zeitstufe bezeichnet wird. Da der Optat. im NT. selten 
ist, der Conjunktiv aber, ausser wo er mit dem Imperat. sinn- 
verwandt, besonders hier zu erörternde Schwierigßeiten nicht 
bietet, so behandeln wir nach einander Imper. (Conj.), Infin. 
und Particip. 

2. Imper. Präsens undAor. (Conjunct. Pr. Aor.). 
Der Imper. Präs. (Conj. adhortat. I. Pers. PL) , positiv und 
negirt mit pi}, steht in allgemeinen Vorschriften (auch an 
den Einzelnen) über das Verhalten und Thun; dagegen der 
Imper. (Conj.) Aor. in den (viel seltener vorkommenden) An- 
weisungen über das Handeln im Einzelfalle. Wenn im 
ersteren Falle Aor. gesetzt wird, so muss er entweder das 
Zustandekommen des Verhaltens im Gegensatz zu dem bishe- 
rigen ausdrücken, oder zusammenfassend (vgl. § 67, 8) das Ver- 
halten bis zu einem Ende, oder es ist die Regel auf den Ein- 
zelfall spezialisirt. (a) Jk 4 9 taXavTCCDQiiöats xal Tcsvd'i^aats xal 
xkaii^cete • . ii€ta6xQaq>ijt(D . . (1«) xanBivm%^rixs^ „werdet trau- 
rig usw."') (b) Jk6 7 paxpo^vpij0ar£ emg xf^g jtagovötag xov 



1) So auch R 13 13 mg iv iniiga B{>axriii6v<og ^BQueatii6m(iev auf den An- 
fang und das Zustandekommen bezüglich, vgl. 12. i4. nsQmatsi:v (und atoi- 
XS^v) kommt in den Ermahnungen usw. gewöhnlich im Präs. vor (I C 7 17. 
G 5 16. E 4 17. 5 2. 8. C 2 6. 4 5. I Th 4 12. G 5 25. Ph 3 16); aber wo von dem 
neuen Leben des Christen entsprechend der himmlischen Berufung, die einen 
neuen Anfang schafft, die Rede ist, stellt sich der Aorist ein: R64 tva iv 
%cciv6vriri imfjg nsginattiöoDiisv. E 2 10. 4 1. C 1 10 (an der ähnl. St. I Th 2 12 
v. 1. nsqiytcctsiv und 'tfjaai). — Deutlich (poßri^&fisv olv tbv d'söv (was wir 
bisher nicht thaten : 6q& ydg xwag &t sX^ig r^ yegbg ccbrbv (p6ßq> nXeiaxa 
&^Qzdvovtag geht vorher) Clem. R. Hom. XVII 12 (wo sonst wie c. 11 fast 
stets (poßsia^ai usw.); im NT. vgl. H 4 1 q>oßrid'&ftsv olv xrl., lasst uns die 
Furcht erfassen. Ap 14 7 ; bei Hermas M. VII 1 ss. (poßri^xi tbv xvqiov xal 
g)vXa6üs rccg ivtoXag a{)tov — tbv dl öidßoXov fii} q>oßrid^g — (poßri^ti de 
ra ^gycc to^ Siaß6Xov , überall von der grundlegenden Stellungnahme; dann 
aber 4*. iäv (so oft) mXj^g tb novrigbv Sgyaöuad^ai, q)oßoe tbv xvQtov, und 
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xvQLOv, was man indes auch zu a) ziehen kann, vgl. s iiccxQO- 
d^^i^ats xal i^ists , 6triQC^at6 tag Tcagäoag ifian;. I T 6 20 
(II T I14) ri)i/ nagadilxriv g)'6Xa^ov (vgl. I T 621 Ti/a tavta g)v-' 
Xd^ySy II 1 li g)vi.(i^aL , IJ52i (pvld^ats iavtä &7tb t&v sldA- 
X(ov. IT 614 triQfi6av , . {nixQi . ., IThB23), „bis zu Ende", 
definitiv , während I T 5 22 ösavtbv ayvhv xtIqsl (in allen Din- 
gen , dauernd angeschaut) , vgl. Jk 1 27 &6nikov iavrbv triQSlv 
die rechte Weise der ^Qt^öxeCa, Auch II T 4 2. 5 xif^QV^ov inC- 
0rrid'L ilsyiov xti.] xaxoxdd'fi^ov noCrfiov 7ckiqQoq>6Qri6ov ^ näml. 
bis zu Ende bez. der Erscheinung Christi , vgl. V. 1. 5. 6 ^). 
(c) Mt7 6 fii) SSna xb ayiov totg xvöiv^ iiridi ßäXrits xti. 634 
[lij iiSQ^iiviiörits slg xiiv avQvov (aber ohne diesen Zusatz 25 
fii) (iSQiiivätSy vgl. 31. 10 19. L 11 22. 29). 5 39 Sötig 66 QaTci^sc slg 
rijv ds^iäv 6iay6va öov^ ^xgiiljov a'bxA xal tijy &kki(^] ähnl. 40, 
dann 42 t^ aixovvxC 6s Öög^ xal xbv d'sXovxa anb 6ov SavaCöa- 
6^ai fii) äno6xQaq)fig, Dass in solchen Fällen auch das Präs. 
Statt hat, zeigt L 6 29 s. : xp xiinxovxC 6b inl xi^v 6vay6va Tcä- 
Qsxs xal xiiv äXlriv . . . ycavxl aixovvxC 6b dCSov^ xal anb xov 
atQOvxog xä 6ä ft^ anaCxav. — (2) Die Anweisung über den Ein- 
zelfall steht dann im Präsens, wenn für die Handlung kein 
bestimmtes Ziel in Aussicht genommen wird, oder wenn die 
Art und Weise oder die Beschaffenheit in Betracht kommt, 
oder wenn, beim Verbot, das Verwehrte bereits besteht, (a) Mt 
26 88 = Mc 14 34 (iSLvaxB &8b (geht nicht fort, § 57, 8) xal ygriyogstrs 

llB'i i^OV. L 22 40. 46 7CQ066'6xB6d'B fli^ Bi6Bk%'BlV Big 7tBlQa6ll6v. 

Oft vnaysy desgl. nogsiiovy welches sogar mit Angabe des Zie- 
les öfters steht: A 22 10 &va6xäg tcoqbvov (gehe voran) Big 
^afia6x6v (bis nach D.), xäxBt xxi.^ vgl. Sie. 10 20; Mt 25 9 äo- 
QSVB6d'B jcgbg xo'bg xcoXovvxag (hie und da hin, wo ihr einen 
findet) xal &yoQa6axB (Ziel) iavxatg , vgl. 26 41 (wo man hinter 
xaxriQafiBvoL interpungire). L 5 24 noQBiiov Big xbv olxöv 6ov 
(mehr Richtung als Ziel; ob er hinkommt, bleibt ausser Be- 
tracht). J 20 17 ; dgg. noQBvd'rftv Mt 8 9 = L 7 s (TtoQBiiov b. L. 



wiederum: q>oßifi&7iti olv tbv x^qiov xal £ij<ri7 cförc?, xal Seoi d^v fpoßrfi'&öiv 
ainhv — tv^ovtai, M I 2 Ttiatsveov ccircm xal g)oßrid^ti ai}x6v , tpoßii^dg da 
iyKQoitsvaai, Usw. 

1) Clem. Cor. II 8 4 triQi/jaccrs t^v (Tapxa äyvijv — , tva xi\v tmriv inoXa- 
ßtofisv , vgl. 4 zriQi^accvrBg — Xri'iljdfisd'cc Jcoijv. Hermas M. VIII 2 erst rb äo- 
vriQÖv iy%Qate'6oVj d&nn iynQcitsvaai &nb novrigiag ndorig^ zusammenfassend; 
Präs. wieder s ss., bis 6 iy%qdxBvotii &7tb ndvttov tovtmv, vgl. 12 iccv tb no- 
vfigbv fiii noi^g -Kai iyyiQatsvaT^ an ccift&v. So auch IX 12 SovXsvs ty nCöxEiy 
«al äitb tfjg dt^^^ag &7t6axov. Hypothet. Conj. V. V 7 iäv ccbtccg (pvld^rirs 
TLCcl iv ai)xatg noQiv&fjts {yg],S. \dO Anm.TtSQinatsiv) yialiQydcriad'S aittäg — , 
&noli^(i^s<fd's dnb xov hvq^ov xrl. So sind denn auch die auffälligen Aor. 
in IPetr. nach a) od. b) zu erklären: 1 is tsXs^tog iXniaccts, „fasst Hoffnung", 
22 dya^ti/jcccts „fasst Liebe" ; 17 dva6XQdq>7\xBy bis zu Ende, 5 1 ytoifidvccts, bis 
zur Erscheinung Christi ; 2i7 ndvtag rifiifiaats gebt jedem seine Ehre, aus- 
geführt im Fräs, tiiv &dsX(p6triT€c äya^näts usw. 
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DX; Befehl des Hauptmanns an den Soldaten; das Ziel ist 
abkürzend weggelassen)*). A 9 11.2826 VT. (b) IP4i5 fti} 
tcg iii&v na6%Btm &g fpovsvg xti, I C 7 se el ds reg atf^^F'^" 
vstv . . völligst . ., 8 ^bIsi noisCxio' (yb% afAagtdvsv' yafiSLtioöav, 
vgl. 87 im Gregensatze rriQEtVj und ss 6 yaiivlav xaX&g noist . . 
6 fiii yafitian/ xgetööov Tcoii/^tfei, Es handelt sich hier um die 
Qualität des Verfahrens: unschicklich — sündhaft oder nicht 
— gut , besser, (c) L 8 5« ixkmov . . b 8\ slnsv ' fti) xkaCaxs. 
J 20 17 fiij iLoi) amov (was also bereits geschehen oder versucht). 
Oft fi^ g)oßovj q>oßsl6d's , L 6 10. 8 50. Mc 6 se. 6 so usw. (anders 
Mt 1 80 fti^ g>oßri^yg Tcagalaßetv , unterlass nicht aus Furcht). 
Jk 1 7 pi) oli^hm (vgl. J 6 45 fi^ doxBlxB ; aber fiij xCg {üb S6%ri 
II C 11 16 , wo die Meinung noch gar nicht gefasst sein kann ; 
vgl. Mt 3 9. 5 17. 10 »4, „lasst euch nicht einfallen") *). — Immer 
äöütdöaö&B bei Grüssen (auch III J 16 nach «) ; in allen Bitten 
des Vaterunsers Aor., theils um die Vollendung auszudrücken, 
theils mit Bezug auf den einzelnen Fall des Bittens und das 
jeweilige Bedürfnis ; nur L 11 s tbv &qxov . . ÖCSov (falsch «D 
8hg wie Mt.) fnnlv xh xaff i^ibiQav (D öijfiBQOV wie Mt.). 

3. Infin. Praes. und Aor. Beim Infinitiv ist der 
Unterschied der beiden Formen im ganzen leicht zu fassen. 
0dXBLV hat meist den Infin. Aor. wie attisch das entsprechende 
ßoMBöd^ccL, natürlich, da der Wille zumeist auf die Vollendung 
geht; die Ausn. wie d'Blm Blvai, xC %'bXbxb ndkiv äxoiisLv (D 
-ovöat) J9 27 (ohne Ende dasselbe hören), erklären sich leicht. 
Ebenso überwiegt der Inf. Aor. nach dvvaöd'aiy dwarög^ 
xbIb'6bvv usw. {ixikBvov gaßSi^Biv A 16 m von dem An- 
dauernden, vgl. §57,4, Anm. 1). MdXXBvv dagegen hat auch 
im NT. (wie klass.) nur selten den Infin. Aor. : (A 12 e AB). 
B; 8 16 und G 3 s8 fiBkX(yv6av a7toxaXvg)d'^vaL (dgg. i7toxakv7txB6d'ac 
IPBi). Ap 3 8. 16. 124, natürlich mit richtiger Anwendung des 
Aor. , während das Präs. hier über sein Gebiet hinübergreift. 
Elass. nämlich ist die häufigste Constr. von fisklBiv die mit 
Inf. Fut. , welcher beim Akt. Med. gewöhnlich zwischen den 
Aktionen neutral ist ; indem nun die Volksspr. diese Form auf- 
gab {fidkXBiv m. Inf. Fut. nur Acta, s. § 61, 3) , Hess sie den 
Infin. Präs. in demselben Umfange eintreten : iibXXbv TcagaSi- 
So6%^aL Mtl7 22, wofür auch einfach TtaQaSiSoxat gesagt wird, 
s. § 56, 8»). —'EkTt^iBiv hat NT. den Inf. Aor. (statt Fut.), 

1) Das. (Mt. L.) iffx^^ muss heissen „gehe mit mir^, nicht „komm her^, 
wofür Mt 14 29. J 4 16 (auch in der Benutzung d. St. Mt 8 9 b. Clem. Hom. 
1X21) ild'i, vgl. J 147 %ov xal tds, gehe mit mir, l40. 1184. 2) Ein 

besondrer Fall ist q^egs , q>iifBts bringe , bringt (so im Simpl. stets , ausser 
J 21 10 iviyTiazB), wie klass. auch für Aor., der ja von diesem Stamme nicht 
da war. Aber in den Compos. wird geschieden: Mt8 4 nQoaivsyns rb S&gop 
(Anweisung was geschehen soll), 5 24 ducXXdyrid-i — xal tote 7fg66tpsgs xh 
d&Q6v aov (Anweisung wie und unter welchen Umstanden es geschehen darf). 

3) Auch J 19 21 scheint ^VeUov (M für ri^hlov) iguttäv (D ijtSQmtijctu 
nsQl ro^ov) die bessere Lesart. 
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in Bezug auf die Aktion correkt; vgl. § 61, 3. Auch im übri- 
gen wahren die Infinitive ihre Bedeutung : R 14 21 xaXbv tb (lii 
Kpayslv Tcgia [iridi %ulv olvov firidh iv p 6 &S€Xg)6g 6ov jtgoöxö- 
mal bedeutet: es ist gut einmal nicht Fleisch zu essen, wenn 
dadurch Anstoss entstände, und ist nicht von dauernder Ent- 
haltung zu verstehen. 

4. Participium Praes. und Aor. Beim Participium 
in der Verbindung mit einem Vb. finitum ist am meisten der 
Schein, als bezeichne dasselbe die Zeit relativ, nämlich das 
Part. Aor. das Vorhervergangene, das Part. Präs. das Gleich- 
zeitige, zumal da das Part. Fut. (wie der Infin. und Optat. 
Fut.) wirklich das relativ Zukünftige ausdrückt. Thatsächlich 
aber enthält das Pt. Aor. nur den Begriff des Vollendeten; 
folgt nun auf das Ptc. ein Verbum fin., so pflegt in der Folge 
zu liegen, dass jenes vollendet war als dieses geschah, ebenso 
wie dieselbe Folge dasselbe ausdrückt, wenn statt Participium 
und Vb. fin. zwei durch TcaC verbundene Verba fin. stehen, 
Nothwendig ist indes dies zeitliche Verhältnis weder in diesem 
noch in jenem Falle: in XQOöBvi&fievov slxav Act 1 24 = JtQOö" 
svlSavto xal alnav = nQo6svi,avto sln&i/reg (vgl. Mc 14 39) sind 
nicht nur gleichzeitige, sondern identische Handlungen bezeich- 
net. Wenn das Ptc. an 2. Stelle steht, wie auch Mt 27 4 ^fiap- 
tov jeaQadoi)g al(ia &%ipov , oder Mc 1 31 ViystQBv aitipf XQanf^^ag 
xf^g %BiQ6g^ so ist vielleicht, wie in dem 2. Beisp., die wirkliche 
Zeitfolge gar nicht ausgedrückt, versteht sich aber in der That 
von selbst. Darum ist es indes noch kein Griechisch, was 
Act 26 18 in den meisten Hdschr. steht : läygixycag xal BaQvixri 
xatilld'ov Big KaiöigBvav iöTiaöaiisvot xhv Oflörov (denn das 
Part, drückt als solches immer einen begleitenden Umstand 
aus, der hier, wo die Ankunft erzählt wird, als abgeschlossen 
noch nicht gedacht werden kann), sondern die andre LA. aöjccc- 
öö^svoL ist die richtige^). Dagegen das Ptc. Präs. steht, bei 
dem seltenen Gebrauche des Part. Fut. (s. § 61, 4), hier und da 
nach dem Hauptverbum zur Bezeichnung einer mindestens in 
ihrer Vollendung diesem nachfolgenden Handlung : A 18 28 ^|iJA- 
d^Bv (aus Antiochia) diBQx6(iBvog ri)v Falaux'^ x^iQav (d. i. xal 
dii^QXBto). 14 21 s. ini^xQs^av alg xiiv AitSxgav . . ixiöxriQL^oV' 
xBg xäg ifvxäg x&v ^ad^i^x&v. 21 2 BVQÖvxag nXolov SvaiCBQcyv slg 
OoLvCxriv. 8 ixBtöB xb nkoiov ^v aycog)OQXLl6(iBvov xbv yöiiov. 
An diesen letzten Stellen steht klärlich das Ptc. Präs. für 
liaXXiov m. Inf.: ifiBllav änofpoQxi^Böd'ai^ so dass 6 iQx6iisvog = 
6 iiiXXcav iQ%B6%ai und naQaSidoxat =s iiekkav %aQaSC8o6%'ai 



1) Merkwürdig J 11 2 i^v 6b Magiccji 17 älsLibccaa tbv kvqlov (ivQtp, „welche 
bekanntlich (vgl. Mt26i3) dies that (gethan hat)", obwohl diese Geschichte 
später fällt und später erzählt wird, 12 1 ff. ; so auch Mt 1 4 'lovö ag 6 «al 
nccQadohs aMvy — hq «al ^agsdanev ai)t6v Mc 3 19. ^<<r^ - l j ß ^*=*=^ 

Itlaas. Gramm. J. neulöit. Griocbwch. /^ 18 ^^^ ^^^- 
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§66,8 zu vergleichen ist; an den ersteren ist das Ptc. dem 
Vb. fin. statt eines zweiten Vb. fin. gleichsam angeschoben, 
um eine nachfolgende Handlung als vermöge der Absicht und 
der Vorbereitungen schon zu geschehen beginnend zu bezeich- 
nen. Ptc. Fut. könnte stehen : Act 16 n &7ti6tdXxa(i€v äTtay^aX" 
lovtag (vgl. indes Thucyd. 7, 26 9 iTCsyi^av ayyiXXovxaq). 21 le 
6\)vfjXd'ov . • &yovtsg. — Voranstehendes Ptc. Präs. das Vor- 
hervergangene bezeichnend: E428 6 xkinrav (wer bisher stahl) 
liiptsxL xXsntita). Ap 20 10 6 xXav&v = bg inkAva ; auch Mt 27 40 
6 TcataX'öfDV . . xal olxodo(iäiv = bg xoetilveg xxL („wolltest"), 
indem selbstverständlich das Ptc. Präs. wie der Indic. den 
canatus ausdrücken kann (Mt 23 is xoi>g Bl6BQ%ofLBvovg), 



§ 69. Perfectnm. 

1. Das Perfectnm (sammt dem Plusqu.) vereinigt in 
sich gleichsam Präsens und Aorist, indem es die Dauer des 
Vollendeten ausdrückt: ehe xa^iöraxcc „ich habe gestellt" 
aufkam, sagte man dafür ix(X) (Präs.) xuta6xiffiag (Aor.) ^), und ein 
Pf. wie UBnkriQ&xaxa Act 6 28 kann aufgelöst werden in STclijQmffaxB 
xal 7WV ^Xi^grig iöxv. Die Form ist im NT. noch in vollem Ge- 
brauche, und dieser stimmt fast durchaus zu dem klassischen: 
obgleich doch nachmals die Volksspr. das alte Perf. verlor und 
es mit dem Aor. zusammenfallen Hess. 

2. Der präsentische Sinn wiegt fwie klass.) bei eini- 
gen Vb. durchaus vor, bis zum Verschwinden des aoristischen : 
xixQayav J 1 15 a. d. Litspr. st. des hellenist. xQilsi, vgl. § 56, 6 ; 
Söxrixa (vgl. 3), nenoid'ttj fiifAvt^fiai (liLfiv'göxo^ttL fehlt fast ganz, 
nur H 2 6. 13 3)*); auch xddvrixa „bin todt", f^kTCLxa atg riva 
J 5 45 u. s. „habe meine Hoffnung gesetzt auf^, = hoffe , aber 
vermöge der ausgedrückten Dauer der zu Stande gekommenen 
Hoffnung stärker als iXicCliO] ähnl. jcexsiö^aL „bin überzeugt^ 
R 838 U.S.; ilyr}(iav „glaube, halte^ (klass.) A262 Rede des 
Paul, vor Agrippa (aber Ph 3? wie gew. „habe gehalten"), 

3. Umgekehrt kann auch der aoristische Sinn im 
Perf. hervortreten und der andre zurücktreten , ohne Beein- 
trächtigung der Correktheit des Gebrauches. H T 4 7 xbv 
xaXbv &y&va '^yAviöiiat ^ xbv ögö^ov xBxilexUy xijfv icl6xi,v xbxtI- 
gifpca^ näml. bis jetzt, wovon das bestehende Ergebnis V. 8 ge- 
zogen wird: Xomhv &n6xBixaC iiov 6 xflg Svxaio6vvrig 6xdq>avog. 
In dem bekannten & yiygatpa yayQa^a ist das 1. Perf. mehr 
aoristisch , das 2. mehr präsentisch. Deutliche Unterscheidung 
von Aor. und Perf. : Act 21 ss ^'Elkrivag BleriyayBv Big xb CBQbv 



1) Demosth. XIX, 288. 2) Khtrifiai kommt im NT. nicht vor, son* 

dern nur %ti^aaa9'ai und xtäad-m. 
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%al xsKoivaxev xbv ayiov x6nov : die geschehene Einführung hat 
die Befleckung zur dauernden Wirkung gehabt. I C IB 3 sq. 
Ott XQiötbg i%B%avsv . . xal ort ixd^ri xal ort iyifffBoxKi rg 
i^/tfpa rg rptrg. A 22 15 i6ri (lägxvg . • £1/ sAgaKag xcct ilxov- 
6€cg: dass P. den Herrn gesehen, ist was ihm dauernd die 
Weihe des Apostels gibt (darum P. selbst I C 9 1 oifx eittl a%& 
6xolog] QvjjL 'Irfiovv . . iAgoKa)^ während das Hören (V. 7 ff.) 
weit minder wesentlich ist^). Es ist nur zu beachten, dass 
nicht immer das Perf . steht , wo es stehen könnte , d. h. wo 
eine Wirkung in der Gegenwart thatsächlich vorhanden ist: 
der Aorist hat sein Gebiet auf Kosten des Perf'. erweitert, und 
hier ist zwischen der ntlichen Sprache und der klass. immer- 
hin ein Unterschied. Mt 23 a inl xr^g Mavüsag xa^säoag ixä- 
^i6av ol YQafinkaxBlg: sie sitzen aber noch darauf; vgl. H 1 2, 
81. 10 11 iKad'i^BV] xBxd^ixsv nur 12 2^). Mc 3 21 iXByov Srt 
iTSdttxti (er ist von Sinnen), wo D* Hidöxaxac] IIC5i3 ili^xri^ 
{UV — Ggstz. 6(a(pQovovii.Bv ] Böxrixa war zu sehr Präs. gewor- 
den, als dass es sich noch zu wirkl. perfektischer Bdtg. herge- 
geben hätte, weshalb auch „er ist auferstanden" nie ivdöxrixsv 
heisst (sondern iiyiQ^^ was wieder Aor. f. Perf., und iyi/^yBQ- 
rat Mc6i4. Paul. I C 15 oft, HIT 2 8). Vgl. § 57,9 (auch 
klass. ähnlich, wie in dem Spruche des Euripides: xig oIöbv si 
xb 5^v (idv iöXL xaxd'avBtv [= xB^dvai], xb xax^avBlv Sh f^v 
xAto vofii^Bxai ;). 

4. Der Gebrauch des Perf. statt Aor., in Folge der 
vulgären Vermischung beider Tempora (1), liegt unzweifelhaft 
vor in der Apokal. : 5? ^l^e xal Btlvi^pB^ vgl. 85. 7i4 BÜqrixa 
(B bIjcov)^ vgl. 19 s , also bei nicht deutlich reduplicirten For- 
men. Ebenso sicher aoristisch Herm. V. 1 1 1 xdngaxBv. III 1 9 
Qsrrat 2< (as Sg^^i^). Clem. R. Hom. U 53 iyr^yBQxai,. Ev. Petr. 23 
ÖBSAxa^iv^ vgl. 81. Bei Paul. : II C 2 is i&xv^^ i^ histor. Er- 
zählung , während 7 5 i6%rixBv (B al. l6%Bv) , 1 9 i6%ifpca(iBv als 
richtige Perf. erklärt werden können ; nicht gut äniöxakxa 12 17, 
unter lauter Aor. (l7ts(itl;a DE, ixiöxsika einige Minusk.); das- 
selbe Perf. A 7 85 xovvov (Moses) 6 d'Bbg &Q%ovxa indöxaXxB 
wohl falsch für -bcIbv CHP al. Ferner II C 11 25 wx^iiii^gov 
iv xdf ßv^^ XBXoirixa nb. lauter Aor. und ohne zulängliche 
Erklärung. Aber H 11 28 xiöxBt. iCBnoirixBv xb ni6%a erklärt 
sich aus der bleibenden Institution, vgl. V. 3 {iyxBxaivt^xat 9 17), 
während 17 71qo6bvi^o%bv 'Aßgaäii xbv 'löadx eben nur von dem 
bleibenden Vorbild verstanden werden kann. Endlich steht 



1) Auch J 3 82 o iSQa%£ icai ij-Kovcs , wo ebenfalls auf dem Sehen der 
Hanptnachdruck liegt, aber 5 37. IJ 1 1. s Sfagd^ccfisv und &%7i%6a(iBv verbun- 
den , wo das Hören ebenso wesentlich. ^EmgccKcc auch L 24 23. J 19 35. 20 is 
und oft; &%rj%oa selten und b. Mt. Mc. L. gar nicht. 1) Vorher hniasivB 
ütavQ6v ('IijffoOff), nachher V. 3 dvaZoyAxaff^e tbv roiuvtrjv '^Troftffiei^xora . . 
&vtiloyCav^ Perf. wegen des bleibenden Vorbildes. 

13* 
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bei Mt. (Apocal. Petr. n) yeyovev f. iyivsxo (Burton p. 43) : 25 e 
(B iyivBxo), (1 21 = 21 4 könnte erklärt werden , obwohl Job. 
analog iyivsto gebraucht, 19 se ; vollends richtig yiy. Mt 26 se). 
B. In allgemeinen Sätzen oder fingirten Bei- 
spielen steht das Perf. nur selten, gleichwie es auch im 
Att. hier selten ist. Mt 13 46 xdjcgaxsv {inAXritfsv D) n&vxa 
xccl rjyögaösv airöv liegt der Verdacht incorrekter Vermischung 
mit dem Aor. nahe (der von %ixq&6x(o nicht existirte), vgL 
Herm. V. Ili, ob. 4; ebenso Jk 1 24 KaxBv6ri6ev xal anski^lvd-sv 
xal s'dd'dfog ixeldd'sro. Aber Stellen wie I J 2 s og «v riypg . • 
teteXsiGDtai^ Jk 2 10 o6ug ttfQiiöji . . ydyovsv (vgl. 11). R 14 is usw., 
sind vollkommen richtig und dem klass. Grebrauche gemäss 
(Aristoph. Lys. 545 6 (liv i^xav ydg^ x&v 1} %oli6g, xu%^ . . yi- 
ydp^rpCBv). 

6. Das Perfekt, steht relativ, statt Plusqu. , in der- 
selben Weise wie das Präs. statt Imperf. nach Vb. der Wahr- 
nehmung (vgl. § 56, 9) ; Mc 5 ss eiävta yiyovev airtf^. L 20 19 D 
iyvGDöav oti algrixav (al. Biitav = Mc 12 12) ; ebenso nach e. Vb. 
des Affekts A 10 45 i^sötriöttv ort, axxi%vtac. So auch L 9 se 
oidsvl äitiiyysiXav oidhv hv ifogäxaöiv (D id'6d6avro)j nach Ana- 
logie des im Sinne gleichen oiä. dn. Su tavra ioQdxaöLv, Doch 
Mc 15 10 iyivaöxev oxi nagaSsSAxeiöav (aber DHS xaQsdtoxav 
wie Mt 27 is , A£ al. %aQsSAxBi6av), A 19 82 ovx fjdeiöav xCvog 

7. Ueber die Modi des Perf. ist zu bemerken, dass 
der Im per. abgesehen von Iqqcoöo Iqq(o6^s (Formeln A15 29 
2330, doch nicht bei allen Zeugen) und von der Umschreibung 
mit sliii (§ 62, 1) nur in dem energischen Gebot nsfpiyifoöo Mc 
4 39 vorkommt (vgl. Homer tid'vad'i). 



§ 60. Plasqaamperfectam. 

1. Auch das Plusquamperf. , welches in der Sprache das 
Perf. natürlich nicht überlebt hat, ist den ntlichen Schriftstellern 
noch eine geläufige, wenn auch nicht eine stark angewandte 
Form; ist es doch auch im klass. Griechisch weit seltener als 
das latein. oder deutsche Plusqu. , eben weil es nicht relativ 
gebraucht wird wie diese. Ist eine Handlung geschehen, ohne 
eine noch in der weiteren Vergangenheit andauernde Folge zu 
hinterlassen , so muss der Aor. gesetzt werden , indem das 
Plusq. = Aor. + Imperf. ist (vgl. Perf. § 59, 1). L 16 20 M- 
tccQog ißaßXriro ngbg rbv ytvl&va avrov , war hingeworfen und 
lag. J 11 44 ^ oifig airov öoväaQLO) xagiedsdeto. 9 22 ^diy y&Q 
öwBxi^BLvxo ot 'lovdatoi, die Verabredung bestand damals schon. 

2. Die nach Verben und Zusammenhang verschiedene Ge- 
brauchsweise des Plusq. entspricht der des Perf.; die aori- 
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stische Bedeutung wiegt vor z. Bsp. A 4 22 6 avd-QCDTCog i(p^ 
ov ysyövev tb ötiiistov, wiewohl auch die andre darin vorhanden 
ist , und überhaupt ein Uebergreifen in das Gebiet des Aor. 
gar nicht statthaben kann. — A 9 21 &ds elg rovro ikrilvd^ei. 
(Paul, nach Damaskus, Rede der Juden) erklärt sich daraus, 
dass diese Absicht nun vergangen , also das Perf. nicht mehr 
zulässig war. 

§ 61. Fntarnm. 

1. Wie oben bemerkt (§56,1), ist das Futurum die ein- 
zige Zeitform, welche keine Aktion, sondern einfach nur die 
Zeitstufe ausdrückt, so dass vollendete und dauernde Handlung 
nicht unterschieden werden. Das synthetische Fut. ist im Ngr. 
erloschen; im NT. ist es im Indik. noch in vollem Grebrauch, 
und ist weder durch Umschreibung (§ 62, 1. 2. 4) noch durch 
das Präs. (§ B6, 8) erheblich beschränkt. Ueber die modalen 
Funktionen des Indik. Fut. s. §§ 64. 65; gnomisch steht es zuw. 
(wie klass.) , um das unter Umständen zu Erwartende auszu- 
drücken : R 5 7 iiöhg vn^Q dixaiov tig &ito%avslxai^ vgl. 7 s %Qri' 
liatiöei iäv yarrirai ; so auch jenes verkürzt, = iäv dtxatog y xti. 

2. Relativ steht das Fut. in Aussagesätzen nach Vb. 
des Glaubens, um eine auf das Griauben folgende Zeit zu be- 
zeichnen: Mt 20 10 ivöiiLöav Stl XriTpovrm] vgl. Präs. § 56, 9. 
Imp. § 57, 6. Perf. § 59, 6. Hier ist indes kaum eine andre 
Ausdrucksweise möglich, und die klass. Spr. unterscheidet sich 
nur darin, dass sie nach vo^i^siv den stets relativen Infin. des 
Fut. (statt ort m. Ind.) folgen lässt. 

3. Der Infinit, des Fut., welcher wie das Ptc. und der 
Opt. Fut. die Zeitstufe relativ mit Bezug auf die Haupthand- 
lung ausdrückt, ist der Volksspr. verloren gegangen, und findet 
sich nur in Act. und Hebr. : nach ^bXIslv A 11 28. 23 so. 24 15. 
27 10 , nach iknClsiv 26 7 B (Aor. die übrigen) , nach b^nvvvav 
H3i8. Nach ^ikketv tritt dafür der Inf. Präs. ein, vgl. §58, 3, 
selten der des Aor.; nach iXTCilaiv^), TtQoxatayyelketv (ASis), 
diivvvac (2 8o), ngoödoxav (3 3), öiioXoyetv ^versprechen" (Mtl47) 
steht der Inf. Aor., unter Wahrung der Aktion, aber unter 
Aufgabe der Zeitstufe. 

4. Das Partie. Fut. ist als Ergänzung des Hauptver- 
bums (zur Angabe des Zweckes) gleichfalls selten und beinahe 
auf die Act. beschränkt : 8 27 iXrjl'öd'ei. TtQOöxwilöcov. 22 5. 24 17. 
H 13 17 &yQvytvov6iv &g k6yov &%odih6ovxBg ; Mt 27 49 iQ%sxai 
aAöcov, aber «* e&öai^ D xal öAösi. Mehrfach steht dafür das 
Ptc. Präs., vgl. §58,4; anderwärts Infin. (IC 16 3), Relativ- 

1) 'EXnÜei nsfpavBQ&e%'ai 11 C 5 11 zeigt die Abbiegung des Begriffs 
„hoffen" nach dem von „meinen" hin , die auch uns geläufig ist (ebso klass,). 
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satz (das. 4 17) oder anderweitige Wendung (Viteau § 288). 
Kaum verbreiteter ist das Ptc. Fut. in mehr selbständiger 
Stellung (vgl. § 62, 4) : IC 15 87 rö ö&fuc rb ysvviöd^Bvov (auch 
wohl R 8 84 6 xataxQiv&v)^ A 2088 rä öwavti^öovta, 11 P 2 13 
xoiiiojiiAsvoL fiiöd'bv iScxiag (wohl verdorben; «*BP adtxovfie- 
voi) , tig 6 xaxAöav 'bpL&g (= bg xaxAöst) I F 3 18, tb iööfisvov 
L 22 49. 6 xaQaä66(ov J 6 64 , aber wohl richtig D naQccStöovg 
(jiillc3V naQadidövac » , wie J 12 4) , H 3 5 t&v Xakri^ri6o(iiv(ov 
(einziges Ptc. Fut. Pass.). 

§ 62. ümsehreibende Coi^ugatloD. 

1. Bereits die klass, Sprache hat €^fi^ m. d. Ptc. Per f. 
als eine unter Umständen nothwendige, aber weit über die 
Grenze der Nothwendigkeit hinaus verwandte Umschreibung 
für das Perf. Plusq. Fut. Perf. Act. und Pass. Im NT. 
umfasst der nothwendige Gebrauch das Fut. Perf. und den 
Conj. (Optat.), abgesehen natürlich von olSa slö&; im übrigen 
ist es ziemlich gleichgültig , ob man insyiyQaxto sagt (A 17 ss) 
oder ^v ysyQafiiidvov ( J 19 19 s.) , yiyQaitxai (sehr oft) oder ye- 
ygaiifiBPOV iöri (J 6 si. 20 so ; es folgt si taiha Sh yiyguiixai) ; 
vgl. Herm. S. IX 4 1 ixodediixetöav — ixoSeSvxvtai fi^av. (Activ. 
seltener umschr., wie A 21 89 iitsav nQosaQaxotag). Auch bei 
dem Vorwiegen des aorist. Sinnes (§ 59, 3) kann die Umschrei- 
bung eintreten: ov ydg iöziv iv ytovia iteitQayyLivov tovxo (A 
26 86). Zuweilen dient sie dem rhetorisch kräftigeren Aus- 
druck : Act 25 10 («*B) i6thg inl rov ßij^arog Kal6aQ6g slfit^ 
besser als sötrixa ixl . . oder i^d tov . . löttixa. Plusqu. z. Bsp. 
L 2 86 ^ a'bxfp xsxQtiiiatLöfisvov ; Fut. Perf. L 12 6i i&ovxtu öia- 
li€li6Qi6iiBvoc. H 2is StSoitai Ttaitoi^&g VT.; Conj. J16 84 y %b- 
nkriQfoyLBvri ; sogar das Ptc. selbst E 4 is. Col 1 ai ivxeg {-ag) 
a7CfilXorQtc3iisvo(. {-ovg), offb. um das Verharren in dem einge- 
tretenen Zustande noch kräftiger auszudrücken (Col. ist xal 
ix^QOvg hinzugesetzt; vgl. Aristoph. üan. 721 ov(yiv oi xbxl- 
ßdriksviiBvot^gj &kkä xakUtStoig xtL). Verwandt auch ^1/ xsifiBvog 
L 23 58, = tB^Bviiivog (§ 23, 6). 

2. Eifii^) dient femer im NT. in weitem Umfange in Ver- 
bindung mit dem Part. Präs. zur Umschreibung des Imperf. 
(-^v), Fut. (i6o^ai)j selten Präs. Indik. {bI(ii) , zuw. auch des 
Inf. und Imper. Präs. (Blvat, fe'9'0, ^nd zwar ist dies be- 
sonders häufig im Erzählungsstil des Marcus und Lucas , bei 
denen auch die unter 1) erwähnte Umschreibung die meisten 
Bsp. hat (Buttmann S. 268). Man kann hier aus der klass. 
Spr. manches vergleichen (Kühner II, 35, A. 3) , auch geltend 



1) Nicht auch ^tlcQXfo, welches nur A 8 16. 19 36 in Vbdg. m. Ptc. Perf. 
Torkommt. 
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machen, dass die Ausdrucksweise zu der unter 1) analog ist, 
und dass sie beim Put. den Vortheil der Unterscheidung der 
dauernden Aktion bot : gleichwohl wird man nicht umhin können, 
bei dem Mangel analoger Entwickelung auch in der heilenist. 
Sprache, zumal für das Imperf. einen Einfluss des Aramäischen 
anzuerkennen (W. Schmid Atticismus III, 113 f.), da dieses sich 
solcher Umschreibung in ausgedehntem Masse bedient^). Man 
darf nun nicht Fälle hierherziehen wie ß 3 12 VT. ovx i6xtv 
(es gibt niemanden) noc&v xQri6x6xrira ^ A21i« elelv &vSQsg (es 
sind hier Leute) six"^ s%ovx£q (welche . . haben); verschieden 
ist auch L 2 8 xal X0L(idv6g ^6av . . iygavlovvxsg xccl (pvXdööov- 
xsg^ indem zunächst das Vorhandensein dieser Hirten hervor- 
zuheben war , dann ihre Beschäftigung (vgl. A 19 u. «4). Aber 
auch nach Abzug aller der Beispiele, wo das Imperfect. des 
Hauptvb. gar nicht stehen könnte oder nicht dasselbe bedeu- 
tete, ist doch sogar aus den Acta die Zahl der Belege ziem- 
lich gross: lio ixsvi^ovxeg ^6av. 13 fjtSccv xaxafievovxsg. ia fj^av 
jtQOöxaQXSQoiri^xsg, 2 2 ^6av xa9'i^fi6voc usw. Fut. itfofisd'cc tcqoö- 
xagxsQovvxeg 64 D (doch von C. 13 an nur noch: 16 12 fifisv 
iv tri 3rdA64 SiaxgCßovxsg^ vgl. 14?, unten Anm. 1. 18 7 1^ oixia 
ifv öwofiOQopöa [leicht begreiflicher Gebrauch]. 21 3 ^v ajtofpoQ- 
xLl6^svoVy s. §58,4; ansfpoQxLlsxo konnte nicht gesagt werden. 
22 19 -^ftiyv (pvXccxi^av *)). Präs. Indik. umschrieben : II C 9 12 1^ 
Siaxovla oi ^6vov iöxlv nQo6avanXriQov0a . ., aXkä xal jt£Qt66ev' 
ovöa] G 4 24. C 2 18 '). Jk 1 n. 3 15. Hermas V. I 2 4 iöxtv (isv 
ovv . . ^ xoLavxrj ßovXii . . i%v(piQov6a Umschr. des Nachdrucks 
wegen, etwa wie Demosth. 20 n e^xC 8\ . . ixov ; Mt 27 ss wohl 
corrupt {kay6iiBvog om. K°*D) ; die Wendung o b6xlv („besagt") 
y,€^€QlirivBv6fiBvov gehört nicht hierher. Besonders zu stellen 
sind die Umschreibungen der Impersonalia, denn diese sind 
nicht nur allg. hellenistisch (Schmid Atticism. III, 114), son- 
dern auch schon attisch (iexl ngo^fpiov Dem 3 24) : A 19 se Siov 
i6xiv (vgl. IPle Saov [böxl]; Clem. Cor. I 34 2). i^öv (sciöxf) 
A 2 89. II C 12 4. — Inf. L 9 18 = 11 1 iv tp slvac avxbv tcqoö- 
svxöfiBvov. Imper. Mt 5 25 i^tsd-i sivo&v (dies Vb. sonsjj nicht 
NT.). L 19 17 i:(Sd^v iiov6iav ix^v. Clem. R. Hom. Ep. ad Jac. 3 
£v t6drv sld6g. Vom Conj. kein Bsp. — Fut. mit Ausdruck der 
Dauer Mt 10 22 i6B6%B (ii6oviiBvot. Mc 13 25 of ciöxBQBg löovxat 
%i%xovxBg. L 5 10 &v%'Q6%ovg iöij ^oyQ&v. I C 14 11 iöBtSd-s Big 



1) WoM indem diese Schriften: (Mt.) Mc. L. und der 1. Theil der Acta, 
direkt aus aramäisclier Vorlage übersetzt sind. Bei Joh. zeigen die Stellen 
alle (1 9. 28. 2 6. 3 23) eine gewisse Selbständigkeit des ^v (<5jcov tjv — 
^ant^mv^ „wo er sich aufhielt und taufte"). Aus Mt. vgl. 7 29. 19 22 u. s. 
— Bei Paul. Gl 22 s. riiiriv ayvoovfisvog . . icnovovrsg ^öav. 2) Diese 

Rede des P. ist die t^ aßgcctdi qxovij gehaltene. 3) Zirivd hxiv X6yov fihv 
^XovTcc aotpiagf vgl. Demosth. 31 11 oijds X6yov to itq&yyS ^%ov icxi u.a. ähnl. 
St m. ix<ov (Behdantz Ind. Demosth. II Partie). 
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ieQcc Xalovvreg. Herrn. M. V. 2 g iöri B'bgiöxöiisvog. S. IX 13 s 
iörji (poQ&v ; man wird hierin auch den Grund dieses Gebrauches 
erkennen (vgl. das umschr. Fut. Perf.), s. Buttmann S. 266 f. 

3. Auch yCvofiai wird zuweilen analog verwendet, um 
den Anfang des Seins auszudrücken. II C 6 u f*^ yivsö^s ets- 
golvyovvrsg axiötoig („gebt euch nicht dazu her"). Col 1 is. 
H 5 IS. Ap 3 s. 16 10. Mc 9 8 (?), in den verschiedenen Tempora 
von yivoiiaij mit Ptc. des Präs. oder Perf. — Die Verbindung 
von slvat mit Part. Aor., in der klassischen Dichterspr. nicht 
unerhört, findet sich nur L 23i9 ELT: oötig ^v . . ßlri^elg (om. 
N*, ßeßlripisvog die ad.) iv rg q>vXaxfl, also ganz unglaubhaft^). 

4. Das Bevorstehen wird ausser durch Fut. auch durch 
^dlkio mit Infin. ausgedrückt, welche (auch der klass. Spr. 
nicht fremde) Umschreibung den Vortheil bietet, dass das Be- 
vorstehen in der Vergangenheit sich bezeichnen lässt : L 7 2 
fjfislls reXBvtav und oft; ferner kann so der Conj. gebildet 
werden : Mc 13 4 orav iidilij öwtelstö^ai., und es ist ein Ersatz 
da für den schwindenden Inf. Fut. und das schwindende Part. 
Fut., weshalb in diesen Fällen die Umschreibung meistens an- 
gewendet wird: inikkevv ni^Tcgaö^ai Act 286. 6 rovto (lilltov 
7CQd666iv L 22 86. Indes greift beim Ptc. die Umschreibung 
weiter als die einfache Form, welche (als relative Zeitform) 
im Gen. absol. niemals und überhaupt nicht anders als in einer 
gewissen Vbdg. mit einem Vb. fin. gebraucht werden kann ; also 
nothwendig A 18 14 iielXovrog ävoCysiv G. abs. , 20 s yevofiivrig 
iTttßovXfig ai)X(p fiiklovtt avdyeti^ai , J 12 4 ''lovSag , 6 [islkav 
avtbv xagadiSövac (aber 6 64 tig iöti^v 6 xaQaSaöcov ABC al, 
vgl. § 61, 4). 

§ 63. Modi. Indikativ der NichtWirklichkeit (Wiederholung). 

1. In Bezug auf den Gebrauch der Modi ist der Unter- 
schied der ntlichen Sprache von der klassischen erheblich 
grösser als in Bezug auf die Zeitformen, schon deshalb weil 
der schwindende Optativ (§ 14, 1) ersetzt werden musste. 

2. Der Indikativ hat im Griechischen ausser der ihm 
zunächst zukommenden Funktion, der der Aussage über das 
"Wirkliche (woran sich wie in allen Sprachen der Gebrauch im 
negirten Aussagesatze und in der Frage anhängen) , noch die 
Funktion die Nichtwirklich keit als solche zu bezeichnen, 
in den die Vergangenheit ausdrückenden Zeitformen (indem die 
Form für das nicht mehr Seiende den allgemeinen Begriff 
des nicht Seienden erhält). Dies geschieht jedoch im Haupt- 

1) Im Ev. Petr. 23 ^'sccedfiBvog fjVy 5i fjv ts&sk^ ist die Confusion von 
Perf. und Aor. die Ursache; vgl. 23 SsS^ticcöi st. ^dontiKv. Clem. Cor. II, 17? 
muss in ^öovtcci, 96^av <di:>d6vtsg emendirt werden. 
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satze nicht ohne die, von der unoualificirten Aussage über die 
Vergangenheit unterscheidende, rartikel &v, während in den 
zugehörigen condicionalen Nebensätzen sowie in den mit diesen 
verwandten Wunschsätzen der blosse Indikativ steht. 

3. Im NT. hat der Indikativ dieses gesammte Grebiet 
nicht nur bewahrt, sondern auch (auf Kosten des Optat.) ver- 
grössert. Zunächst in hypothetischen Perioden, wo die 
Nichtwirklichkeit bezeichnet wird, steht Indik. im Vorder- und 
Nachsatz; doch ist in diesem die Zufügung des av nicht obli- 
gatorisch. J 15 ii sl r& igya fi^ inoLfj^a iv aitotg , ., aiiagrCav 
(yöjc Bt%o6av^ vgl. 19 n (schlecht nA usw. i%eig statt bIxb^ B usw.). 
8 39. G4i5 {&v fügen zu ««D^EKLP); dagegen mit &v J 18 30 
sl fiij ^v . ., ovx &v 60V TcaQBdAxa^isv^ und so in der grossen 
Mehrzahl der Bsp. Die Stellung des av ist möglichst nahe 
dem Anfange: adx av oft, of inrjQstai av ot ifiol riycovi^ovto 
(J 18 ss) ^). Das Tempus (Imperf. Aor. ; Plusqu. I J 2 19) wahrt die 
Bedeutung seiner Aktion; in andrer Beziehung ist das Imp. 
zweideutig (hier ijycoo/tg. &v „würden gekämpft haben", was 
als dauernd anzuschauen war, indem Vollendung und Erfolg 
un gewiss). 

4. Der Indik. Imperf. ohne &v steht klassisch von 
Ausdrücken der Nothwendigkeit, Schuldigkeit, Pflicht, 
Möglichkeit usw., sobald bezeichnet werden soll, dass in 
Wirklichkeit das Gegentheil geschieht oder geschehen ist, wäh- 
rend der Indik. Präs. wie immer von der Gegenwart aussagt 
und demnach bei xgr^^ ngoöT^xBi usw. eine Aufforderung enthält. 
Wir setzen in jenem Falle den Conj.: es sollte, könnte, oder 
bei vergangener Möglichkeit der Sache es hätte sollen, hätte 
können, was im Griech. nicht unterschieden werden kann; 
logisch richtig ist der Indikativ, indem auch bei „sollen^ die 
Wirklichkeit bereits in der Vergangenheit vorhanden war (vgl. 
Latein.). Das NT. hat denselben Sprachgebrauch, vermischt 
aber damit noch den des klass. Indikat. Präsens : A 22 22 ov 
yccQ xa^ijxsv aitbv g^v (xa-ö'iJxoi/D*, vgl. §62, 2); sie fordern zur 
Tödtung auf. ColSis cbg &vrixBv „wie es sich ziemt". E 54 S ovx 
avrpcBv (v. 1. xä adx ävi^xovta) ^). Sonst correkt : sSbc Mt 23 83 ravta 
idsv noifl6aij x&xBtva ^lii itpstvat^ und öfters dies Vb. (natürlich 
auch so, dass einfach die vergangene Nothwendigkeit berichtet 
wird, iyi>xl ravta IdBt f„musste^] jta^Btv tbv XQiötöVj L 24 26). 

1) "Av fehlt hier in B*, in kB^^LX steht es nach rjyav. ; ähnliches Schwan- 
ken d. Stellung 8 19 xai tbv ncctiga fiov ctv ^SsttB BL , ^d. av ü^FJ al. ; 
viell. ist &v mit D zu streichen, wie V. 39 nach überwiegender Autorität. 
L 19 28 %&yd} iX&oav avv xStlco ctv ocötö ^nga^u enthält in iXd'mv gls. einen 
(tempor.) Vordersatz. lieber ov rückwärts kann av nicht gehen: G 1 10 Xqi- 
ütoi) So^Xog ov% av i](iriv. — Die hypothet. Perioden dieser Art sind bei 
Paul, merkwürdig selten; in den Act. fehlen sie ganz. 2) IIqog'/i'ksl (att.) 

kommt NT. nicht vor ; ebensowenig xPV ausser Jk 3 10, l'|«ffrt (daf. i^6v sc. 
iöti, § 62, 2) m. i^fjv „es wäre möglich", das Adj. verb. auf -xios mit ^v usw. 
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*iilq>silov n C 12 11 iyh yäg &ip€tlov iq> viiäiv öwLöraöO-ac ; 
anders I C 5 lo insl äitpsilsts ix rot) x6a(iov H^sX^stv , „müsstet 
andernfalls^, wo klass. &v wenigstens hinzutreten kann; so 
H 9 26 ijcsl idsv aixbv xolläxig xad'stv. ^vva6^tti : Mt 26 » 
idvvato rovro aga^vai, nollov, UnpersÖnl. Ansdr. mit elvat. : 
xaXbv fyf el ovx iyswii^ri Mt 26 14 (anders xaköv i6xi 18 s , vgl. 
IIP2,ii)). 

5. Der Indik. zur Bezeichnung des unerfüllbaren 
Wunsches wird im Att. mit Bt^s^ el yaQ eingeführt, lieber 
aber mit analytischem Ausdruck st^a {si yäg) &q>6lov (m. Infin.) 
gesetzt. Daraus hat sich in der hellenist. Spr., unter Weg- 
lassung der einleitenden Partikel und unter Erstarrung des 
Hülfsverbums, äfpsle (Kallimachos) od. &q>£Xov 5q>€lov als Wunsch- 
partikel mit Indikat. gebildet *) , und letzteres ist die Weise 
des NT., wo sogar (§ 66, 1) diese Partikel mit Fut. den erfüll- 
baren Wunsch einführt. 104$ Stpalov (D*^EL &q>,) ißaöilsv- 
6axB, n C 11 1 litpskov {&q>. D^EFGKL) avBC%a0^a (lov. Ap 3 15 
(Ö9. BP). — Wenn aber der Begriff des Wünschens durch ein 
eigenes Vb. ausgedrückt wird , so scheidet sich im Att. ßov- 
XoLuriv &v (erfüllbarer Wunsch, bescheiden ausgedrückt) und 
ißovUiiriv &v (unerfüllbarer), während im NT. dies beides ver- 
mischt wird in i ßovlöfifiv oder volksmässiger fl^^alov (ohne 
&v), Ap 25 88 iß. axovöac (vollkommen erfüllbar). R 9 3 lyv^öfii^ 
avd^Bfia elvac (schwerlich als erfüllbar gedacht). G 4 80 lid'aXov 
(Irrealis). Phm 19 ißovXöfirp/ (hätte gewünscht, vgl. 14). So 
auch Herm. V. III 8 e. 11 4, Clem. R. Hom. I9 H^^aXov = ßovXoC- 
liriv av. Der klass. Optativ steht nur A 26 8» («•^AB) avl^atiiriv 
äv, s. §66,2. 

6. Nicht vorhanden ist im NT. der Indik. der Nicht- 
wirklichkeit in den Finalsätzen, die von einem solchen 
Indik. abhängen; im Gegen theil steht in solchen der Conj., 
J 18 86 oC iicrigixtti av ot i^ol tfywvilovro , iva /li^ 7CaQadod'& 
rotg ^lovdaioig. 

7. Während die klass. Sprache eine unbestimmte 
Wiederholung in der Vergangenheit in Hauptsätzen durch 
&v mit Indic. Imperf. oder Aor. , in Nebensätzen durch 
den Optativ ausdrückt, ist im NT. erstere Ausdrucksweise 
statt des Opt. in die Nebensätze übergegangen'), während 
sie in Hauptsätzen mangelt. Das (hier nie fehlende) av (daf. 
auch idv, s. § 26, 4) hat seine Stellung wie sonst in Neben- 
sätzen möglichst nahe der Partikel oder dem Relativ. Mc 6 56 
07C0V iäv {av) alöBJtOQBvato . ., iv tatg ayoQaig itC^B6av rovg 



1) Der att Gebrauch des Indik. (Aor.) , um zu bezeichnen was beinahe 
geschehen wäre (dXiyov idirißa m. Inf., oUyov inslaO^Sfiriv) , ist im NT. anbe- 
legt. 2) Ebenso LXX, Arrian. Diss. Epict. , usw., Sophocles Lexic. 
dtpsila. 3) So auch Lucian. D. Mort 9 2 ovtiva av n^o^ißle^. 
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aö^svovvtag. 15 e D Sv av ißovvto richtig, vgl. § 13, 3. A 2 45. 
4 35 (xad'öu). I C 12 2 (i)g). Der Aor. ist keineswegs ausge- 
schlossen (vgl. im Hauptsatz klass. z. Bsp. Dem. 18, 219 6 ^Iv 
ygätpcov oi>x &v ixQs6ß€v6Bv\ und so Mc 6 66^ xal 0601 ctv i^tlfavto 
(«BD) (tdrov itJp^ovto (JjÄrovto AN al.). LXX JesB5ii 56a 
Itv ii^ikffia. Herrn. S. IX 4 6 Srav irdd^riöav. 17 3*). Barn 12 2 
ine&tav xa^stXsv. Nämlich auch die mit &v verschmolzenen Par- 
tikeln wie 5tav nehmen an dieser Constr. mit dem Indik. Theil: 
Mc 3 11 tä nvs'6(iataj otav a{>röv i^e&Qovv^ ngo^iitimov. Mc 11 19 
oxav (0x6 AD al.) 6^i iyivsxo^ H^anoQB'isxo l^co rij^ «dA^o^, auch 
hier die Gewohnheit bezeichnend, vgl. L 21 37. 



§ 64. Coi^anetlT und Fat. (Pr&s.) Indle. in Hauptsätzen. 

1. Der Conjunktiv hat, wie es scheint, die Grundbe- 
deutung dessen was sein soll, und drückt somit eigentlich den 
Willen des Sprechenden aus, wenn auch in minder bestimmter 
Weise als der Imperativ, mit dem übrigens der Conj. enge Be- 
ziehungen hat. Er hat aber, zumal der Conj. Aor., auch enge 
Beziehungen mit dem Futur. Indikat. , mit dem er in einem 
weiten Umfange formell die grösste Aehnlichkeit hat (identisch 
lv6Gi Conj. Aor. Ind. F. I. Sg. , X'66ri desgl. Med. II. Sg.) und in 
seiner Verwendung von Alters her (Homer) sich auf das stärkste 
berührt. Das Futurum nämlich sagt nicht nur rein zeitlich 
aus, was sein wird , sondern vielfach auch, was nach der Ab- 
sicht des Redenden sein wird: ßo'iXo^ai iiysiv ist analytisch 
dasselbe , was A^co synthetisch. Andrerseits hat der Conj. 
thatsächlich einen viel weiteren Umfang der Anwendung als 
die oben angegebene Grundbedeutung enthält, und drückt das 
aus der gegenwärtigen Lage heraus sich unter Umständen Ver- 
wirklichende aus, womit schon gegeben ist, dass er sich grossen- 
theils auf die Zukunft bezieht, während die Vergangenheit 
ausserhalb seines Bereiches liegt. In der schliesslichen Ent- 
wickelung der Sprache ist das Futurum durch %'ikfD Iva (ngr. 
daf. ^£) mit Conj. Präs. oder Aor. verdrängt (also mit Schei- 
dung der Aktionen auch auf dieser Zeitstufe); das NT. zeigt 
indessen diesen Stand noch längst nicht, während die Ver- 
mischung von Fut. Ind. und Aor. Conj.') gegenüber der klass. 
Spr. ziemlich weit vorgeschritten ist. 

2. Der Conjunktiv ergänzt den Imperativ (wie Lat. 

1) Mit Plusqu. S. IX 1 6 Zxav ini%s%av%Bi, 

2) Ueber diese Vermischung im Spätgriech. , die z. B. zu BÜnto coi = 
^q& aoi führt, s. Sophocles Lexic. p. 45. Hatzidakis Einl. in d. neugriech. 
Gramm. S. 218. So auch Clem. Hom. XI, 3 nal ovreag . . dvvrid'i (Haupt- 
satz) = dwi/jcstcci. Aber schon LXX, so Jes 33 24 &(psd"lj yccg aiycotg ij afiag- 
xla, 10 16. 
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usw.) in der I. Plur. , ohne Unterscliied von der klass. Spr. ; 
in etwas andrer "Weise auch in der L Sing., indem an den 
Andern die Aufforderung ergeht den Redenden etwas thun zu 
lassen, klass. mit Sya, q>£Q6^ auch SevQo; NT. mit atpsg (woraus 
ngr. &g) und dsvgo (wovon Plur. Ssvrs) : Mt 7 * &<p£s ixßdko) rö 
xdcQipog , A 7 84 VT. ösvqo äicoötsikio 6b (Euripid. Bacch. 341 
8bvq6 6ov ötaifm xäga) , vgl. Ap 17 1. 21 9. Dieselben Wörter 
können auch vor die I. PI. Conj. und die II. Imp. treten : Ssvrs 
ajtoxtSLvtofisv Mc 12 7, dsihs tSsrs Mt 28 e ; &(psg tdmiisv Mt 27 49 
(mit Erstarrung der Singularform, wie auch ays q>eQS usw, 
erstarren), MclBs« »DV. (S^«r£ ABC usw.), = unserm „lass(t) 
sehen". Sodann vertritt nothwendig der Conj. den Imper. i n 
der IL Pers. im Aorist nach ftij, wie klassisch, und kann 
dies auch in der III. Pers. thun (nicht häufig; auch klassisch 
Conj. oder Imp.): ^1^ tig avtbv il^ovd'svi^öri I C I611 , vgl. II C 
11 16. II Th 2 3. Im NT. tritt vor solche Sätze öfters (Mt 8 4 
al., Mc 1 44, I Th 5 15) oga^ Sgats, ßksiesrs, wie awsg usw. ohne 
Beeinflussung der Constr. , s. § 79, 4. — lieber das /*i} d. Be- 
sorgnis in unabhängigem Satze s. § 65, 3 Ende. 

3. Das Fut. Ind. vertritt den Imper. in der Gresetzes- 
sprache des AT. (nicht klass.) positiv wie negativ (Nega- 
tion 0^) , ohne dass indes hierdurch der sonstige Sprachge- 
brauch des NT. sich erheblich beeinflusst zeigte. Mt 5 43 VT. 
äyajci^ösig xhv nkti^iov 6ov, aber in dem Gresetze Christi 44 aya- 
Tcaxs] das. 21 VT. o^ (povsvtssig, usw., aber nirgends so in die- 
sem Cap. in den selbständigen Geboten Christi; denn auch 48 
i6s6^s xilsLOL ist nach Deuter. 18 is gesagt. Anderswo indes 
vereinzelt das Fut. (II. u. III. Pers.) : 6 5 o-öx lösöd^s (nirgends 
NT. söts Imper.). 21 3 idv ttg 'binlv stitri rt, sQstxs^ = sünars 
Meli 8. Mt20 26 ovx ovrcog lötai iv i^tv, dann noch zweimal 
sötai, 26 s. m. V. 1. S6r(D (Clem. Cor. I 60 2 xad'aQstg). Hiernach 
steht Mt 10 13 umgekehrt der Imp. {il^&xc} rj slQ'^vri vfiatv fV 
ccif^v [doch lörai D] . . im6tQag>i^tc})j wo das Fut. natürlicher 
ist und L 10 6 steht. lieber Sq>sXov mit Ind. Fut. (Wunsch- 
satz) s. § 66, 1. 

4. Weiteren Ersatz für den Imper. liefern : vva mit 
Conj. (unabhängig; vgl. frz. quCj klass. oxcog m. Fut.) E 5 33 
(nach äyccTtdrio) : ^ dh yvvij Iva q>oßfixai xhv «o/dpa, vgl . II C 8 7 . 
Mc 5 28 (s. über Xva § 69, 1). Ausgeführt mit %'ikc3 : Mc 6 25 
^ikco Iva d^g (dög Mt 14 s). Frage mit ov im Fut. (wie klass. 
oft) : A 13 10 ov nav6ri diadXQiqxov , wiewohl hier der impe- 
rativ. Sinn nicht ganz deutlich ist, und viell. eher Tadel indi- 
cirt wird. 

5. Die bestimmteste Form der verneinenden Aus- 
sage über Zukünftiges ist die mit oi (xt^, auch klass. 
vorhanden und hier wie im NT. sowohl mit Fut. Indik. als 
mit Conj. verbunden. Auch das NT. hat diese doppelte Con- 
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struktion von oi> fi^ ; doch ist das einzige sichere Bsp. für das 
Futurum Mt 16 22 ov fii) £6taL aot. rovro, während anderwärts 
nicht nur starke Aehnlichkeit mit der Form des Aor., sondern 
auch verschiedene LA. vorhanden, an zahlreichen Stellen aber 
der Conjunktiv (durch eigenthümliche Form) gänzlich sicher 
ist. Mt IB 5 oi fti) rtfti}tf£^ tbv xataga , doch tLiirjöy E*FGK al. 
(Citat eines Ausspruchs der Rabbinen ; ^^braucht nicht zu ehren'' ; 
in LXX ist 0^ ftij auch prohibitiv, wie Gen 3 1). 26 35 ov ftif 6b 
&7tccQV7]6oiiai {-6(0(iai AEGK al.). Mc 14 si dass. (-öcofiat nEFGK 
al.). Ap 9 6 ov fii) SVQ1I60V6LV {evQcoöLv AP). (Doch Hermas M. 
1X5 oväev ov nr) Xiitti. S. I 5 oi ^lij Jtagadexd'ilöji.) Dgg. Conj. 
z. Bsp. Ap 2 11 ov (lii äätxri^'fi. L 1^ 09 ov fti) i^aXd'rjg. 13 35 ov 
ft^ tdrits 116. Der Conj. ist überall der des Aor., während 
klassisch auch der Conj. Präs. vorkommt. Zuweilen bezeichnet 
dieselbe Form als Frage eine Bejahung (also dasselbe Ver- 
hältnis wie zwischen ;,ov tcqcc^g).^ und ;,ov tiqu^co]^): JI811 oi 
fi^ mfo avtö] L 18 7. Ap 15 4 rig ov (lii gjo/Ji^^jJ; (klass. o^ fii) 
kaXi^6siQ] = du wirst doch nicht etwa = untersteh dich 
nicht zu . .). 

6. In Fragen des Zweifels und der Ueberlegung, 
was geschehen soll, steht klass. der Conjunktiv oder (seltener) 
Fut. Ind., wie Euripid. Ion 758 sHTtfo^sv] ^ 6i.y&iisv] t) tl dgä- 
üofisv ; meist in I. Pers. , selten in III. Gleichbedeutend ist 
XQTj] eingeführt werden kann mit ßovXeL -s^d-B (ohne Conjunk- 
tion); negirt wird mit ftij. Das NT. hat hier fast nur den 
Conj. (Fat. v. 1. z. Bsp. A 2 37. 4i« ; üb. Ph 1 22 § 65, 1), öfters 
mit d'dXsig -btb (ßovXBöd'B) eingeführt, neben der I. zuw. auch 
in II. und III. Person, wo die Bedeutung mehr eine futurische 
wird: L233i iv t(ß iSrjQ^ xC ysyritai; (;,was wird erst gesche- 
hen?"). Mt23 88 7C&g (pvyriTSf wie wollt (könnt) ihr entfliehen? 
26 64. R 10 14 s. 3t&g ovv iTCLxaUöiovTat {-dovrac KLP) . . jtag 
ÖS 7ti6xB'6€a}6iv (v. 1. -(Jovc^ti/) . . n6}g Sa axovömöcv (n^A^B ; 
'60V6LV L , '6ovrai »*D al.) . . nag 8i xriQv^(a6iv (v. 1. -ovat^v 
schw. bez.), „wie sollen sie, können sie". Uermas S. VTs x&g 
6(o^fl 6 avb'QCDJtog. Klass. müsste hier das Fut. stehen, und 
so L 16 11 s. tig jti(Jrsv66t; . . rtg dtoöBi] vgl. 11 11. Mt 16 24 ti 
S(h6Bi = Mc 8 87 rC öot {öfhöBi ACD al.). Eigenthümlich L 11 5 
ng i^ vfi&v b^bi (piXov, xal noQBvöBtai . . xal Btnri (iQBt AD al.) 
. . (7) xaxBtvog Btjcy {igst D), mit ungeschicktem Ausdruck des 
Gedankens (§ 77, 6; Viteau p. 10), für den die condicionale 
Form {iäv tptXog TtoQBvd^y usw.) geeigneter war; hier hat dann 
auch das Fut. (im Nachsatz) seine richtige Stelle. Vgl. das. 
11 s. In I. Pers. steht das Fut. R 3 5. 61 ri iQovfiBv (vgl. Plat. 
Kriton 50 B), was wenigstens nahe an deliberativen Sinn 
herankommt; entschieden so L 22 49 bI (dir. Frage, § 77, 2) ä«- 
rdloiiBv iv iiccxaigy'j {-(o^bv GH al.). — Mit d'iXatg usw. einge- 
führt: Mt 1328 d'SXBLg ÖvXXs^ODflBV] 3 18 39 ßovXBöd^B a%oX'66(0] — 
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Analytisch kann auch äst eintreten (xpi} NT. ungebräuchlich): 
t{ (i€ Set noietv A 16 so , und für den andern Sinn des Fut. 
oder Conjunkt. Svvaö^av : Mt 12 34 x&g 6vva6^a kakstv (Viteau 
p. 32). — Ganz selten steht deliberativ der Indik. Präs. , in 
Vertretung des Ind. Fut. (§ B6, 8): J 11 47 (Herrn. S.IX 9i) tC 
aoiov(i€V] wofür sich in tamiliärer latein. Spr. Parallelen 
finden ^). 

§ 65. Coi^anetir und Fat. (Prts.) Indle. in Nebensätzen. 

1. Die indirekten Fragesätze haben den delibera- 
tiven Conjunktiv wie die direkten : Mt 6 25 (lii (legciivats xi (pd- 
yi^f, und auch hier ist das Gebiet des Conjunktivs etwas über 
die klass. Grenzen ausgedehnt L 12 se XQOödsxofisvocg rbv ict>- 
Qiov , x&cB avakv^xi (-tfft GKX al.) , vgL mit al ;,ob^ Ph 3 12 
Si6k(o bI xataldß(o (vgl. u. 6) , während anderwärts Fut. Ind. 
nach diesem sl folgt. In der Zeitsphäre der Vergangenheit, 
wo die klass. Spr. der Regel nach den Opt. anwendet, ist im 
NT. hier wie in andern Fällen mit Ausn. des Lukas der Conj. 
durchgeführt: A4 21 (iridhv eigi^Kovreg rö x&g xoXocöcovtcct at^ 
roiig. Das (klass. ebenfalls mögliche) Fut. Indik. hat kaum 
einen Beleg an Ph 1 2s ri ccCgii^of/^ac ox yvaQt^&y wo besser t£ 
atgi^öofiai ; (vgl. § 77, 6 ; B cc[Q7l6(op.at). 

2. Die Absichtssätze, mit Iva, oncDg, (ii^ einge- 
führt, haben im NT. ihr Gebiet vermöge der Umschreibung des 
Infinitivs mit Zva gewaltig ausgedehnt; wir haben es hier nur 
mit dem Modus zu thun, auf den der Charakter des Zva, ob 
wirklich final oder nicht, einen Einfluss nicht übt. Dieser Mo- 
dus ist im NT. im allgem. der Conjunktiv, ohne Rücksicht auf 
das alte Recht des Optativs für den Ausdruck der Absicht 
aus andrer Sphäre *) ; in einem gewissen geringen Masse dringt 
auch das Fut. Indik. ein, gerade da wo es klass. nicht Statt 
hat, nach Iva und dem finalen ftij, während die attische Ver- 
bindung von OÄcog und 5niog fti} mit Fut. Indik. (nach den Vb. 
des Ueberlegens, Strebens, sich Hütens) sich im NT. nicht fin- 
det. Es ist nämlich bei diesen Vb. durchweg tva und negativ 
Iva fti}, fi^ eingetreten, oxcjg aber, soweit es überhaupt vor- 
kommt (Apoc. nie, bei Joh. nur einmal^), bei Paul, nicht oft) 
auf den rein finalen Sinn und die Verbindung mit Vb. des 
Bittens (naQaxaletv usw.) beschränkt. Ferner hat oitcog das im 

1) J 1 3 17 ist (i^svst st. (16V81 zu sehr. — Nicht ganz gleich Plat. Symp. 
214 A nmg noioüfisv, nicht deliberativ wie B ti noi&fiev] sondern das Ge- 
genwärtige leise tadelnd. 2) Der vermeintliche Optat. d^ E 1 17 ist 
Conj. (§23,4; richtig B d&). 3) Die St. ist 11 57, wo offenbar der Ab- 
wechselang wegen ^tog gebraucht ist, indem schon ein tva unmittelbar vor- 
herging ; so auch bei Paul. I C 1 29! 11 C 8 u. II Th 1 22 (nicht 11 C 8 11. G 1 4. 
Philm 6, Tira . . Tva G4 6. I G 4 6). 



§ 64, 2. 3. Conjtmdiv und Fut, (Präs.) Indic. in Nebensätzen, 
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Att. oft zutretende av mit Ausnahme weniger Stellen des Lu< 
kas und eines Citates aus den LXX verloren; zu Xva und fiij 
kann schon im Att. diese Partikel nicht zugefügt werden, 
lieber das eine Besorgnis ausdrückende fti{ (ftijjrorf) s. unten 3, 
— Fut. Indik. nach Iva am häufigsten Apoc. : 22 14 Iva iörat, 
. . xttl el6sX^(o6iv (beide Formen also als gleichwerthig gefasst). 
3 9 Iva ii^ovöLV (-odt B) xal %Q067ivvif^6ov6iv {-6(o6cv B) . . xal 
yv&6iv (nicht gut « yv60ri). 8 3 Sa6£t (-7^ BP), ebso 13 le (ACöCI 
geschr. , woraus falsch d&0i(v). S. auch 64.11. 9 4.5.20. 13 12. 
14 18. Bei Paul.: 1 C 9i6 iva tcg (falsch ovdelg) xavtaöSL. is Iva 
d'i^öo). 13 3 JtttQadcb iva xav^i^öoiiai, (falsch -tfofiat CK , xavxrl- 
6(oiiai. «AB). G 2 4 xccTadov3i66ov6t.v («AB*CDE). Phil 2 n. 
Auch wohl I Th 5 10 Iva ^i^öofisv (A ; D*E göftai/ ; der Aor. 
'öofisv t^ usw. würde sein „wieder lebendig werden", wie R 
14 9) ; es ist dabei das &v auch im Zwischensatze weggeblieben : 
iva stxB yQtiyoQ&iisv shs xa^siiScD^Bv . ., vgl. Ph 1 «7 iva ehe . . 
&xo'6(o (Conj.). Ausserdem: IP3i xegörfi^ifi^ovrai. J17 2 dc6- 
6B1 (-fl N^ACGr al., *(6tf® N*, ixV ^)' I^ 14 10 igBt v. 1. (AD al.) 
Bticxi. 20 10 S66OV61V V. 1. (CD al.) Ö&öiv. Mri : Col 2 s ßliitBts 
liij . . SöTai. H 3 12 ßUjcBtB UTinotB iötai. Ein besondrer Fall 
ist, dass auf einen Conj. nach Iva (oder fti}) ein mit jcal ange- 
knüpftes Fut. zur Bezeichnung des weiteren Ergebnisses folgt: 
A 21 84 tva ^vQ7J6(ovrac (-ovtai «B*D^E al.) . . , xal yv(h6ovtai^ 
wofür xal yv&öiv wenigstens möglich war; dieselbe Fügung 
ist auch anderwärts im NT., und zwar auch so, dass von 
Rechtswegen das 2. Verbum sich der Finalpartikel mit unter- 
zuordnen hätte; es scheint dann eine Art Hebraismus vorzu- 
liegen, indem in den LXX diese Weise, das 2. Vb. ins Fut. 
zu setzen , sehr verbreitet ist (Viteau p. 81 f.). Eph 6 s VT. 
iva . . yivrixai xal i(Jy, J 15 g Iva xaQxbv . . <pdQrirB xal yBviq- 
6B6%'B {yivfi6^B BDL al.) i(Lol fiad'rirai. L 22 30 (viel v. 1.). 12 58 
dn^itoTB). Mt 5 25 (desgl.). Mc 5 23 (nach A). Mt 13 15 = J 12 40 
= A 28 27 VT. (Jes 6 10 , (ii^ieotB od. iva fii{). Barn 4 s Tva ra- 
Xivri xal VfiBv (n für -J^). Herm. M. VI 2 10. S. IX 7 e. 285. 
Ebenso auch nach unabhängigem Conj.: äyogaöo^iBv xal 
S66o^Bv Mc 6 37 AL-^ (-coftev »BD , al. S&fiBv) ; desgl. Herm. 
nach Imp. : V. 1 1 3 Mßs xal &3tod66Big (loi. M. 11 1 Sxaxog yi- 
vov xal i&ri Sg (esto Lat.). — X>jt(og av bei Luc: 235. A 3 19. 
15 17 VT. (Amos 9 12, unser Text ohne av) ; im Citat auch R 3 4 
= Ps 51 6. — Der Ind. Präs. nach iva ist natürlich nichts als 
Corruptel^). 

3. jSfij nach den Ausdrücken der Besorgnis (gjo/Jov- 
^ai usw.) ist nicht final, sondern verwandt mit demjenigen iirj, 
welches in unabhängigem Satze die Besorgnis ausdrückt: fti) 



1) J 5 20 kL. G 6 12 ACF al. Tit 2 4 H*AF al. usw. Aber qtvaiova&s 
I C 4 6 und triXo^i G 4 1? sind Conjunktive, 8. § 22, 3. 
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ayQOixörsQOv y „es mochte zu unhöflich sein" (Plat). Indes 
ist ein (xrenzgebiet zwischen diesem fiij und dem finalen, da 
die Besorgnis vor etwas, was eventuell eintritt, die Absicht 
^ies zu vermeiden alsbald zur Folge hat. Im NT. wird dies 
^lr^ der Besorgnis gew. mit Ttots oder ncog verstärkt: /üi^srorf, 
fiij^rog. Andrerseits aber wird der Begriff der Negation auch 
dahin abgeschwächt, dass etwas Vermuthetes, ohne jeden Be- 
griff der Abwehr, damit eingeführt wird: somit ist hellenist. 
lii^7Cot6 im Hauptsatze ^vielleicht", abhängig „ob vielleicht, ob 
etwa" : (L 3 is indir. Fragesatz). II Tim 2 85 (ii^nots dp ^) ainotg 
6 ^abg xzL Ist das (Vermuthete oder) Grefürchtete etwas ne- 
gatives , so bildet sich (wie klass.) fi^ ov : Mt 25 9 ftijÄor« oi>x 
agxiöij « AL2J, wofür (nicht unmöglich) fi. o^ (lij igx.BCD al. {&Qxe6€c 
D). üie Construktion ist klass., wenn die Besorgnis auf etwas 
noch vom Willen Abhängiges geht, stets der Conjunktiv, wenn auf 
bereits Geschehenes oder überhaupt etwas vom Willen Unab- 
hängiges , auch der Indikativ irgend welcher Zeitform (immer 
Ind. in Bezug auf Vergangenes). Im NT. findet sich q)oßoV' 
(lav fiij nur bei Luc. und Paul. (Hebr.): A 23 10 q)oßri9'slg 
(HLP Evkaßri^Blg) [lii Siaönaö^^y vgl. 27 17. 29. 11 C 11 « (fii^itag), 
12 20 (desgl.). Gr 4 11 (desgl.). H 4 1 , hier iii^xors doxf}. G 4 11 
mit Bezug auf Geschehenes m. Indik. Perf. {xsxoTcCaxa) ^ sonst 
mit Conj. Aor. ; es ist offenbar diese Construktion q)oß. ft^ 
eine literarische, keine volksmässige (Viteau p. 83). lieblicher 
sind diejenigen abhängigen Sätze mit (ii^xots, (fiijÄcog), 
die sich an irgend welches Verbum anhängen, um das beglei- 
tende und bestimmende Gefühl der Besorgnis auszudrücken, 
mit ebenso wechselnder Construktion : G 2 2 avsd'b^'qv avxotg rö 
siayy ikiov . ., ftijÄcoff slg xevov XQBXfo (Conj.) fl üquiiov. I Th 
3 5 insfitlfa alg tb yvwvat rijv nC6xiv 'bfi&v , (n^mog ixsigaösv 
viiäg 6 öataväg xal alg xsvbv yivrixai (befürchtete Folge) 6 xö- 
nog ij^&v (L 3 15 Optat., s. § 66, 3). Mit Uebergang zum Fina- 
len : L 14 8 s. (lii xaraxkid^xis • •> M^tota . . y xaxlnfisvog *) (ij?£t 
D) . . , xal igat (vgl. oben 2). Wie hier in D Fut. = Conj., 
so auch sonst zuweilen : Mc 14 s (iiqTtota i6xm (Mt 7 e v. L). 
Herm. S. IX 28 7. M. X 2 6 (zu corr. ivxa{>^axav statt -rixai)] 
vgl. ßUitaxa [lij ((i'^noxa) l6xai Col2 8. H3i2, final (oben 2). 
— Die unabhängigen Sätze mit ftrj und Conj. sind gew. 
Imperativisch, § 64, 2 ; dahin auch I Th 5 15 bgaxa jiijrtg aarodot, 
akkä . . SifQxaxa (über bgaxa vor Imper. und Conj. s. §§ 64, 2. 
79,4). Ausn. Mt25 9 ^riTCoxa ovx aQxiöijj s. 0. 

4. In condicionalen Sätzen bestehen klassisch fol- 
gende 4 Formen : 1) al mit Indik., das schlechthin als wirklich 
Gesetzte bezeichnend; 2) idv mit Conj., zum Ausdruck dessen, 



1) Nicht d&ji Optat.; vgl. §23,4; oben 2, Anm. 2. 2) Conj. Perf. 

auch J 17 19. 23. I G 1 IQ. II G 1 9, überall leicht verständlich. 
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was ich als unter Umständen, von dem gegebenen (allgemeinen 
oder conereten) Standpunkte der Gegenwart aus, wirklieh oder 
eintretend bezeichne ; 3) el mit Opt., wenn ich etwas allgemein 
als möglich hinstelle, ohne Kücksicht auf die allgemein oder 
im Augenblick wirklich vorhandene Lage (daher auch in Be- 
zug auf eine Lage der Vergangenheit); 4) si m. Indik. Imp. 
od. Aor. od. Plusq. , um das Gegentheil als das Wirkliche zu 
bezeichnen , s. oben § 63, 2. 3. Zwischen 1) und 2) ist der 
Unterschied dann sehr gering, wenn es sich um sl mit Indik. 
Fut. handelt; denn auch idv m. Conj. Aor. geht insgemein auf 
die Zukunft: iäv ndöy si ceciderit) es drückt indes der Indik. 
die bestimmtere Erwartung aus. — Im NT. kommt 3) kaum 
vor (s. § 66, 4) ; zwischen 1) und 2) ist die Berührung noch 
grösser geworden, wie sich vor allem darin zeigt, dass iiv 
auch mit dem Indik. verbunden werden kann. Wir bemerken 
vorweg, dass die Form dieser Partikel regelmässig die zwei- 
silbige ist (vgl. eavxov^ wo attisch iavxov und ahtov\ während 
umgekehrt die Form iiv für &v im Relativsatze (unten 7) häu- 
fig gebraucht wird, §26,4. Doch heisst „und wenn", „auch 
wenn" x&v: Mt 21 n (D xal . . iäv). L 13 9 (xai i&v D) usw. 
Sodann ist äusserlich zwischen 1) und 2) der hervortretende 
Unterschied, dass bei bI die Negation ov lautet, dagegen bei 
iav (wie att. in allen Condicionals.) ftij, s. § 76, 3. Es ist aber 
auch der innerliche Unterschied durchaus nicht fortgefallen. 
Erst ngr. bezeichnet &v jedes „wenn"; im NT. aber ist für 
alle auf das bereits Geschehene bezüglichen Annahmen sl m. 
Indik. obligatorisch : Mc 3 26 £^ 6 fiaxavag ävi^tri itß eavtöv 
(was nach d. Reden der Gegner jetzt geschehen sein muss), 
dgg. das. s4 im fingirten Bsp. : idv ßa6iXsCa iqp iavxip; ^eQiö^y. 
Ebenso scheidet sich, bei noch näherer Verbindung: J13i7 sl 
rairca oüöats (Wirklichkeit der Gregenwart) , ^axaQiol iers iäv 
noii]tB avxd (Zukunft), oder I C 7 se sl Si tig äöxrifiovstv snl ri^ 
icaQ^ivov avxov vo(ii^sl (Wirklichkeit), iäv y v^igaK^iiOQ (Zu- 
kunft), d. h. der Indikativ steht dann , wenn in Bezug auf das 
jetzt wirklich Vorhandene eine Annahme gemacht wird, und 
nur das ist unregelmässig, dass vor diesen Indik. Präs. ver- 
einzelt idv statt sl tritt: I J 5i6 iäv otdccfisv (nicht gut «® tÖG)- 
lisv) ^). I Th 3 7 iäv ifistg öti^xsts (-lyre «*DE) , während vor 
Ind. Imperf. Aor. auch NT. immer sl steht ^). (Umgekehrt 
I Th B 10 strs . . süts m. Conj., in einer Einschaltung in einen 
Finalsatz, s, 0. 2.) Mit Beziehung auf die Wirklichkeit der 
Gregenwart sl m. Pr. I. auch G 1 9 (anders s) ; dagegen sehr sel- 
ten idv m. Conj. Präs. : A 5 ss iäv g i^ äv^gämov rj ßovl^ 

1) Nicht sehr verschieden ist im Sinne das. 229 iccv sldfjrsj wo der 
Uebergang in die andre (hier anscheinend weniger angemessene) Ausdrucks- 
weise ganz vollzogen ist („sowie, sobald ihr wisst . ., so wisst auch^). 

2) LXX auch iäv cb ^c^ct, Job 22 8. 

Blao, Oramm. d. aratMt. Orlechiieli. 14 
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avtri . ., dann aber 39 el öl ix ^eov iöttVj wo doch wohl zu 
verstehen: „wenn etwa sein sollte^ — ;,wenn aber, wie diese 
Leute behaupten, wirklich ist^. Das ist nämlich sehr häufig 
der Sinn dieses si: wenn wirklich (wie behauptet wird), oder 
auch: wenn hiemach (wie sich aus dem Gesagten ergibt), in 
welchem letzteren Falle es an ixei nahe herankommt. El 
xttvta xoietg („wirklich"), q>aviQm6ov ösavrbv rp x66(ip, J 7 4. 
Ei rbv xÖQXov . . 6 d'sbg ovtmg äfnpuvvvötv („hiernach", s. 
V. 28 s.), Tcööp (laXkov i}ii&gf Mt 6 30. 'Edv dagegen , wenn auf 
die vorliegende Wirklichkeit bezogen, macht die Annahme unbe- 
stimmt: lC4i5 iäv yäq (ivQiovg ytaidaymyo'bg i%rits („wenn ihr 
auch haben solltet"). J Bsi iäv iyh (iaQtvQ& („wenn etwa"; 
man könnte (iaQtvQ& auch als Indik. betrachten, s. o.) ycsgl 
iliavtovj f^ (laQTVQia [lov cdx iöuv äli^d'^g ^). Dagegen ist von 
Dingen, die irgendwann sein oder nicht sein können, idv mit Conj. 
Präs. das Regelmässige, wiewohl sich im NT. auch hierfür 
wohl ei mit Indik. findet : Mt 5 29 €^ 6 öff^aXfiög 6ov öxavdaXi- 
^BL öS, vgl. 80. 18 8 s. (aber i&v 6xavdaX£fig Mc 9 48. 45. 47). L 6 ss 
ei ayaTC&TS , aber ss idv ayad-oTCoirlTa (Mt 5 46 iäv äyani^örixs). 
Ganz incorrekt Mc 9 43 xaXöv iöxiv avtp fiäkkov si ^sgixstrai 
. . xttl ßsßkritai (richtig D TCSQiixetto . , ißkij^ri), = L 17 2 («£- 
QiixBixo iQ{Q)iicto D). Ausserdem geht idv c. Conj. Pr. auf die 
Zukunft: iäv d'sli^g, övvaöui^) Mt82 u. s. idv (is dir} Mcl4 3i. 
I J 2 3 iäv rfiQ&fisv {q>vld^ajii€v »*\ vgl. 1 tva fti} &iidQtrit€ und 
idv xig &(idQX7j. 

5. (Forts.: si m. Fut., idv m. Conj. Aor. und Fut.). 
Die Verbindung si m. Ind. Fut. ist im NT. recht selten, wahrt 
aber ziemlich ihre Bedeutung der bestimmten Annahme: Mt 
26 33 = Mc 14 29 si (xal) ndvxsg öxavdaXiöd^i^öovxa^ (näml. wie 
du eben gesagt hast; vgl. oben 4). II T 2 i« si igvif^ööiis^a 
parallel mit ^7 öwansd-dvoiisv . . si inofiivoiisv xxs. I P 2 20 
zweimal si vTCoiisvstxs , vorher 19 si ixotpigst xtg] hier möchte 
iäv 'bxoq>iQij und iäv 'bnofisivrixs mindestens gleich möglich 
scheinen. L lls si xal oi d66SL incorrekt für iäv xal fiij dp; 
vgl. das. 5 SS. die Vermischung von Fut. und Conj. Aor. Rich- 
tig I C 9 11 d'SQLöoiisv ('öaiisv CDE al.). 3 14 s. si (isvst . . si 
xaxaxaridsxai, von der bestimmten Zukunft des Gerichtstages 
(Ap 13 10 V. L). — Für idv m. Ind. Fut. ist kein ganz sicheres 
Beispiel : s. Mt 18 19 iäv öviiq)ajvri6ov6iv (-(oöiv FGKM al.), all- 
gem. Satz. L 19 40 iäv 6L(07ti^6ov6iv »AB al. , 6iyi^6ov6tv D, 
öLOJTcriömffiv FA al., von dem jetzt Bevorstehenden. A 8 si iäv 
(i'q xig ddfjyqösi (is nB*CE (desgl.). Ap 2 92 «A (desgl. , aber 5 
iäv (tri fisxavoi^öi^g). Vgl. Herm. M. V 9 iäv iöri (as pr. ^g). 



1) Das. 8 14 %av iym iiaQtvQm negl ifurmroi), äXri^g kaxiv ii fut^WQ^a 
pLo^, „auch wenn einmal''. 2) Dem frz. s'il vous plait entspricht heUenist. 

el dAe^ff, Herodas 7 70. 86 usw.; ähnl. NT. Mt 17 4 si d. 9roti}4rci>(^€fr). 
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IV 3 7 iäv (irixdti nQ0C^ri6(o. V. I 3 2 v. 1. Die grosse Masse 
der Bsp. zeigt den Conj. Aor., sowohl in allgemeinen Sätzen 
als in den auf das jetzt Bevorstehende bezüglichen, vgl. (für 
letzteren Fall) Mt 21 25 iäv eÜTtoiisv. J 16 7 iäv fiii inikd^io . . 
iav 81 xoQSvd-a. Ferner auch (Grebiet des Optativs, s. §66, 4) 
in Bezug auf das in einer Lage der Vergangenheit Bevor- 
stehende : iäv evQji A 9 2. Eigthl. Mc 10 so oidiig iffnv . . iccv 
(D o^ &v, vgl. L 18 80) (iri Idßyy „ohne dass er empfängt". 

6. Die mit si xai oder mit häv xal ;,wenn auch" eingelei- 
teten Concessiv sätze geben zu besondern Bemerkungen kei- 
nen Anlass, um so weniger, als eine wirkliche Scheidung von 
den Condicionals. gar nicht besteht. Nicht hierher gehört xav, 
welches die Bedeutungen ;,und wenn", „wenn auch nur", ^wenn 
sogar" (eist) in sich vereinigt ; vgl. § 78, 7 *). In besondrer 
Bedeutung aber steht ai zum Ausdruck der eine Handlung be- 
gleitenden Erwartung, lat. si ij^orte) (klass. so al und idv\ 
verstärkt mit aga od. agaya gleich dem al der indir. Frage, 
mit dem man dies al als identisch fühlte, auch mit mog erwei- 
tert (welches nur nach al und ftij im NT. vorkommt), A 27 12. 
El 10. 11 u. Ph3ii. Dies al kann also den Conj. regieren, 
Ph 3 12 Siäxio al xataldßiOf vgl. oben 1 und (üb. das verwandte 
fti}, yLrpcoxa „ob etwa") 3, öder Ind. Fut. A822 al &Qa iLtpa^ri" 
öaxai. Zu bemerken ferner al iii^ (klass.), al fti} ri, ixxbg al 
fii} „ausser wenn", „ausser", ;,ausser dass", wovon al fwj meist 
ohne nachfolgendes Vb. , doch auch G 1 7 al (ii^ t^vag alölv == 
Tcl*^ ort (A 20 23) r. a, ,, ausser dass" ; IC 7 11 al (i^ (== äA^v, 
§ 77, 13) . . %aQi7taxaix(o] „doch"; daf. iäv fx^ (ohne Vb.) Mc428 
nB, vgl. § 77, 13. G 2 16 (auch att. nicht oft) ; al fii^ xl av (iuv 
om. B) ix övfiipavov „ausser etwa nach Verabredung" I Cts, 
aber mit Vb. II C 13 b al ftij xi idöxiiioi aöxa^ „es müsste denn 
sein dass", und mit Conj. L9i8 al ft^ rt nogav^ivxag ii(iatg 
ayogäöm^iav (alle Uncialen), ;,wenn nicht etwa wir kaufen"*); 
ixxbg al ily^ m. Indik. Aor. I C 15», m. Conj. 14 5 ixxhg al iii^ 
dcaQ^rjyavri (v. 1. -ov D*) ; ohne Vb. I T 5 19. In diesen Ver- 
bindungen ist also al und idv vermischt und dies meist durch 
jenes verdrängt; desgl. steht in der elliptischen Formel al di 
M (y^) ^^andernfalls" oft al für idv des vollständigen Satzes, 
während idv da in^ überhaupt nicht vorkommt (ähnl. att.)^). 
Abgesehen von diesen besondern Verbindungen (und von aha 
. . aCxa nach ?i/a, 0. 2) kommt al mit Conj. nicht vor (Ap 11 5 
xal al . . d'ali^ötj ganz unsichere Lesart; viell. xav aus KAIH 
[so N*J ZU sehr.). 

7. Relative Sätze haben den Conj. in zwiefacher Weise: 



1) Kmv ist auch zur Partikel geworden („auch nur"), so A 6 15. HC 11 16. 
Cl. Cor. II 7 2. 18 a (att). 2) Viteau p. 114 erklärt den Conj. als den delibera- 
tiven, scil^o^A« („wenn wir nicht kaufen sollen"). 3) Krüger § 66, 6, 12, 

. 14* 
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1) mit &v in der Art der hypothetischen Sätze: o<yrt^ av d'iXy 
= idv tig ^ikri^ 2) ohne av mit finalem Sinne, wo diese Constr. 
das attische Fut. Ind. verdrängt, wenn auch nicht völlig. Für 
&v tritt nach volksmässiger Weise der Zeit auch idv ein, natür- 
lich unter ungeheuerm Schwanken der Hdschr. ^) ; die Stellung 
der Partikel ist wie att. gleich nach dem Relativ, wenn nicht 
etwa 8i^ ydg dazwischen tritt. Die Negation ist bei d. Con- 
junktiv stets fti}, beim Ind. gew. o^, auch in den Fällen, wo 
att. /tij steht, vgl. § 75, 3 (ähnl. bI od, oben 4). Es ist nun in 
den Fügungen mit Relativsatz , die sich in hypothet. Perioden 
würden umsetzen lassen, keine Aussage über concrete Wirk- 
lichkeit, sondern allgemeine Aussage oder Annahme, so dass 
(entspr. dem idv) og (p6xig^ s. § BO, 1) &v das Regelmässige 
scheint. L 8 is og yäg av {av yäg «BLX) Ixy, Sod^i^öetat ainm, 
xal bg otv iiij ixij, xal 8 1%^^ (nicht mehr hypothetisch, sondern 
durch 8^ av fii) e^y bereits gesetzt) dQd"ii6ETav &%" avxov. Aber 
dieselbe Gnome lautet bei Mt. (13 la) und Mc. (4 25) o^ (o6xig) 
yJlq %xh (&v ixV \ Mc. AE^G al. , &v ?z« DE*F al.) . . 8g oix 
ex^v (E*G al. oux sxv)- ^^^ (auch klass. vorkommende) Indik. 
in solchen Sätzen drückt die bestimmte Annahme aus, dass es 
solche Leute gibt. Diese Annahme wird zuw. auch geradezu 
durch die Umstände gegeben : L 9 50 (= Mc 9 40) bg yäg ovx 
%6ti xaO-' viiöVj incQ i)\LG)v iöttv, vgl. 49. — Wie Conj. und Ind. 
Präs., verhalten sich Conj. Aor. und Indik. Fut., und der 
Unterschied erscheint auch hier oft verwischt : Mt 18 4 {06t ig 
xaneivACBL iavrov , während in 23 1» bei ähnl. Sinne das Fut. 
mit Bezug auf die Zukunft der Jünger motivirt sein kann). 
B 39 (nicht gut nB Qajti^st). 41. 10 3« oötvg biioloy^ösi^ entspr. 33 
o&tig (J' av äQvrIöriraL (und vgl. L 12 s). Natürlich kann das 
Fut. auch = &v m. Präs. sein, und dies gleich jenem (dauernde 
Aktion): L 17 31 8^ Isötai i%l xov d^iiaxog. Der Indik. Fut. ist 
nach bg av so gut zulässig wie nach idvy doch mangeln sichere 
Bsp.: Mc 8 36 dnoXeöst nBCD* al. {'6ij AL al.), L1783 dass. 
nAL al. {-6ri BDE al.). 12 8 6(ioloy^ösL AB*DR al. A 7 7 VT. 
ACD. Barn 11 8 8 iäv i^sks^öexai nC*): während der Ind. 
Präs. 57COV otv irndyai Ap 14 4 nur auf AC ruht und gewiss 
zu verwerfen ist. Die Möglichkeit des Fehlens von av wird 
für o6xig behauptet, aber nirgends stimmen alle Zeugen zu: 
Mt 10 33 (om. &v BL). Je 2 10 o6xig . . xriQ7J6y («BC , -ösi 
AKLP), Tcxaiöy dh iv ivv («ABC, -6sl KLP); 'Söov ohne &v 
Herm. S. VIEI 11 3 (zweim.). 



l)^*^Off iäv Mt B 19 (i. om. D*, ^v De). 10 u hg iicv CEF al. (Scv kBDKL). 
A 7 7 w iäv (av BD) VT. Auch der Londoner Papyrus des Aristoteles (pl 
iäv col. 12, 31 CapSOa). Vgl. § 26,4. 2) Inschriftl. ag ccv ifvvtsUaotH 

mv, in Uebersetzung aus dem Latein., Viereck Sermo graecus senatus Rom. 
<Gtg. 1888) p. 38. 67, 8. 
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8. (Forts.). Die Relativsätze finalen Sinnes wei- 
sen zuw. auch im NT. das Fut. wie im Att. auf: Mc 1 a = 
Mt 11 10. L7 87 iitoCtiXlG) tbv ayysXöv fiov . ., 09 Tcataaxsväösc 
(VT., MaleachiSi, doch in unsren LXX anders), IC4i7 (doch 
auch wir ;, welcher . . wird"), sonst aber den Conj., der aus 
der Anlehnung an die Sätze mit vva zu erklären, die anderswo 
gleichwerthig stehen. Mcl4i4 = L22ii Ttov sdxvv xo xatäXviia 
07C0V w&ym (D bei Mc. q)dyoiiai) , = Xva (pdyco, A 21 le uyovxag 
TtaQ G) iSsvLöd'&iiev Mvu0(ovi^ = %Qog Mvdöcova iva l^sv. Ttag^ 
avx^. Dagegen iva II C 12 7 idöd'ti ftot 6x6X0^ . . üyyslog da- 
xav&y Xva ^is xokuipi^rj (Viteau p. 134 f.). — Verwandt sind die 
Relativsätze, die eine Art Folge aus der Beschaffenheit an- 
geben , und die im Latein, den Conjunktiv gleich den finalen 
Relativs. haben ; hier steht das Fut. L 7 4 cc^tog iötiv S Ttccge^y 
(Med.) Tovro, vgl. lat. dignus qui m. Conj.; dgg. tva J 1 87 a?tog 
Lva lv(f(o (glchbdt. [xavbg kvöav^ m. d. auch nach a?tog klass. 
Infin., Mc 1 7 u. s.). — In oix s%(q o naQa^if^6(o L 11 e ist das 
Fut. klass., das nicht, indem xC stehen müsste (indir. Frages., 
Conj. delib., oben 1); in eisiv xi %Qo0Bviyxri^9>^ (vgl. Clem. 
Cor. I 38 2 B8(oxav öC oi TcgoöavaTtXriQcod'fjD würde klass. Fut. 
stehen, vgl. Phil 2 20 ovdsva b%id . . ocJrtff ^sqliiv7]06i. Auch 
hier wäre Infin. möglich, §xsl xl TCgoöBviyxai^ und für diesen 
im NT. IW, J5 7, s. §69, 4. 

9. Die Temporalsätze, eingeleitet mit ora, 8xav (bnöxs 
nur L 63 AEH al., oxb nBCD al.), (iTtBL nur L 7i, v. 1. iiCBiöii] 
sonst ist BitBL NT. causal), hg usw. (s. § 78, 3) , sind im allge- 
meinen nur eine besondre Art der Relativsätze, und weisen 
dieselben Construktionen auf. '^Oxb ist sehr häufig mit Ind. 
Aor. , hat indes nach Umständen auch Imperf., Perf. (I C 13 11 
OXB yiyova, doch B sysvö^riv), Präs. (H9i7), Futurum, letzteres 
meist in Fügungen wie iQXBxav äga oxb 7tQO0xw7]6BXS ^ J 4 21, 

vgl. 83. 5 25. 28. 16 25. L 17 22 (oXB iTtLd'VllT^ÖBXBj D XOV i^rt-ö-V/i^- 

6aL iiiäg), II T 4 3, die mit relativen Fügungen wie ovdav eöxlv 
xBxaXviifiBvov oix &7toxakv<pd'i^ösxai (Mt 10 20) ^) eng verwandt 
sind (weswegen auch wie dort der Infin. dafür eintreten kann, 
und für diesen wieder Xva m. Conj. , J 16 « iQxBxav äga Xva 
do^fj). Somit ist gemäss dem unter 8) Gesagten für dies Fut. 
auch Conj. möglich (ohne av): L 13 85 Bcog ^^bl oxb (die Zeit wo) 
BLTcrfce (so AD usw. ; v.l. aog av BtnrixB, wie Mt23s9 steht). 
Sonst kommt Zxa m. Conj. nicht vor; m. Ind. Fut. noch R 2 le 
Bv fifidga oxb xqivbI (v. 1. iv rj f^ii. xQLvit), während anderweitig 
so oxav m. Conj. steht: Mt9i5 iXBiiöovxai fj^BQac orav ATCag^'g^ 
vgl. Mc 2 20, wofür Luc. mit ungelenker , aber correkterer Fü- 
gung sagt (635) iXBv^ovxat fi(iBQaL, xal (§ 77, 6) orai/ <iarapO"}}. ., 



1 ) Daf. Mc 4 22 iäv (iri tva qxtvsQoyd'^ , = etwa mats qxxvBga^ijvai. oder 
besser attisch olov q>avaQO}b'ijvat» 
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röte vffixB'ööovöiv (x«l om. «C al.). Berechtigter ist otav Mt 
26 29 (Mo 14 25) 6(OQ r^g iuLigaq ixsivrig Ztav nCvio , denn die 
Phrase ist Umschreibung für att. nglv av. — Xhav mit Indik. 
bezeichnet erstens die unbestimmte Frequenz in der Verpfan- 
genheit, s. § 63, 7 ; sodann steht es ganz incorrekt Ap 8 1 5tav 
jjvotj« AC {oTs «P, und so der Schriftst. sonst, 61.3 usw.; 
5tav „als'' wie &v „wenn^ ngr.); ausserdem ähnlich wie iccv 
(oben 4) : L 13 28 otav üifsö^s BD*X (-tiö^s AB««'' al., üSrivs «). 
Mc 11 25 Otav öt'^xBrs (vgl. iäv 6t. I Th 3 7, aber motivirt, was 
hier nicht der Fall) ACD al. (-i^r« BG al., ötwtB «); anderswo 
ungenügend bezeugt (L 11 2 ycQoöSTiveöd's ACH al. ; vollends unge- 
nügend Mc 13 7 oxo'ösrE). Vgl. Ölem. Cor. II 12 1 5tav iffrai 
(Citat). 17 6. Barn 15 5 («). 

10. (Forts.). Die Zeitpartikeln und zusammengesetzten 
Ausdrücke der Bedeutung „bis", („während") : «ojg, eios o-ß (Srov), 
iv p, &XQvig), &XQtg ov, (1^x9^(9) , P^^Qf^S oi (§ 78, 3) , haben den 
Indikat. in regelmässiger Weise (selten Indik. Fut., L 13 35 v. 1. 
[s. 9]; daf. Präs. eog iQxoiim J 21 22. I T 4 is „bis ich komme" 
f§ 56, 8], = hv & iQxo^aL L 19 is 0, vgl. Mc 645 »BL ecog avrbg 
ajcokvsi^y V. 1. &nokv6ri -6£i^ D avrbg dh uTtoXvet ; doch kann dies 
auch „während'^ sein); beim Conj. aber wird bei ecog öfter und 
bei €(og ov (orov), SxQ^S (o'(>), I^Hq^^ (ov) wohl immer das &v 
weggelassen: Mc 13 30 fisxQ^S ov (fi. orov B, iisxQt «, ecog ov D) 
ravta Tcävra yivrixai, I C 11 26 &XQ^ ox) {av add. N^D^ al) Ik^t]. 
E 4 13 fi^XQ^ xaravti^6(Dfisv. L 21 u axQi oi5 {ov om. A al.) TcXri" 
Q<od'G)6iv, L 178 sog {äv add. AKal.) g)dy(o, Mc 1482 €&g ^qoö~ 
Ev^cj^ai (D al. -ofiat)- II Th 2 7 (ecag av FG) ; m i t «v Mt 5 2c 
£(og av anoddig, u. a. a. St. (Ap 225 axQt ov av ^?a); Fut. ohne 
äv 17 17, doch B tbXeö^ööiv wie 158. 20 3. 5). Sogar &XQ'' "^S 
fifiegag yivrjftai, L 1 20. Der Grund dieses Sprachgebrauches, 
der sich weit zurückverfolgen lässt (Herodot., Thucyd. u. A. *)), 
wird darin liegen, dass diese Sätze eine gewisse Verwandt- 
schaft mit den finalen haben, ebenso wie die mit %qIv^ in 
denen av bei Klass. besonders häufig fehlt, die indes im NT. 
durch die mit Sag usw. ziemlich verdrängt sind {%qCv m. Conj. 
L2 26 nglv ^ [^om. B] «i; [«vom. ADal.] t8% doch K* auch hier 
B(og av tdy; 2234 ycQlv rj &jtaQVi^6fj AF al. ,' doch etog nBL, ewg 
o5 K al., 6(og otov D; mit Optat A 25 le, s. § 66, 5). 



1) Viteau p. 129 f. erklärt die St. bei L. und Job. „während ich gehe, 
mich wegbegebe", ohne indes für I T diese Erklärung durchführen zu können ; 
vollends werden alle anderweitigen Erklärungen zu Schanden an Hermas 
S. V2 2. IX 10 5.6. 11 1: iccv 6h fiii Ä^^, ii^svaig /»fi-O-' rjfi&v &6e iiog hx^'^^h 
bis er kommt (was g e w i s s ist , § 56, 8). Man muss also auch dem iv ^ 
L19i3 mit diesem Präs. die Bdtg. „bis" beilegen, = ig 3. 2) Krüger 

§54,17,3 (dialekt. Synt. 54, 17, 5. 9). 
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§ 66. Beste des Optatlrs. 

1. Der Optativ ist im Hauptsatze zur Bezeichnung 
des (erfüllbaren, s. § 63, 5) Wunsches auch im NT. noch 
nicht ungebräuchlich^) (Negation ftt}). Mri ysvoLto L20i6 und 
oft Paulus (starke Ablehnung , ebso LXX , hebr. TiY^Tf). I Th 
5 23 äyta^ac. Philem 20 syd) 6ov hvaiiarj^v, Mc 11 4 iiriKStL ii'qdslg 
(päyoL. Doch ist eine starke Neigung da, den Imper. statt des 
Opt. zu gebrauchen , nicht nur in Bitten , wo der Imp. auch 
klass. seine berechtigte Stelle hat, sondern auch in Verwün- 
schungen statt des klass. Optativs : &va%£iia letca G 1 e s., vgl. 
I C 1682 0- I'^r ^en Opt. Präs. ist einziger Beleg A 820 tö ocq- 
yvQiöv 60V Btri sig anAksiav. Att. sl yaQ, sl'd's zur Einführung 
des Wunsches (§ 63, 5) finden sich nicht; öfpslov (s. das.) steht 
für den erfüllbaren Wunsch mit Indik. Fut. Gr 5 12 otpslov xal 
&7cox6^ovtai ot iva6ratovvrsg ifi&gj „möchten sie sich gleich 
entmannen". 

2. DerOptat. mit «v imHauptsatze zur Bezeichnung 
des Möglichen (Modus potentialis) ist der Volksspr. ganz 
abhanden gekommen ; Singular A 26 29 (Paulus vor Agrippa, 
Literaturspr.) sv^aifiriv av (vgl. klass. Aeschin. 1 159) , während 
sonst für ßovkoCiiriv av vielmehr ißovköfiriv steht , § 63, 5 , in 
hypothetischen Perioden aber (unten 4) wenigstens Opt. m. &v 
im Hauptsatze nie vorkommt. Vielfach steht da, wo att. der 
Potent, stehen könnte, im NT. Fut. Indik. : R 3 e iytsl n&g xql- 
vBi 6 d-sog thv KÖöfiov ; I C 15 s5 igst ng (wiewohl auch dies 
Fut. nicht unklassisch ist , § 61, 1 ; Buttm. S. 188). Für den 
Opt. kommen noch bei Luc. hinzu die direkten Fragesätze 3tög 
yäg av dwaifiriy A8si und ri av %iKov oizog XEysiv 17 is, vgl. 
u. 3 (ebfUs Litspr.). 

3. Der Optativ der indirekten Rede (im Nebensatze), 
dem Indik. od. Conj. der direkten entsprechend, ist im NT. um 
so weniger gebräuchlich, als überhaupt der direkte Ausdruck 
weitaus bevorzugt wird; den Optat hat nur Lucas zuweilen, 
und auch er nie nach oti und hg^ auch kaum in der eigentl. 
indir. Frage, indem diese Bsp. wohl alle &v haben und dem- 
nach dem Potentialis der direkten Frage (oben 2) entsprechen*): 
L 1 62 xC av ^ikoi xakstffd'ai. 611. 946. 15 26 (av om. »AF al. ; 
D TV »Ü6C Tovto slvac). 18 82 (av om. «ABP al.). A (2 12 ti d^d- 
Ibl tovto slvaL direkte Fr.; E av ^skoi^ « d^ikoi, was nach Af- 
yovtsgj als indir. Fr. , nicht zulässig). 5 24 ti av yivoito tovto. 

1) Im ganzen 35 Bsp. (Burton p. 79) ; ausser PhUem 20 immer in 3. Per- 
son. 2) Opt. bei der Anwünschung eines üebels nur Mc llu. A820. 
Im Citat aus Ps 109 8 A 1 20 steht Xaßita), dgg. LXX Xdßoi.. 3) Die in- 
direkte Frage kann auch klassisch jeglichen Modus der direkten aufnehmen, 
Krüger § 64, 6, 6. 
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10 17. Dagegen findet sich Opt. d. in dir. R. nach el ^ob^ (§65, 
1.6): A 17 87 ^rjftBlv thv %b6v , al ßgays tlfrika(pij6etav aitov xal 
BijQOiBv^ vgl. 27 18. 89, Und nach ftijororc „ob etwa*^ L 3 is inJTCots 
stri unten 4, endlich im abhängigen Zeitsatz d. ind. R. A 25 ic, 
s. unten 5. 

4. Während in finalen Sätzen sich kein Beispiel des 
Opt. findet (über Eins. § 65, 2, Anm. 2. 3, Anm. 1) , gibt es 
einige wenige in hypothetischen Sätzen. A 24 19 ovg idei . . 
xatrjyoQstv^ et ri i%oiBv ycgbg siiSy wofür wohl correkter wäre 
sC rt ixovöi, od. iav xi i%fo6i, 20 le l^Ttsvdev yaQ , el dvvatbv 
stri avrpf . . yBvic^ai elg 'IsQ0v6ali^(i (indirekt; übrigens liegt 
sehr nahe si als „ob" zu verstehen, vgl. 27i8.89, oben 3). IP 
3 14 £i xal Tcd^xotXB diä dtxaio6vvi]v^ ^lax&Qioi, 17 XQstftrov äya- 
d'ojcotovvtag , si %ikoi xh d'ikri^a xov dsov, na^xsiv i} xaxoTCoi' 
ovvxag, „wenn etwa" wie att. (Litspr.). Ausserdem sl xvxoi 
formelhaft bei Paul., IC 14 10. 15 37. 

5. In (Relativ- und) Temporalsätzen ist kein wei- 
teres Bsp. als A 25 le (Worte des Festus) : aytsxQid-rjv oxi ovx 
s6xtv Id'og x^Q^t^^^^'' • •) 3r()lv ^ 6 xaxriyoQOViievog ixoL . . Aa- 
ßoL T«, richtig indirekt für den Conj. der dir. Rede. 



§ 67. IniperatlT. 

1. Der Imperativ hält sich im NT. meist innerhalb der- 
selben Grenzen wie in der klass. Sprache : wie in dieser drückt 
er keineswegs bloss einen Befehl, sondern auch eine Bitte oder 
ein Zugeständnis aus (Mc 8 32 vitiyets, II C 12 le i6x(o 8b), 
Letzteres kann auch so geschehen, dass der Imperativsatz einem 
concessiven Satze gleichkommt; J2i9 Ixxsats xhv vabv xovxov^ 
xal iv XQiölv rjfiBQaig iyBQö avxoVj = iäv xal XvöriXB; vgl. klass. 
Soph. Antig. 1168 ff. jckovxBi xb yäg xat^ olxov . . iav d' ajcf} 
xovxmv xb %at^£tv, traAA' iyh xajtvov 6xiag oim av JCQvai^i^v (Küh- 
ner II, 201). Ueber die Beeinträchtigung des Opt. durch den 
Imp. s. § 66, 1. 

2. Ersetzt wird der Imp. vielfach durch den Conj., s. § 64, 2, 
durch Iva, d^iXo Xva m. Conj., das. 4, durch Indik. Fut., das. 3; 
vgl. Viteau p. 37. Ueber d. Ersatz durch Infinit, s. § 69, 1. 



§ 68. Infinitiv. 

1. Auch der Infinitiv gehört zu denjenigen Formen, welche 
die Sprache in einer späteren Periode aufgegeben hat, zu Gun- 
sten einer Umschreibung mit iva (ngr. va) und dem Conj., die 
bereits im NT. sich sehr stark entwickelt hat. Doch ist neben 
ihr auch noch der Infin. bei sämmtlichen Verfassern in ausgie- 
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bigem Gebrauche, so dass es in dem jeweiligen Belieben steht, 
diesen synthetischen oder — wenn auch nicht in allen Fällen 
— jenen analytischen Ausdruck anzuwenden. Die Anfänge 
dieser Entwickelung sind nicht nur im älteren hellenistischen 
Griechisch , sondern bereits im klassischen zu erkennen , nur 
dass in diesem die umschreibende Partikel nicht tva, sondern 
07C(og ist: Ttsigäöd^ai oncog ö^^^iisd^a (Xenoph.) = iCBigacs^ai 
6(plB6%^av , während später ötkoq mehr zurücktritt (§ 65, 2) und 
schliesslich untergegangen ist. Vgl. auch im Latein, das mit 
dem Infin. so häufig wechselnde tit. 

2. Von alter Zeit her gibt es im Griechischen noch einen 
zweiten analytischen Ausdruck neben dem Infin., nämlich 8rt 
((Dg) mit dem Indikat., vgl. im Lat. quod, quia (spätlat. dico 
vobis quia unus vestrum me traditurus est). Die Abgrenzung 
zwischen dem alten, natürlich auch im NT. vorkommenden ort 
und dem neuen iva ist die, dass jenes einen indikativischen, 
dieses einen conjunktivischen (imperativischen) Sinn hat, wäh- 
rend der Infin., das ovofta ^ijjttarog (Apollonios) zwischen bei- 
den Bedeutungen neutral ist. Also für Thatsachen, insonder- 
heit der Vergangenheit, kann niemals IVa, sondern nur ort um- 
schreibend sein ; hingegen was als beabsichtigte oder eintretende 
Folge aufgefasst werden kann, wird in weitem Umfange durch 
iva ausgedrückt. Das dazwischen liegende, dem Infin. noch 
ausschliesslich angehörige Gebiet ist im NT. nicht gross: etwa 
wie dvvaöd^aL und (is^Xstv ausschliesslich mit dem Inf. verbun- 
den werden. 

3. Als bvoiia Q^fiatog ist der lufin. fähig den neutralen 
Artikel zu sich zu nehmen, und dieser kann deklinirt werden, 
und die so ausgedrückten Casus des Inf. können von verschie- 
denen Präpositionen abhängen. Auf diesem Wege ist das Ge- 
biet des Infinit, sehr erweitert worden, so dass er auch Tem- 
poralsätze und Causalsätze vertreten kann. Das NT. bewahrt 
diesen Gebrauch, und verwendet namentlich den Genitiv mit 
rov in sehr ausgiebiger Weise. 



§ 69. InfinltlT und Umschreibung mit iva. 

1. Der Gebrauch des Infinitiv im Hauptsatze statt 
eines Vb. fin., mit imperativischem Sinne und dem Subj. 
im Nomin. ^) , ist uralt und namentlich bei Homer sehr üblich, 
während er im Att. mehr zurücktritt; dagegen gebraucht die 
spätere Sprache (so die Gesetzessprache) den Akkus, c. Infin. 
in diesem Sinne, oder den blossen Infin. ohne ausgedrücktes 



1) n. B, 75 vfistg S* aXXodsv äXXog iq7\tvBiv inieaaiv, Aristoph. Ran. 
133 töö"' elvai ital <s^ aavröv. 
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Subjekt {XiysLv man soll sagen, = XBTfxiov) wobei die Neben- 
bestimmungen desselben in den Akkusativ treten'). Daneben 
hat das Attische oäo^ m. Indik. Fut. im Sinne des Imperativ. 
Im NT. finden wir Zva mit Conj. vereinzelt in gleicher Weise, 
s. § 64, 4 ; den gleichwerthigen Infin. nur bei Paul, zweimal : 
R 12 15 xaiQBiv fistä %aiQ6vxiBv^ xlaisiv iistä %kai6vx(av, Ph Sie 
%kiiv dg o itp^dtSaiLBv^ tm avt^ öroixstv. Wo das Subjekt aus- 
zudrücken, tritt bei ihm tva ein: ij dl yvvij tva tpoßfj^tai xov 
avöga E 5 sa. Die Ergänzung eines regierenden Verbums (di- 
cendi, oder xqi/^, dst) macht sich hier wie bei dem (Acc. c.) Infin. 
sehr leicht; deutlich elliptisch ist der wünschende Inf. xkCqblv 
im Briefstil, A 15 23. 23 2«. 

2. Gleichfalls uralt ist der Gebrauch des Infin. zur An- 
gabe des Zweckes, bei Homer viel grösseren Umfangs als 
bei den Attikern, die ihn meist nur nach den Vb. der Begriffe 
„geben, einsetzen, darbieten, schicken" usw. verwenden. Die- 
ser Infin., einem Finalsatze gleichwerthig , ist im NT. wieder 
in grossem Umfange üblich. Mt 5 17 o^x fik^ov xataXvöai^ &Xkä 
jtkriQ&öai, 4i 6 Iriöovg avilx^V ^^S '^^ igrunov imb xov xveu^ia- 
TOff, yteiQaöd'ilvai ixb tov dtttß6Xov. LI810 aveß'q6av jcqoösv- 
l^aöd^ai. A 10 83 Jtdgs^iisv axovtSai. (Att. würde hier das Part. 
Fut. stehen, welches im NT. fast gar nicht üblich ist, §61,4). 
Natürlich auch bei didövai , aytoötekkstv usw. wie att. : Mc 3 14 
a'3to6xikkri 7tYjQv6ö€iv (anders A 5 21 äjce6x8ikav &x^V'^^'' avxovgj 
m. passiver Constr. und daher Acc. c. Inf. ; vgl. u. 8), Mt 25 35 
id6xaxi [iol tpayalv. Daneben wieder Xva : Mt 27 26 ^ccQsdcjxsv 
Lva 6xavQ(od'rl (= Mc 15 15. J 19 le), wiewohl in besonders enger 
Verbindung bestimmter Redensarten der Inf. sich nicht ver- 
drängen lässt : ytagadidovai (pvkdöösiv A 12 4. 16 4, dvdövai {al- 
x€tv) (paystv , mstv oft , während umgekehrt bei loser Verbin- 
dung und grösserem Inhalte des Nebensatzes tva das Natür- 
liche ist ; doch auch hier kann Infin. stehen : A 20 28 vfiäg xb 
Ttvsv^ia xb ayiov sd'sxo iTtiöxÖTtovg, JtoifiaivBtv xijv ixxkriötav xxL, 
1 24 s. s^ske^G) . . kaßsLV xxL Uebrigens ist bezüglich des tva 
hier und überall , wo der Infinitiv in Frage kommt , auch ein 
Unterschied der Schriftsteller: Job. Matth. Mc. verwenden es 
sehr ausgiebig, viel weniger Lucas, nam. in den Acta, die von 
unklassischer Verwendung desselben sehr wenig haben ; auch 
bei Jac, Petr., im Hebräerbr. kommt es nur als eig. Finalpar- 
tikel vor. — Eine 3. Construktion bei Ttagadtdövai usw. ist mit 
eig xb und Infin., s. § 71, 5; ferner concurrirt auch im NT. das 
Partie. , § 74, 2 , und sehr häufig ist die Bezeichnung jedes 
Zweckes durch xov m. Inf., § 71, 3. 

3. Verwandt mit dem Inf. des Zweckes ist der Inf. der 
Folge, jedoch insofern geschieden, dass wenn die Folge als 

1) So Aristoteles, Bonitz Index Aristot. y. Infinit. 
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thatsächlich bezeichnet wird , tva nach dem Gesagten keine 
Stelle hat oder doch nicht haben sollte (vgl. u.). Die Partikel 
zur Einführung dieses Inf. ist wie im klass. Griech. äötSj 
neben welchem das einfache &g so wenig wie im gew. Att. 
hinreichend gesichert ist^). iSlöts führt im NT. (wie klass.) 
auch selbständige Sätze ein, mit Indik. , Imper. , Conj. adhort. 
(„also"); auch bei wirklicher Abhängigkeit hat es zuw. den 
Indikativ (klass.) : J 3 ig ovrog yäQ riy&%ri0Bv 6 d^sbg xov xööfiov^ 
&6xe rbv vthv rhv ^ovoysvrj idtoTtev (vgl. noch G 2 13) ; meistens 
aber den Infin. (klass.), gew. mit hinzugefügtem Subjekt im 
Akkusativ, wenn nicht etwa dasselbe aus den Vorigen ohne 
weiteres ergänzt werden kann (vgl. § 72). Die Constr. mit 
Infin. greift etwas weiter als im Attischen: in einem Satze 
wie A 15 39 iyivBTO JtaQollv6ii6g, &6rE &7tox(OQt(Sd'fjvai avtovg aiC 
ttkXijXcov^ würde ein Attiker wegen der mangelnden engen Ver- 
knüpfung und wegen des Gewichtes, welches auf die Folge 
fällt, eher den Indik. gesetzt haben. Es wird aber mit &0re 
(NT. wie att.) keineswegs bloss die wirkliche oder die mögliche 
Folge eingeführt, sondern auch die beabsichtigte, so dass eine 
Grenze gegen die Absichtssätze kaum mehr sichtbar ist'). In 
ldmx€V aitotg illovövav Jtvsvfidtov axad'dQtcjv^ &(Sxs ixßcclXetv 
ai)ta (Mt 10 1), haben wir noch den reinen Folgesatz: „so dass 
sie austreiben konnten" (es besteht Verwandtschaft mit dem 
blossen Infin. nach ii^ovdiav i%Biv ^ unten 5); aber L20so Xva 
iitikdß(ovtai avtov Xoyov^ &0ts Ttagadovvcct ai)tbv rfj iQXV ^oi) 
fiysfiövog ist „so dass sie könnten" = „damit sie so könnten", 
und die v. 1. eig tb für &6ts (AFal., vgl. ob. 2) ist ganz sinn- 
gemäss. Vgl. noch L 4 29 &(Sr€ („um . . zu", v. 1. eig rö AC al.) 
xataxQriiivi6aL airöv. 9 52 &(StB („um . . zu"; ö«B c&g, s. Anra. 1) 
sroiiidöaL ccitS. Mt 27 1 6v(ißovkiov ilaßov &ötB d^avar&öai a^- 
t6v (D mit richtiger Erklärung tva ^avax66ov6iv «.)'). — Der 
Inf. ohne &6xb (auch m. seinem Subj. im Akk.) steht in ähn- 
licher Weise zum Ausdruck der Folge : A 5 s diä xi inX'^QcoöBv 
6 öaxaväg xijv xagSCav öov, tl}Bv6a6^aC 6b xxb, Ap 65 ivCxri^Bv 
6 Xioyv . . &voti:aL (B 6 ävoCycDv) xxi. 159 oi iiBXBvörjöav dovvav 
avxS döiav. H610 oi 'y&g &8ixog 6 d^BÖg^ (seil. &6xb) BTtila^B- 
6%ai,. Noch freier Lisi (Lobgesang d. Maria): dvxBXdßBxo 
^I^Qtt'^X naidbg aixovj iivriöd-rlvaL iXdovg xxi.^ und 72 (Lobges. d. 



1) L 9 52 WS nur kB ; A 20 24 mg xsXbiAöo} K* (sag t. K^) B, mg tsXsimcai 
AHLP; es scheint ts vor tsleimcai, ausgefallen, und so &6ts E {mg rb C). 
Bei Joseph, indes ist consecutives mg (m. Inf.) oft überliefert, Raab de Jos. 
elocut. (Erlg. 1890) p. 37. 2) "Slots (itp &ts) „unter der Bedingung dass" 
kommt NT. nicht vor (daf . tva G 2 9) ; auch nicht mcts nach dem Compar. 
m. 7] (vsmtSQog ? mcrs slSsvaC), Burton p. 150. lieber tva Mc 4 22 s. § 65, 9 
Anm. 3) Hierher auch A20 24, s. Anm. 1: „um zu vollenden", wenn 

mcts tsXsi&cai die richtige LA. Vgl. über mate bei Josephus W. Schmid de 
Fl. Jos. elocut. (1893) p. 418 ff. 
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Zacharias): xoiijöai iXsog xxL (in ganz lockerer Fügung; parallel 
vorher 71 Akkus, e. Nomens ecytrigCav i| i%^Q&v xr«.); vgl. 78 s. 
{iics6x6il;ato). — Dann kann auch wieder (wie auch sonst wohl 
beiSp.^)) für diesen Infin. der Folge Xva eintreten, statt, klass. 
&öts : J I 1 9 niörög iöriv xal dixaiog , Iva itpfj tag aficcQtiag 
(vgl. oben H610). Ap9 2o (vgl. ob. lös) ovdh iiST€v6ri6av ^ Iva 
lii^ TCQOöxvvTJöoxHJiv. 13 IS xout öYj^eta ^eyäla, Iva xal nvQ ucoif^ 
xaxaßaCveiv (vgl. m. &(StB Mt 24 24). J 9 2 rCg rliiagtsv . . , vvcc 
tv(pXbg ysvvq^fl (»so dass"). L 9 45 ^v TtaQaxsxalviifiavov «31' 
avt&Vj Iva fi"^ aiöd'cavrac ax>t6, HCl 17. I Th 5 4. Hermas 
S. VII 2. IX 1 10. Es sind hiermit die richtigen Grenzen für 
den (xebrauch des vva bereits überschritten. (An andern St. 
kann man iva sehr wohl final fassen , z. Bsp. in dem Iva uckti- 
po^^J, „damit nach Gottes Rathschluss^). — Der sog. abso- 
lute Inf. nach cbg, im Att. zl. häufig, kommt nur vor in hg 
inog alnalv „so zu sagen" H Ts (Litspr.). 

4. An den Infinit, der Absicht oder Folge schliessen sich 
die bekannten Construktionen des Infin. mit Vb. der Bdtg. 
„wollen, streben, scheuen, bitten, auffordern, 
machen, lassen, erlauben, hindern, können, vermö- 
gen" usw., bei denen klass. oft &Cta vor den Infin. tritt. 
Concurrirend ist im Att. bei einem Theile dieser Vb. ojrog, 
doch lange nicht in dem Masse, wie im Lat. nach solchen Vb. 
ut steht; später schob sich iva an die Stelle von ojrci^ und 
breitete sich mehr und mehr aus, so dass es im NT. bei sehr 
vielen dieser Vb. mit dem Inf. abwechselt und sogar (nam. 
abgesehen von Luc. Paul. Hebr.) denselben zurückdrängt. Das 
Subjekt des Inf. ist vielfach mit dem des Hauptverbums noth- 
wendig (dwafiat) oder raehrentheils (^ik(o) identisch, anderswo 
mit dem Objekt {icb) oder dem beim Hauptvb. stehenden Dativ 
{xQO0xd60G:i)] ist es eigens auszudrücken, so steht es im Akku- 
sativ. Sikcn meist (Akk. und) Inf. ; iva Mt 7 12. I C 14 6 \%'bI(q 
v^äg Xakstv . ., (lälXov de iva JtQoq)rit€vrirs) , u. s. — BovXo^ 
(lai (als gebildetes Wort) nur mit (Akk. u.) Inf., ebso roAfiS 
Inf. (aQvoviiai H 11 24 ; auch Soxa in /it^ dd|i^T£ ksyaiv Mt 3 9, 
lasst euch nicht einfallen; s. auch I C 11 le; iäo^d (loi Luc, 
so LI 3). — BovXsvoiiai Inf. und fva, J 11 53 (v. 1. 6weßovL). 
12 10 (klass. Inf. und ojt(og)] desgl. övfißovXeiofiai Xva Mt264; 
0v(ißovX€V8iv tivC rathen Inf. Ap 3 is. — ^OQit,(o Inf. A 11 29. — 
Uvvtid^sfiai Inf. und iva, J922; 7tQotid'£(iai Inf. R 1 13. — 
^ETCid'v^c), i%nco^& nur (Acc. c, H611) Inf. ; aber iiyakliA- 
öato iva l'dri JSse, wo der Sinn nur „mit Entzücken begeh- 
ren", „sich freuen dass er — sollte" sein kann, vgl. mit rot) 
und Inf. (§ 71, 3) Herm. V. III 8 1 TteQixagijg iyEvöfiriv xov ISstv. 



1) Das. 420 f., mit Belegen aus Joseph, (in denen indes durchweg die 
Folge noch eine bloss gedachte und sieht thatsächliche ist). 
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10 6. — Zijrö (iTCL^i^t.) Inf.; tvcc IC 42. 14 ig. — Zi^Aö (er- 
strebe eifrig) S!i/aIC14i. — Unovdd^a) nur (Akk. und) Inf. 
{ffXBiidcj A. c. I. Herrn. S. IX 3 2 ; iiyfoviipvto iva J 18 se, q)vlo- 
ri(i6tff^av m. Inf. Paul.). — ilfitpc^go) „versuche" Inf. (att. 
TCBiQ&iittL auch OÄCög^)). — ^E7Ci%BiQ& (uur Lc.) desgl.; ebso 
&6X&J nur A 24 16. — BUtcsts iva („seht zu dass^ ; att. b^dcxs 
Zicmg) I C 16 10. — Al6%vvo^tti (iTtatöx-), tpoßoviiac „schäme, 
scheue mich etw. zu thun" nur Inf. (L 16 3 u. s.) ; ebso dxvcb 
A9 38. — OvXd66o(iaL Xva ft^ lIP3i7 (att. fti{ und Z%(og 
injl). — Jdofiav „bitte" m. iva L 9 40. 21 se. 228«, m. Säcö^ 
Mt 9 38. L 10 2. A 8 24, sonst Inf. ^) (att. Inf. und Sicoig). — 
^EQ(otG> Iva („bitte") McTseu.s., oäco^ L 7 s. ll»?. A232o; 
anderswo Inf. (und Akk. des Objekts zu ig)] so i7t€Qot& Mt 
16 1. — nagaxakSi „bitte, ermahne" ebso: Xva MtHseu. s., 
iiicfog Mt834 (B Xva), A252 (vgl. att. ^agaTteXavoiiai m. Inf. 
und Zit(og), — AlxovfLai (Akk. und) Inf. L 23 23. A3i4. 746. 
13 28. J 4 9. E 3 13 ; Xva Col 1 9 (x«l aitov^evoi om. B) ; auch 
klass. m. onog. — ÜQOösiixoiiaL, Xva Mc 1435 u. s. (ojcmg A 
815, Inf. L2240; vgl. rov m. Inf. JkBn); svxoiiac (mehr Lit- 
spr.) (Akk. und) Inf. A 26 29 u. s. — 'Al^i& fordere (Luc, 
Litspr.) nur (Akk. und) Inf. A1B88. 2822 (klass. auch Sjrog; 
Xva gefälschte Urkunde bei Demosth. 18 ibj)); „werth halten" 
desgl. Inf. (vgl. a^iog^ 5) L 7 7 ; xara?tö A5 4i. — i7a()«ti/ö Akk. 
des Obj. und Inf. (nur A27 22; Litspr.). — Keksvio nur 
(Akk. und) Inf. (nur Mt. Lc); desgl. xa^CGi A152, äia- 
xA66(o {'öoiiat Med.), ngoöxdööG) (selten), imxdööo (desgl.); dva- 
fiL(ivyöx(o II T 1 6 , &nsikov(iai Med. A 4 17 , vsvc3 A 24 10 ; na- 
gayysX lo) auch Xva Mc6 8 {ditayyikXio Xva Mt28io); diafiaQ- 
riigofiai Xva I T 621 ; ivxsXXofiai Xva Mc 13 34; xriQvööo Xva Mc 
612; öiaCxiXXo^ai Xva Mt 16 20 (v.l. insxiiiriaev), Mc 7 se 
u. s. ; i%ixiiL& Xva Mt 20 31 (bei diesen beiden kein Inf.; klass. 
sind derartige Vb. ausser xakevo sehr zu Zitfog geneigt). — 
XQtniaxL^ofiaL Pass. ;,erhalte göttl. Befehl*^ Inf. Mt2i2. A 
10 22 (L2«6 Inf. d. Aussage). — 'ESoQxi^m Xva Mt26 68 (6^- 
xi^o od. ivoQK. m. Akk. und Inf. I Th B27). — Oft Xdyo) mit 
Zva wie mit (Akk. und) Inf., wenn den Befehl bezeichnend (so 
iva Ap 14 13); ebenso yg dgxo: yiyQanxai Xva Mc 9 12 (12 19), 
&jio6xbXX(o Xva A 1686, vgl. oben 2. — Ilaid'G) Xva Mt 27 20, 
sonst Akk. des Obj. und Inf. — IIolg) Xva J 11 37. Col 4 ig. 
Ap3 9 Tcovi^öco aixo'bg Xva i^^ov^iv, vgl. 13 12. is s. (15 fehlt tva 
in kB); mehr final Xva Mc 3 14, vgl. id'tjTca Xva J 15 ic (orotS rtva 
m. I. L 5 84 U.S.; auch klass. zuw. noulv oncog „es machen, 
dass") ; ar. m. Akk. und Inf. Mc 1 17 (Mt 4 19 dopp. Akkus.). L 



1) A 15 10 t£ nsigdS^xB tbv d'B6v, intd'sCvcci tvy6v muss ähnlich erklärt 
werden, falls nicht etwa das bei gewissen lat. Zeugen fehlende tbv ^sdv Inter- 
polation ist. 
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5 «4 u. s.; SU auch (mit Hebraism.) diödvai, A 10 4o. Ms. 2*7 VT. 
— 'AyyaQBVfo Iva Mt27 38 (von Inf. kein Bsp.; oöxi^q öe 
ayyaQ£V£i fiiXvov i'v Mt 54i). — 'E& xiva nur Inf.; das üblichere 
äfpCriiLi ;,lasse^ auch iVa, Mcliie; xatakBiitfo zivd m. Inf. 
L 10 40 (nicht sowohl des Zwecks als der Folge, vgl. Ilias P 151). — 
^En LXQ in cd xivi nur Inf. ; ebso xoAt^cD xivi (bei welchem das att. fti{ 
zum blossen Inf. nicht hinzutritt, §§ 71, 3. 75, 4). — „Können, 
verstehen zu" usw. nur Inf.: dvvaiiai {dwaxm Paul.), löxva 
{xaxL^xvcj L2186 «Bai., v.l. xaxahfod'fjxs j ih^x* ESis), ix^ 
Mt 18 25 (bedeutet NT. auch „haben zu", „müssen", L 12 so ßd- 
Tcxtöfia ii(Q ßaTtxiöd'ilvai , vgl. Clem. Hom. I, 17. XII, 8) , oläa^ 
Mt 7 11 u. s., yivAöx(o Mt 16 s ; dazu iiavd'dvm I T 5 4 u. s. , xai- 
devo^ai Pass. 1 20; nQOfiEXBXGt L 21 u, diddöxa 11 1 {nagaXaiißdvc} 
Mc7 4), daxvvcD A 10 28 , vycodstxv. MtS?. — Ebso 6q>€ilc}, 
lidXXio, sücid'ay (piX& Mt65 (236 s.), &qx^I''^^ (^^ Ptcp. 
•NT., vgl. §73,4)^), nQ06xi(^6iiai (Hebraism., 5|^pi^ m. b 
und Inf.) „fahre fort zu thun", thue wieder" L20ii. A128 
(LXX auch Aktiv.), xtvdws'UG) A 19 jt. 40, TCQoöTCoiovfiac L 24 28, 
BTCiXavd'dvo^ac vergesse zu thun Mtl6d = Mc8i4 (auch 
att. so) , Ggthl. 7CQOÖSX61V (att. nicht so) Mt 6 1 (m. Iva Barn 
16 s). Die Construktion m. Inf. wird in vereinzelten Bsp. sehr 
weit ausgedehnt, mit grösserer Freiheit als im Att. : ÖLaßXefets 
ixßaletv Mt7ö. L642. doxtftagco finde gut, o'd dox, verschmähe 
I Th 2 4. ß 1 28 (att. m. Inf. d. Meinung). avdoxG) C 1 19 (Acc. c.) 
I. (Polyb. I84), <yw£v*. Inf. IC7i2 (A.c. I. Herrn. S. V 2 n, 
Xva 8). H 11 5 oix iccvxbv iS6^a6av yBvrid'rjvai aQxtsgea^ wie ä^i- 
ow. A252I xov FLavlov iTtixaXBöafiivov xr^Qrid^rjvaL aixöv, wie 
die Vba des Forderns (anders der Text ß). A 15 u insöxstaxo 
Xaßsiv^ vgl. L 1 25 ijCBtdev dtpeketv. A 14 15 siayysXLiofisvoL ifiag 
£7eL6xQB<p€iv (andcrs D mit oyt(og), 17 21 Big oidhv bxbqov YiixaC- 
Qovv 1} kiyBiv XL . . xaivöxBQOV (es bedarf nicht der Ergänzung 
von Big xb vor d. Inf. , da BixatQBtv m. Inf. Lucian Amor. 33}, 
R 1 10 Bvodcjd'i^öofittL ik^Biv^ wie dvva^ai. I Th 2 2 (E 6 20) arap- 

QT^ÖLd^OliaV (wie XoXflCoi). Mc 5 32 XBQUßXBTCBXO iÖBlV, 14 8 ^Qoi' 

Xaßsv fivQLöai (vgl. q)d'dv(o att. Partie, und Inf., 7tQog>d^d0y ßa- 
XbIv Cl. Cor II 8 2). A 16 10 %QO0xixKr\xaL i^Lag B'öayyBXi6a6d'ai 
avxovg. Hlls vTtiixovöBv iliBXd^Btv. Tt38 (pQovxi^caöiv JtQot^xa- 
6^ai, L 12 45 XQ^'^^i^'' ^QX^^^^f" So auch bei Redensarten : 
xcd'BvaL {xid'Böd^ai) Bv xfi xagSia (rc5 jcvBviiaxL) „sich vornehmen, 
daran denken" (Hebraism.) L'21 14. A19 2i, rjg di7}votlS6v xijv 
xagdiav (Hebraism.) xqoöbxbiv A 16 14 (vgl. m. xov und Inf. 
L244b); so auch mit iva: ßovki^ iyivBxo A27 42. %ikri^d i6xiv 
Mt 15 14 u. s., m. Inf. iyivBxo öq^ii^ A 14ö; vgl. L2i. J 13 2.34. 
A 17 16. E 3 8 usw. 



1) Sehr häufig bei Mt. Mc. Lc, oft in fast abundirender Weise, wie Mc 
1 45 ri^ictto 7iriQV6Gstv sich kaum von ixi^ffvaeev unterscheidet. 
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5. Ein ähnliches Verhältnis zwischen Infin. und Xva be- 
steht bei einer Reihe von unpersönlichen Ausdrücken, sei 
es einfachen Vb. oder Verbindungen von iöxiv mit einem Adj., 
als Ä«r, 6viiq>6QSt, S^£0n^ iysvsroy ävvatöv iöriv, &Qs0t6v iöuvj 
ferner bei Verbindungen von iötiv mit Subst. wie 
äga i6tivj TcaiQÖg iöriVy und bei den Adjektiven wie S wa- 
rd g &iiog [xavög etotfiog als Prädikaten (m. iöti) oder Attri- 
buten. Der Infin. drückt auch hier, wenn man will, die Rich- 
tung oder das Ziel aus. Gleichwerthig sind auch Verbindun- 
gen wie i^ov6ittv 1x^9 XQsiav €X(o usw. Im Att. ist bei solchen 
Ausdrücken ojtoig ausgeschlossen, Sörs nicht ganz (iönv Sffts 
,,es ist möglich dass" Sophokl.) ; im NT. kann ^überall iva stehen, 
wenn nicht eine Thatsache als geschehen auszudrücken ist, wie 
in dem häufigen iyivero (vgl. § 72, 5) und dem dafür klassi- 
schen 6vvißri (nur A 21 sö), oder die enge Verbindung mit Infin. 
ganz fest geworden, wie bei Sei ') und ileöti (mit letzterem vgl. 
il€vd'6Qa iötlv yaiirid"flvaL I C Tss). 2Jv(iq)dQ6L iva Mt 5 29 s. 
18 6 u. s., daneben (Akk. und) Infin. ^Aqxbxov (sc. idriv) Iva 
ysvrjtai Mt 10 20 (anders als aQxovötv Xva J 6 7 , wo die Folge 
angegeben wird, = S^ts) ; dgg. Inf. I P 4 s aQXsrög iöriv 6 na- 
QsXriKv^hg XQ^'^og . . xarsiQydöd'at. ävvatöv icsxi (A 2 24 Acc. 
c. I.) und övvax6g i0xi (etw. häufiger) nur mit Infin., wie Sv- 
vafiai. Oi>x siiil Cxavbg Iva MtSa, sonst Inf. ^); ovx s, ä^iög 
Xva J 1 27 (oft Inf. ; mit xov und Inf. I C 16 4 , s. § 71, 3 ; mit 
ßelativs. L 7 4, § 65, 8). Uw^d'eid iöxiv Xva J 1839; ^px^rat 
(fj) Sga Xva J 122s. 13i. I62. 32 (Acc. c. Infin. wie att. R13ii; 
{6) xaiQog [i6xc seil.] xov agl^a^d^ai xb xQLfia IP4i7; vgl. 
§71,3^); sonst mit Sxs oder iv rj, i^xai x, oxs . . aviiovxai 
II T 4 s, iQX^'^^^ ^Q^ ^^ V ' ' dxovöovöLv J 628, mit bestimmter 
y orhersagung , während mit Xva oder Infin. die Richtung des 
Bevorstehenden angegeben wird). XQsiav Sx^ ^^'^^ J 2 25. 16 30. 
I J 2 27 ; anderwärts m. Infin., Mt 3 14 u. s. , auch J 13 10 (mit 
vi^faC^ai, bei gl. Snbj., während an d. St. mit Xva neues Subj.^)). 
^Elov0iav Ix^ ™' I^f' H1310. Aplle; idöd^ri H^oveia m. 
Inf. das. 13 & (m. w6xs Mt 10 1 , s. oben 3) ; döxs r^r iiovöLav 
xavxYKv Xva A819. Mit Xva noch anzuführen: ifiol.slg ikdxi6x6v 
iexiv Xva IG 4: 3. Tö iiihv ßQ&iui i6tiv Xva J 4 34, vgl. d. Stellen 
unten 6. '*Av%'Q(onov o^x ix^ 5^^« ß'^^V M J ^7, st. bg ßalsi od. 
rbv ßaXovvxa att., vgl. § 65, 8. — Sodann Xva nach Compar. 
mit ^: L 17» XvöixsXsl aix^ bI nsgCxsixai . . 1) Xva öxavdakiöy. 



1) Doch Barn 5 13 l'Sei, Tva Tcd&ti, 2) Vgl. TColXa , fuyiQbv Xsitch 

(fehlt dazu) m. tva und m. Inf. Herrn. V. III 1 9. S. IX 9*. 3) Eigthl. 

Ap 1 1 18 ^Id-sv 6 KccLQbg t&v vs%q&v %Qi&fjvcci ticcI dovvcci %xe. , = tva xpt- 
&&6iv Ol i^fx^ol xal S&s xrl. ; vgl. R 9 21 i%H i^ovaiav xov tctiXovj noifiaai 
xrl. 4) I Th 4 8 ot^ xifsiav ^%0(i€v ygatpsiv i)y,tv K^D* al. , ^%bxb . . ypa- 

tpHv H*AD« al. incorrekt, wieder correkt ^%BtB . . yqdtpBß^ai (= 5 1) H al. 
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I C 9 15 xakov |[iot ^aXkov ajcod'avetv , ^ rö xavxW^ f*^^ ^^^ '^^^ 
xBvaöEi (schlecht »*BD* oidslg für iva rtg). — Infinit, in bes. 
Weise frei : G 5 s htpsiketrig iarlv (= 6q>EtXsL) jvoirjcac. H 4 i 
xataksijtoiisvr^g ijtayyekiag el^eld'stv (vgl. aTColEiicerai ^ anöxsttai 
m. Inf. 4 6. 9 27); klass. 5 n löyog dv0€Qfi7]VBvtog kiysiv (wie 
iBvxhg ISelv usw.; sonst NT. nicht üblich); sehr klassisch auch 
H 9 5 oiyc iöuv vvv Xiysiv (Viteau p. 251). Eigenthümlich 6 
^Xtov G)ta axoiisiv axovBT(o Mc49. L 14 s5 u. sonst (zum Hören, 
dwdfisva axov€cv)j vgl. &ta tov fti^ axovsiv R 11 8 solche Ohren 
dass sie, § 71, 3. 

6. Eng verwandt mit einigen der unter 4 und 5) ange- 
führten Ausdrücke ist der erklärende (Acc. c.) Infinit, nach 
vorausgehendem Demonstrativ, welches auch fehlen kann, 
ohne dass die Construktion mit Infin. dadurch unmöglich würde. 
Für diesen kann auch hier Xva eintreten. Jk 1 27 d-Qrj6xsia xa- 
d'agä . . avrri iötiv, iTCi<sxinxs0^ai igtpavovg. A IB 2% iiridsv 
nkiov ifitv iniTi%^B6%ai ßdQog*7tXiiv tovtiov r&v ixAvayxag^ ani- 
%BC%ai xtL I Th 4 3 Tovro ydQ iötiv rö d-Blruia rou -O'fov, 6 
icyiaöiibg vftöv, äicixBö^ai vficcg xtL E 3 s (vgl. ohne Demonstr. 
m. Iva IC 16 12). Mit Xva : L 1 4s xal jtöd'Bv (loi trovro, tva SX^iß 
i] (i'^zriQ roi) xvqlov ftov XQbg ifia (hier etwas incorrekt, da das 
mit Lva Eingeführte bereits Thatsache ist). J 15 s iv rovro 
hdo^d6d"ri 6 JCatr^Q fiov, tW TcaQTcbv noKirv q)BQ7izB^ = iv tfp (ps- 
QBLv vfiag (Vorstellung und Wille , nicht Thatsache). I J 5 3 
avfq ydg iötiv f^ ay&TCri xov d^Bov , Iva tag ivxoXäg airov tri^(>ö- 
fisv. Besonders häufig bei Joh. , s. noch ßs». 17 s. I J3ii. 23. 
4 21. II J 6 (ohne Demonstr. J 434, oben 5); verwandt auch I J 
3i (aroraar^i; AyaiCKiv . . iva), I C 9i8 {tCg iiov iötlv 6 ^Löd-og] 
Lva). Bemerkenswerth noch J 15 13 (iBL^ova ravxrig aydjcriv 
ovÖBlg BXBi, iva xiiv ^v^iiv avxov «d-ij (= xov d^stvaL\ vgl. IIIJ4. 
Wenn aber Thatsachen die Epexegese bilden, setzt J. nicht iva 
sondern oxl (§ 70, 3) : I J 3 le iv xovx<p iyvfoxaiiBV xijv dydTtriv, 
öxi ixBivog . . Ti)v tl^vxrp^ avxov Id^rjKBv , oder aber, wenn die 
Thatsache nur supponirt wird, idv oder oxccv: 2 s hv xo'&tp yi- 
VG)(fxofiBV OXL . ., iäv xriQ&(iBV. 5 2 iv r. y, oxi . ., oxav äya- 

7C&IIBV. 

7. Auch der Infin. bei TCQiv (oder minder gut attisch 
jiqIv if) gehört im allgemeinen in die Reihe dieser Infinitive, 
welche einem Conjunktive und nicht einem Indik. entsprechen: 
wiewohl Iva hier nicht eintreten kann, und der Conj. , wo er 
steht, vom Infin. scharf geschiieden steht , nämlich nach negati- 
vem Hauptsatze, dagegen der Inf. nach positivem (wie att.)^). 
Mt 1 18 tcqIv t) övvBld'Btv avxovg j Bigid^r} xxL 26 34. 75 nglp {1/ 
add. A V. 75 ; L 22 61 t) add. B ; Mc 14 so ^ om. nD, 72 alle ohne 



1) Conj. (ohne av) nach positivem Haupts., also incorrekt, Herrn. 
S. V 7 3. 
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^) aXaxtOQa q)(ovfl6ac r^lg aitaQVT^öri ii6. J 4 49. 8 58 '). 14 29. A 
2 20 VT. 7 2 (nie in d. Briefen). Aehnlich diesem tcqlv kann 
TtQo rov m. Inf. stehen, z. Bsp. Mtßs. L2 2i. Gr2i2. 3 23, nam. 
bei als (nachmals) wirklich eingetreten gedachten Thatsachen, für 
die indes auch TtQvv nicht ausgeschlossen ist , A 7 2. J 8 58 
(ebenso att.). MitConj. bzw. Opt. (der indir. Rede, § 66, 5) nach 
negat. Haupts, nur Lukas, s. § 65, 10. 

8. Bezüglich des Genus verbi ist zu bemerken, dass 
bei den Vb. des Befehlens in mehr latein. als klassisch grie- 
chischer Weise der Inf. Pass. st. des Inf. Akt. steht, wenn 
anzugeben ist, dass an einer Person etwas geschehen soll, ohne 
Nennung des Ausführenden ^). Mt 18 25 6xe^,6v06v axjtbv TtQa- 
d'ijvac, A23 8 TcelsvELQ (le rvTCrsöd-ccc , und so oft bei Kskavaiv 
Mt. u. Luc. (die dies Wort allein haben, ob. 4). Andrerseits A 23 10 
sxslsvffs rö tStQatsvfia aQicAdai ccvtöv (gegen die obige Regel 
I622 ixsXsvov Qaßöit,siv), A5 2i i^eörsiXav ax^fivac axftovg. 
22 24 sÜJtag fidöti^LV avstcc^eöd^ai avtov, Mc 6 27 iTCeta^sv 
ivsx^iivai (nBC iveyxai) tijv xstpaXiiv «vrov (aber 6 39 iitera^av 
avtotg avaxllvai Jtdvrag), A 2423 {Starcc^dfisvog), L 8 56 (dt£- 
ta^sv). L 19 15 (sl^sv). A 25 21 {i7Ccxals6afisvov), I Th 5 27 ((£V)o^- 
KL^cj)^). A13 28 {xitilöavto, vgl. Cl. Cor 155 4). 



§ 70. InfinitiY und Umschreibnng mit ort. 

1 . Die Ergänzung der Verba des (W ahrnehmens), 
Glaubens, (Anzeigens), Sagens, hinsichtlich des Inhalts 
der betr. Vorstellung oder Mittheilung, geschieht im klass. 
Griechischen in weitem Umfange durch den Infinitiv, dessen 
Subjekt, wenn es mit dem des regierenden Verbums identisch 
ist, nicht ausgedrückt wird, andernfalls aber im Akkusativ 
steht. Mit dem Inf. concurrirt das Participium , s. § 73, 5 ; 
ausserdem werden die Verba des Wahrnehraens , Anzeigens, 
Sagens (nicht auch die des Glaubens) oft durch einen indirek- 
ten Fragesatz ergänzt, und hieraus hat sich die Construktion 
mit Ott (eig. o,tc, indir. Fragewort) entwickelt , die bei densel- 



1) In D Ttglv 'Aßgaccfi ohne Inf. ysvia&aL , so dass tiq^v als Präpos. (m. 
Gen.) steht, ähnlich wie mg c. Gen., § 40, 6. Vgl. Stephan, tcq^v (oft Jo- 
seph. ; Arrian., al.) , W. Schmid de Joseph, eloc. 395. 2) Sogar m i t 
Nennung Herrn. S. IX 8 3 iyislsvas S lä t&v tv ccq&bvcdv ccTtsvsx&fjvat. 

3) Buttm. 236 f., der mit Recht Mc5 43 die LA. dovvca (Ü) statt do- 
-O-^vat, 627 ipsyaccL (kBOz^) st. ivsx&fjvuLy A 22 24 ccvstd^sLV (D*) st., -scd'ai 
verwirft, und auch Mc 10 49 slTtsv avtbv cpmvrid-rjvat, (ADX al.) vor slnsv (p(a- 
vT^öurs ui)x6v (kBCLz^) bevorzugt. Mc 87 ist Schwanken zwischen bIiibv 
{i%ilsv66v falsch D) TtccQa&sivat. — TtccQccu&svai — TtccQatsd'ijvai (A, vgl. 
vulg. ital. apponi) — TcaQsd-ri'KSv (K*, ohne sItcsv) ; jcaQCited'fjvccv wird durch 
den Sprachgebrauch empfohlen (Buttm.). 

BIme, Grunm. d. nentflit. Oriechisoli. 1^ 
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ben Verben (also nicht denen des Glaubens) statt hat. End- 
lich ist, als minder bestimmter') analytischer Ausdruck, bei 
„sagen, hören" usw. auch cbg mit Vb. fin. gebräuchlich. 

2. Im NT. ist der Infinitiv in diesen Verbindungen zwar 
nicht ausser Gebrauch gesetzt, aber doch stark zurückgedrängt, 
während die Construktion mit ort herrscht. Der indir. Frage- 
satz bleibt in seinen Grenzen, cbg findet sich fast nur bei Lc. 
und Paulus und bewahrt die eigentliche Bedeutung „wie" mehr 
oder weniger deutlich, mischt sich aber bereits mit st&g, wel- 
ches im späten Griechisch mehr und mehr die Bedeutung von 
ort annimmt*); endlich die unklassische Verbindung &g oxv 
steht zweimal bei Paulus^). Vor allem mangelt fast völlig die 
im Tilassischen Griechisch so stark entwickelte indirekte Rede- 
form im (Akk. und) Infinitiv: nur Lukas hat wohl dergleichen 
in einiger Ausdehnung, und auch er geht dann sehr rasch in 
die direkte Form über : s. A 25 4 s. 1 4. Im einzelnen : Vb. 
der Wahrnehmung (des Erkennens, Wissens) m. Akk. 
und Inf. axovsLv J 12 is. I C 11 is (d.i. eine Mittheilung 
empfangen [so auch klass.]; sonst Partie, und gew. ort, wenn 
nicht indir. Fragesatz, von dem wir hier absehen). (^e&Qstv, 
ßkiTCBiv mit Srt Mc 16 4 u. s. ; nicht Inf. , sd. Partie. , § 73, 5.) 
yi,v&6xaiv m. Akk. und Inf. HlOs* (klass. nur in der Be- 
deutung ein Urtheil fällen, die man auch an dieser St. anneh- 
men kann); herrschend ort, vgl. Partie. § 73, 5. aiSivai Jj^ii. 
IPBd (Clem. Cor. I 43 6. 623) A. c. I. (auch klass. zuw.), sonst 
Ptc. und gew. ort (wg), wie auch b. iTcCöxaö^ai. xataiafißd- 
vsed'ai erkennen, finden (nachkl.; vgl. att. -vHv) A. c. I. A 
25 25; anderswo ort (4 13. 10 34). — Glauben usw. gegen att. 
Gebrauch sehr stark mit ort: doxstv glauben (A. c.) I. L 818. 
24 87. A 12 9. J 5 89. 16 2. II C 11 16 usw. , ort Mt 6 7 usw. (so 
ausser b. Lc. Paul, fast stets; Mc649 zw. LA.); doch Sokslv 
scheinen nur Inf. (Lc. Paul. Hebr. ; Herm. S. IX5i iSoxsi 
(lOL unpers. m. Acc. c. Inf.), ebso Mo?£ (loi es schien mir gut 
(nur Lc, Litspr. , § 69, 4). iXxi^scv Inf. L 634. R 1524 u. s. 
Lc. Paul. (Inf. Fut. A267 B, sonst Aor., §61,3), IIJ 12. III 
J 14 : ort A 24 26. II C 1 13 u. s. Lc. Paul. '*Exbiv xivä ort hal- 
ten (lat. Äa6ere, Latinism. , vgl. § 34, 5) Meli 32 (D r^deiöav). 
iiyal6d^ai A. c. I. Ph38 (dopp. Akkus. §34,5). xi^Cveiv 



1) Riemann Revue de philol. N. S. VI, 73. 2) 'ßg Mc 12 26 n. dva- 

yivmö'Miv (v. 1. n&g). Lc 6 4 (&vay. ; v. 1. Äcoff, om. BD). Lc 8 47 (iLnayyilXsiv ; 
D Ott). 23 55 {^B&ö^ai). 24 6 {iLvri6&7ivai\ D oaa). 24 35 {kiriyBta^ai\ D ort). 
A10 28 (ordocr«, a>s &d'£fiitov). 38 (iTt^Gtaad'ccv] anders D). 20 20 (i'jeiat.-, Ttmg 
voraufgehend V. is). R 1 9 und Ph 1 8 und I Th 2 10 ((idgtvg), und wenige St. 
sonst, n&g (Hatzidakis Einl. in d. ngr. Gramm. 19) Mt 12 4 n. &vayivmü%siv, 
Mc 12 41 nach id'sdiQSL, L 14 7 n. insxtov, A 1 1 13 &7criyy6llsv , I Th 1 9. Barn 
14 6. Cl. Cor. 1 19 8. 21 s. 34 5. 37 2. 56 16. 3) II C 11 21. II Th 2 8. S. 

üb. diesen sp. Sprachgebrauch Sophocl Lex. »9 (Clem. Homil 1 7), 
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urtheilen dass etwas sei A. c. I. A 16 is, tovto, 8rt II C Bis; 
urth. dass etw. sein solle (erwählen , beschliessen) Inf. A 15 la. 
10 2«, Acc. c. I. A 25 25 (rov m. Inf. 27 1 ; dies gehört wie 
ido^e fiot in die Kategorie von ßovkaa^ai^ xelsvsiv usw., § 69, 4). 
Xoyilhfi^ai urtheilen ß 3 28. 14i4. IICII5. Ph3i3 (A. c.) 
Inf.; öxi ß 818. J 11 50. H 11 19 (J. u, H. „erwägen, sich sagen", 
wie II C 10 11 ; bei solcher Bdtg. ist Zxi nicht unklass.). vostv 
A. c. I. H lls; ort Mt 15 17 u. s. (beides nicht klass.). vo/it- 
gfiti/ (A. c.) I. Lc2 44U. s. Lc. Paul. {ivofiL^ov solehant m. Inf. 
A 16 13 ?) ; Ott Mt 5 17 u. s., A 21 s9 (Acc. c. I. wäre zweideutig 
gewesen) ^). otsöd-at. (A. c.) Inf. J 21 25 (Schlussvers des Ev.). 
Phln; OTL Jac 1 7. TCsC^sö^ai (A. c.) I. Lc 20 e. A2626 
(anscheinend mit oti H 13 is , wohl verdorbene St. ; v. 1: tcbtcoC- 
hafisv)] desgl. (A. c.) Inf. nsitoi^ivai 112 19. II C 10 7; oxl R 
838 u. s. ; Ph 2 24 u. s. %L6tBvsiv c. I. A 15 11. R 14 2*); oft 
ort. TCQOfSdoTcäv (A.c.) I. A35 (Inf. aor.). 286 (mit iniklaiv 
TtifiTCQa^d-cct). 'bjcoxgiveöd'ac A, o.I.h202o. ijtoka^ßdvetp, 
OTL Lc 7 48 (dies auch att. , Plat. Apol. 35 A). 'bnovoBlv A. 
c. I. A 13 26. 2727. Im Ganzen ist also, mit verschwindenden 
Ausnahmen, der Inf. bei den Vb. des Glaubens auf Lc. und 
Paul. (Hebr.) beschränkt, als ;,Rest der Litspr." (Viteau p. 52). 
3. Die Verba des Sagens, Anzeigens usw. haben iu 
weitestem Umfange ort m. verb. fin., desgleichen die gleichwer- 
thigen Ausdrücke wie iiAQxvQa imKaXov^at xbv d'söv HCl 2», 
avxri idxlv tj yLagxvqCa I J 6n, iöxlv avxri fi ayysXia IJI5, 
tva TtXi^Qiod'fl 6 köyog J 15 25, aveßri <pd0Lg A2I31, iv ovöfiaxc 
Mc9 4i (unter dem Titel, aus dem Grrunde); dann Adjektiva 
wie drllov sqU. i6xL Hervorzuheben q)civccL oxi I C 10 19. 15 50 
(A. c. I. R38), während klass. dies Vb. fast nie ort hat (so 
wenig wie indir. Fragesatz). Selten kaXsiv ort, HII18, nie 
dies Vb. m. A. u. Inf. ; vielmehr ist iXdlriösv Xeyoov wie Inga- 
^sv XdycDv, aiCB'üQi^ri A. usw. die übliche, nach dem Hebr. (*121T 
nbi^b) geformte Verbindung, vgl. § 74, 3. KqkIbivj {&7c6)q)^iyys' 
^O-at, q)(DV£lv haben nie ort oder A. c. I., äTCoxQLVsöd'aL nur 
Lc(207 Inf., A25 4 A. c. L, 25 le ort), ßoäv nur A 25 24 Inf. 
'OfLvvsLv ort Mt 2674. AplOe (unklass.; Inf. Aor. A2 3o, Inf. 
Fut. wie klass. H 3 is) ; auch sonstige Ausdrücke der Betheue- 
rung so: S0xlv aXT^dsia xov Xql6xov ev s^oC^ ort II Cllio, vgl. 
(Clem. Cor. I 58 2). G 1 20. R 14 n. II C 1 23 (s. 0.). Gegen 5rt 
tritt der (A. c.) I. bei den Schriftstellern ausser Lc. und Paul, 
sehr zurück: keyeiv A. c. I. Mt I618. 15. 2223 = MC827.29. 

12 18. J 12 29 usw. , XaxaXQlVeiV Mcl464, iTCLllUQXVQStV 

IP5i2, iTcayysXXsöd'ai Mc 14 11. A75 Inf.; bei Lc. Paul. 



1) Für vo^it^iv Zxi wird mit grossem Unrecht Thuk 3 88 angeführt. 

2) R 14 2 TtiöxBvBi (pccysiv ndvxa^ also hier mar, nicht „glauben", son- 
dern Zutrauen haben und wagen. 

15* 
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auch: aTcayydkXsiv A12i4. nQOxaxayy iXXsiv 3is. änag- 
v€tö&aL Lc 22 84. diLöxvQi^eö&ai A 12 15. fiaQrvQBtv 
IO43. ngoaitLäöd'aL R'd9> örniaivsiv A 11 29. %Qvi^axi- 
isiv weissagen L226; aber bei nagayyikkBiv befehlen ist ort 
II Th 3 10 das ort recitat. (unten 4). — Die Vb. des A n z e i- 
gens (so zu sagen Causativa zu denen des Wahrnehmens) 
haben att. die Ergänzung, wenn nicht mit ort, zumeist im Par- 
tie, {öamv&vai^ tfi^Aow, dazu q>avBQ6g bIili usw.; zuw. auch 
anayyikksiv u. dgl.); im NT. finden sich imdsLXvvvai AI828 
und drikovv H 9 s mit A. und Inf. (nicht gegen d. att. Gebr.) *)» 
ixoäsixvvvaL A 20 ss und (pavsQOvö&ac Pass. II C 3 a. IJ 2 19 
mit ort {q>av6Q0vv m. Acc. c. Inf. Barn B 9) ; desgl. drjkov (tcqö- 
dr}kov) ort I C 16 «7. G 3 11. H 7 u ; Bsp. des Partie, mangeln 
gänzlich. 

4. Die weitaus üblichste Ergänzung der Vb. des Sagens 
ist die mit direkter Rede, welche durch ort (das sog. ort 
recitativum) eingeleitet werden kann, s. darüber § 79, 12. Auch 
die indir. Angabe nach Vb. des Wahrnehmens und Glaubens 
wird der direkten hinsichtlich des Tempus assimilirt, s. §§ 56, 9. 
57, 6. 59, 6. 60, 2, Unregelra. Weise steht ort m. Acc. c. Inf. 
nach d'6(OQ& A 27 10 ; leichter erträgt sich xal ort (s. v. a. A^- 
yovtsg ort) mit Vb. fin. nach Jtagaxaketv m. Inf. das. 14 22. 

6. Das in der klass. Sprache sehr gebräuchliche &v beim 
Inf. (= av mit Indik. od. Opt. direkter Rede) fehlt im NT. 
gänzlich (nicht dahingehörig d}6dv m. Inf., § 78, 1). 

§ 71. InfinitiT mit Artikel. 

1. Der Artikel hat beim Infinitiv eigentlich die gleiche 
(anaphorische) Bedeutung wie beim Nomen; indessen ist der 
Unterschied, dass der Inf. keine Deklinationsformen annimmt, 
und daher namentlich überall da, wo der Casus des Inf. aus- 
gedrückt werden muss, der Artikel ohne Rücksicht auf die 
ihm eigenthümliche Bedeutung schon der Deutlichkeit wegen 
zu stehen hat. Der Gebrauch des vom Artikel begleiteten Infi- 
nitivs in allen vier Casus, auch in Abhängigkeit von den ver- 
schiedenen Präpositionen, hat sich im Griechischen mehr und 
mehr ausgebildet, und darnach hat auch das NT. eine grosse 
Fülle von Gebrauchsweisen, so jedoch, dass die meisten nicht 
stark belegt sind, und am wenigsten ausserhalb der (von der 
Litspr. beeinflussten) Schriften des Lc. und Paulus (Jacobus). 
S. Viteau p. 173. Am seltensten ist die (auch klass. nur bei 
Pronomina mögliche) Zusetzung eines Attributs im gl. Casus : 
nur H 2 16 tft« jtavtbg rov t/qv. 

2. Der Nomin. des Inf. mit Art., sowie der nicht von 

1) tJeb. avvictdvai m. Acc. c. Inf. II C 7 11 (?) s. § 38, 2 Anm. 
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einer Präposition abhängige Akkus, stehen vereinzelt bei Mt. 
und Mc, etwas häufiger bei Paulus, fast nie bei den Uebrigen ; 
im allgemeinen so, dass die anaphorische Bedeutung des Art., 
mit Bezug auf Erwähntes oder sonst Bekanntes, mehr oder 
weniger deutlich heraustritt. Mtl5 2o xo avCitroig %sq61v (pa- 
y^ri/ Subj. (s. V. 2). 20 23 rö Ka^Cßau Obj. {xa%i6(o6LV V. 21). 
Mc 9 10 TÖ ava^xfivai (9 &va6tri). 12 33 rö ayaitav (s. 30). A 25 11 
d'avdtov . . rö &7tod'avstv, R 4 is i^ aTtayyeXCa . . ro xXriQOvöfiov 
avrbv slvac (Epexegese zu aTtayy, ; der Artikel beidemale das 
Bekannte bezeichnend). 7i8 rö d-sXscv . . rö xatBQyd^söd-aLy erör- 
terte Begriffe; vgl. 11 C810 s. (rö ^iksiv als Gegensatz hinzu- 
tretend). Ph 2 13 (ähnlich). 1 29 (desgl.). I21 s. 24. E, ISs rö «AAtJ- 
Xovg kyaitav (das bekannte Gebot). I C 11 e Y>UQ&6%Gi r{ '%vQ&6%fo 
. . rö xeiQccad-aL ij ivQaöd^at, 7 26^). 14 39. HC 7 11. Ph2 6. 4 10 
rö vTtlg i^iov g)Qovstv (was ihr früher gethan habt; doch FG 
roi), vgl. §19,1). HIO31. (G4i8 nABC ohne rö). Weniger 
deutlich II C 9 1 tcsqks^ov i6u rö ygafpeiv^ vgl. Deraosth. 2 s rö 
dcs^tsvat . . o^xl xalmg e%siv rjyoviiac (der Artikel bezeichnet 
etwas Naheliegendes, was geschehen könnte). Herrn. V. IV 2$ 
atQEXGytsQov ^v aixotg rö fi'^ yevvYid^fjvaL. Aber freier mit /itif, 
II CIO 2 S^ofim rö fiif TtUQCov d'aQQrjöac ^) ^ 1114 13. 21. IIC2i, 
vollends I Th 3 3 rö (om. fi<ABD al.) firideva öaivsed'at , 4 e rö 
fti) ijCBQßaCvBLv (während kein Art. V. 3 s. bei aütexead'ccL und 
elSivccL] es ist dies rö /xi) (wie rov /xi}, unten 3) einem Satze 
mit iva gleichwerthig, und kommt gewissermassen ähnlich auch 
klass. nach einem Vb. des Hindems vor (KaxiiSLv rö iiii da- 
XQ'öscv Plat. Phaed. 117 C), während ein Sio^ai rö %'aQQri6m^ 
ohne fti^', auch bei Paul, klärlich unmöglich wäre'). 

3. Der Genitiv des Inf., unabhängig von einer Präpo- 
sition , hat ein ausgedehntes Gebiet bei Paul, und nam. Lc. ; 
in beschränkter Weise findet er sich bei Mt. und Mc. , gar 
nicht oder fast gar nicht bei den Uebrigen. Nach klass. Ge- 
brauche ist er entweder von einem den Gen. regierenden Nomen 
oder Vb. abhängig, oder er steht (von Thukyd. ab, doch nicht 
sehr häufig) zur Bezeichnung des Zweckes (gleich einem Final- 
satze od. e. Inf. m. avexa). Beides findet sich im NT. , aber 
der Gebrauch ist darüber hinaus ungefähr in demselben Masse 
wie der des tva ausgedehnt. Nach Nomina wie XQÖvog^ xac- 
gog, i^ovöia, ikicig^ xQsia : Lc 1 57. 2 e. I P 4 17. L 10 19. 22 e. A 27 20. 
I C 9 10. R 15 28. H 5 12 ; es steht hier auch der Inf. ohne Art. 
und die Umschreibung mit Iva, § 69, 5 , ohne Unterschied der 

1) Es geht hier und II C 7 11 (R 14 13. IIC2i) tovto vorher, welches 
aber mit nichten den Art. hervorruft , vgl. (ohne Art.) I C 7 37 usw., § 69, 6 
(Buttm. S. 225). 2) A 4 18 nccQi^yysLXccv tb (om. i<*B) ticcd'dXov firi qjd^sy- 

ysG&ai wird man den Art., wenn er richtij?, zu yicc&oXov ziehen, vgl. §34, 7, 
Diod. Sic. 1 77. 3) Aus LXX vergleicht man (Viteau p. 164) II Esr 6 8 

TÖ fiT} xara^yij'9'^vai, damit nicht gehemmt werde. 
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Bdtg. (während attisch ein solches tov seine Bdtg. zu bewah- 
ren pflegt), und Stellen wie L 2 21 i7tX7]6^ri6av 'fjfiaQac oxro) rov 
XEQLtefiBtv avtövj zeigen grosse Lockerung der Verbindung mit 
dem Subst. (etwa = ä^ts nsQirefieLv, Iva jtSQLtdfKDöLv), Vgl. 
weiter R812 6q)Hkixai . . zov xarä öccQxa gijv, R I24 axa^ag- 
6iaVj roi) Axtfid^sö^aL, = Söi^s ar.; vollends I C 10 13 tifv sxßa- 
öiVy TOV dvvaöd^ac iiteveyxatv, RllsVT. 6q>d'aXfiovg tov fti) 
ßXsTtstv xal &ta rov ^1^ AxoveiVy solche Augen dass sie . . (das. 
10 VT. öxotLöd-i^rmöav ol 6q)d: rov /xi^ ßL). Auch A 14 9 ort 
i%£v %C6tiv rov (Jcö^^vat, den zur Errettung nöthigen Grlauben, 
= %. &6xs <S(Q%'fj[vaL ; Ph 3 21 tiiv ivegysiav rot) dvvaöd'aL (die 
Kraft, dass er kann), ii jtQod'Vfiia tov ^iksiv II C 8 11 der Eifer 
zu wollen, dass man will. Mit Adjektiv ä|tov tov xoqsv- 
«(jO-at I C 16 4 wie klass. ; mit Verben, die klass. den Gen. regie- 
ren , ebenfalls selten : i^a^ogrid^rlvaL rov ^rjv II C 1 s {äjtoQstv 
tcvog] auch i^aTCogBLöd-cci tivog Dionys. Hai.), ilaxev tou d-v- 
liLa6at LI» (auch LXX so, I Sam 14 47 ; klass. aber findet sich 
trotz kayxdvsLv tivog nur der blosse Infin., und das tov ra. Inf. 
ist vielmehr den unten folgenden Bsp. freien Gebrauchs ent- 
sprechend). Die Verba des Hinderns, Aufhörens usw. mit rov 
liT^ und Inf. zu construiren (Lc. , doch auch LXX) hat klass. 
Vorbilder: X. Anab. III, 5ii TC&g aöxbg ovo avögag €^6l tov ni] 
xatadvvac ; aber der Gebrauch geht weiter, und tov ^lt} ist klär- 
lich „so dass nicht" : L442 (xatsxetv), 24 le (xQatstebm). AIO47 
(xaXvsLv). 14 18 {xatcc7tccv£Lv), 20 20. 27 {v7to6tBXX£6&cci ] D lässt, 
nicht gut, das /ittj aus), auch L 17 1 &vev8f:Xt6v i^ti rov ^iri . . 
(vgl. aus VT. I P 3 10 navBiv, R 11 10 6xot c6d'flvaLj s. 0. ^)). Paul, 
indessen ohne in/}, so dass die Abhängigkeit vom Vb. klar: 
R 15 22 ivBxo^töiirjv tov ild-Biv. Vgl. tb fiij oben 2. — Tov 
und rov fti} in final em (consecutive m) Sinne ist der im 
NT. am meisten allgemeine Gebrauch : Mt 13 3 i^fild'Bv 6 axsi- 
Q(ov rov öTCBigsiv. 2 13 ^rjtBtv rov anoXiöai, 21 32 ^Bts^aXT]- 
d-Yits tov 7Ci6tBv(iai (so dass). 3 is. 11 1. 24 45 (om. rov D). 
H 10 7 (VT.). 11 5. Denselben finalen Sinn hat auch schon der 
blosse Inf. ; gern wird einem zweiten Inf. dieser Art das 
rov zur Verdeutlichung zugesetzt: L 1 76 s. 78 s. 222. 24. A 26 is. 
So wird denn auch in andern Fällen das rov wenigstens bei 
Lc. (zumal Acta ; vereinzelt Jac.) nach dem Vorbild der LXX ^) 
irgendwelchen Infinitiven abundirend beigegeben: es steht nach 
iyavBto A 10 25 (nicht D , dieser aber 2 1). BXQLd-iq 27 1 , vgl. 
iyivBto yvAfirig rov 20 3 {avaßri axl tijv xagöCav Herrn. V. III 
7 2). iitLtStBikai 15 20. TcagaxakBtv 21 12. BvtBkkaa^ai L 4 10 VT. 
(Ps 90 11). 7CQo6B'6%B(i%'di Jk 5 17. xatccvBvaiv L 5 7. 6triQCt,aiv 
rö %q66(o%ov 9 61. 6wtt%^B6%'ai A 23 20. noiatv 3 12. atoiiiog 

1) LXX Gen 16 2 6vv£%XncBv rov fiij ,.. 20 g itpstadfiriv eov tov /»^ . . . 
Ps 38 2 qpvZal« rag ödovg aov rov fiTi . . . 68 24 (= R 11 lo). Viteau p. 172. 

2) So 1 Reg 1 35 iverstXaiiriv. Ezech 21 ii u. 1 Macc 5 39 ^roifiog. Yiteau p. 170. 
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23 16 (Herrn. S. VIII 4 2). Nur kann kein durch ort aufzu- 
lösender Infinitiv das xov annehmen, sondern die Möglich- 
keit von iva oder äöxs bildet die Grenze^). Besonders auch 
in locker anhängender Ausführung : L 24 45 ßgaöstg tfl xaQÖia, 
xov 7iL6xBvöai (dass ihr glaubtet ; xov 7t, om. D), vgl. ßQ, slg xb 
unten 4. A 7i9 iKdxa)(f6v xoi)g TCaxsQccg, xov Ttocetv^) (so dass, 
indem er machte , = tcol&v od. Tcal STCoCei). L 1 73. ß 6 e. 7 3. 
Ph 3 10. (ß 1 24. IC 10 18, s. 0.). Ganz eigenth. Ap 12 7: iyivBxo 
TCÖksfiog iv rp ovQUvm, 6 Mixcc^^ Tcal ol äyysXot avxov xov {xov 
om. nB) TCoXsiifjtSac ^sxä xov SQcacovxog („dass kämpfte")^). 

4. Der Dativ des Inf, ohne Präposition findet sich nur 
einmal b. Paul, zur Bezeichnung des Grundes: HC 2 13 o{>x 
söxr^xa avBötv xp Tcvsv^axi fiov, xp /xt) eigstv fie TCxov (LP ro 
fti), «*C* xov [i'^j beides unmöglich; aber viell. richtig DE iv 
xp fM^, vgl. unten 6). 

5. Präpositionen mit dem Akkus, des Inf. Eig xb 
zur Bezeichnung des Zweckes oder der Folge (= Iva, Söxe): 
Mt20i9 7caQaS6(fov6iv elg xb i^TCat^aij vgl. 262. 27 31. Mc 1455 
(bva d^avax6öov6Lv D). L 5 17 (anders D). A 7 19. Je 1 is. 83 (v. 1. 
TtQbg). IP37. 4«; sehr üblich b. Paul. (H.), Rl 11.20. 3 26. 4ii 
bis. 16. 18 usw. , auch ganz frei wie II C 8 6 slg xb xagaxale^ai. 
„dergestalt dass wir ermahnten"; zu bemerken ferner I Th 3io 
de6fi,€voc eig xb ISeiv , = Xva Hdcsiisv , § 69, 4 ; xr^v iiti^'v^nCav 
Ixcov Big xb avaXvöccL Ph 1 23 (DEFG ohne Big , was unmöglich). 
(Nirgends in den joh. Sehr. ; dgg. Clem. Cor. I, so 65 1 parallel 
mit oTCcag,). In andrer Weise Jk I19 xccxvg Big xb axov6ac, ßQa- 
dvg eig xb XaXriöac, ßgaSvg Big ÖQyi^Vj der Infin. gleich einem 
Subst. behandelt (Herm. M. 1 1 6 nocuiffag ix xov /xi) Svxog slg 
xb slvai xä Ttdvxa, wie jtoLsiv Big vil^og Cl. Cor. I B9 3). — Eben- 
falls den Zweck (die Folge) bezeichnet Tcgbg xb^ ist aber nir- 
gends häufig : Mt 5 28 6 ßkincov yvvalxa iCQbg xb STtid^viiijöat ai- 
XYig, 6 1 ngbg xb d'Bad^rjvaL avxotg. 13 30. 23 5. 26 12. Mc 13 22. L 
18 1 {jCQbg xb SbZv nQ06Bvx^6%ai ^ mit Bezug auf). A3i9nB 
(die ad. Big). II C 3 is. Eph 6 n (DEFG Big\ I Th 2 9. H Th 3 8. 
— Jiä xb zur Bezeichnung des Grundes häufig bei Lc. : 2 4. 
8 6 usw. , A4 2. 811 usw.; auch MtlSs. e. 24 12. Mc46. e. 64 
(anders D). J 2 24. Jk42. Ph I7 (einzige St. b. Paul.). H7 23S. 
10 2. — Msxä xb zur Zeitangabe: Mt 2632. Mc 1 14. 14 28 [16 19]- 
Lcl2 6. 2220. Als. 74. IO41. 15i3. 192i. 20i. ICII26. HIO 
15. 26. — Nirgends mit iicC^ xaxcc, Ttagd. 

6. Präpositionen mit dem Genitiv des Inf. 'Avxl 
xov „anstatt" Jk4i5. ^tä jcccvxbg xov t/qv H2i5, ;,das Leben 



1) Bei Herinas ist indes auch diese Grenze überschritten , M XII 4 6 as- 
ccvt& %syiQL%ag tov fiii dvvacd'aL, = ort o{> dvvcccat. 2) Ganz ähnlich 

LXX I Reg 17 20 ah xf xaxwxccff tov ^ccvatcbaccL xhv vibv avvfjg. 3) Butt- 

mann S. 231; der Nom. heim Inf. ist allerdings recht barbarisch. Gezwun- 
gene Erkl. (m. Ergänzung von i^auv zu Tcolsiiydai) Yiteau 168. 
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hindurch^, vgl. oben 1 z. E. 'Ex rov ixsi^v IICSn, wohl = 
Tca^o ccv IxV V. 12 (pro facuUafibus Grimm). '^Evsxsv rov (pa- 
vsQod'rlvaL II C 7 12 (nach dem vorangehenden avaycev xov adtxi^- 
öavrog xti. geformt; sonst wäre evsxsv überflüssig). '^'Eag xov 
ek^elv A840 (nachkl., LXX.Gen 24 33, Viteau); ilbxqi {&XQ^) 
xov m. Inf. (att.) kommt nicht vor. TIqo xov Mt 6 8. L221. 
22 15. A23i5. JI49. 13 19. 17 5. G2i2. 828. Nirgends «äo', 
fiara, ^bqi^ vnsQj auch nicht &vsv, x^Q^Sj x^()tv usw. 

7. Präposition mit dem Dativ des Inf. iv, meist 
zeitlich = während : Mt 13 4 iv xp öTcaCgeiv avrdv, = ^icbCqov- 
xog aixov klass. (indem die Attiker iv xä so nicht gebrauchen, 
wohl aber die Hebräer ä, Gesen.-Kautzsch § 114, 2). 13 25. 27 12. 
Mc 4 4. L 1 8. 2 6. 43. 5 1 usw. (bes. oft iysvaxo iv reo wie 1 g. 2 e). 
A2i. 9». 19 1 (iyiv. iv x6). R34 VT. 15,3 (om. DEFG, wohl 
Dittographie zu Big xo tcbqvööbvblv). G 4 18. Insgemein mit Inf. 
Präs., bei Lc. indes auch mit Inf. Aor., wobei die Uebersetzung 
sich meist von „indem^ zu „nachdem" verschiebt (also für das 
Ptc. Aor. und fiir oxb m. Aor.) : L 2 27 ^1^ tc? Bl6ayayBlv = bI- 
0ayay6vx(ov od. oxb Bl6iqyayov. (3 21 iv rc5 ßanxi6%'i]vai [= oxa 
ißaycxcffd'rl] anavxa xov labv xccl 'Ir^^ov ßanxLöd'ivxog erscheint 
beides gleichzeitig.) 840 {vnoöxQBtpBiv fi«B). 984 (gleichzeitig), se. 
11 37. 14 1. 19 15. 24 80. All 15^). Auch H2 8 iv x& vTCoxä^ai, 
wo wieder Gleichzeitigkeit, „indem^', od. ,,dadurcn dass*^, = 
•t>Äora?ag; ähnl. Sinnes 818 iv reo XiyBiv „indem, dadurch dass 
er sagt" ; nicht rein temporal ferner Mc 3 48 ßa^avi^oiiivovg iv 
xa iXavvBiv^ beim Rudern ; L 1 21 i^aviiatfiv iv rc5, als und dass ; 
A 3 26 iv Tö i7CoöxQBq)Btv , indem = dadurch dass ; ähnlich 4 30 
(Herrn. V. f 1 8). — Nirgends mit «W, ngög. 



§ 72. Oasns beim Infinitiv. Nominativ und Akkusativ mit 

Infinitiv. 

1. Von der Regel, dass das Subjekt des Infinitivs, 
wenn mit dem Subjekt des Hauptverbums identisch, 
nicht ausgedrückt wird, sondern vom Hauptverbum her im 
Nominativ ergänzt wird (§ 70, 1), hat die klassische Sprache 
nicht viele Ausnahmen, die durch das Bedürfnis stärkerer Her- 
vorhebung des Subjekts oder durch Angleichung an einen hin- 
zugefügten Gegensatz, der nothwendig im Akkus, steht, moti- 
virt werden. Dagegen bringt das Dazwischentreten einer den 
Inf. regierenden Präposition keine Aenderung der Regel mit 
sich, auch nicht das von dstVj XQV'^^^ (NT. nicht vorkommend, 



1) Man könnte darnach auch LIO35: iv r& knavigxBö^aC ^is &ytod&üm^ 
vielm. inctvBlQ'siv erwarten, vgl. 19 15; indes ist der Sinn nicht „nach m. 
Rückkehr", sondern „auf m. Rückwege". 
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ausser etwa A 26 9 Rede des Paul, vor Agrippa). Auch im 
NT. wird in der grossen Masse der Fälle das bereits im oder 
beim Hauptverbum gegebene Subj. des Inf. bei diesem nicht 
mehr ausgedrückt , und wenn der Inf. ein nominales Prädikat 
oder eine nach seinem Subjekt sich richtende Nebenbestimmung 
bei sich hat, so ist letztere nirgends und ersteres nicht immer 
ein Grund für Aenderung der Construktion, sondern die Neben- 
bestimmung muss und das Prädikat kann wie klass. in den 
Nomin. treten. II CIO 2 öeoiiai tb fi'^ na^hv d'aQQr]0aL, R9s 
rfv^öfiriv avad-siia slvai avrbg iya, (J 7 4 nach BD avtb Acc. f. 
airbg). R 1 22 g>di6xovres slvai tSotpoC, H 11 4 iiiaQtvQild'ri slvai 
dixaiog. (Ph 4 11 iiiad-ov ccvtccQxrjg slvai nothw. » da bei dem mit 
„können'^ sinnverwandten ^av^dvsiv der Akk. ra. Inf. keine 
Stelle hat.) Ohne Nebenbest. oder Prädikat L 24 23 ksyovöav 
ioQaxBvac Jk 2 14. I J 2 e. 9. Tt 1 le (XsysLV, oiioXoysTv ; für d-a- 
ksLVj tprixslv usw. sind Belege überflüssig). 

2. Gleichwohl sind der Beispiele nicht ganz wenige, wo, 
insbesondre bei hinzutretendem nominalen Prädikat, der Inf. 
in der aus dem Lateinischen^) bekannten Weise das reflexive 
Pronomen im Akk. als Subjekt erhält, nach welchem sich 
dann das Prädikat richtet. A 5 36 SevSag kiycov slvai xiva iav- 
Tov. 89. L23 8. Ap2 9 und 89 t&v ksyovtmv 'lovdaiovg slvai 
iavtovg (2 2 in d. mst. Hdschr. ohne slvai), L 20 20 iTtoxQivoiis- 
vovg iavtoi)g Sixaiovg slvai (slvai om. D). R 2 19 Ttsjtoi&ag ösav- 
xbv bSrjybv slvai. 6 u Xoyils6d^s iavtovg slvai vsxQovg, Nach 
klass. Sprachgebrauch würde hier überall für die Zufügung des 
Refl. kein genügender Grund sein; nach Xsy6vt(ov Ap 2 9 hätte 
lovdaiG)v zu stehen, welche Assimilation freilich nicht neutesta- 
mentlich ist, s. u. 6. I C 7 u ewsöti^öats (habt erwiesen) sav- 
tovg ayvovg slvai; klass. iavtovg ovt ag, s. §70, 3. Ohne 
nomin. Präd. nur: Ph 3 13 iya Sfiavtbv ovitm Xoyit,o\xai xatsikr^- 
(psvai. H 10 84 yiv66xovtsg s%siv iavxo'bg XQsiööova vTtaglSiv (vgl. 
§70, 2). Clem. Cor. 139 1 iavtovg ßovXofisvoi iicaiQSö^ai, = 
klass. avtol, Herm. S. VI 3 5. A 25 21 tov IlaMov i^cixals^afii- 
vov trjQsted^ai a-^rdv (vgl. § 69, 4), hier (und CD L 2O7 (lii sids- 
vai avtovg) allein nicht mit Reflexiv (Eph422 v,uag, aber die 
ganze Satzconstruktion ist wenig durchsichtig). A 25 4 im Ggstz. 
wie oft klassisch : triQsl6%^ai tbv 11, , iavtbv dh ^alXsiv xti. 
(klass. dafür auch avtbg möglich). 

3. Auifälliger sind die Beispiele , wo zu dem von einer 
Präpos. abhängigen Infin., dessen Subjekt das gleiche wie 
das des Hauptverbums , trotzdem der Akk., und zwar eines 
einfachen persönlichen Pron. (nicht Reflex.) als Subjekt hinzu- 
gefügt wird. Diese Zufügung ist, wenn die Präpos. mit Inf. 

1) So auch in inschriftl. Uebersetzungen aus dem Lat., Viereck Sermo 
graecus senatus Rom. p. 68, 12. 
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innerhalb des Satzes selbständiger steht , geradezu beliebt: so 
nach (i€tä tb Mt 26 sa = Mo 14 m iistä tb iysQ^fivai fta ä(>oc?|o. 
Als nagi^rrfisv iavrbv %&vxa iievä tb jcad'stv aitov. (19 21 
fi£Ta tb ysviöd'atj aber D mit fi«. Herrn. V. 11 1«. M. IV 1 7. 
S. Vm 2 5. 61.) Jtä tb: L2 4 avsßri . . diä rö slvat aixbv. 
19 11. J 2 s4 Sitt tb aixbv yLvAöxsiv, Jk42 ovx ixexe diä rö fi^ 
aixBl0^ai i^äg. H 7 24. "Bcag tov iX^stv aixbv A 840. II gb xov 
L 22 16. ^Ev xp xaxriyoQ6t6&av avx bv ovdlv anexQivaxo Mt 27 12, 
vgl. L 9 84. 10 35. A 480. R 34 VT. Cl. Cor. 1 10 1. Bei blossem 
Dat. II C 2 13. Nicht NT. bei der Zweckbezeichnung durch £ig 
rö und ngbg rö (doch m. aiq so Cl. Cor. I 34 7) ; auch bei ^sxi 
usw. nicht immer. Dass nicht das Reflex, gesetzt wird, ist 
bei der Selbständigkeit des Inf. m. Präp. natürlich. (Nach 
&6XB Cl. Cor. Illt. 467. Herrn. S. IX63. 12 2; n. rov Cl. C. 
1 25 2 ; nach ngCv Herrn. S. IX 16 s.) 

4. Eine gewisse Spärlichkeit des Nom. c. Inf. zeigt 
sich insofern, als die persönliche passivische Construktion wie 
Xsyofiav slvai diesen Schriftstellern durchaus nicht geläufig ist 
(H 11 4 ificcQxvQTJd'ri slvaLj oben 1; vgl. Xgiöxbg xriQvöösxai ort 
I C 15 12 ; 6 ^fid^aig Mt 3 3 ; i^xovöd'ti 5xt persönl. Mc 2 1 ? ; (pavs- 
QOvö^aL ort II C 3 3. IJ 2 1» ; (pavsQol iöovxai oxi Herrn. S. IV 4); 
eher ist persönl. Constr. bei dem Inf. dessen was geschehen 
soll (dadoxiiidöfiad'a 3rt<Jrfv^^vat I Th 2 4 ; ;c(>i^ffartgf<y'9"at, §69,4; 
dies auch m. Nom. c. Inf. d. Aussage L2»6 nach D), und 
b. Adjektiven , § 69, 6 : dvvaxög , ixavog (aber aQxsrog I P 4 3 
ohne Einfluss auf d. Infin. , der sein eignes Subjekt hat) ; so 
auch Sdo^a ifiavx^ Satv nga'^ai A 26 9 , nb. ido^i itov L 1 3 u. s. 

5. Auch der Acc. c. Inf. ist im Vergleich mit der klass. 
Sprache stark beschränkt: durch direkte Rede, durch Tva, 
ort; so mangeln auch fast völlig die Belege für rö (N. od. Acc.) 
mit Acc. c. Inf. (wie R 4 13). Andrerseits hat er etwas ge- 
wonnen, vgl. o. 2. 3 ; § 70, 2 usw. ; eine gewisse Neigung zu 
dieser vollständigeren Construktion ist nicht zu verkennen. 
Indes auch da, wo der Akk. hinzutreten kann, braucht er 
doch nicht überall zu stehen: ovxwg £;f£tv A 12 15, während 249 
ravra ovrco^ ix^iv ; ferner bei avdyxri und Sst wie Mt 23 23 ihi 
noiY^öai (nl. vfiag), R 136 Avdyxri vnoxdööaöd^ai (doch s. § 30, 3 m. 
Anm. S. 73, 3); oder wenn das Subj. des Inf. schon beim Haupt- 
verbum in einem andern Casus gestanden hat: L 2 26 fjv avta 
XEXQrifiaxi6iiBvov fi'^ Idstv (nl. aixbv) d^dvaxov, oder wenn aus 
einer gesetzten Nebenbestimmung des Subj. dieses leicht er- 
gänzt wird, I P 2 11 dyanrixoC^ naQaxaX& (nl. vfLäg) &g xagoi- 
xovg . . dnexs6d'tti, vgl. das. 15. Viteau p. 149 f. Der Acc. c. 
Inf. hat nun seine Stelle: bei Vb. des Wahrnehmens, Erkennens, 
Glaubens, Aussagens, Zeigens, § 70, 1 — 3, bei welchen mehren- 
theils das Objekt dieses Vb. und Subjekt des Inf. mit dem 
Subj. des Hauptverbums nicht identisch istj bei solchen des 
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Machens, Lassens, auch einigen des Befehlens und Aufforderns 
wie xsXsiisLv, wo nirgends diese Identität ist: des WoUens, wo 
sie zumeist stattfindet (daher meist blosser Int.), des Wünschens 
usw.; dann bei den unpersönl. Ausdrücken wie dsij BvSi%Bxai, 
avdyxri, Swax6v^ agsötöv (iöti), Squ (i^tiv) usw., ferner iyBvero, 
6wißri] bei einem Theile dieser Ausdrücke steht das Subj. des 
Inf. schon ausser dem Bereich desselben im Dativ, während es 
bei andern gern unausgedrückt bleibt, sei es nach dem Obigen 
mit Ergänzung, sei es in allgemeinen Sätzen wegen seiner 
Unbestimmtheit. Dazu kommen die Infinitive mit Präp. und 
Artikel sowie die mit tcqCv^ rd, rov, &6xSj wenn hier das Subj. 
angegeben und nicht supplirt wird. Im einzelnen ist zu be- 
merken: bei den Vb. des Wahrnehmens, Wissens usw. (auch 
bei machen), ist öfters (wie klass.) der Akk. da, während für 
den Inf. ort (bzw. ivu) mit Vb. fin. steht : A 16 3 ^Ssiöav tbv 
TcaxBQa avtov ort "ElXriv 'b7Cf^Q%Bv. 3 10. 4 13. Mc 11 32. Gr 5 21. Ap 3 9 
%oiri6G} airovg cva ilSov^iv; vgl. 0. 4 Nom. persönlicher Constr. 
m. OT^, I C 9 15 § 69, 5 ; auch indir. Fragesatz kann auf den Akk. 
folgen, J 7 27 u. s. *). Ferner ist zu bemerken die bei den Vb. des 
Befehlens übliche p assivis che Construktion, s. §69, 8; es 
gehört dahin auch XiyBiv, bei welchem, wenn es den Befehl be- 
zeichnet , zwar Mt 5 34. 39. L 12 13 der Dativ der angeredeten 
Person mit blossem Inf. steht (entsprechend einem Imperativ 
dir. Rede), indes auch Akkus, m. Inf.: A 21 21 iBycDV (om. D) 
fti^ TCBQLtdfivBLv avTovg tä xixvtt^ 22 24 (Pass.) , L 19 15 (desgl.), 
wobei die Zweideutigkeit , ob Befehl oder Aussage , sich aus 
dem Zusammenhange aufklären muss. • Den Dativ m. Inf. haben 
auch 8iaxd60BLv ('Böd'ai) A 24 23 , B7tixd(S6Biv (Mc 6 39 u. s. ; auch 
xdödBLv A 22 i(\), TtccQayyBkkBiVj ivxsXlBöd-at , ferner BittxQiTCBLVj 
von Iraperson. und adjektivischen oder substantivischen Aus- 
drücken 6v(i<pBQBLy i&og B6xi, dd-BfiLXoVj al0%QOv^ xaXov B0XL usw. 
(vgl. Dativ § 37, 3) ; dazu ^wB^ptov/^d^ri ifitv TCBcgd^ai A 5 9, 
§37,6 S. 112, 1. Der Acc. c. Inf. ist aber auch hier nicht 
ausgeschlossen, und nicht nur bei der passiv. Construktion wie 
A 10 48 7tQ06Bxa^BV aixovg ßanxiö^rivai, Mc 6 27 Bitixa^BV ivBxd'rj- 
vac (weniger gut ntlich nBC ivByxai) xijv XBfpali^v , sondern 
auch bei aktivischer (hcc^av dvaßaivBiv Ilavlov A 15 2) und so- 
gar bei Identität der angeredeten Person mit dem Subj. des 
Inf. : I T 6 13 s. TtaQayyilXfo . . xfiQrfiai 6b. Auch bei 6vfig)BQBL, 
itQETCBL hindert nichts, dass der Inf. sein eignes, von der be- 
theiligten Person verschiedenes Subj. habe: J 18 u 6viiq>BQBt 
Bva avd'QCDTtov uTtod'avBtVy I C 11 13 ; mehr auffällig ist, dass bei 
xaXöv i6XL es ist gut die betheiligte Person im Akk. beim Inf. 

1) Sogar ft'^TCmg nach q)oßsi6&aL, welches einen Acc. c. Inf. gar nicht 
hahen kann: G 4 11 cpoßovfiai v^&g {um euch), fn/jTC€og si-aj] Tts-AonCccncc s(g 
vii&g, womit man (Win. § 66, 5) Soph. OR. 760 vergleicht. 
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stehen kann : Mt 17 4 = Mc 9 5. L 9 33 xal6v iönv 'fj(iag &ds 
slvac, wo sicli indes der Akk. rechtfertigen lässt, == „es gefällt 
mir dass wir — ^ ; Mc 9*5 xalöv iöxiv 6e eiösld'slv slg ziiv ^carjv 
XcoXov (vgl. 48. 47 , wo die LA. mehr zw. 601 und 6s schwankt ; 
60L Mt lös s.). So auch E, 13 11 äga fi^iäg iyBQ^fivat, wo fiiiiv 
ebenso gut wäre ; L 6 4 ovg ovx Üeöriv tpaystv d fiij fiövovg rovg 
iSQBtg (Dat. D wie Mt 12 4 ; Mc 2 se Acc. »BL, Dat. ACD usw.) ; 
L2O22 £)Ss6uv fifiäg . . dovvaL nABL (ij^lv CD al.). Oft dys- 
vsro m. A. und I.; mit Dativ „es begegnete ihm dass er", A 
20 16. G 614; aber auch nach dem Dat. ist der Acc. c. Inf. mög- 
lich, A22 6 iydvsTÖ ^ot . . nBQiaötQa-^ai tp&g^ sogar bei Identi- 
tät des Akk. mit der im Dat. stehenden Person: 22 17 iyevsro 
ILOi . . ysvB^^ai IIB (sehr ungefüger Satz). lieber Indik. nach 
iyivBxo s. § 79, 4. Im Gen. steht die angesprochene Person 
bei ÖBo^ac „bitte"; ist das Subj. des Inf. der Bittende^), so 
ist Nom. c. I., L838. II C 10 2; wenn der Gebetene, ebenfalls 
blosser Inf. L 9 ss. A 26 3. Die sinnverwandten Vb. haben die 
angeredete Person im Akk. : BQtot&y naQaxaXß)^ alrovfiaL , auch 
al^t&j TcaQacvQ'j es ergibt sich also hier Akk. und Inf., doch 
hat letzterer mehr Selbständigkeit als bei dem eig. Acc. c. Inf., 
und kann somit trotz jenes Akk. einen weiteren Akk. als Sub- 
jekt (nam. bei passiver Constr.) zu sich nehmen : A 13 28 17T1J- 
öavro TLiXatov avaiQB^rivai avtöv , I Th 5 27 6qxl^(o vfiäg &va- 
yvcoöd-iivat ri)v i7tL6roX7]v (hier die Wahl des Passivs nicht un- 
begründet, während A. 1. c. D hat rovzov fihv 6tavQG)6at). (A 21 12 
TCaQSxaXov^BV . . rot) fiij avaßalvBiv a'i)x6v), 

6. Da das Subjekt des Inf. im allgemeinen im Akk. steht 
oder gedacht wird, so ist es natürlich, dass Nebenbestim- 
mungen und Prädikate zu diesem Subjekte nicht nur dann 
diesen Casus haben, wenn das Subj. selbst ihn hat oder haben 
würde, sondern auch wenn dasselbe beim Hauptvb. im Gen. 
oder Dativ vorgekommen ist. Die klassische Sprache hat die 
freie Wahl zwischen ev^ßovlBVG) öoc ngod^v^co bIvccl und tcqö- 
d-vfiov elvccL ; beim Gen. überwiegt dsoiiai öov Tcgod^'öfiov Bivai 
(Adj.), aber 7tQ06tcctriv yBvsad'ai (Subst. ; Kühner Gr. II, BIO f.); 
die Nebenbestimmungen durch Ptc. stehen gern im Dat. (oder 
Akk.), nicht so im Gen., sondern statt dessen im Akk. Im 
NT. ist kein Bsp. eines Prädikats im Gen. od. Dat. ; auch die 
Nebenbest. steht meistens im Akk. : L 1 73 s. rov dovvat fjutv 
. . Qvöd'Bvtag kavQBVBiv. H 2 10. A 15 22. 25 (25 ABL ixkB^afiBvoLg) 
usw.; Dativ nur: II P 2 21 XQSi66ov fjv avtoig ^ij ijtByvcDXBvat. 
. . rj imyvovöLv iTtidxQB^at (wo indes das Ptc. mehr zu xqb166ov 
^v aitotg als zum Inf. gehört; entschieden liegt so der Fall 



1) Es fällt dies als ungewöhnlich auf, findet sich indes auch sonst: 
i}Qmra Xocßstv A 3 3. ijrri<sccro svQ£i:v 7 46 (28 20?); klass. cctt&v Xaßsiv Ari- 
stoph. Plut. 240. 
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A 16 81, 'PioficcioLg ov6iv zu eSsörcv 'fi^itv; entspr. L 1 3). L 959 
BTtCxQB^ov fioL üiQ&tov uTCsk^ovxL (aber -ra D, &%bX%^sIv xal AKil) 
^d^ai zbv Ttatiga ftov. A 27 3 inerQafsv (rc5 IlavXp sc.) JtQbg 
tovg (plXovg %oqsv%bvxl («AB; -xa HLP) iTCLiisksLag xvxstv. 



§ 73. Partieiplnm. (I) Part. Attribut; ein Snbstantiy yer- 
tretend; Prädikat. 

1. Die Participien, deklinirbare Noraina des Verbnms zur 
Bezeichnung nicht des Handelns oder Leidens, wie der Infini- 
tiv, sondern des Handelnden oder Leidenden, haben von der 
Fülle, mit der sie in der klassischen Sprache erscheinen , auch 
im NT. noch nicht sehr viel eingebüsst, indem lediglich die 
Participien des Futurums im Gebrauche zurücktreten (§ 61, 4) ; 
die weitere Sprachentwickelung zur neugriechischen Volks- 
sprache hat allerdings auch diese Verbalformen sehr stark mit- 
genommen, und ausser den Ptc. (Präs. und Perf.) Pass. und 
einem indeklinabeln Gerundium st. Ptc. Pr. Act. nichts übrig 
gelassen. Auch die Verwendungsformen im NT. sind im grossen 
und ganzen dieselben wie in der klass. Sprache, wenngleich 
mit einer gewissen Beschränkung nam. in der Häufigkeit des 
Vorkommens einiger. 

2. Partie, als Attribut (Apposition) mit und ohne 
Artikel , einem Relativsätze gleichwerthig : Mt 26 34 x'^v i^rot- 
fiae^LBvi^v v^tv ßa^vkaCav^ = r. ^. tJ 'biiZv fixoifia6xaL. Mc 3 22 ot 
yQafLfiaxBtg ot &%h 'Isqo6oXv^(dv xaxaßdvxag, L 6 48 o^ocög i6xiv 
ocv^QiDTCq) olxodo^oinfxc olxiav, vgl. Mt 7 24 avdgl o6xtg eäxodd|[ti^- 
6BV avxov xijv oixiav, Mc 5 25 yvvij ov^a iv qvöec ai^axog xxs. 
(lang fortgesetzt; vgl. L843, wo nach dem ersten Ptc. Rela- 
tivsatz eintritt). Häufig 6 layö^Bvog, xalovfiBvog (Lc. auch «urt- 
KccLj von Beinamen, AlOis, vgl. bg BTttKakBixat 5 32) m. nach- 
folgendem Eigenn., mit dem Artikel dem generischen Worte 
oder ursprünglichen Namen nachgestellt; oqovg xov xakovfidvov 
iXai&v A 1 12. 'Iriöovg 6 XByöfiBvog XQc0x6g Mt 1 le *) (nie wie 
Thuk. 2, 29 s xfjg OfaTtCdog vvv xaXov^ivrig yfjg, auch nicht wie 
das. 4, Se ^ vil0og i} 2Jg)axxriQta xaXoviidvri), Zu bemerken die 
Trennung des Part, von seiner Nebenbestimmung : R 8 is xijv 
^BXkov0av dö^av &7toxaXvq)^rjvaL. G 3 23. I C 12 22 xä doxovvxa 
(laXfi . . iycccQXBiv, II P 3 2. A 13 1 iv ^AvxLO%BCa xaxä xiiv ov6av 
ixxkri^Cav. 14 13 xov bvxog /dihg icqo %6XB(og nach D (Ramsay 
Church in Roman empire p. 51 f.). 28 17. Den Artikel entbehrt 



1) J 5 2 Hat IV . . JäI rj ngoßarm^ Ttolvfißi/id'Qa ij iTfiXsyofisvri • • ^^-ö"- 
fa-O-a (A«y. ohne rj D, t6 XBy6(isvov K*); der Artikel hat hier nach att. Ge- 
brauche zu fehlen, kann aber nach ntlichem stehen; ygl. die weiteren Bsp. 
Tb l — ov (und 17) möchte geschrieben sein, weil man xoZv/tjJ^-ö' 9 a verstand. 
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das Ptc. im ganzen nicht gern , auch wenn das vorangehende 
Sahst, keinen hat; es wird dann oft (vgl. §47, 6) in dem Zu- 
satz mit Artikel die Bestimmung oder der Hinweis auf das 
Bekannte nachträglich gegeben : I P 1 7 %Qv6lov xov axoklv^e- 
vov, L 7 32 naiSioiq tots iv ayoQcc xad'fifiavoLg, J 12 is &xXog no- 
Xvg 6 ik^hv Big tijfv iÖQXi^v. A 4 1« oidl yäg ovofid i^xiv exsqov 
xb dsdofievov. An diesen bd. und ähnl. St. (Mcl44i. All 21, 
wo DE al. den Art. auslassen. Jd 4. II J 7) ist der Art. auf- 
fällig, nicht weil er besser fehlen würde (was das attribut. 
Verhältnis verdunkeln müsste), sondern weil nach att. Weise 
das attribut.. Verhältnis lieber durch einen Relativsatz auszu- 
drücken war. Ebso bei xtvsg ohne Substantiv ; L 18 9 xivag 
xovg 7C6Jtoi&6xag i<p' iarrcotg. Gr 1 7 «^ fti} xi^veg bI(5iv oC xaQfi66ov- 
xsg vfiäg. C 2 g ; der bestimmte Artikel hat hier keinen Sinn, 
und vgl. aus Isokr. eiöi xivag oi iiaya q>Qovov6Lv (10 1), «. x. o? 
. . ixovöL (15 46)^). Also die Grleichsetzung von ßelativs. und 
Ptc. m. Art. hat diese Construktionen veranlasst^). — Wie 
klass. beim Pron. person. : Jk4i2 (Jv xig al 6 xqlvcjv (bg Tcgi- 
vaig KL). I C 8 10 Ca (om. B al.) xbv S%ovxa. ß 9 2o. J I12 usw.; 
m. Ergänzung des Pron. aus der Verbalform H 4 « alöagio^i^ar^a 
. . ol TCiöxavdavxag, 6 ig ; besonders beim Imper. : Mt 7 23. 27 40 
(auch oial ifitv , ot i^xaTtltiöfiavoL- [= ol' aiixajtXriöd'a] L 6 25, 
obwohl 24 oial i^iv xotg ütlovöcotg ; A 13 le avögag 'lögatikttai 
xccl [seil. i)^aig] ot fpoßovfiavov xbv d'aöv. 2 14 ; § 33, 4). 

3. Das Ptc. ohne Substantiv (Pron.) und in Vertre- 
tung eines solchen hat wie im Klass. in der Regel den Arti- 
kel : 6 xaQaStdovg fia Mt 26 46 (vgl. 48 ; ^lovdag 6 xccq, avxov 25), 

6 xXajcxfov „wer bisher stahl" E 4 28 , usw. ; auch als Prädikat 
(vgl. § 47, 3) , J 8 28 iydi ai^Lc 6 ^aQxvgcbv. 6 es usw. Bei der 
allgemeinen Bedeutung wie E 4 28 kann %ag hinzutreten : %ä6i 
xotg xaxoixovöLv A I19; nag 6 ögyi^o^avog Mt 5 25 vgl. 28. 78 
usw. L 6 30. 47 usw. A 10 43. 13 39 (sonst nicht Acta). R 1 le. 2 1 usw., 
obwohl sonst bei xag „jeder" der Artikel zu fehlen hat, §47,9. 
Vgl. Soph. Ai. 152 xag 6 xlv(ov, Demosth. 23 07 Ttag 6 d-anevos 
(Krüger Gr. 50, 4, 1. 11, 11). Ohne denselben Mt 13 19 navtbg 
dxoiiovxog. L 11 4 Tcavxl 6^>aCkovxi (LX mit Art.; ganz anders 
D). n Th 2 4. Ap 22 15 ; immer bei hinzutretendem Substantiv, 
wie Mt 12 25 (gleichwerthig auch hier Relativs. : icäg o6xig Mt 

7 24 , vgl. Ptc. 26). Ohne xäg mit fehlendem Art. (wie auch 
klass. zuweilen , Kühner II 625 f.) : i^yov^avog Mt 2 s VT. (s. 
§ 47, 3). qxovii ßocbvxog Mc 1 3 VT., ^xaug axat xQaxovvxag Ap 2i4, 
oix i6xiv övviov xxa. E 3 11 s. VT. ((A)BG; andre mit Art.; 
LXX Ps 13 1 s. meist ohne Art.), ;, einer der", „Leute die^, wie- 



1) Bei Lys. 19 57 bIüC xlvss ot nqoavalCö%ovtBg hat man nicht ohne Grund 
0? TCQoavaUßTiovat vorgeschlagen. 2) Ohne ot z. Bsp. Mc 14 4 ^adv tiv^ 

äyavantoihfxsg, Umschr. des Impf. 
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wolil bei ovx iöriv, 1%^ ^' ^&^' ^^ ^^^' ^^^ Artikel nicht zu 
fehlen pflegt. — Neutrum Sing, und Plur.: Mt I20 rö iv avry 
ysvvri^Bv. 2 15 und oft trö Qti&av, L 2 »7 tö bI^i^ilbvov {sd'og D) 
tov v6(iov (vgl. § 47, 1). 3 13 rö dtatsrayfi^vov i^itv. 4 le xarä 
rö simd'bg avtä, 8 se rö ysyovög. 9^ xä ysvö^sva. J 16 13 rä 
iQX6^€va, I C 128 T« i^ovd^evriii^vcc j rä ^ij ovta, rä '6vra, 10 27 
nav xo TtagatiQ'efisvov. 14 7.9 rö aiXovfisvov usw. IIC3ios. 
rö dsdo^aöiiEvoVy rö xaraQyo'öiisvov usw. H 12ioxaro: rö doxow 
avrotg, inl rö öv^ifpigov. 12 n Jt^ö? rö jra^dv usw., im ganzen 
im Vergleich zur klass. Sprache nicht sehr häufig, übrigens 
wie beim Masc. theils mit Bezug auf etwas einzelnes, theils 
mit Verallgemeinerung; rö €fv(i(pEQov ist (wie att.) auch ganz 
substantivirt, wenn I C 735. 10 33 rö vfi&v ait&v (iiiavtov) 0v(i- 
(pdQOv («® al.) st. övficpoQOv richtige Lesart ist. — Mit Artikel 
ohne Subst. findet sich auch ein paar Mal das seltene Ptc. 
Futuri : L 22 49 rö iööiisvov (rö ysvoii. D ; andre Zeugen dieses 
Textes lassen ganz aus), usw., s. § 61, 1. 

4. Als Theil des Prädikats steht das Ptc. erstlich 
in den umschriebenen Verbalformen, § 62: wie klass. im Perf. 
(Fut. perf.), nach aramäischer Art auch im Imperf. u. Fut., mit 
nicht ganz bestimmter Grenze gegen den Gebrauch des Ptc. 
zur Nebenbestimmung, s. das. 2. Das Vb. finit. ist dabei slvat 
oder yCvaö^ai (das. 3). Sodann zur Ergänzung einer Reihe 
von Vb. , die ein modificirtes Sein ausdrücken (fortwäh- 
rend sein, heimlich sein usw.) und an und für sich ganz unvoll- 
ständigen Sinnes sind; doch ist dieser Gebrauch des Ptc. zur 
Ergänzung im NT. sehr geschwunden und findet sich haupt- 
sächlich nur bei Luc. und Paul. (H.). *T7C&Q%ei,v (eig. ;,von 
vornherein, bereits sein", jedoch NT. und sonst in d. spät. Spr. 
zu dem Sinne von alvai abgeschwächt; in der Bedeutg. ;,mit 
dem Thun vorangehen" nirgends NT.) mit Ptc. A816. 19 se. 
Jk 2 15 yviivol {)7cdQX(o6LV xal XecjcdiievoL {ä)€fLv add. ALP) tfjg 
. . rQoq)flg] 7CQoij7tAQ%Biv (welches den Sinn des „zuvor" deut- 
lich enthält ; schon klass.) m. Ptc. L 23 12 (anders D) ; selbstän- 
dig ist das Ptc. A89 TCQQvniiQXSv iv rj} tcoUi^ ^ays'ömv xti. 
(vgl. d. Text D). Wenn die Ergänzung dieses und der ähnl. 
Vb. durch Adjektiv oder Präpos. mit Nomen geschieht , so 
sollte durch &v vermittelt werden; doch wird dies auch bei 
den andern hierhergehörigen Vb. meistens ausgelassen, vgl. 
unten ; Phrynichos 277 bezeichnet fpiXog 60c xvy%AvG} ohne (hv 
als hellenistisch (wiewohl auch att. die Bsp. nicht fehlen). — 
Dies xvyi&vG} „zufällig sein" m. Ptc. nie NT. ; SiataXalv „be- 
ständig sein" m. Adj. ohne &v A 27 33, dafür istifiiveiv (vgl. 
dia^Lsvo Idymv Demosth, 871*)) [J]87 iniybavov iQmt&vtsg, A 



1) 'Efifiivsiv m. Ptc. inschriftl. Brief des Augustus, Viereck Sermo Grae- 
cus senatus Born. p. 76. 
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12 16 , Gl. Cor. II 10 5, und wie att. ov dUki%ev xatag)ilov6a 
L745, vgl. A20 27 D. Herrn. V. ISe. IV Sc. M. IXs. ''^q- 
XS(S^ccL hat im Att. Ptc, wenn die Fortdauer oder das Ende 
Gegensatz ist, sonst Inf., wie immer NT.; es ist indes keine 
Stelle, wo nach att. Regel das Part, zu stehen hätte. 77a v- 
eöd'at m. Ptc. L 64. A B«. 613 u. s. El ig. C I9. H IO2 (mit 
Ptc. Pass. ovx av i%a-66avto %Qo6q>£Q6iLBvai)] dafür (unklass.) 
tBketv Mt lli itakeaev diar d66<ov. — Aavd'dvstv nur H 13 2 
skad'ov (sc. iavrovg) lavCöavtag (Litspr.); (paivaöd'aL Mt 6 la 
oxcog (lij (pav^g totg ävd'QAxoig vriötsvciv , wo indes vriötsvov 
Zusatz zum Öubj. ist wie V. 17 6v dl vri6t. akaiil^ai , und 9«- 
vf^g r. &v%'Q. für sich vollständig steht wie V. 5 (nirgends tpaC- 
vo^L od. q>avaQ6g alfii, dfjkog s. m. Ptc. nach att. Weise == „es 
ist offenbar dass" ; über <pavaQovod'aL ow s. § 70, 3). — Zu 
„aufhören, nicht ablassen^ stellt sich iyxaxetv m. Ptc. Gr 69. 
IITh3i3; att. xdfivatv, iitayogavatv fehlen, ava%a6%ai^ xagxs- 
QatVj vjtoiiavatv kommen nicht mit Ptc. vor. — nQoaq>^u6Bv 
avtov kaycDV Mt 17 25 wie klass. (im Simplex ist die Bdtg. „zu- 
vor" fast erloschen); m. Inf. Cl. Cor. II 8 2, s. §69,4. — Son- 
stige Ausdrücke des modificirten Thuns: xak&g jcoiatv wie att., 
xakcog anoCri0ag xaQayavöfiavog AIO33, vgl. Ph4i4. II P 1 19. 
in J 6 ; daiür incorrekt av ucQciööaiv A 15 29 ? Dahin auch r C 
noialzB kvovrag Meli 5, vgl. A2I13; ferner ^^aQtov naguäovg 
Mt 27 4. — Otxaöd'at und dergleichen mit Participium kommen 
nirgends vor. 

5. Eine fernere Kategorie von Vb. , die durch das Ptc. 
ergänzt werden, bilden die eine Gemüthsbewegung be- 
zeichnenden, als %aiQaiv^ hgyi^a^d'ai^ al6xvva6^ai u. dgl.; indes 
ist dieser Gebrauch im NT. fast erloschen. A 1 6 34 iiyakktäro 
nam6zavxG}g ist ein unzweideutiges Bsp.; aber J 20 20 axccQYi6av 
idövzag ist doch wohl „als sie ihn sahen" (das Ptc. selbstän- 
dige Nebenbestimmung) , wie Ph 2 28 tva Idövtag aitov ^apijr^. 
Mt 2 10. Ferner II P 2 10 äo^ag ov tga^iovöLv ßkaöipruiovvxag^ 
„zittern nicht zu lästern"; aber falsche LA. IC 14 ig avxoLQt'- 
6ra» . . kakmv (KL; richtig kakat). — Besser gehalten hat sich 
die Ergänzung durch das Ptc. bei den Vb. des W ah r neh- 
men s und Erkenn ens, klass. im Nom., wenn die Wahrneh- 
mung auf das Subjekt geht, wie bgcb ii(iaQtrix6g, im Akk. (Gen.), 
wenn auf das Objekt, während im NT. ausser bei Passiva die 
Beziehung im Nom. auf das Subjekt nicht mehr vorkommt (daf, 
ort Mc 5 89. I J 3 13). Sehen (ßkaTto), d-atoQG), [Sqo)], aldov, ah^aa- 
öd^riv^ aÖQuxa^ rad^aaiiai , o^o/tat) Mt 24 30 'o^ovxai rhv vlov zov 
dvd'Q. iQxö^iavoVj vgl. 15 si. Mc 5 31. J 1 82.38 usw.; mit ovra 
A823. 17i6; mit Auslassung dieses Ptc. (vgl. oben 4; auch 
klass., Krüger Gr. § B6, 7, 4) J 1 51 aldöv 6a 'bnoxdzca tf^g 6vxrig. 
Mt25 38S. atäoinav 6e %ivovy dd^avy] {ded'avovvza BD), vgl. 45* 
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A 17 22 G}g dsLöLdatiiovsötSQovg i}fiäg d'8G)QC3 ^). (Danb. ort, § 70, 2), 
Zuweilen ist bei „sehen" wie bei andern Vb. dieser Art das 
Ptc. vom Obj^ekt mehr geschieden und gibt eiue Nebenbestimmung, 
während Obj. und Vb. zusammen schon leidlich vollständig sind : 
Mt 22 11 sldsv ixet avd'Qcoicov ovx ivdeSvfievov xts. , = bg oix 
ivsdsdvto, Mc 11 is iähv övxfiv &no fiaxgöd'sv exovöav (piiXka, 
welcher hatte. — 'Axo'Öslv nicht mehr häufig; es concurrirt, 
wenn der Inhalt des GrehÖrten angegeben wird, der Akk. m. 
Inf. und nam. öu , § 70, 2 ; m. Akk. und Ptc. L 4 23 06a i^xov- 
6aii6v yevö^sva. A 7 12. III J 4. II Th 3 n ^) ; wenig correkt st. 
Gen. A 9 4. 26 14, s. u. Auch die Constr. m. Gen. und Ptc. ist 
nicht häufig ausserhalb der Acta: Mc 12 28 axovöag avt&v 6v- 

^1^tO'6vt(OV, 14 58. L 18 86 OX^OV ÖIUJCOQBVOILBVOV, J 1 37. A 2 6. 

6 11 usw.; 22 7 und 11? T^xovöa q)(x>vrlg kEyov0rig ftot, wofür 9 4. 
26 14 qxovr^v Xiyovöav (26 14 E Genit.), während doch gjwvij den 
Redenden und nicht das Geredete bezeichnet. Vgl. § 36, 5. — 
rtvc6<Jx£ti/L846 iyvcov dvva^vv Bi,BXriXvd'vlav an i^ov, A 1936. 
H 1323; aber iniyiv. Mc 5 30 (vgl. L. 1. c.) mit Objekt und attri- 
butivem Ptc: iniyvovg r^v ii avxov dvv, i^Bk^ovöav, — 
Eldivai nur II C 12 2 ol8a . . uQjtayivxa tbv toiovtov (m. 
Adj. ohne ovra Mc 6 20 Bldhg avrbv aväQcc dCxaiov , wo D bIvui 
zufügt); sonst Inf. und gew. ort, § 70, 2. — ^Ejicötaöd-ai A 
24 10 (ivta öB xQLTT^v i7CL6rd(iBvog , vgl. 263, wo n*BEH imör. 
auslassen. — Ueblich BioC^xBiv (auch klass., Thuk. 2, 63), Mt 
12 44 e'bglöXBv (sc. xhv oixov, was D zufügt) (?;toAaJ;ovira. 2446 
01/ . . siQi^öBv noiovvra ovt(og^ usw. (zuw. ist, wie bei „sehen", 
das Ptc. vom Obj. mehr geschieden, A 92 tiväg bvqtj tijg 6tfoi) 
(ivtccg, ;, welche wären"); Pass. B{)Qi6xB0%'ai mit Nom. des Ptc. 
(= di.tt, q>aivB6%'ai, Viteau) : BVQBd'iq iv yaötgl ixovöa M.t 1 is. — 
JoxLfid^BLvIIC8i2 bv idoxL^ccöaiiBv (haben erprobt) öTtov- 
SaZov üvta (in ad. Gebrauche der Inf., § 69, 4). — Es mangeln 
mit dieser Construktion 6vvuvai^ al6%'ocvB6%'ai^ (iBfivijöd'aL u. a. ; 
^avd-dvBLV (klass. fiavd'dvco dtaßBßXri^evog j dass ich bin) steht 
nur scheinbar so I T 5 13 «fta ob xal dQyal ^av^dvovöiv tcbqlbq- 
XOfisvaCj wo jedenfalls tcbqibqX' Nebenbestimmung ist, ocQyai aber 
Prädikat, mit (durch Verderbnis) ausgefallenem Bivat ([lavd'. m. 
Inf. das. 4. Ph4ii. Tt3i4). — Die Vba des M einen s haben 
von Rechtswegen Infin., oder aber doppelten Akkusativ (§34,5); 
dabei kann der Akk. des Prädikats ein Ptc. sein : i%£ fiB 7tu- 
Qyrr^fievov L 14 is, akkilkovg 'fiyovfiBvoL iitBQexovtag Ph 2 3. Das 
Ptc. mit d)g kann auch klass. bei solchen Vb. stehen (Herodot 2 1 

1) Bei Vb. des Sehens finden sich weitere Bsp. dieses ag nicht; aber 
vgl. unten mg ix&QOv riystö&s II Th 3 15, „als ob er Feind wäre" (s. auch 
§ 34, 5); so muss der Sinn sein: nach dem was ich sehe scheint es als ob 
(Milderung des Vorwurfs). 2) Ein Unterschied zwischen Inf. und Ptc. 

wie klass. (das Ptc. mehr die Thatsache, der Inf. das Hörensagen bezeichnend, 
Kühner II, 629). möchte für das NT. nicht zu constatiren sein. 

BIM8, Onunm. d. nevteat. Orieclüseh. 16 
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d)g dovkovg natgmovg iovrccg iv6fii,^£)j imd so II C 10 » zovg Ao- 
yi^ofiBvovg i^Läg üg xatä ödgaa nEQiTcaxovvxag ^ aber ebensogut 
svQB^Blg ag avd-Qfonog Ph 2 s , ag ix^Qbv f^ystisd's II Tli 3 15 , so 
dass man sieht, wie auch an jenen St. das Pte. eine ihm eigen- 
thümliehe Funktion nicht hat. Vgl. §74,6. — Vfiokaysiv 
m. doppeltem Akk. J 9 ss (D fügt stvai zu) und K, 10 » iäv ofio- 
koyrjöyg xvqlov 'Irjöovv, „J. als Herrn bekennst"; so demnach 
auch i J 4 2 'triff, xq. iv öagxl ikrilvd^ota , wenn nicht richtiger 
B €krikx)d^evai 'j vgl. 3 nach » 7. xvqlov iv 6. iL^ und II J 7. — 
Die Vb. des Anzeigens finden sich nie mit Ptc. , § 70, 3. 



§ 74. Partlelp (U) als Nebenbestimmung des Satzes. 

1. In noch reichlicherem Gebrauche findet sich das Par- 
ticip als Nebenbestimmung des Satzes, sei es auf ein in 
demselben vorkommendes Nomen (Pron.) bezogen und nach 
demselben sich richtend (Partie, coniunctum) , sei es unabhän- 
gig und alsdann insgemein mitsammt dem Nomen, welches sein 
Subjekt ist, im Genitiv stehend (Partie, absolutum). In beiden 
Fällen liegt in dem Ptc. als solchem keine nähere Bestimmung 
des Verhältnisses, in welchem es zu der übrigen Satzaussage 
steht; doch kann eine solche Bestimmung durch eine vorge- 
setzte Partikel und in einer bestimmten Weise durch das (futu- 
rische) Tempus des Ptc. gegeben werden. Denselben Zwecken 
kann der Schriftsteller, wenn er will, auf andre Weise genü- 
gen, und dann mit grösserer Bestimmtheit, aber auch grösserer 
Umständlichkeit: durch präpositionalen Ausdruck, durch Con- 
dicional-, Causal-, Temporalsätze usw., endlich auch durch meh- 
rere coordinirte Hauptverben. 

2. Ptc. coniunctum. ITlis dyvo&v STCoiri^a^ vgl. 
A 3 17 xarä ayvotav BTCga^ars^ per inscitiam. Mt 6 27 (L 12 25) tCg 
fiSQtfivmv dvvatai nQoöd^etvac xri., vermittelst des Sorgens, oder 
= iäv xal (isQL^vä, Zu bemerken die gelegentliche Aus- 
lassung des Part, öl/: L4i 'Irjöovg de JtXi^Qrig jcvsvnatog 
Scycov {)7t86TQetl;6v^ vgl. A 6 8 ganz ähnlich. H 7 2. A 19 37 ovts lsqo- 
övkovg ovxB ßka6(prifioi)vrag (vgl. Kühner II, 659), concessiv 
od. adversativ; so Mt 7 11 et v^stg TtovrjQol bvtsg ol'dars xre., 
obwohl ihr schlecht seid (vgl. L 11 13). Diesen Sinn schärfer 
zu bezeichnen dient klass. die Partikel xultcsq, im NT. selten: 
Ph3 4 xaLTtEQ iyh ix(ov 7tB'jtoC%'ri0iv xti.^ HBs. 76. 12 17; IIP 
1 12 (Herm. S. VIII 6 4. 11 1) ; auch xal tavxa , im NT. H 11 12; 
minder gut ist xaCxoi m. Ptc, ebenfalls nur H4s (vor Ptc. 
absoL), noch weniger xaCxoiys (klass. wird ys abgetrennt und 
dem betonten Worte beigegeben) , welches aber nur mit Vb. 
fin. vorkommt, also in einer Art Parataxis: J42 (xaixoi C). A 
14 17 (xaCxoi i^^^ABC*); A 17 27 scheint xatye „sogar auch^ besser 
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(xaitocys «, kultov AE) ; es folgt hier Ptc. Vgl. § 77, 4. 14. — 
Condicional: L9 25 rc G)g)sXEttaL ccvd'Qcojtog xsQiST^öag xov 
KÖöfiov okovj = Mt 16 26 iäv xegäT^ötj. Causa] Mt 1 19 'Imöiitp 
. .5 dixccLog hv kuI fiii d'ekmv aif^ deiyyiaxCöai ^ ißovkijd^Yi xtL, 
=^ ort SCxuLog ^v , od. dtä rö öCxaiog slvau , oder (klass.) cixs 
(otoi/, olu) 8. &Vj welche Partikeln sich im NT. nicht mehr fin- 
den. Final klass. das Ptc. Fut., im NT; ausser beiLc. (A827 
ürilv^SL jtQoöxwTidcov. 22 5. 24 17 , auch 26 is nach d. richtigen 
LA. äöTtaöö^svoL , § 58, 4) nur Mt 27 49 steht [eQ%stai ö^öcov ; 
aber ö&^aL N*, xal 6666t D). lieblicher ist in solcher Funk- 
tion das Ptc. Präs., § B8, 4, wie L 76 snsiitl^sv q)CXovg 6 ixatov- 
'^^QXVS ^sycDv avt^, wenn nicht (Viteau p. 186) eine andre sinn- 
verwandte Constr. eintritt: Mt 11 s ^tsfiipag ai%Bv^ I C 4 17 STtefiil^a 
Tifiöd-sovy bg äva^viiösLj oder Infin., was das Gewöhnlichste ist, 
§ 69, 2. — Dann am häufigsten um anzugeben, in welcher Weise 
eine Handlung geschieht: was vorhergeht und was begleitet, 
wobei es mitunter möglich wäre, einen Temporalsatz an die 
Stelle zu setzen, mitunter nicht, wenn nämlich die Angabe dafür 
von zu geringem Gewicht ist. Z. Bsp. Mc 1 7 ov ovx si^l ixa- 
vbg xv^l^ag Ivdcu xov ffiavra, würde niemand BTtaidäv xvil^co ge- 
sagt haben; auch nicht A 21 82 bg ycuQaXaßbv öXQUximxag xaxs- 
dgafisv iii avxov etwas wie sneiSii TtaQslaßEv, da das Ptc. hier 
(wie oft kaß6v klass.) etwa unserm „mit^ entspricht und 
keine Auflösung verträgt (s. auch J 18 3 , was Viteau mit Mt 
2647 vergleicht, wo fier' avxov] Mt25i). Aehnlich g)SQwv = 
„mit" JI939; £%(0Vj was klass. ebenfalls sehr üblich, steht b. 
L 2 42 in D , ausserdem Mt 15 so unter Zufügung von ftf O-' eav- 
XG)v {aymv nirgends). Während also diese klass. Fügungen 
ausser kaßmv zurücktreten , ist Xa ß6v auch in andrer Weise 
sammt andern ausmalenden Participien nach hebräischem Vor- 
bilde rein pleonastisch üblich (Viteau p. 191) : Mt 13 31 xöxxco 
öLvccTtscog^ bv kaßhv ccvd^QCOTtog iöTtaiQev, und wieder 33 ^vfirj -iji/ 
laßovöa yvvii ivaxQvijJsp^ 14 19 Xaß&v xovg agxovg svXoyriösv, 21 35. 
39 usw.; so auch avaöxccg (nach hebr. D^p) L 15 ig avaöxäg 
7COQsv6o^ai, das. 20. A 5 17. 827 usw.; Mt 1346 a^tsXd'hv TcaTcga- 
Ksv (vgl. 25 18. 25) 5 TtoQevd^sig 2ö'i6 (beide Vb. nach hebr. 
ibn), vgl. unten 3). — Nicht üblich klass. aQxöfisvog, zu An- 
fang , xaXsvxcbv , schliesslich ; wie klass. ag'^d^avoi ktco 'la- 
Qov0alij^ L2447, «. &Jtb x&v 7CQa6ßvxaQ(ov [J] 89, „von . . an^^, 
wo bei [J.] in der vulgären Fassung (anders D) fcag x&v iöx«- 
xG)v unklassisch zugefügt wird, wie auch A 1 22 aQ^d[iavog aTtb 
xov ßaTCXLöfiaxog 'lodvov &xqi xxL (L 23 b. Mt 20 %). Pleonastisch 
steht uQid^, A 11 4 ocQi,d^avog IlaxQog i^axid-axo avxolg xad'ai/qg, 
mit einer gew. Beziehung zu xa^ai,Yig und dadurch begründet; 
vgl. über ViQi,axo c. Inf. § 69, 4 Anm. 1. — IlQo^d^alg alnav 
„sagte weiter" L19ii; vgl. TtQoöxi&aöd^aL m. Inf. (Hebraism.) 
§ 69, 4. 

16* 
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3. Ptc. coniunctum und Coordin ation. Der pleo- 
nastische Gebrauch von kaßslv usw. (oben 2) fordert nicht noth- 
wendigerweise das Ptc, sondern es kann auch das Vb. finitum 
(mit xat) so gesetzt werden, was gerade das dem hebräischen 
Muster genau Entsjjpechende ist, und erst im Griech. als auf 
die Länge unerträglich empfunden wurde. LXX Gen 32 82 ava- 
6täg de tifv vöxta «xatV^v, ikaßs tag dvo yvvatxag . . xal dvsßrj 
. ., (23) xal ikaßBV avtovg xal dußri xre., zumeist mit wörtlichem 
Anschluss , doch würde dieser zu Anfang auch xal avsötri . . 
xal skaßsv verlangt haben, was aber nicht einmal dieser Ueber- 
setzer ertrug. So haben denn die ntlichen Schriftsteller ge- 
wöhnl. zum Ptc. gegriffen ; nur selten wie A 8 26 &vd6rri^i xal 
noQBvov {ava0täg xoQSvd'rjrc auch hier D ; in Hdschr. ist auch 
asyndetisch avdöra ohne xal öfter überliefert , A 9 11 B , 10 13 
vulg., 20 D* vulg., ebso 11 7 ; vgl. § 79, 4); L 22 17 kdßsts rovro 
xal diafLSQLöare. Bei der Einführung von Reden steht schon 
hebr. bei dem Vb. fin. wie „fragte, antwortete" "^fc^^, dem im 
Griech. kaycov entspricht , welches nach ajcoxQiveöd'ac , kaletv, 
XQci^SLv. TtaQaxakslv usw. im NT. in reichlichen Beispielen er- 
scheint. Doch wird im Hebr. auch wohl nach „antwortete" mit 
n'Qii'^1 (LXX xal sUsv) fortgefahren, und so NT. z. Bsp. J 20 28 
äjtexQid'Ti &a)(iäg xal bItcsv. 14 23. 18 30 usw. (fast stets so Joh., 
wenn nicht aitaxg, ohne Zusatz). L 17 20; daneben aTCBXQi^ifi ks- 
y&v Mc 15 9 (D aTtoxQid^slg kiysv) , iTtsxgid'riöav keyovöai Mt 25 9 
vgl. 87. 44 s. (J 12 23) und als weitaus überwiegende Formel 
ausser bei Joh. änoxQid'elg sItcsv (einmal auch im 2. Thl. d. A., 
259). Nirgends kommt \or aTtoxQtvöiiavog sl^evy und ebenso- 
wenig ajtexQtd'ri siTtmVy denn das Antworten wird als Thatsache 
berichtet, also im Aorist, dagegen das im Ptc. zutretende Vb. 
des Sagens gibt die Art und Weise der Antwort an , muss 
also Ptc. Präs. sein. Joh. (und Paul.) verbinden auch: lisxal 
riQ&triöav avtbv xal alnov avrcJ (aber Mt 15 23 iiQ&xiov kiyovxsg^ 
und so J. selbst iigditridav kiy. 4 si. 9 s u. s.) , 9 28 ikoiä6Qri6av 
avxov xal sl%av^ 12 u sxQa^sv xal bItcsv (D ixQa^s xal ikBysv), 
vgl. D L 828 (aber Mt 829 axQallav kayorvag, so 14 30 u. s. ; XQa- 
^ag kayav Mc 5 7 [bItcb D] , xgA^ag akaya 9 24 [kayai besser D] ; 
ixQavya^ov [v.l. axQa^ov] kay, J19i2, ixQavyaöav kay, 18 40); 
13 21 ayiaQXvqrfia xal aljta (A 13 22 alnav ^aQXVQi^öag , J 1 32 ffta(>- 
tvQYjöav kayov)] R 10 20 ajtoxokfi^ xal kay sc ] JI825 '^Qvi^öaTO 
xal alxBj Mt 26 70 U.S. '/jqv. kiyov^ aber A 7 86 ov iiQvi^6avxo 
siTCÖvxsg^). Dies alitdvxag wird dadurch motivirt, dass hier 



1) Zu den befremdenden Beispielen von Coordination gehört auch hna- 
'ijisv xal ißddvvBv L 6 48, da doch der Sinn ist „grub tief" ; also wäre ßa^v- 
vas angemessener. Aber auch LXX nach Hebr. itdxvvs xal ^dgafisv, Jdc 
1310 (Win.). — Ferner J859 iyiQvßti ««i Hfildsv i^ tov Tf^oU, = it^vßfi 
i^sXd'mv, entzog sich ihren Augen. 
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'/(Qv. kein Vb. dicendi ist; demgemäss ist der Gebrauch auch 
sonst : J 11 28 iip6vri(S6v ti^u &ds^q}iiv (rief) siTtovöa (mit den 
Worten) , = xal sIjcsv 18 »s ; A 22 24 ixsksvösv Bl6&ye6^ai . . 
Etnag^ 21 14 '^öv^döufisv elicovreg , L 5 13 ^'^aro alicAv , 22 s &ni- 
6x£Lksv slicmv (Mt. umgekehrt Tts^il^ag svTtev , schickte mit den 
Worten ; anders 11 s Tti^^l^ag Siä t&v ^a^rit&v bIjcev^ liess sagen). 
Bezüglich der zeitlichen Folge ist durch die Setzung des Ptc. 
Aor. nichts ausgesagt (vgl. § 58, 4), so wenig wie bei der gleich- 
werthigen Coordination mit nal : L 15 28 (payovteg siffpQavd'&iiav, 
= D (pocy<ofAev xal tvfpQ, Bei sltcsp Vb. fin. steht zwar zuw. 
Xsytov (L 12 16. 20 2 ; s. § 24 unter Xsysiv)^ aber andre Ptc, die 
nicht das einfache Sagen ausdrücken , wie in den bisherigen 
Bsp. stets im Aor.: naQQri6ta6d^Bvoi a. A 13 46, jcgodav^d^avoc 
a. 1 84, indem die Verben, als die gleiche Handlung bezeichnend, 
sich einander assimiliren. Zwischen zwei Participien dieser 
Art ist copulative Verbindung: XQa^ovtag xal Xiyovtag Mt9 27, 
&7Cota^cc(iavog xal aijtwv A 18 21 (anders der Text ß), hart Paul. 
XaiQfov xal ßXaTtcov C25, „indem ich sehe"; ohne solche enge 
Zusammengehörigkeit können die Ptc. auch asyndetisch auf 
einander folgen und müsen es oft : A 18 28 i^rjkd'av^ dvaQ%6iLavog 
xiiv FaXatLxiiv ^ö^)«!/, örrjQL^cov xo'bg ^ad^r^tägy = i^f^kd'av xal 
diTjQxato (§ 58, 4) dttjQL^Gjv (dies Ptc. dem Sinne nach unterge- 
ordnet). 19 16 ifpalöfiavog 6 ävd'Qcoitog an avtoi}g . ., xataxvgiav- 
6ag ainpoxBQGiv töjvöav xax avx&v^ = a(p^Xaxo xal xxL, während 
die Lesart xal xatax, (N*HLP) dem xaxaxvQiavaiv eine schlech- 
tere Verbindung (mit ifpaXatS^ai) gibt. 18 22 xaxak^iov alg Kai- 
6aQai,av , ävaßag xal döJtaödfiavog xovg ^ad"riTdg , xaxaßri alg ^Av- 
XLoxaiav wäre ein zweites xal vor avaßäg möglich, aber häss- 
lich ; die Auflösung ergibt : xaxfjld'av alg K,, ävaßAg dh xal xxL 
Diese Participienhäufungen, die gerade in den Acta nicht selten 
sind (im Unterschiede von der einfacheren Schreibart der Evan- 
gelien *)), ermangeln immerhin nicht einer gewissen Stilisirung, 
welche den bei Paul, im Briefstil sich findenden, mehr in 
blosser Anreihung bestehenden Häufungen abgeht. 

4. Ein schlechthin ungriechischer, bei den LXX aber übli- 
cher Grebrauch ist die Hinzufügung des zugehörigen Ptc. 
zum Verbum fin., behufs Nachahmung des im Hebr. ver- 
stärkend hinzutretenden Infin., der in andern Fällen mehr cor- 
rekt griechisch durch den Dat. des Verbalsubst. gegeben wird, 
§ 38, 3. Das NT. hat dies Ptc. nur in Citaten: Mt 13 u ßU- 
novxag ßXa^axa, A 7 34 idayv aldov, H 6 14. 

5. Ptc.absolutum. Von absoluten Participialconstruk- 
tionen hat die klass. Sprache den Grenit. absol. in reichlichster 



1) Einzelnes indes aurli in diesen: Mt 14 19 niUvaag (kZ lY.ilBV6Bv) . . 
Xccßojv . . &vaßli^ag. 27 I8 dgaiiav . . nal 2Mßa)v . . Ttlrjcag ts (xs om. D) 
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Anwendung, den Acc. absol. wenigstens in fester, wenn auch 
nicht häufiger; den Nom. absol. (wie Hdt. 7 157 cckiig yivoiiivri 
fj 'Ekkäg, xeIq fisyäkri öwäyetai) ist veraltet und nie häufig ge- 
wesen. Das NT. hat nur noch den Genitiv so; denn was man 
hier wohl Nom. absol. nennt, ist keine Construktion , sondern 
das Gegentheil , d. h. Anakoluthie (s. § 79, 7). Der Gebrauch 
des Gen. absol. ist nun in der regelmässigen klass. Sprache 
auf den Fall beschränkt, wo das Nomen oder Pronomen, auf 
welches sich das Ptc. bezieht, im Satze weder als Subjekt noch 
in einer andern Funktion vorkommt; andernfalls hat das Ptc. 
coniunctum zu stehen. Die ntlichen Schriftsteller dagegen, 
gleichwie sie geneigt sind den Infinitiv aus der geschlossenen 
Satzconstruktion loszulösen und ihm sein besondres Subjekt 
im Akk. zu geben, auch wenn dieses bereits Hauptsubjekt des 
Satzes ist (§ 72, 2. 3), geben gern auch den participialen Neben- 
bestimmungen mehr Selbständigkeit und nehmen die absolute 
Construktion in zahlreichen Beispielen, und auch da, wo der 
Klassiker sie nicht einmal als Licenz zugelassen hätte *). Mt 
9 18 ravrcc avroi) Xakovvrog avrotg, ISov Sqxcüv . . XQO0sxvvei 
avrp; vgl. 10 (entschuldbarer). 1824.24 3.26 6. 27 17, überall mit 
dem Subjektsnomen des Ptc. als Dat. im Hauptsatze (5i fehlt 
ccvr^ in B; 81 nach N*KL al. Karaßccvri avrcj . . iixoXov^ri^av 
avrc5, reichlich ebenso incorrekt, vgl. u.; ähnliche v.l. das. 5. 
28. 21 28, doch 828 N* correkt ikd-övrcov avröv)] so auch Mc 
13 1. L 12 36. 1429 (anders und correkt D). 17 12 (BL ora. avr&] 
ganz anders D). 22 10. J45i (avtip om. d). A 4i (D om. avtotg). 
Ferner Mtl8 25 firj sxovrog avrov anoöovvai^ ex^Xsvösv avrbv 
6 xvQLog ^Qad"fivai (Akkusat.); so Mc 5 18. 9 28 (vA, slösXd-ovta 
avrbv . . stct^qcotcov avrov). 10 17. 11 27 (^QÖg avrbv), 13 3. L942. 
15 20. 18 40. 22 53 (fV ifis). J 830 (sig avrov). A 19 30 (avrbv om. 
D). 2I17 (anders der Text /5). 25?. 28 17 {TCgbg airo'bg). HC 
12 21 (v. 1. iXd'ovra fis, und ohne das 2. fis). Hängt der Akk. 
von einer Präposition ab , so ist es bei vorangestelltem Ptc. 
freilich nicht möglich dasselbe zum coniunctum zu machen. — 
Folgt das betr. Wort im Genitiv, so entsteht derselbe in- 
correkte Pleonasmus des Pron. wie in dem angeführten Satze 
Mt8i nach n* beim Dativ: Mt 6 3 öov ^oiovvrog sXsrifio6vvriv 
^il yvmrcj fj agi^ragd 6ov (Herrn. S. IX 14 3 xareq)d'aQ^BV(ov 
'fl^c)v . . r^i/ gcöi^v rifi&v) , vgl. 5 1 bei ausgelassenem avra (B, 
s. o). Der an sich härteste und zugleich seltenste Fall ist, 
dass das betr. Wort nachher als Subjekt kommt: Mt I18 (ivri- 
6rsvd'SL6rjg rijg firirQbg avrov MaQuag rS ^Icoörjtp^ tvqIv rj 6wsl- 
d'stv avrovg siQsd'rj, eine immerhin erträgliche Anakoluthie, zu 
der sich auch bei Klass. Parallelen finden (Kühner II, 666); 



1) lieber die gleiche Weise bei den LXX s. Viteau p. 199 f. (so Gen 
18 1. Ex 5 20). 
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aber sehr ungefüge A 22 n iysvsto ds ^oi vTtopxQBrlfavri eig 'Is- 
QOv(f.j [xal] XQ06svxo(isvov iLOv iv riß [sqÖj ysvitsd'av fis iv ix- 
6rd6si {xal scheint zu tilgen, weil mit demselben die Verbindung 
des Dat. und Gen. unerklärlich bleibt). Herm. V. 1 1 s tioqsvo- 
[isvov (lov slg Kovfiag xal do^d^oirvog {idöSa^ov as) . ., TCSQUia- 
töv aq)V7tvc36a. Mit nachgestelltem Gen. abs. H89 VT., 
vgl. Viteau p. 210 (soll heissen : am Tage wo ich fasste) ; in 
derselben Stellung nach Dat. IIC4i8 rj(itVy fii^ 6xo7tovvt(ov 
fifi&v (aber D*FG mit Anakol. fti) öxoTtovvrsg, viell. richtig), 
Herrn. V. III 1 5 q)Qixri ^oi 7tQ06f}Xd'8v , (lövov fiov ovrog. — Die 
Auslassung des beim Ptc. stehenden Nomons oder Pro- 
nomens» wenn dasselbe sich ohne weiteres ergänzt, ist im 
NT. wie in der klass. Sprache statthaft ; Mt 17 14 nBZ (C usw. 
mit avxGiv), 26 (starke Var.). L 12 se ikd^6vtog xal XQoi^avxog» 
A 21 31 ^rjtovvtcov (das. 10 mit zugefügtem rifi&v als v. 1.), usw. 
Ein andrer Fall des Fehlens eines Nomens beim Ptc. ist im 
Att. der, dass das Ptc. unpersönlich ist; hier hat der Acc. 
absolutus seine Stelle: i^öv^ vTCaQ^ov, 7CQo6xBxay^Bvov usw., mit 
nachfolgendem Infinitiv. Im NT. aber ist b%6v nur Prädikat 
mit zu ergänzendem b6xC\ A 2 29. II C 12 4, und von einer Ver- 
wendung passivischer Ptc. in dieser Weise ist auch Luc. soweit 
entfernt, dass er A 23 30 sehr ungefüge sagt: [irivvd'BL6rig ob 
fiot imßovXfig Big xhv avSga Bösöd'ai^ statt ^rjvvd'sv BJtißovkfjv 
B6. (ßuttm. 273). Der einzige, verdunkelte Rest des Acc. abs. 
ist xvxöv „vielleicht", I C 16 e, A 12 15 D. 

6. Partikeln beim Parti cipium. Dass das besondre 
Verhältnis, in welchem die Nebenbestimmung durch das Ptc. 
(absol. oder coniunct.) zum Hauptsatze steht, durch Hinzufü- 
gung einer Partikel kenntlich gemacht werden kann , ist oben 
unter 2) bemerkt {xaiJCBQ^ xal xavxa, xalxoi). Der Gebrauch ist 
im NT. schwach vertreten; denn auch für das temporale, die 
Gleichzeitigkeit oder die unmittelbare Folge ausdrückende a^ia 
(xQtßcDv oifia Sq)ri, „während des Reibens^) ist kein wirkliches 
Bsp. da (A24 26 ä^a xal ikTti^mv^ „zugleich auch in der Erwar- 
tung", 27 40 a^a avdvxBg „indem sie zugleich auch", C43 TtQoö- 
svx6(iBvoc a^ia xal tcbqI fni&v^ „zugleich auch für uns^^; vgl. 
a^a dh xal m. Imper. Phlm 22). Häufiger ist beim Ptc. allein 
C3g (&67tBQ A22, die Vergleichung bezeichnend; &)6bl „gleich- 
sam" R 6 13) ; indes steht grossentheils bei oig (wie auch b. 
cjöBi an d. a. St.) das Ptc. in keiner andern Weise wie irgend- 
welches Nomen, vgl. §§ 34, 5 ; 78, 1 , und von dem , was wirk- 
lich als besondre Participialconstr. mit cog zu rechnen ist, wird 
manches im NT. ganz oder fast ganz vermisst. So niemals 
hg mit Acc. absol. (mg xoi)g d'BO'bg xdXhöxa Bldöxag, „in der 
Meinung dass^); ferner nur H 13]? &g m. Partie. Fut. : dygv- 
7CV0V6LV &g Xoyov aitodüöovxsg ^ „als f^olcho die^^ In beiden 
Fällen ist Sg m. Ptc. begründend, aus der Person des Handeln- 
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den oder Redenden : ohne absoluten Akkus, und mit anderm 
Ptc. als dem des r ut. kommt es häufiger vor : L 16 1 und 
23 14 „mit der Behauptung dass", „unter dem Vorgeben dass", 
so auch A 23 15. 20. 27 so (hier mit vorgesetztem xgoqxiösi)] s. 
ferner A 3 12 fifillv ti tttevL^ste, üg ^esnoii^xööLv, „als hätten wir", 
I C 7 25 yvcjii'qv didcofii dys '^leti^iivos^ „als einer der, in der Ueber- 
zeugung dass ich einer bin". II C 5 20 (Gen. abs.). HI227; 
A 20 IS j8 cig iiikXa>v — , indem er sagte dass — ; negirt ovx 
&g „nicht als ob" A28i9. IIJ5. Ferner mit Verkürzung, bei 
der das Ptc. verschwindet : C 3 28 o iäv noifjts^ ix tvxijg Sgya- 
^s0^B^ &g r(D xvQLO (seil. iQyaio^svoL avx6) xal ovx avd'QATCOig, 
IC926. IIC2i7. fe67. IP4ii. R13i3 hg iv 'fifiigif, = i>g 
iliiEQag ovöTjg, IITh22 dv' iüCLötoX^^g^ &g dt fi(i&v , sc. ysygafi- 
ILBvrig , oder eher = hg 'fjpi&v y£yQag>6t€av avxr^v, G 3 le u. s. 
Klassisch ähnlich. — Ganz ausser Gebrauch ist av 
beim Ptc. ^), wie beim Inf. — Bei vorangestelltem Partici- 
pialsatz kann der folgende Hauptsatz mit einem auf jenen hin- 
weisenden ovxag eingeleitet werden; doch findet sich dieser 
klassische Gebrauch nur in den A.: 20 n biivXri0ag . ., ovrog 
ilrik^Bv. 27 10. 

§ 76. Negationen. 

1. Die Unterscheidung der beiden Negationeu, des objek- 
tiven ov und des s üb jekti ven fii^', ist in der klassischen 
Sprache zum Theil ziemlich complicirt; dagegen für die xoivri 
des NT. lässt sich im wesentlichen alles unter die eine Eegel 
bringen: oi) negirt den Indikativ, fti} die übrigen Modi 
einschl. Infinitiv und Parti cipium. 

2. Hauptsätze mit Indikativ. Das prohibitive Fu- 
turum macht keine Ausnahme : ov q>ovsv6SLg Mt5 21 VT. (§ 64, 3) ^). 
Aber in der Frage kommt (wie klass.) sowohl ov als fw} zur 
Verwendung: ov (ov fiij, §64,5), wenn bejahende Antwort 
erwartet wird, fitj, wenn verneinende; so L689: ftijrt Svvarat 
tvq)Xbg tvq)lbv idrjystv (kann etwa ~ ? Antw. gewiss nicht) ; 
ov%l afiq)6r£Q0i elg jSd^woi/ ifixsöoirvtaL (Antw. gewiss doch). 
Es kommt natürlich auf die erwartete und nicht auf die that- 
sächliche Antwort an : Mt 26 25 fragt Judas wie die Andern (m) 
ftijrt syä) BlfLi^ ^aßßi (ich bin es doch nicht etwa?); und erhält 
die Antwort 6i) siTcag'). (Mit ov doxcb wird L 17 9 AD al. die 
Antwort vom Redenden hinzugefügt.) Afijrt statt /ii} ist in 
diesen Fragen sehr beliebt, wie in denen mit erwarteter posi- 

1) Verschieden Bam 6 11 mg &v in. Gen. absol. ; vgl. ngr. (d>)(fdv „wie", 
Hatzidakis Einl. in d. ngr. Gr. 217; u. §78, 1. 

2) Aber Clem. Hom. III HO fiTidiva fiiarjcfts (unter positiven Futura der 
Vorschrift. 3) Doeli will sich J 21 5 (irj xi 7tQ0C€pdy lov ^x^ts zu dem 
Sinne „doch nicht etwa" (wie auch 4 33. 7 26) schwer hergeben. 
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tiver Antwort o^xi statt o^; doch stehen auch die einfachen 
Formen. Es kann (auch klass.) in den Fragen mit fti} das 
Verbum selber wieder negirt sein, natürlich mit o^, was fiii . . 
ov ergiebt (nun natürlich bejahende Antw. erwartet) : R 10 17 
fiij oix ^Kov6av, haben sie es etwa nicht gehört? (Antw. gewiss 
doch). I C 11 «2 al. (nur Paul.). — Ferner in dem elliptischen 
litltLys I C 68 = Ttööc) ys ^äkkov , vollends aber (fti} tc ye dii 
totg d-eotg Demosth. 223). 

3. Nebensätze mit Indikativ. Die Hauptsache ist 
hier, dass «^ mit Indikativ (gesetzte Wirklichkeit) in ge- 
radem Gegensatz zur klass. Sprache die Negation ov erapßlngt, 
in einem Bsp. sogar da wo der Indik. der der Nichtwirk- 
lichkeit ist: Mt26«4 = Mc 14 21 xaXhv fiv aitp, sl ovx iysv- 
vi^d'ri 6 &vd'Q(oaog ixstvog. Sonst indes haben diese hypothet. 
Sätze der Nichtwirklichkeit fti} : J 15 22 sl (lij ^Xd'ov — , a^uQ- 
riav o'dx stxo6av. S4. 9 33. 18 30. 19 n. Mt2428 = Mc 13 20. A 
26 sa. R7 7, ohne Unterschied ob f^ fuj bedeutet „abgesehen von 
dem Falle dass" {nisi) oder „gesetzt den Fall dass nicht" {si 
non^ wie J 15 2«. 24). In der Bedeutung nisi aber heisst es auch 
sonst si fiii (vgl. Kühner 11* 744) , sei es dass (wie meisten- 
theils) kein Verbum folgt: Mt 5i8 slg ovdsv sl fiii ßki^d'fivac 
(und in si dh fii} ys, § 77, 4), oder dass ein Verb. (gew. im Indi- 
kat. Präs.) steht: si fii} tivdg si6iv Gr 1 7 , vgl. § 65, 6. Sonst 
aber si ov (auch L 11 8 si xal oi öAösl st. iäv xal fiij da, 
§ 65, 5) ; regelwidrig I T 6 s sü rig itsQodidaöxaXst xal ^ii ^tgoö- 
ixstai xtL (Litspr. ; si , , ov das. 3 5. 5 8), und Zusatz D L6.4 
si ÖS fiij oldag. — Entsprechend ov die Relativsätze mit 
Indik.; Ausn. (IJ43 8 fiij öftoAoyar f. LA. für Xvsi). Ttln 
didd0xovtsg & fiij dst. II P 1 9 c5 fLii JcaQSöriv tavta , rvfpkög 
S6XIV (Litspr.; es ist nicht von bestimmten Personen oder Din- 
gen die Rede, Kühner II* 745). Für Aussagesätze mit ort 
((bff), ebenso Temporal- und Causalsätze mit Ind. ist ov im allg. 
selbstverständlich; H9i7 snsl iit^tcots (od. fti) törs) iöxvsi, Zts 
J^ 6 diad^sfisvog ist Fragesatz (Theophyl.) *), und nur J 3 is eine 
Ausnahme zu statuiren: 6 fi^ 7tL0rsv(ov i^öri xsxQLxai, ort ^lii 
7tS7t£6tsvxsv sig rö &vo^a xxL ^. — Nach dem die Besorgnis 
ausdrückenden ^ifinmg, fiii muss , wenn das Verb, selbst negirt 
ist, auch vor Conj. ov eintreten: Mt25 9 fi'^Jtors ovx icQxeörj 
(vgl. das. die v. 1., u. 6) ; qpo/Sovfiat /ii^ . . ov II C 12 20. 

4. Infinitiv. Miq steht durchweg; denn H7ii wird 
nicht der Infin., sondern nur der Begriff xcctä tiiv xdiiv ^Accq&v 



1) 'Enel (iri st. insl 0-6 steht bei Clem. Hom. (IX, 14. XVm, 6) fest; 
aber wenigstens iirinors (firi rdvs i<*D*) ist deutlich fragend (,,niemals" firidi- 
Tcors, (ybdsnoxB). Vgl. übrigens §82,2. 2) Man sagt (Viteau p. 21 3 f.), 

dass das 2. firi hier durch das erste angezogen sei, d.h. man erklärt aus 
einer Gedankenlosigkeit, die ich lieber einem Abschreiber als dem Schrift- 
steller zutrauen möchte. 
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negirt (vgl. klass. Lys. 13 62 si fi^v ov jtoXXol [«= dkiyoi] ^(Jai/, 
Kühner II* 747 f.). So steht /tiy' insbesoüdre nach klassischem 
Muster (Kühner 761 f.) in einigen Bsp. nach Vb. negativen 
Begriffes (pleonastisch nach iinsrer Auffassungsweise): L 
20 27 OL ivTiXeyovrsg (AP al. ; «BCDL kiyovxss w^ie Mt. und 
Mc.) ävdöraöLv /t ij slvac (avtikeysiv nur hier mit Inf.). 22 si sag 
TQlg &'JcaQvifi6ri fiii sidivai iie (iia an, bIS, kBLT ; aicagv, sonst 
nicht mit Inf.), vgl. I J 2 2» 6 agvov^iBvog ort Tiy<y. ovx idnv 6 
XQt(!t6g (wie Demosth. 9 54 aQv. üg ovx eiöl toiovtoi), H 12 19 
xaQfiTT^öavto fti) (om. k*P) JtQoötsd'fjvaL, GS? ttg vfiäg ivexoifsv 
alrid'sia /n^ nsi^söd'ai] (iyxöxxeöd'aL mit tov ikd^stv B, 1622, vgl. 
Kühner 768, c). Aber H 11 24 '/JQvrjdaro (verschmähte es) Xb- 
yec^ai H 11 24; x&Xvbvv stets ohne ftij, was auch klassisch zu- 
lässig, Kühner 767 f. ; s. indes § 71, 2. 3. 

5. Parti cipi um. Hier ist die Neigung der späteren 
Sprache zu iiri sogar bei Schriftstellern wie Plutarch bemerk- 
lich ; die attische Sprache dagegen regelt gemäss der Bedeutung 
des Part, im einzelnen Falle. Ausnahmen finden sich im NT. 
bei Mt. und J. kaum : Mt 22 n bISbv avd'QCOJtov o'dx ivdadvfiBvov 
Bvdvfia ya/Liov, = bg ovx ivBSiövto (att. also ov; aber C^D 
haben viell. richtig fti}, vgl. 12). JIO12 6 ^i0%^(ozog xal ovx hv 
itoviir^v (keine bestimmte Person , also att. fuj) ; hier ist wohl 
Hebraismus , indem beim Ptc. mit Art. die LXX das i^b mit 
ov übersetzen: G 4 27 VT. ii ov rixtovöa xri. 119 25 (Viteau 
p. 217 f.). Mehr hat Luc: 642 ccvvbg . . ot) ßXiictav (anders D). 
A 7 5 ovx ovrog air^ xixvov. 26 22 ovdav ixxog Isyrnv. 28 n ov- 
Siv . . 7COL7]0ttg (alles attisch correkt). Selbstverständlich ist 
ovx ^ rvx&v „kein gewöhnlicher" (der einzelne Begriff negirt, 
0. 4) A19ii. 282; aus anderm Grunde oi 28 19 (I Th 2 4) oii 
cjg ^x(ov — (ich habe dies nicht gethan, als einer der — ). Bei 
Paul. (H., Petr.) : (R 9 25 VT. [s. o.l iröi; ov Iccbv xri, n- d. Hebr., 
= tbv ovx Svta A. klass.; vgl. I P 2 10). II C 4$ s. ^kiß6{LBvoi 
akX* ov 0rBvox(OQov^Bvoi xri, fauch hier der einzelne Begriff 
negirt). Ph 3 3 xal ovx iv öaQxl nsTtoid'örBg. C 2 19 xal ov xqu- 
rcbv xri. (anderswo xal ^7]^ wie L 1 20 i^ji öicoit&v xal fti) övva- 
liBvog AaAiJöai) '). H 11 1 TtQay^drcov ov ßXBJto^evcov (= att. (bv 
av xig firj bga), 35 ov TtgoöSs^d^Bvoi (correkt). I P 1 8 ov ovk 
iSovxBg ayaitära correkt, aber der Schriftst. fährt fort Big ov 
ccQXi [irj ÖQCJvrBg jtiörsvovrsg ob, wo es künstlich ist einen Unter- 
schied machen zu wollen. Mit mg (wo att. ov bevorzugt wird, 
Kühner 765) I C 9 «e &g ovx adt^Xcog . . üg ovx &BQa Sbqcov. 

6. Verbundene Negationen. M») ov s. 0.2.3; ov 
(iti (häufig) s. § 64, 5, mit Conj. und Futur. Indik.; einmal als 
V. 1. ii'^jtorB ov fiii Mt 25 9 BCD al., s. 0. 3 Ende. .— Ov . . ov, 

1) E 5 4 Toj ovx äinj^ovrcc nur v. 1. für a o'b% ccvfj'nsv, s. § 63, 4. IC 11 n 
lies ovH iicaivm (mit Absatz vorher, und naQayyiXXa)), 
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ov . . fiij einander aufhebend nur I C 12 10 ov TCagä rovro ovk 
iönv ix rov 0(b(iatog. A4i6 ov dwdfisd'a . . (lij XaXetv (entspr. 
klassisch), abgesehen von den Beispielen, wo die 2. Negation in 
einem Nebensatze steht: ovSelg — 0^ (klass. o6xig) ov (doch 
ohne die klass. unmittelbare Verbindung und Assimilation des 
ovSsCg an das ReL, Kühner 919, B) : Mt 10 26. L 12 2, ov . . og 
oi Mt 24 2 al. ; gleichwerthig ist die Frageform des Hauptsatzes, 
ohne Neg. (Buttmann 305) : reg iöriv . . o^ ov A 19 35. — Nicht 
übermässig häufig ist die klassische, die Negation verstärkende 
Verbindung von ov (^ri) . . ovdsig ((irid.) u. dgl. : Mc 15 4 oix 
ajcoxQivri ovSsv ; 5 ovxiri ovöhv ccnexQi^ri, L 23 ss oix fiv ovSeitca 
ovöslg, A839 ovx . . ovxixi. Mc 11 u iirjxht . . iiridelg , usw. 
(ovSsTtotB ftot ovdslg Herm. M. III 3) ; aber (gegen die klass. 
Regel, Kühner 758, vgl. indes 760, 4) ov;|r uQndöBi ng J IO28, 
0^ . . V7c6 tivog IC612, ovds rov Ttaxiga xig ijtcyiVih^XEL Mt 
11 27. 12 19, ovrs ... t Lg A 28 21, ov 8w7J6ri hi oixovo(iEtv L 16 2. 
ov . . TtOtB II P I21. 

7. Form und Stellung der Negation. Die ver- 
stärkte Form o^x^ findet sich ausser in der Frage (0. 2) nam. 
in der selbständigen Verwendung = „nein", L 1 co. ovxh ^^y^ 
ifitv 12 51. 13 8.5 (Gegens. vac [nie vcclxl att.], kByc3 i^iv 7 20; 
0^ A. V. wäre unklar gewesen, wiewohl sonst für nein auch ov 
vorkommt, Mt 13 29 u. s. , und verstärkt ov ov wie vai vac , Mt 
6 37 *)) ; zuw. auch sonst : J 13 10 s. ovxl Ttavtsg, 14 22. I C 10 29. 
7tß)g ov;tl R 8 82. ovx^ (lälkov I C 5 2. 67. II C 38. — Die Stellung 
ist selbstverständlich vor dem zu Negirenden, insbes. also vor 
dem Verbum; vielfach verschmilzt Neg. und Verb, zu einem 
Begriffe, wie ovx icj (vulgärer ovx icpLCo) verhindere, A 19 30 u. s. 
Trennung der Neg. vom Vb. kann zweideutig sein : A 7 48 all' 
ovx 6 v^i6tog iv ;^ftpo;rofciJrotg xaxovxBl (als ob gesagt werden 
sollte, dass jemand anders darin wohnte) ; Jk 3 1 fti) äoAAoI 81- 
ddäxaXoL yCvB6d'B ; also gern unmittelbar vor dem Vb. : ivbg 
oix Böttv G 3 20. Schwierigkeit macht ov Ttdvtmg R 3 9. IC 
5 10, was wie eine partielle Verneinung aussieht (allg. ver- 
neinend I C 16 12 n:dvt(og ovx ^v d^BXrifia), aber doch wenigstens 
R39 „durchaus nicht^' heissen muss. Hier aber steht ov 7t. 
für sich, und man begreift, dass nicht Ttdvtiüg ov gesagt wurde 
(Endstellung der Neg. ganz ungewöhnlich, und vgl. ov TtavtB' 
l&g Herm. S. VII 4) ; auch hat Herodot ovSlv {ovöbv rt) 7tdvt(og 
in diesem Sinne, 5 34.65. 63. An der andern St. scheint der 
Sinn vielmehr „nicht überhaupt ^^ (Winer § 61, 5, vgl. Cl. Hom. 
IV 8. XIX 9. XX ö). Die St. aber IClösi ist auch^ kritisch 
unsicher: itdvxBg ((ihv) oi) xotfirid^riööfiBd-a , TtdvxBg d^ aXkayri^ö- 



1) So auch II C 1 17 Tvcc rj nccg' ifiol tb vccl val %al rb ov o-ß ; aber 
Jk 5 12 scheint zu trennen : ^r© dl v(i&v rb val vaC (euer ja sei ja , ohne 
Zusatz) xal xh ov oU. 
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(is^a B al. mit ganz ud genügendem Sinn (wenn man nicht xav* 
tsg oi = oi ndvtsg nehmen will, wie es alldgs Herrn. S. VIII 
62 steht: xdvrsg oi ^stevoriöavj ^nicht alle^), aber es sind 
ausserdem in Hdschr. und bei Kirchenvätern noch mehrere 
andre LA. erhalten, s. Tschd. — Richtig klassisch gesagt ist 
H 11 3 eis tb n"^ ix (paivofisvcov (= ix fiij q>,) tb ßXenöpLSvov 
ysyovsvav (II Macc 7 28 ore ovx f'5 81/rov inoiriesv avrä 6 d-eög), 
indem die mit einer Präpos. verbundenen Partie, und Adj. ihre 
adverbiellen Nebenbestimmungen gern vor die Präpos. nehmen, 
ov (i6t& TtoXkäg A 1 5. L 15 is J) (al. (lav^ oi jcokXäg, wie A 27 14 
fiar' ov ÄoAtJ), Demostb. 18 133 ovx iv diovxi zur Unzeit (wie 
üg Big ikdxLöta^ ovrcD ftc^^^t n6QQ(o u. a. m.). 



§ 76. Sonstige Adverbien. 

1. Adverb als Prädikat. Adverbia wie ^yyvs, äo^^cö 
können wie in der klass. Sprache als Prädikate mit slvaL ver- 
bunden werden , oder mit Ergänzung von Bivat als Prädikate 
stehen : 6 xvQiog iyyvg Ph 4 5 , nicht minder wie Präpositionen 
mit ihrem Casus reichlichst so gebr^iucht werden: fiv iv zfj 
noksi. Minder klassisch ist ovrag als Prädikat: Mt 1 is 1^ yi- 
vE6ig ovxfQg fiv (st. roiavtri ^v od. ovr<og eö^sv). 19 10 si ovTwg 
iaxlv fi ahCa xov ävd'Qmnov xti. R 4 is VT. I P 2 15 (obwohl 
iöösrac ovrcog^ d. i. G>g kiysig , und in der Antwort idtiv ovrag 
auch klass. ist); danb. ovzog f%£tA7iu. s. Prädikativ auch 
R 9 20 rC fis inoifiöag ovrcjg, = rotoihov. Gemäss altem Sprach- 
gebrauch tb slvat t(Sa (adverb. Neutr. Plur.) ^sfp Ph2 6, vgl. 
Thuk. 3 14 t0a xal txixai i0fiiv , Winer § 27, 3. Bei yCvaö^ai 
(wo das Adv. an sich ganz unanstössig) I Th 2 10 hg detcjg tckI 
dtxaicog xal i^iifintcog iyLlv totg jciötevovöiv iysvi]d'ri^£v (nb. 2 7 
iysv^d^'^fisv <}3rtot), ^haben uns verhalten"; vgl. A20i8 n&g . . 
iyevofirjv (D xorax&g ^v). 

2. Einige Adverbialbegriffe werden im Griech. gern durch 
besondre Verben ausgedrückt: „heimlich", „unbewusst^ m. 
lavd-dvsLv und Partie. § 73, 4 (Hebr. 13 2 ; sonst Adv. kdd^g^ 
wie auch klass. , Mt 1 19 u. s.), „fortdauernd", „weiter", „unab- 
lässig^ m. ÖLareXsiv, iTCifiivsvv, ov diakeinsw^ s. das.; vgl. mit 
Infin. q)iXov6L XQO0svxe6d^ccL „gern" (Mtßs, Winer §54,4), und 
(mit Hebraismus) JtQo^ed'sto Tte^tcci L 20 11 s. (n i c h t I)) = 
TtdXiv £7C€fiil;£V Mc 12 4 , wiewohl (nach A 12 s TCQOöid-eto efvAAa- 
ßstv xal nitQov) eher übersetzt werden mnss „er fuhr fort und" 
(hebr. b qoW m. Inf.) ; dafür anderweitig Ptc. von XQoOti^ivai : 
itQoöd'Blg sIjcbv L 19 11, wie ngoe^stöa hexsv LXX G 38 5, 
„weiter". 

3. Von den correlativen Adverbien (§25,5) steht 
das Interrogativum auch im Ausruf, statt des Relativums : «ö§ 
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dvöxolov iöti Mc 10 «3, vgl. 24. L 18 24. ic&g övvaxofiat L 12 50- 
xcbs i<pt^sv airöv (attisch o<yov) J 11 36 (Herrn. M. XI so. XII 
42). Vgl. Pronomina § 51, 4. Doch R 10 15 VT. djg &QaioL xzi.^ 
11 3» cjg ävshQSvvrira xxL — ^Otcg^q (D hg) in indir. Frage für 
%&g nur L24 2o (vgl. § 50, 5). Ueber nc)g = <bff = oxl §70,2. 
— (*Ör^ fi^i/ . . bx\ ö\ ;,bald . . bald^, st. z6Te ^Iv . . x6xs dh, 
Barn. 2 4. 5 [heilenist. ; vgl. og fihv . . og d^ § 46, 2] ; doch auch 
7COT£ fihv . . noxl dh B. 10t, klass.; im NT. nichts hiervon 
belegt.) 

4. Attraction bei den Ortsadverbien, wie klass. 
6 iocetd-sv xöleiiog (st. 6 ixst S)v) dsvQO ^Jft (Demosth. 1 15 ; 
Battm. S. 323), ist aus dem NT. nicht zu belegen, ausser d. St. 
L 16 26 firid' C ixetd'ev (of vor ij om. n*BD) ngog vfiäg dianBQ&div^ 
wo man indes immer noch aus dem Vor. d-ekovxsg Siaßr^vai er- 
gänzen könnte. Doch findet sich entsprechend il statt iv\ L 
11 13 6 TtaxiiQ b ii, ovQavov S606L %vBvaa Sytov (6 vor i^ om. »LX). 
Mt 24 17 (lii xaxaßätG) agai xä (D agaC xi = Mc 13 15) ix xrjg 
olxCccg avxov. C 4 iü xiiv ix AaoäiXBiag {imöxokiiv) Iva xal viistg 
&vayvG}XB, den dort befindlichen. (Aber Ph42« ot ix xfjg Kai- 
öuQog oixiag bezeichnet i^ die Zugehörigkeit, wie in of ix jcb- 
QLXOiirjg R 4 12, vgl. § 40, 2 ; &0xd^ovxai 'b^iäg of «äö xijg 'Ixaliag 
H 13 24 ist zweideutig und dunkel , da der Ursprungsort des 
Briefes nicht bekannt ist.) — Die der Attraktion beim Relati- 
vum (§ 60, 2) entsprechende Attr. findet sich beim Adverb Mt 
25 24. 26 6wdy(ov od^Bv (= ixBld'Bv oi) oi) diB^xÖQmöag. 



§ 77. Partikeln (Conjunctionen). 

1. Die Partikeln (Conjunktionen) haben zum Theil die 
Funktion, dass sie die Modalität eines Satzes mehr hervor- 
heben, so die Partikel av und die Fragepartikeln, meistens aber 
drücken sie die gegenseitige Beziehung der Sätze und Satz- 
theile aus: Zusammengehörigkeit innerhalb einer Reihe, Ent- 
gegensetzung, Verhältnis von Ursache und Wirkung, von Bedin- 
gung und Folge usw. Die Anzahl der im NT. gebrauchten 
Partikeln ist erheblich geringer als die der klassischen Sprache, 
s. § 26, 2 ; trotzdem erscheint sie noch immer übergross im 
Vergleich zu der Armuth, welche die semitischen Sprachen in 
diesem Stücke zeigen. 

2. Ueber die Partikel &v vgl. §§ 63. 66, 4r~10. 66, 2 (70,5. 
74,6). — Die direkten Fragesätze, welche nicht durch 
ein Pronomen oder Adverbium der Frage eingeleitet sind, son- 
dern mit ja oder nein beantwortet werden , bedürfen so wenig 
wie im klass. Grriechisch der kennzeichnenden Partikel , indem 
der Ton sie kennzeichnet , in der überlieferten Schrift aller- 
dings nur der Sinn, der unter Umständen auch zweifelhaft sein 
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Jiann (§ 4, 6; so J 16si. I C lis, Viteaa p. 23, 50). Soll eine 
bejahende Antwort nahegelegt werden, so geschieht das durch 
ov, wenn eine verneinende, durch fiij (ftijrt), und hier ist ein 
Fall, wo die Frage äusserlich gekennzeichnet ist, indem firj mit 
Indikativ und ohne jede Abhängigkeit nicht wohl anders als 
fragend stehen kann, vgl. § 75, 2. Die durch srdr^^^ov . . ^ ge- 
kennzeichnete Doppelfrage findet sich im NT. direkt nirgends 
(indir. nur J 7 17 ; auch Barn. 19 5) ; es bleibt vielmehr das erste 
Glied unbezeichnet : G 1 10 agti yäQ avd-Qäxovg %eC^(o fl tbv 
^s6v] (Einfaches fragendes f^ =i an, „oder" Mt 20 15. 2653. 
11 C 11 7 , wo FG ^ fn{ ;,oder etwa" , eine sonst nicht belegte 
Verbindung.) Doch giebt es als Fragepartikel erstUch 
uQa od. aQu ys, von dem folgernden &Qa (ye) allerdings nur 
durch die Prosodie unterschieden, und dazu ganz selten und 
nur bei Luc. und Paul, vorkommend (also Litspr.) : L 18 s äga 
evQi^öei ti^v nCöttv inl xf^g yfiq ; A 8 so ccqA ys yLvaöxeig a avcc- 
yiv(b67tBig] G 2 17 aQa XQiötog Sc^gtiag dtaKOVog] ^ii yivoiro 
(dies ^ii y. b. Paul, stets Antwort auf eine Frage, § 66, 1 ; also 
nicht &Qa] doch ist hier ccQa „also*^ wie sonst «9«, §78,5). 
Ein verwandtes aga steht (wie klass.) nach xCg Mt 18 1 xCg aga 
(iSL^mv iöxlv xxL L 1 66 u. s. (indir. 22 23), nach dem (indir. und 
direkten) si Mc 11 is. A 7i. 82« (si ägays 17 2?), nach fn^'rt II C 
1 17; die Verwunderung bezeichnend ovx äga öv sl 6 Alyvnxiog] 
A27 88 („denn nicht"), während es sonst unserm „wohl, nur" 
entspricht; xCg aga Mtl9s5. S7 folgernd, „nun, dann", vgl. o. 
üb. G 2 17. Sodann wird das b i der indir. Frage (§ 65, 1 vgl. 6) 
auch der direkten Frag© gegeben : Mt 12 10 sicriQfQxri^av avrov 
keyovxsg' El S^cöxlv xotg ödßßaötv tegaaevöai] 19 s kiyovxeg 
El . . (mit gleichen Worten indirekt Mc 10 2 , Viteau p. 22, 1). 
Ale. 7 1 u. s. (bei Luc. am häufigsten , Win. § 57, 2) ; der Ge- 
brauch ist unklassisch, findet sich indes auch bei den LXX 
(G 17 17 u. s., Win. 1. c.)^). Dafür fehlt gänzlich das fragende 
(wie das affirmative) ^. 

3. Sätze der Versicherung, direkt und indirekt (letz- 
tere Infinitivsätze) werden klassisch mit ^ fujv eingeführt, wofür 
sich in hellenist.-röm. Zeit bI (Accent?) ar^v geschrieben fin- 
det *) ; so LXX und daraus H 6 14 VT. st fii^v evloy&v silo- 
yjlfim 66 (^ KL*). Ausserdem ist bekräftigend die Partikel 
val = ja, Gegens. 0^ oix^ nein § 75, 7. Nal dient auch dazu, 
das Gesagte nachdrücklich zu wiederholen , Ja in der That", 
L 12 5 vat, Xeyo) i^tv^ xovxov (poßi^d'rixB. 11 51. Ap 1 7. 14 is. 16 7 ; 
in der wiederholten Bitte Ph 4 s. Phm 20 (klass. gern mit Be- 
theuerungs- und Beschwörungsformeln, wie val xgbg x&v yovd- 
xav Aristoph. Pax 1113). In der bejahenden Antwort ist va£ 

1) Wohl Hebraismus (Viteau), als üebersetzung (nb. ftif) für hebt. n. 

2) Blass Ausspr. 33» n. 77; so auch Berl. Aegypt. ürk. 643. 
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nicht die einzige Form, sondern man kann auch das Gesagte 
bestätigend wiederholen (klass. ebenso) : Mc 14 ei s. <?i; 6? . . ; 
— iy6 siiic , vgl. A 22 27 ß sifii für a vaC ; eine weitere Form 
ist 6v Isyscg Mt 27 n. Mc 15 2. L 23 3, d. i. „du sagst es selbst, 
nicht ich" (§48, 1), worin immer etwas davon liegt, dass man 
dies ungefragt von selbst nicht gesagt haben würde ; b. Joh 
1837 steht <Sv Xiyeig^ ort (nicht „dass", sondern „indem, denn", 
§ 78, 6) ßafSikevg eiini^ wie L22 7o v{LBig Xsyste^ ort iy6 si^iv. — 
Eine gewisse Milderung, aber auch Bekräftigung einer Behaup- 
tung liegt in dif^Ttov ;,doch wohl, ja" (Berufung auf das auch 
bei den Lesern vorhandene Wissen) , nur Hebr 2 le (klassisch, 
Litspr.). 

4. Die der Hervorhebung dienende Partikel ys (von den 
alten Grammatikern als fSvvSats^og TcaQankrjQcoiiarLxög gerechnet) 
ist im NT. fast nur noch in Verbindung mit andern Conjunk- 
tionen vorhanden, worin sie oft wirklich zum nichts bedeuten- 
den Anhängsel herabsinkt. So agd y«, aga ys (o. 2; §78,5), 
xaLtoiys, (I6VOVV y€ § 77, 14 ; öfter ei Ss fii^ ys mit zu suppliren- 
dem Vb., „andernfalls" (klass.), Mt6i. 9 17 (B ohne ys). L5 36 
u. s. II C 11 16 (dagegen ohne ys Mc. Joh. Ap.), inr^iys § 75, 2. 
Doch wahrt ys seine Bedeutung in «AA« ys v^tv sifiL I C 9 2 
;,so doch wenigstens euch", wofür klass. mit Trennung aXX 
vfitv ys (etwas anders L 24 21' akld ys xal övv tc&ölv tovtoLg 
„aber sogar^'); ferner in xai ys iitl tovg SoiiXovg A 2 is YT. 
(Herm. M. VIII 5 xat ys nokkd) , „und auch (sogar)^, klass. 
wieder mit Trennung xccl inC ys , wie Paul. I C 4 s xal 'ofpskov 
ys sßa6ils'66atSf »ii^d ich wollte auch, ihr — " (ohne ys D*FG) ^) ; 
in SU ys siquideni (R 5 e v. 1.) II C 5 3. E 3 2. 4 21. C 1 «3 (klass.). 
Ohne andre Conjunktion L 11 s 61& ys rifv avaCSsiuv avtov, vgl. 
18 5. R 832 og ys qui quidem^ „er der^. Herm. V. I Is a^agria 
ys iözL (ja es ist), xal fisydXri. 

5. Diejenigen Partikeln, welche Sätze oder Satztheile 
mit einander verbinden oder in ein Verhältnis zu ein- 
ander setzen, zerfallen in solche, welche eine im Satzbau gleich- 
berechtigte Stellung anzeigen (c r d i n i r e n d e), und in solche, 
welche das mit ihnen Eingeführte unterordnen und abhängig 
erscheinen lassen (subordinirende). Die ersteren sind 
mannichfaltigsten Ursprungs , die letzteren zumeist vom Rela- 
tivstamme abgeleitet. Der Bedeutung nach scheidet man : (nur 
coordinirend) 1) copulative, 2) disjunktive, 3) adversative, (nur 
subordinirend) 4) comparative, 5) hypothetische, 6) temporale, 
7) finale, 8) Conj. für Aussagen und indir. Fragesätze, (theils 
coord., theils subord.) 9) consecutive, 10) causale, 11) concessive 
Conjunktionen. 

1) Schwierig die St. L 19 42 sl ^'yvag xal ch iia£ ys iv ry r^Liqa aov 
xavxTi XU ngbg sIq^vtiv aov, wo xa/ ye cv iv Euseb., xal ai) iv D (yiaiys 
müSBte „wenigstens" sein, = klass. bv ys xfj iixs.% und A 17 27, vgl § 74, 2. 
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6. Copulative Con j unk tionen sind im NT.: x«/, 
TS, ovre fiijrf, oiSe ^riSa, Bei xai scheidet sich die eigentlich 
copulative Bedeutung („und") von der hinzufügenden („auch"). 
Der übermässige und einförmige Gebrauch des anreihenden 
xai zur Verbindung von Sätzen macht den erzählenden Stil 
mancherwärts , wie nam. bei Mc. , doch auch bei Luc. z. Bsp. 
A 13 17 SS., ungefällig und allzu gewöhnlich, vgl. § 79, 1 , wäh- 
rend sonst bei Luc. sowie bei Joh. die daneben gebrauchten 
Partikeln r«, Sij ovv sowie das Asyndeton mehr Abwechselung 
geben , auch abgesehen von der Verwendung unterordnender 
und participialer Fügung. Sogar bei thatsächlich vorhandenem 
Gegensatze kann dennoch xai stehen: Mcl2i2 xal i^i^tow 
avtov XQatfj6aL, ocal ifpoßi^^riöav tbv S^Aov, vgl. L20i9 (doch 
D b. L. i<poß. d^). JI5. Oefters = „und doch" {xal ofimg, 
ofKog de nicht gebräuchlich^ Mt626 oi öxsigovöLV — , xal b 
xatiiQ iii&v 6 ovgdvcog rgtipei avtd. 10 »9. J 1 10. 3 11. ss, usw. 
(mit Negation Mt 11 17. A 12 19 u. s. , dies weniger auffallend), 
und so ist oft die Angabe des Verhältnisses der verschiedeneu 
Sätze zu einander eine sehr ungenaue, so dass die Interpreta- 
tion mit einer gewissen Mühe nachhelfen muss , z. Bsp. J 7 28 : 
x&iih otSaxs xal otSaxB 7c6^bv slpLi (wie ihr sagt), xal aiC iiiav- 
tov oinc ^AiJAv^a, aXX* xxL , d. i. und dabei bin ich doch that- 
sächlich usw., = klass. xal iiijVj xaCtoi, oder mit Partie, xai 
xavta iac" i^i. oix ilrikvd'öxa. Anders das sog. xai consecu- 
tivum, deutsch „und so, so": Mt5i5 alV sjtl xrjv kvxviav 
{xv^ia6iv\ Ttal XdfLXSL xxL (= &6xs XdfixeLV] L816 = 11 s« M' 
Lva). H 3i9 xal ßlinopLBv „und so sehen wir", 6q&h€v oiv] bes. 
nach Imperativen : Mt 8 s elytl köyo) , xal (so) la&^6£xai , vgl. L 
7 7, wo nach BL geschlossener Tcal lad'i^xca ; Jk 4 7 dvxiöxrjfte to 
diaßöla, xal gisv^exac a(p ifi&v (= q>6v^6xav yaQ^ €vdi)g y&Q 9.); 
jedoch auch klass. d'död's . . ocal . . ot66L Soph. OC. 1410 ff. 
nsi^ov ksyovxc, xov% a^agxi^^ri ^ora El. 1207, Kühner II* 792, 5. 
lieber xai m. Fut. nach Absichtssätzen m. Conj., zur Bezeich- 
nung des weitern Ergebnisses , s. § 65, 2 ; vgl. noch Mt 26 63. 
HI29; femer LH 5 tig i| i^&v s^et fpikovy xal noQBiiöBxai 

TtQog aixhv . . xal eCociß aixm xaxslvog . . fforg (§ 64,6), 

statt Unterordnung mit idv oder (renit. abs. , wie auch das 
erste xai durch ixmv q>ikov zu vermeiden war. Coordination 
statt Unterordnung bei Zeitbestimmungen : Mc 15 25 xal i^v &qcc 
xQixrj xal („als, dass") ^<Jravpai<yat; avrdi/ (die Kreuzigung schon 
84 erzählt) , anders als L 23 u xal fjv i^dri wga exxri, xal 6x6tog 
iyivaxoj was auch klass. Parallelen hat (Plat. Sympos. 220 C, 
Win. § 53, 3) ; doch unklass. auch L 19 43 rfy}vfivv inidQai, . . 
X a l (dass). Mt 26 45. H 8 s VT. Hebraisirend ist das xal mit Vb. 
fin. nach xal iyhexo, iyivsxo di, st. des ebenfalls vorkommenden 
Acc. c. Inf. (§ 65, 6) : L 19 16 xal iyivexo iv xp i%avek^slv ab- 
xbv . . xal (om. syr. u. lat. Zeugen) sljtsv -— . 9« iy* S^ f*f^<i 
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tovg Xöyovg tovrovs^ cdösI i^ibQai 6xt6 (§ 33, 2), xal (om. «*BH, 
lat. syr. Zeugen) . . ävaßri , vgl. AB? (hier alle xal) , wiewohl 
mehrentheils in solchen Fügungen das Tcal ausgelassen wird: 
Mc 4 4 xal iyiveto iv xip ötcslqslVj o (ihv ixsöev xxL Mt 7 28 usw. j 
das rein pleonastische iyavsto verdankt seinen Ursprung nur 
der Abneigung, den Satz mit der Zeitbestimmung anzufangen 
(§ 80, 1). Auch das xai zu Beginn des Nachsatzes ^) ist hebrai- 
sirend: L22i xal ors inXilfi^rfiav . ., xal (om. D) ixX'i\%"^ xtL 
7 12 cog dh Viyyiöav . . xal idoi} s^sxofLcisxo xti. , wo die Lesart 
von D zeigt, dass dieser Gebrauch von dem mit iydvsro kaum 
verschieden ist: iysvsto 81 &g V^yyvlsv . ., ajfixofwfgfito, vgl. noch 
A 1 10 {xal Idov). 10 17 (xal id. CD al. , »AB ohne xal). Ap 4 20 
nach iäv . . . (ohne Tcal AP). Anders aber 11 C 2 2 ei yäg iyh 
i.vn& i^iäg^ xal xlg 6 sxxpgaivov ft£, d.i. „wer denn", wie 
Win. richtig erklärt , unter Vergleichung von Mc 10 26 xal xCg 
d'ivaxav 6(o%'^vai ; J 9 se. 14 22 N al. (klass., Xenoph. Cyr. 5, 4 is u. s., 
Kühner II* 791 f.) ; darnach auch Ph 1 22 zu interp. : si 81 xh tpr^v 
iv 6aQxi, xovxö (iol xaQjtbg Sgyov, xal xi aigT^öofiaL] oi yvcop^gco, 
öwdxofLai 8^ xxi.^). 

7. Kai „und zwar" (epexegetisches xal, Winer, vgl. 
Kühner 791) J 1 le xal x&qiv avxl %dQixog. I C 3 5. 15 ss xal 
Exd6xG)] nachdrücklich mit Demonstr. xal xovxov i^xavQtoyiivov 
I C 2 2 , xal rovro idque R 13 11. I C 6 e. 8 (s v. 1. xal xavxa^ wie 
H 11 12 und klass., Kühner das.). Zu A 16 15 &)g S\ ißaTtxiöd'ti, 
xal 6 olxog a'öxrjg {„und ebenso", ;,mit sammt" ; ähnl. 18 2) vgl. 
Aristoph. Ran. 697 f. o'C iisd"^ t^ftöv jtoXlä 8ii %of naxigeg ivav^ 
lidxriifav. Nach nolijg vor einem zweiten Adjektive für 
unsern Gebrauch pleonastisch (klass., Litspr.) A 25 7 nokkä xal 
ßaQsa aixtAfiaxa (Ttlio?). Nicht wie klass. nach 6 aixög, 
Sfioicog u. dgl. (Kühner 361, A. 18). — Ä"at ;,auch": in und 
nach Vergleichungssätzen s. u. § 78, 1 ; = „sogar" Mt 5 46 u. s., 
vor Comparativ 11 9, aber H 8$ Sögd xal xQelxxovog xxi. ist das 
xai wie das in Vergleichungssätzen; gern nach 8l6j dtÄ tovto 
die Folge einführend, L 1 ss. 11 49. Ueber xal yäg s. § 78, 6; 
verwandt damit ist (mit andrer Stellung des xai) H 7 26 xotov- 
tog yäQ fifitv xal iitQBTCBv &QXLBQBvg. Msxä xal KX'^iisvxog Ph 4 s 
mit pleonastischem xat, vgl. Clem. Cor. I 65i, 6i)v xal Ooqxov- 
vdxGi, Kai . . df s. u. 12. Eigthl. (aber klass.) nach dem In- 
terrogat. xl xal ßa%xiiovxav I C 15 29 , „was überhaupt" („auch 
nur"), vgl. R 8 29. L 13 7, Kühner 798. 

8. Te kommt keineswegs in allen Schriften des NT. vor, 
und würde überhaupt nicht übermässig stark vertreten sein 
ohne die Acta, in denen allein mehr als doppelt soviel Belege 



1) Uebrigens auch bei Homer, wie U. A 478. 2) Jk 4 16 ist es Völlig 

znlässig, den Nachsatz bei xal (sowohl) £ij<rof^ey statt bei xal srottftfof^et^ be- 
ginnen zu lassen, Buttm. 311 A. 

filMs Grmn. d. nratait. Gri«ehiMh. 17 
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vorkommen als im übrigen NT. zusammen (gleichmässig in 
allen Theilen der Act.; demnächst am meisten Hebr. Rom.; 
nur 8 Bsp. Luc.*)). Der Gebrauch des einfachen rs (üb. w 
. . xai, rs TCfä, rs . . rs s. u. 9) ist auch dem ausgebildeten Atti- 
cismns im ganzen fremd, während die höhere Poesie ihn reich- 
lich hat. Im NT. verbindet rs nicht oft einzelne Begriffe (wie 
auch klass. fast nur in der Poesie, Kühner 11* 786) : H 6 6 d'sov 
j^^fta dwdfisig rs iiiXXovrog at&vog. 9i. I C isi, vgl. noch u. 9; 
in der Verbindung von Sätzen zeigt es engere Zusammenge- 
hörigkeit und Verwandtschaft an : A 2 40 irsgoig rs (schlecht D 
Sl) köyoLg 7cXsCo6iv SLSiiaQriiQaro („und ebenso"), st xarsvöyqöav 
rijfv xagdiaVj slnöv rs (und so sagten sie). 27 4 s. ixsxXsiiöaiisv 
rifi/ KAxQov . , rö rs icikayog rö xar& rijfv KtXixiav . . Siajclsv- 
öttvrsg xri. (in ßemässheit dieses Curses)*). 

9. Mit Correlation verbunden („sowohl . . als auch'') 
xal . . xal . ., rs . , xal {rs xal)^ rs . . rs. Letzteres (klass. 
in der Poesie häufiger als in der Prosa, jedoch in dieser häu- 
figer als einfaches rs, Kühner II* 788) findet sich ausser in 
iwrs . . oürs usw. (u. 10) in sCrs . . s£rs , s. § 78, 2 ; auch in 
€1^1^ rs . . idv rs R 14 s zweim. ; sonst aber nur A 26 le av ts 
slSsg &v rs 6^^t/^<so^ai 601 ; das Verbundene wird damit parallel 
gestellt (oft = ebenso wie . . so . .). Ts . , xaC liefert engere 
Verknüpfung als das einfache xaC\ im Atticismus wird es meh- 
rentheils vermieden, wenn xaC auf rs unmittelbar folgen würde, 
.da in diesem Falle rs zwecklos erscheinen konnte ; im NT. fin- 
det sich indes auch dies : Mt 22 10 novqQOvg rs xal aya^ovg. 
All noutv rs xal Stdäöxscv. 2 » s. 4»?. R 1 it iii&v rs Tcal ifiov. 
3» ^lovdaiovg rs xal ""EAAi^a^ , usw. Die Verbindung von 'lov- 
Satoi und ^EXkvivsg geschieht fast immer durch rs xal od. rs . . 
xaC: A 14 1. (18 4 iTCsi^iv rs 'J. xal "EkXrivag, mit ersichtlichem 
Grunde). 19 10 (ohne rs D). 17 (om. rs DE). 20 21. R 1 le (« 
om. »*). 2 9. 10 12 (ohne rs DE). I C I24 {rs om. EG); doch lös« 
&7CQ66xonoi, Tcal ^lovdaioig yivsöd-s xal "EXXtiölv xal r^ ixxXnfiia 
rov d'sov^ wo das Verschiedene in seiner Verschiedenheit bleibt, 
während an den Stellen mit rs xal die Verschiedenheit eher 
aufgehoben wird. Für xal ,, xal vgl.: Mtl0 38 xal (nicht 
bei allen Zeugen) tl^vx^iv xal 6ä>iiay was indes sein kann „sogar 



1) Einfaches tc nur L 21 11 bis, wiewohl auch hier nicht ohne nachfol- 
gendes xa/ : csi6fio£ ts („und", rs om. AL) (Lsydlot xal . . Z^firol . . foovtrat, 
(pdßritQd ts (und) xal ari(isCa . . IffTai: wenn nicht dies vielmehr Asyndeton 
ist, s. 9 (indem ts als Verhindungspartikel nicht gut passt) ; 24 10 wird für 
dnmg (cbff D) ts aircbv richtig sein 3«. (ms) to^ov (D). (Doch 23 86 D fifoff 
xs ngocifpsQov airc^ Xiyovtsg.) 2) Aehnl. Clem. Cor. I 20 10 zweimal, 

1 8 — II 1 viermal. — Dass ts vielfach in der üeberlieferung mit 9i vermischt 
ist, kann nicht wundem; so ist es unzulässig in der Parenthese, wie A 1 15 
^ te MAB für l^v dl (unten 12). 
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Seele und Körper" (so noch deutlicher 827=Mc44i =L825 
xal 6 ävefiog xal fj d^dlaööa i)naxo'6ov6iv avta), L 5 se Tcal xb 
xacvbv 0xC6bv, xal xtp %aXai^ ov 6v^q>(ovrfiBi xti. (einerseits — 
andrerseits, also doppetter Schade); etw. öfter Joh.: vva xal 6 
6%bCq(ov b{Lov xaiQXi xal 6 Q'sqC^cov 486 (das erste xal om. BC 
al.); die beiden werden scharf geschieden. 7 28 (o. 6). 11 4« (an 
diesen beiden St. weniger mit der bestimmten Bdtg.). 12 28. 
15 24 vvv S\ xal iiOQixaeiv xal (und doch) ^6(iL6i^xa6LV xal ifj^ 
xal xhv Tcardga fbov (die ihnen geschieden scheinen). Faul. R149 
zweim. I C 1 22 u. s. ; eigthl. Ph 4 12 olda xal tajcetvovöd'av^ olSa 
xal %bqi66b'6biv ^ wo xaC auch das 1. Mal mehr den Sinn von 
„auch" hat. — Bei längeren Aufzählungen kann sich an xb (. .) 
xal ein weiteres xb anfügen : A 9 15 i^v&v xb {xb om. HLP) xfu 
ßa6iU(ov vl&v XB löQai^X. 26 10 (3lem. Cor. I 20 3 (dgg. L 22 ee 
xb TCQBfSßvxiQiov xov laoVj Aqx^^Q^^S ^^ ^ yQafifLaxBtg erklärende 
Apposition, da sonst der Art. stehen müsste [D xal &qX' ^"^ 
?9\\) i tB , . XB . . Tcal H 6 2 {ävaöxdöBag und xQifbaxog durch 
XB , . xal eng verbunden), . . xb xal . . xal . . xb xal . . xal 
1182, Aufzählung von Namen, wo indes die ersten 3 Conj. in 
mA fehlen; hier muss das xb anknüpfend und nicht correlativ 
zu xal genommen werden (desgl. A 13 1. I C 1 so), während in den 
langen Aufzählungen A 1 is und 2 9 ss. mit xs xal oder ein- 
fachem Tcal Paare gebildet werden, die unter sich asyndetisch 
stehen (vgl. Mt 10 8 s. 2488. R 1 u. I T 1 9. Clem. Cor. 132. 356. 
Herrn. M. XII 3 1 ; b. L 6 u ss! ist v. 1. in »BD al. [gg. A al.] 
durchgängiges xal, wie b. Mc 3 le ss. alle). — Stellung 
des correlativen xb: bei vorangehender, den verbundenen Be- 
griffen gemeinsamer Präpos. dennoch gleich hinter dieser, A 25 23 
öiiv XB x*'^''^9%^^^ ^«^ ivägdöiv. 28 28. 10 39 (v. 1. iv wiederholt), 
wie auch klass. (Win. § 61, 6); dgg. x&v idv&v xb xal ^lovdaiav 
A 14 6 {xwv i. xal x&v D). 

10. Correlation mit Negation oüxb . . oüxb bzw. 
I^T^xs . . ^ii^xB] Anknüpfung nach negirtem Satze oidh 
bzw. (iriäh (nach positivem xal o'ö, xal fti)), alles wie 
klassisch. Also ist ov . ., oinB . . ovxb „nicht . ., weder . . 
noch", Mt 12 82 u. s. ; vgl. L 98 (irjdBv . ., ^ijxB . . ^i^xb.xxL mit 
Mt 10 9 s. (Win.). I C 6 9 s. wird in einer sehr langen, mit oHxb 
. . ovra usw. begonnenen Aufzählung schliesslich zum Asynd. 
mit ox> . , oi umgesprungen (einmal auch Mt 10 10 (lii zwischen 
den iiridB). Natürlich sind, gleichwie bei Profanschriftstellern, 
OVXB — oiddj (iiftB . . ^f^dd in den Hdschr. öfter verwechselt, 
was auch bei dd und xb der Fall (o. 8) ^). Steht oi>dd, firiäd zu 



1) L 20 86 o^e yccQ falsch kQ al. für o{f9l yccQ (§ 78, 6). Ap 9 21 alle 
Hdschr. mehrfaches o^nrc nach oi>, ebso 21 4; 64 fast alle (ybdslg . . o^s^ aber 
5 8 getheüt, 128. 20 4 überwiegend o{>dl (wie auch J 1 25) , 7 16. 9 4. 21 28 alle 
oidl. Ganz verdorben Jk 3 12. 

17* 
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Anfang des G-anzen, oder nach ov, pn^ innerhalb desselben Satz- 
Stückes, so heisst es ^^auch nicht, nicht einmal^, Mc826 firiSh 
(liii H*) Big tijv xmiLfiv sl6iXd^g (viel v. 1. ; der Sinn verlangt 
sl^xyg st. slöik^vg), Mt 6 15 usw. Mc 3 20 &6t€ iiij diivaöd'av av- 
toi}g iiTjdl (schlecht fiijre äCDE al.) ägtov q)aystv^y Positiv 
entspricht diesem oiSh Ttal „auch", wie dem oi . ., ovSl usw. 
die Anreihung mit Tcal^ dem oüts . . ovte aber xal . . xalj xs 
. . xal {xb) , so dass unzulässig scheint Mc 14 es oOxb olöa oüxe 
inC^xaiiav «BDL, indem doch die völligen Synonyma durch xal 
. . xaly xB Ttal nicht verbunden werden könnten; also richtig 
AKM oix . . oi)Sh (cöx . . ovxb CE al., was- der Ursprung der 
Verwirrung scheint). Es kann auch disjunktiver Ausdruck mit 
vorhergehender Negation dem mit oö . ., ovS\^ oi . . wxb . . 
oßr£ gleich werthig sein : Mt 5 17 f*^ voiiiöntB Zxi fjkd'ov TcaxaXv- 
6ac xbv vöfLOv ij xoi)g 7CQO(p7ftag, = oinc ^. xax. oins r. v, ovxb 
r. orp. ; A 17 29 usw.; vgl. u. 11. — Natürlich ist auch die Cor- 
relation von negativen und positiven Gliedern zulässig, wie- 
wohl sie im NT. nicht häufig ist: J4ii oüxs avxXrjiia Bj/Big, Tcal 
xb fpQBUQ B6xlv ßad"v {oidh D, was besser scheint). lEE J 10 ovxb 
ainog ixiddxBxai . . xal xoi>g ßovXoiidvovg xfokiiBi (klass. ovxb . . 
xal sehr selten , Kühn. 11'^ 831 a). A 27 20 (iijxB . . fujra . . xb 
(indes dies xb kaum noch in Correlation, sondern anknüpfend). 
Kai oi nach negat. Sätzen, wie Mt 15 82 (J 5 87 s. ovtb . . ovxb 
. . xal . . ov) ist keine Correlation und Beziehung mehr, son- 
dern selbständige Fortführung, Buttm. S. 316. 

11. Disjunktiv fj, auch ^ xal ;, oder auch" (L 18 11 al.); 
mit Correlation ^ . . ^, „entweder — oder" (dafür i^xov — ^ R 
6 16, klass.. Kühner 11^ 837); daneben bIxb , , bIxb sive . . sive, 
welches eigentlich untergeordnete Sätze einführt, indes vermöge 
Ellipse (schon klass.) auch ohne Vb. finit. stehen kann : 11 C 
5 10 iva xofiLörixaL Bxa6xog . . BtxB äyad^bv BtxB xaxöv. E 6 s. Ph 1 is 
usw., nicht eigtl. disjungirend , sondern (wie denn xb darin 
steckt) ebensogut copulirend ; vgl. § 78, 2. Auch ^ kommt, 
namentlich in negativen Sätzen, an den copulativen Sinn nahe 
heran : A 1 7 cö . . xQÖvovg ^ xaiQovg (Synonyma). 11 s xoivbv 
r) axid'UQxov ovSbtcoxb xxb., vgl. 10 18 O'böi'stoxB iq)ayov n&v xoi- 
vbv xal (r) CD al.) axdd-aQXOv, J 814 olda jtöd^BV fjld'ov xal arov 
ixdycj' {)(iBtg dl oix otSaxB xöd-BV iQ%0{Lai ^ nov ixccycn. I C 
11 27 bg av söd-ty . . -^ ÄtVfl . . ava^log] desgl. in Fragesätzen, 
die im Sinne einem negat. Satze gleich sind : I Th 2 19 xCg yäQ 
'flpLöbv iXitlg ^ x^9^ ^ 6XB<pavog (20 Aussages. f^ dö^a xal i^ xagd). 



1) Vollkommen zulässig ist die Folge 0^8 . . oiJw . . o^s .. o{}Sl („noch 
überhaupt", als ob ein o^ od. o-ötfaftov vorherginge) A 24 12 s., Buttm. 315 A. 
Aber auch (lii . . ftij^^ (kABCE (ti^rs) . . ft^Jr« A 23 8, wenn zweierlei verbun- 
den wird, das 2. zwiefach getheilt, vgl. klass. Kühner IP 829 c, wonach auch 
G 1 12 oids yccQ (denn auch nicht) . . naQsXaßov o<Jt e i6i8d%^v (B al.) 
möglich wäre, indessen oidl id, besser bezeugt und regelmässiger ist. 
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'H an in Fragesätzen s. o. 1 , scharf disjungirend (andernfalls 
müsste dies der Fall sein). Singular I Th 2 19 (s. 0.)' rig yäg . . 
(Stifpavog ; -^ (t) fehlt »*) o'bjl xal iiistg . . ; wo ^ wohl dem tig 
zu Liebe (wer anders als) eingeschwärzt ist ; vgl. J 13 10 v. 1. 
(und &XV Ij u. 13). 

12. Adversativ zumeist ds und ikXdj von denen jenes 
in fidv sein Correlativum hat, dieses sich gewöhnlich auf eine 
vorangehende Negation bezieht (;, sondern^). Diese Beziehung 
kann indessen (schwächer) auch durch ds ausgedrückt werden: 
A 12 9 (yöx '^Sh . . idöxsc dl (;, vielmehr"), u. H 4 13. 6 12 u. s. 
Auch ist zu unterscheiden zwischen Gregentheil {&Xk£) und Ge- 
gensatz (dh) : H 2 8 oiSsv &(prlx6v a'bttp ävvjt&caxtov ' vvv S\ 
ovTCG) 6q&h£v avt& tä Tcävta 'bitoxstayyiiva (;,aber, hingegen"). 
Die den klassischen griechischen Stil so wesentlich charakteri- 
sirende Correlation von {niv und di ist im NT. sehr stark re- 
ducirt, so dass sich {liv gar nicht findet in Ap. 11 P. 1 11 III J. 
n Th. I T. Tt. (unechtes iiiv 1 15). Phm.,^ fast gar nicht in Jk. 
(jrpörov iihv . . iTtsira, wie klass. in dieser Entgegensetzung 
ohne Shy 3 17; vgl. J lle. IC 12 28). E. (4ii roi)g fihv . . to*^ 
di). C. (2 28, anakoluthisch ohne Ggs.). I Th. (2 is iyo) (ihv Tlav- 
log^ Grgstz. fehlend, aber durch itkv genugsam angedeutet ; klass. 
ähnlich , Hdt. 3 3 i^ol (ihv oi m^av6g [,, wenigstens^], Kühner 
813 f.) ; auch in sämmtlichen Evangelien ziemlich selten , und 
etwas häufiger nur in A. H. (I P.) und einigen paulin. Briefen ^). 
Dazu kommt zumal von den lukan. Beispielen ein guter Theil 
auf das fortleitende fi^v ovv, §78,5, wobei das ^liv in den 
wenigsten Fällen einen wirklichen Gegensatz anzeigt, und son- 
stiges anakoluthisches [liv ist gerade bei Luc. häufig genug, 
mit mehr oder weniger hartem Verstoss gegen den wohlstili- 
sirten Satzbau : L 8 5 s. il\v . . xal stsqov (durch Zwischen- 
ausführung veranlasst; ähnl. Mc 4 4 s). A 1 1. 3 13. 21. 17 30. 27 21 
(vgl. auch II C II4. H 7ii), abgesehen von den Fällen, wo das 
Ausbleiben des dh entschuldbar oder sogar klassisch richtig 
ist: Ttgmtov ^}v B, 1 s. 3 2. I C 11 is (etwa ;,gleich von vorn- 
herein '0- A 28 22 nsQl fihv yäg rrjg aCgdöscog rccikfig yvmexhv fifitv 
itSxLv xti. (soviel wissen wir ja). R 10 1 i^ iihv siiSoxCa xxL (was 
auf meinen Wunsch ankommt). 11 13 itp^ Z6ov (ihv ohv elfit syh 
idv&v &7c66xokog xr«., vgl. Kühner 814. — J 7 12 folgt auf ot 
\t\v mit dem bei J. beliebten Asyndeton (§ 79, 4) SHot (&. 8\ 
BTX); H12 9 wird oi) %oXX& S\ (««^D*, die andern ohne de) 
richtig sein ; fiiv . . &XXä , ^ilv . . äAi^v (Kühn. 812 f.) A 4 le. 
R 14 20. I C 14 17 ; L 22 22 ; verwandt auch Mt 17 n s. ^HUag (ihv 
iQXBxai — . Xiyio S\ i^tv^ vgl. Mc 9 12 (i^v — (om. DL). 13 &llä — , 



1) Nicht selten ist fiiv in den geringeren Hdschr. interpolirt, Buttm. S. 313. 
Auch bei Clem. Cor. I (62, 1 anakol.). Cor. II. Barn. (1 2 anakol.). Herrn, kommt 
es nur spärlich vor. 
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wo iihv ;,allerdiDgs, freilich", dh (AXkä) starkes „aber". — ^s 
die Parenthese einfahrend A 12 3 ^6av 8^ at fifidgai, t&v a^vficDV, 
vgl. Ii5 ^v Sl xrL (ts falsch «AB al.). 4i8 ixsyivoöxov ds (so 
D statt re). Die Erklärung od. Steigerung („aber", „und zwar") 
R3m dixaLOöTivti dh ^sov, 9 so. ICäe. Ph2 8. — Verbunden 
xal . . 8}: A244. 824 xal xdvrsg 8h xxi.^ und auch alle. 22 s9 
xal 6 %MaQ%og 8\, Mt 16 is x&yh 8\ <Sol liyio. J 8 le u. s, (Tschd. 
zu 661), usw., während 81 ocal „aber auch*', A22 28 u. s, 

13. jikXA steht, ausser im Gegensatze zu vorangehendem 
oif ^) (wohin auch oi ^övov . , AXlä xal gehört ^)), auch mit ov, 
im G-egensatze zu positivem ersten Satze („aber nicht^): I C 
10 28 Jtävta i^e^TLV, ill* ov Tcdvxa övyLtpigei. das. 5; Mt24 6; 
ferner ohne Negation vorher oder nachher: I C 6 n xal ravrd 
rtv£g ^«, AlXä i7C€ko'66a0d'6 ^ &lk& '^yidöd'ifcs , wo man leicht 
ergänzt (aber ihr seid es nicht mehr,) sondern. ICSe iyc^ 
itf&tBvöa, ^J%okk6)g ijc6ti6€v , dlXä 6 d'sbg riv^avev (der aber 
wachsen machte, war nicht ich oder er, sondern Gott). 7 7. 
J 16 2. Zu Anfang des Satzes mit oder ohne Negation : RIO le 
iXX ov ndvxsg vn^xovöav, mit stärkerer Bezeichnung der Ver- 
schiedenheit als sie 8h gäbe. 10 la s. iXXä kiyto — . 11 4. IC 
12 24. 15 86; so vor Befehlen oder Bitten AIO20. 26 16. Mt9i8. 
Mc 9 22 u. s. Einen ähnlichen Sinn hat bei Mt. Luc. (nicht A.) 
3rAijv, „jedoch, indessen" (A. Mc. Präposition „ausser" wie 
t^lass. , §40, 6; auch %ki^ 5tL [klass.] „ausser dass" A2O23): 
Mt 2689 (L 22 48) nkiiv ovx &g iyh J^akto &kk' hg 6v, = Mc 1436 
dkK Q^x xti.; Mt 11 22. 24. 2664 xkiiv keyco i)[itv j aber Mc 9 13 
dkkä kdyfD iiitv (vgl. Mt 17 12 kiya 8h Äfitv); MtlS? nXiiv 
oval xti. , = L 17 1 oial 8h (xkijv o^dal 8h «BDL) ; sogar für 
das einer Negation entsprechende dkkd L 23 28 (lii xkaiets iii 
ilid, nkijv i(^ iavtäg xkaists (dkX D); 12 29. 8i (D ifjtstte 8 h); 
man sieht, dass dies das eigentliche vulgäre Wort war. (Bei 
Paul, eher = „nur"'), Jedenfalls", die Erörterung abschliessend 
und das Wesentliche hervorhebend, IC 11 11. E 5 88. Ph 3 le. 
4 14 ; so auch Ap 2 25 , desgl. (?) Ph 1 is ri ydg ; Jtkip/ (om. B) 
5tt (om. DEK.L) xavtl tgöxm . . XgKftbg xatayyikkBxai ^ xal iv 
xo'&tw xaCgm, wo xC ydg wie R 3 3 zu sein scheint „was macht 
es?", nkifv aber, mit oder ohne Srt, „jedenfalls" zu bedeuten 
scheint, übrigens auch entbehrlich ist.) — ^Akkd nach der 

Selbstfrage wie klass. J 12 27 xC stxo) ; xdxeg^ 0&66v (is ; 

äkkä 8cä xovxo ^k^ov Tcti. (einfacher 7 49. IC 10 20) ; bei mehr- 
fachen Fragen (mit jedesmal gegebener oder auch unterdriick- 



1) 06 . . &XXd heisst auch „nicht sowohl . . als**, Mc 9 87 o{>% i(i>h ^^c- 
tat, &XXoc xhv &nocxBClavxd fis, Mt 10 20. J 1244. A 5 4u. s., indem das erste 
Glied nicht ganz negirt, sondern nur heruntergedrückt wird. 2) 06 ft6- 

vov . . &Xld ohne xal, wenn das 2. Glied das 1. einschliesst , A 1926. IJ 5 6, 
oder wie Ph 1 12 &XXä noXX^ fi&XXov %xL 3) Vgl. Aristot., Bonitz Index 

Arist. «Xijv. 
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ter Antwort) Mt 11 s s. = L 7 2* ss. rt i^i^k&ats ; 

aXlä tC Ü^Tf^k^axa ; x,rL (klass.). Eigthl. H 8 le xivsg yäg axov- 
6avtsg TcagsxixQavav'j äXk'* ot> stdtvtsg ot i^skd'övtsg i^ Alyii- 
TCtov — ; wo indes das &IX' (vgl. Syr.) nur dem Missverständnis 
des ersten tiveg als uvhg seinen Ursprung verdanken möchte ^). 
— l^XXä im Nachsatze nach fi^, iäv, stitsQ, „so doch, wenig- 
stens" (klass.) : I C 4 16 eäv ^vgiovg Ttatdayayovg i%ritB iv XQt- 
6tp, aAA* ov xoXkovg naxigag. IIC4i6. 11 6. (13 4 v.l.) C2 5 
U.S.; vgl. &kk& ya {)iitv aliit IC 92 (o. 4). — Aussd. Akkd 
ys xal . . L2421 (s. das.), ein Hinzukommendes stark einfüh- 
rend, vgl. äkkä xal das. 22. 12 7. 16 21, „nicht nur dies, son- 
dern auch", wie Ph 1 is ^at^fi), äkkä xccl xagi^öo^ac. II Olli 
oq)skov ävaC%£6%'e . ., äkkä xal äva%a6^a (ich will nicht nur den 
Wunsch aussprechen, sondern bitte geradezu); entspr. äkV 
ov8alG%i ovTCa) yäg iSvvaöd^a. äkk' oiäh hi vijv Siivaöd'a. 
A 19 2. L 23 15. Auch das blosse äkkd hat diese hinzufügende 
Kraft , II C 7 11 %66riv 'b^itv xattiQydöato öxovd'^Vj äkkä (und 
nicht nur das, sondern auch) aTtokoyiav^ äkkä äyavdxtriöiv, äkkä 
(poßov xri. (äkkd 6 mal). Ferner äkkä ^svovv ya (ohne ya BDF 
al.) xal (om. «*) 'fiyov^ai Ph 3 s, vgl. u. 14. — Zu bemerken ist 
elliptisches äkX tva, „sondern (aber) es ist dies geschehen 
(oder ähnl.) damit", Mc 1449. J 1 8. 9 s. 13 is. 15 25; aber anders 
Mc 4 22 ov yäg iötiv xi xqvtcxov , iäv fii) tva g)av£Q(od'fj ' ovdi 
iysvaxo an6xQV(pov^ äkk^ Iva lkd"i] alg q)avaQ6v, wo äki* = al 
ft^, „anders als", &kk* (d.i. äkko) fj LI251 o-ö^t, kiya iiitv, 
akX i) (D äkkä) ÖLaiiaQLö^öv^ „nichts ausser" (klass. Kühner 11^ 
824, 5. 6. 825, A. 4), vgl. II C 1 13 ot) yäg &kka . . &kX {&kX 
om. BFG) t} (om. A) S (om. AD*) ävayvv66xaxa^) (interpolirt 
&kX ^1035), Clem. Cor. I, 41 2. 

14. Adversativ sind auch : fiavxoi „jedoch", oi(S£lg) 
[livxoL J4 87. 7 18. 20 5. 21 4 (Herm. S. VI le), 5a(og (idvxoL 
1242; ausserhalb des J. ganz vereinzelt: 6 aavxoi h'eiiakcog 
II T 2 19. Jk2 8. Jds (an diesen bd. St. schwächer, = „aber"). 
X>ii(og ausserdem nur noch 1014?. Gr3i6, in eigenthümlicher 
Gebrauchsweise: ofKog xä &rlfvxa (pcsviiv Sidövxa . ., idv Siaöxo- 
kiiv q)d'6yyov (lij dc5, Tt&g yvoöd^ifaxai xxL^ und Z^Liog ärd-Q^Ttov 
xaxvQcofidvtiv dcad'ilxi^v ovdalg äd-axat] man erklärt (Fritzsche) 
aus Versetzung = xalnaQ ävd'Q,, ^ficog oväalg äd;: wenn auch 
nur ein Mensch, dennoch , etwa wie Xenoph. Cyrop. V, 1 26 6i)v 
^ol 5fia}g xal iv xy noka^iCa üvxag d^aggoviiav^ Kühner S. 645; 
da indessen beide male eine Vergleichung eingeführt wird, und 
I C. auch ovxiDg folgt, so scheint eher das alte &ii&g ^gleicher- 



1) Anders L 17 7S. rlg . . igst aijt^ — &XX oi>%l igst ai)X& — ; „jiiid 
nicht vielmehr"; in D ohne oi)%C und damit in diesem 2. Theil ohne Frage- 
form. 2) "AX^ wird durch vorhergehendes aXXog pleonastisch, aber trotz- 
dem nicht ttnklassisch, Kühner 824, 6. 
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massen^ hineinzuspielen, und darnach einfach „auch", ^^gleich- 
falls^ zu übersetzen^). — Kairo i klass. „und doch", selten 
mit Ptc. „obgleich«, vgl. §74,2; NT. J42 Parenthese xai- 
toiys (§ 77, 4) ^Iriöovg axnbg (yöx ißdTttL^ev xri., = („obgleich . . 
nicht taufte"). A 14 17 selbständiger , wiewohl man auch hier 
„obgleich" übersetzen kann (über A 17 27 s. § 74, 2; Tcakot m. 
Ptc. H4s). — Kai iLif^v „und doch" (klass.) ist nicht ntlich; 
doch Herm. M. IV Is. V I7 in der Antwort steigernd, etwa 
= immo (klass., Kühner 11^ 690). — Mlv ovv klass. nam. in 
der Antwort steigernd oder berichtigend, immer so, dass dem 
lilv gleichwie sonst ein Wort vorhergeht ; aber NT. fisvovv od. 
fisvovv ys in demselben Sinne zu Anfang stehend: LH 2g ^s- 
vovv (mit ys B'CD al.) iiaxdQiot ol xri. („vielmehr"). R 9 20 
(ohne ys nur B). 10 is iisvovvys {(levovvys om. TG) ; dazu alXä 
[i6voi)v{y£) Ph38, s. 0. 13. Vgl. Phryn. Lob. 342. Doch wie 
klass. I C 6 4 ßtouxä fisv ovv xQtf^QLa xti., vgl. 7 {ovv om. Ä*D*). 



§ 78. Partikeln. Fortsetzimg. 

1. Comparative Partikeln, subordinirend : üg, &(f7C6Q, 
dazu häufig bei fast allen Verfassern xad-Ag^ hellenist., s. Phry- 
nich. p. 425 Lob. , der es stark missbilligt und xad'd (nur Mt 
27io VT.) oder« «-9- d verlangt {xa^6 R826. HC 812. IP4i3); 
das ebenfalls att. xa^&nsQ findet sich nur bei Paul. Hebr. 
Die Gebrauchsweisen von hg sind sehr mannigfaltig und z. Th. 
(als zu bekannt und gewöhnlich) überhaupt in dieser Gramma- 
tik nicht zu erörtern. Correlativ ihg {S<f7t€Qj xad'dtg, xa- 
Q'dxsQ) — o^toog od. ovtcog xal] auch einfaches xal ent- 
spricht , wie Mt 6 10, und wiederum kann das xac auch zu dtg 
treten und sogar in beiden Gliedern der Vergleichung stehen: 
R li3 iva TLvä xagnbv 6x& xal iv ifitv, xad^cog xal iv totg lot- 
nolg Sd^eöLv. Mt 18 33 u. s. (klass.. Kühner S. 799, 2). — Sätze 
einleitend können (og und namentlich xad'6g auch etwas von 
begründendem Sinn haben : R 1 28 xad-hg oix iSoxifiaöav xov 
9'sbv i%aiv iv inLyvAösc, nagiöcoxsv a'bxo'bg 6 d'sbg xxL („eben- 
sowie", = „da", quandoquidem). ICle. 5 7. El 4. Ph 1 7 (Mt 
612 Gtg xal fifietg a^pifpca^ev , = L 11 4 xal yäg airol &(pi0fiB'v), 
vgl. cSg m. Ptc. § 74, 6. — Eine Parabel wird Mc 13 34 mit cSff, 
Mt 25 14 mit mönsQ yäg {yäg om. D) eingeleitet, ohne dass etwas 
Entsprechendes folgte, und auch ohne enges Anhängen an das 
Vorige, vgl. § 81, 2. — Vor Begriffen steht für 6g auch d)6 6£ 
(bes. Ew. Act. , auch Herm. S. VI 2 5. IX 11 5) , mit vielem 



1) Clem. Homil. 1 15 (= Epitom. 14) wxl 6^&g eiia&ov «al r^ nvX&vi 
htB6t7\v, = ßfta, „gleichzeitig"; XIX 23 %al 6^&g toiavtd xiva fuügia nrc., 
;= »ocl 6p%. (I C. l c. 6ftÄ9 Wüke Neut. Rhetorik S. 225.) 
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Schwanken der Hdschr. ; auch vor ZahlbegrifFen = „ ungefähr **, 
Mtl42i (D 6g), J 4oß (überwiegend (hg) usw. (klass.); g)67CsqbC 
(vergleichend) nur I C 15 g (ß6%BQ D*) und v. 1. 4 is ; otfav {Ag 
&v) nur II C 10 9 G}6äv (gleichsam) ixtpoßstVj vgl. § 70, 5. Sehr aus- 
gedehnt ist der Gebrauch, 6g beim Prädikat zu setzen, so- 
wohl dem nominativischen : Mt 22 so 6g äyysloi, d'sov sIölv. 18 s 
iäv fti) ydvtiöd's 6g rä naiSCa. 10 7? säv (isiva)6LV 6g x&y6^ als 
dem akkusativischen : L 15 19 jcoir^ööv {la 6g sva t&v {iiehimv 
tfov^ bes. auch bei loyi^söd-aL, fiysttf^ai usw., § 34, 5 (alles dies 
nicht klass. ; aber LXX G 3 6 lösöd-s 6g d^eoi, = klass. l^öd'soi^^ 
l'öa xal -d-fot nach Thuk. 3 u, vgl. [§ 76, 1] elvat töa ^s^ Ph 2 6), 
Triv t6riv 6g xal fnilv All 17, vgl. klass. Kühn. 361, A. 18* 
TLoQBve^^ai 6g {siog »ABE) iitl tiiv d^dXa66av A 17 u helleni- 
stisch, 6g i%l = versus, Polyb. 1, 29 1 u. s., s. Wetstein z. St. ; 
6g xA%L6ta das. 15 klass. (Litspr. ; § 44, 3). lieber 6g m. Ptc. 
und in verkürzten Sätzen s. § 74, 6. Slg exklamativ § 76, 3; 
6g (6g 8n) in Aussagesätzen § 70, 2 ; temporal u. 3 ; m. Infin. 
§ 69, 3. 

2. Hypothetisch «;, irfv, s. § 65, 4. 5; Paul. (Petr. 
12 3, doch bI K*Aß) auch bütcbq „wenn anders^, R3so (v.l. 
iiCBCnBQ). 89.17. IIThle, auf eine anderweitige Bedingung 
(Thatsache) Bezug nehmend ; so auch idvnaQ H 3 (e v. 1.) 14. 6 a ; 
anders IC 85 xal yäg bItcbq bIöIv Isydiisvot d-Bol . ., &Xl* f^itv 
slg 6 d'sög, concessiv „wenn noch so sehr", wie klass. Homer 
(Kühner 991, A. 2)^). Aehnlich, doch mit bestimmterer An- 
nahme (GH ermann) etys, § 77,4. Mit Correlation süts . . 
BÜts {idv TB . . iiv XB ß 148 zweim.), nur Paul, und I Petr., 
so mit Verb. fin. I C 10 31 bIxb ohv iö^iBxs atxa TtivBxs bIxb xi 
noiBlxB^ %&vxa Big 86iav %'bov Jtoutxs, „sei es dass — sei es 
dass"; noch häufiger mit Verkürzung ohne Verbum (klass. 
Kühner 839): das. 32i s. ndvxa yäg iyL&v iöxiv, Btxs IlavXog 
eüxB ^ATtolkmg bIxb Kqfpag, wo nicht etwa ein bestimmtes Ver- 
bum ergänzt werden kann, sondern der Sinn ist: „mag man 
nennen, mag es sein, mag es sich handeln um"*); so 13 s BtxB 
Sh JCQog)i^XBtai j xaxagytid-iqCovxai, BtxB yX&66at, TCaiiöovxat, , bIxb 
xxL ; R 12 6 SS. i%ovxBg d\ xagCei^axa . . stxB ngotprixBiav (sc. 
ixovxBg)j xaxä xijv . .* b£xs diaxoviav, iv . .' Btxs 6 SiSdcxmv^ 
iv rg dida6xaXCa' atxs 6 ytagaxalcbv y iv xxL Der Sinn des 
BtxB . , BtxB kommt an solchen Stellen ganz nahe an xal . . xal 
heran, und auch die Construktion ist derartig ; R 12 7 schliesst 



1) I C 15 15 8v {xhv Xq.) o^)( ijysiQSv , eütSQ äga vsugol oix iys^Qovrai^ 
doch fehlt etnsff . . iysig. (durch Homoiotel.? vgl. le) in DE und b. andern 
Zeugen, und ist für den Sinn vollkommen entbehrlich, ja lästig; dazu fällt 
das klassisch * gebrauchte a^a (»wie sie sagen") auf. Etnsg ist auch hier 
„wenn anders (wie sie sagen)". 2) Dafür shs vn^g TCxov, %otv<ovbg 

Sfibg Tits, II C 8 23, aber auch hier fortgesetzt im Nomin. : shs &SsX(pol '^fi&Vf 
&n6<nolot itiTiXriffi&v, 
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wie sonst bei Aufzählungen (R 2 n — 20 ; § 79, 3) ein Asyndeton 
ab: 6 (iBtadvdovg iv &xk6ttitL xti, — Ferner al ptiv — ei ds, 
wie A 18 14 s. ; zu bemerken die echt klassische Unterdrückung 
der ersten Apodosis L 13 « xctv ^ihv xoiiiöri TcaQJtöv (sc. ist es 
gut)' sl Sl ftijy«, ixxöfBtg avrijv (vgl. Kühner 986). lieber sl 
9h fii}, €l dh (ii^yB (Verkürzung der 2. Protasis) s. § 77, 4 ; über 
si {iäv) fti{ (w) „ausser", „ausser dass" §§ 65, 6. 75, 3. Hebrai- 
sirend sl nach Schwurforraeln (= hebr. D») : Mc 8 is «fii^ Xiyfo 
i}fitv, sl (es wird nicht) 8o%^Brai tfj yevB^ tavtri 6rifi€tov (vgl. 
Mt 16 4 Haupts, mit o-ö). H 3n = 4$ VT. — Ueber concessives 
ii Tcal, iäv xal usw. § 65, 6; über si in indirekter und direkter 
Frage, sowie zum Ausdruck der Erwartung (auch st jcmg, si 
forte) §§65, 1.6. 77,2. 

3. Temporal zur Angabe der Zeit wann?: Sra, orav, 
ijt&ts (insiÖTJ meist causal , so hnsidiixsQ ; iits^dti v. 11. insC, 
Srs temporal nur L7i), vereinzelt Paul. fiviTca (Litspr. , doch 
auch LXX wie Exod 1 10. Deut 7 1«) II C 3 15 s. (eig. auf Stunde 
und Jahreszeit gehend , doch schon bei den Att. mit 5ts ver- 
mischt). Auch 6yc6ts ist ganz vereinzelt, wenn richtig: L63 
&n6ts (5t s »BCDL al. , wie Mt. Mc.) s%sCva6sv. Dazu kommt 
in der Erzählung des Luk. (Ev. Act.) und Job. nicht selten 
6g: L 1 28 &g s%Xifi6^rfiav al 'fifbigai. J 2 9 dig di iys'Aöato 6 
&QXt.rQtxhvog xrs. (klass.; LXX bes. I Macc, W.-Gr.); b. Paul. 
R 15 s4 d}g av xogsvo^ai, slg xijy Uicavlav, bei der bevorstehen- 
den Reise nach Sp., IC 11 34 d)g &v ikd'O) wenn ich komme 
fkommen werde) , Ph 2 28 csg av &q>lS(o , welcher Gebrauch von 
i)g ctv schwache klass. Parallelen hat *) ; m. Präs. Ind. G 6 10 
bg xaigbv ixoiisv (schlecht -cofisv nB*) cum, „jetzt wo^ (Clem. 
Cor. II, 81. 97); L 12 58 &g yäg iiedysig . . iii^ &QXOvta, iv tfi 
6<J{5 (MtStö anders, mit sog 8rov; bei L. würde smg imaysig 
mit iv rjj 6dm Tautologie geben). — Zeit während deren: 
wie klass. scag (m. Präs.) J 9 4 sag f^^iga i<SxCv , vgl. 12 35 s., 
wo 35 ABD al., 36 auch « hg, nach den fiir &g angef. Bsp. nicht 
unmöglich, wiewohl der Sinn „so lange als" wenigstens für ss 
richtiger scheint *) ; s. auch Mc 6 45. J 21 2». I T 4 is , § 65, 10. 
Sonst für „so lange als" siog Zxov Mt5 25 (indem sag Präposi- 
tion geworden ist, §40, 6), od. &XQig o5 H3i8. A27 38, oder 
iv & Mc2i9. L5 84. J 5?. Dieselben Ausdrücke und dazu mg 
o5, &XQi<^ f^^XQf'i f^^XQ^ o5 bedeuten mit Aor. Conj. (Put. Indik.) 
„bis". § 65, 9. 10. — Bevor tcqlv, ngiv f|, meist mit Infin., 
§ 69, 7 ; auch ngh rov m. Inf., s. das. 

4. Final tv«, Sjrcoff, fii}, s. § 65, 2; über den erweiter- 

1) Herodot. 4 172 x&v 9\ «ag B%aex6g ot ft4%^, Mot d&Qov, Aber ebso 
LXX, so Jos 2 14 ; auch Herrn. V. III 8 9. 2) Ngr. heisst &g (aus ^mg) 

auch „bis"; im NT. indes wird sonst nicht eben confundirt {mcts m. Inf. 
»bis« [J]8 9D?), und darnach möchte (K) V, 35 emg „so lange«, 36 ©5 
^uando, „jetzt wo** zu sehr. sein. 
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ten Gebrauch des tva § 69 ; über fii} , fd^arcog , ftrinots nach wo- 
jS^fö^O-at usw. § 66, 3. — Aussagesätze mit ort ((hg, äg ort, 
n&g) § 70 ; indir. Fragen mit si {nötSQOv . . f| J 7 17) § 77, 2. 

5. Consecutiv subordinirend &6ts, s. § 69, 3, auch 
Iva, das. — Mit Coordination besonders ovv, eine der häu- 
figeren Partikeln im NT. und ziemlich in allen Schriften ver- 
treten, wenn auch weit stärker in den erzählenden und weitaus 
am stärksten bei Joh. Ev. (während in den Briefen des J. nur 
III J 8 [Interpol. I J 2 «4. 4 1»]). Natürlich gibt es nicht immer 
streng ursächliche, sondern auch in freier Weise eine zeitliche 
Verknüpfung an, leitet also die Erzählung fort. Lukas in den 
Act. pflegt dabei , wenn der erzählende Satz mit Nomen oder 
Pronomen (Ptc. m. Artikel) beginnt, dieses durch [ihv hervor- 
zuheben , ohne dass ein Gegensatz mit dl zu folgen braucht : 
1 6 of (ihv ovv 6w€l&6vtBg xxL is 0vtog iihv ovv xri. 2 41 oC iihv 
ovv aTtoSe^&iiBvoL, ^^i al \lIv ovv ixockri6Cai usw.; es wird hier 
theils angegeben , was weiter geschah , theils die Summe aus 
dem Vorhergehenden gezogen, behufs des Uebergangs zu etwas 
neuem (vgl. klass. Kühn. 711); ähnl. auch Ev 3 is jcoXXä ^iv 
ovv xal exBQa xagaxaX&v eii^yysli^eto xov Xa6v (einziges fihv 
ovv im Evg. L.). Blosses o5v nach Ptc. A 10 ss. (15 1 v. 1.). 
16 11. 2B 17 (vgl. 2622 U.S.); Evang. nur 23 le =22; D auch 5:. 
Ovv nach Zwischenbemerkungen , die Rückkehr zu dem Ge- 
sagten bezeichnend: J445. 624. IC 84. 11 20 (auch klass.; das 
klass. dl ovv zur Bezeichnung dieser Rückkehr kommt nicht 
vor). Fragendes o^xovv „also doch" (Kühner 715 f.) nur J 1987 
ovxow ßa0Lkei>g sl <yiJ; Ueb. filv ovv iisvovv s. §77, 14. — 
Ferner consecutiv: &Qa also, folglich, bes. Paul., der es theils 
wie klass. als zweites Wort setzt: R7 2i sigiöxco Rqu, theils 
gegen klass. Gebrauch als erstes : R 10 17 aga (FG fi. oxyv) ij 
xCörig i^ axo^g, IClBis. IIC7i2U. s. (H49); so auch ver- 
stärkt aQa ovv R 5 18. 7 s. 25. 8 12. 9 le.is u. s. G 6 10. E 2 19 (om. 
ovv FG). I Th B 6. II Th 2 16. Mit ys verstärkt und vorange- 
stellt Mt 7 20. 17 26. A II18EHLP, al. &Qa wie LH 4$ (daf. 
Mt 23 81 &6t6 m. Indik.). Auch im Nachsatze nach Protasis 
m. siy immer einfach üga und immer erstes Wort : Mt 12 28 = 
L 11 20. II C B 14 nach «°C* al. (die mst. ohne si, welches aber 
vor slg leicht ausfiel). G 2 21 (das. 18 fragend, also aga, § 77, 2). 
825. H 12 8. Vgl. über i^sl &qu Paul. u. 6; aga äga in Frage- 
sätzen §77,2. — Ganz selten rotyagovv (klass.): IThSa. 
H12i, den Satz beginnend; nicht viel häufiger toivvv, als 
2. Wort wie klass. L 20 26 ACP al. , als 1. (unkl.^)) »BL, fehlt 
D (wie Mc 12 17; oiv Mt22 2i); als 2. auch I C 9 26 (Jk2 24 
unecht), als 1. H 13 is (Gl. Cor. I 15 1). — Verwandten Sinnes 
ist auch d i{, welches (selten) klass. Gebrauch gemäss in Sätzen 

1) Auch sonst Sp.» s. Lob. Phryn. 342. 
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der Aufforderung steht: I C 6fo So^itSaxB d^ („also") rov Q-bov 
xti. (aber asyndet. ohne di^ N* und lat. Zeugen) ; L 2 15. A 13 2. 
15 36 ZU Beginn einer Rede (;,doch"); ganz anders und gut 
klassisch Mt 13 23 og Sil ocaQXOfpoQst, ^welcher eben" (für 0^ dii 
D töte, vulg. u. A. et). — Endlich ist consecutiv d tö, d. i. dC 
o, also eig. einen subordinirten Relativsatz einführend, welche 
Subordination aber vergessen ist , Mt 27 s. L 1 ss (falsch A* 
diört, welches öfter mit dtö verwechselt wird), wo die auch 
klass. beliebte *) Verbindung dib xal, entspr. 7 7 Sib ovSh ; häu- 
figer Act. Briefe; auch dtdarfp IC 81s. 10 14 (14 13 die mst. 
Sib). Aehnl. od'sv, MtUi. A26i9, öfter H., wie 2 17. 3i, wie 
^daher" den Grund bezeichnend^). 

6. Causal subordinirend zunächst 8rt „weil", wo- 
für Luc. Paul. (H. Jk, I P.) auch wohl dtöt l (klass.). Die 
Subordination ist aber sowohl bei ort wie bei dtdrt oft recht 
locker (vgl. Sl6, o&€v 0. 5), so dass man mit ^denn" übersetzen 
muss : I C 1 26 Sri ro (Kogbv rot) d'Bov iJoq>ditSQOV xcbv Av^QÜncDV 
iöxCv xxL 49. 10 17. II C 4 6. 7 8. u, m. Si6xl R I19. 21. 820. 87 
(ort FG), u. s. Aehnlich inav, welches NT. regelm. causal 
ist: R Se btcbI („denn^) ic&g xqivsI 6 ^sbg xbv xööfiov, hierund 
anderw. mit dem Nebensinn „denn sonst" (klass., Xenoph. 
Cjnr. 2, 2 81 u. s.) , so mit aussagender Satzform Rlle insl ii 

5äQtg oixaxi yCvsxai xoLQig» 2% i^tel xal 6v ixxo^i^öy. Nicht so 
las ebenfalls causale (0. 3) i^siöifi, doch lockerer subordini- 
rend auch dies: I C 14i6 (B insl). I22 (FG insl). 'Eneid^^JcsQ 
nur L li, „da (nun) einmal", auf eine bereits bekannte That- 
sache Bezug nehmend, vgl. sÜjcbq 0. 2. — lieber ifp^ p vgl. 
§ 43, 3; über xad'Ag o. 1. Ka&6xi (nur Luc.) ist eig. „gemäss 
dem wie, je nachdem", und steht so A2 45. 486; es geht indes 
hellenistisch auch in die Bedeutung von diöxt über : L 1 7 xa- 
d'öxt fyf ii 'EXiöaßh; öxBtga. 199. A 17 si (diöxt SLP). — Coor- 
dinirend ydQ, eine der allerhäufigsten Partikeln (verhältnis- 
mässig am wenigsten bei Joh., vollends in den Br. des J. ; 
auch Apok. nicht sehr viel). Gebrauch wie klass.; häufig auch 
in Fragen, wo wir ebenso „denn" : Mt 27 28 xi yäg Tcaxbv inolvi- 
6BV] „was hat er denn — ?" ASsi n&g yäQ &v dwa(fLriv'j Be- 
gründung der unausgesprochenen Verneinung oder Weigerung, 
oder des (ausgesprochenen oder unausgesprochenen) Tadels wie 
Mt 9 5 x£ yäQ iöxiv Bixo%6xBQOv xxL 28 17 \lwqoI xal xwpXoi, xig 
yäQ xti. A 19 35 usw., wenn nicht geradezu mit „denn wer^ zu 
übersetzen, wie L22 27: ydg verbindet hier wie gew. die Sätze. 
In Antworten : das Gerragte bekräftigend (Kühner II 724), „ja 
fürwahr, allerdings", IC9io ^ 8C fifiag xdvxag XiyBi (Selbst- 
frage) ; Si' fifiäg yäQ iyQifpri^ I Th 2 20 (wie auch in der wieder- 
holten Aussage ähnlich : B 16 26 s. i^drfxi^tfav yäQ . lyv^rf- 

1) So in Aristoteles' UoXixBCa 'AdifivcUmv. 2) Ebend. (3 2 u. s.). 
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X'q0av ydg, xal tcxb.) ; etwas anders A 16 37 nach einer Frage 
der Entrüstung od ydg, non profecto (klass. ; s. m. Comm. z. St.), 
und wieder anders J 9 30 Erwiderung des Blindgeborenen : iv 
tovto) yäQ (offv D) rö d'aviiaötöv iötiv , 5tt xri., gleich fragen- 
dem (vgl. 0.) O'ö yäg iv xovtip xti. — Kai yäQ ist ;,denn auch", 
also ohne innere Verbindung der beiden Partikeln (= ixeiSii 
9cal) ; das bekannte xal yäg etenim (Kühner 855), mit ganz abge- 
schwächtem xat, will man an St. wie 10 5?. 11 9. 12 is (wo 
ovrcDs Tcal 6 Xg, vorhergeht) wiederfinden; doch ist auch hier 
9ca( „auch", obwohl nicht auf einen einzelnen Begriff, sondern 
auf den ganzen Satz gehend ^). Aehnl. oifdl yäg R 8 7 (doch 
J842, wo D oi> yäg , eher = neque enim, dem etenim entspr.). 
Vollends hat in xb yäg R 7 7 ts mit ydg nichts zu thun , son- 
dern wenn ts und ydg echt sind (r« om. FG Lateiner) , so ist 
Anakoluthie anzunehmen. 

7. Concessiv subordinirend sl xal, iäv xal^ 
§65,6; ähnlich auch x&v „selbst wenn", Mt21n. 26 86. J814. 
lOss ; xal sl dagegen kommt in sicherer Lesung nur als „und 
wenn" vor (Mc 14 27 si xal »BC al. , xal iäv od. xäv D , xal sl 
A al. ; II C 13 4 xal yäg sl N*^A al. , was richtiger als xal yäg 
ohne sl nach «*BD*r al. ; sl yäg xal Origen., s. Tschd.). lieber 
xalTtSQj xalxoi m. Partie, xakoi{ys) m. Vb. fin. s. §74,2. 
KaCxoi schwankt zwischen hypotakt. und paratakt. (xeltung, 
s. das., wie zwischen adversativem und concessivem Sinn , § 77, 
14. — lieber das dem xaC%sQ klassisch entsprechende Sfiog 
s. das. 

§ 79. SatzfBgnng. 

1. Für die Satzfügung des Grriechischen werden bereits 
in Aristoteles* Kunstlehre ^) als die beiden entgegengesetzten 
Arten die anfügende {slQOikivq) und die abgeschlossene 
{xaxs6XQa^yLsvri) oder periodische {iv %s^i6Soig) unter- 
schieden. Bei dieser ist die gesammte Rede in gegliederte 
Einheiten geschieden ; bei jener hängt immer das folgende Stück 
locker an das Vorige sich an, ohne dass je ein voraussehbarer 
Abschluss einträte. Die periodische Redeweise ist die der ent- 
wickelten Kunstprosa, die anfügende die der ältesten, noch 
ganz schlichten trosa, und im ganzen auch die der Erzählung 
des NT. , gemäss der Art des semitischen Vorbildes. An den 
zuerst hingestellten, in sich vollständigen Gedanken hängt sich 
ein ähnlicher zweiter , am gewöhnlichsten mit xaC = hebr. ") 
verknüpfter, dann ein dritter und so fort in endloser Reihe, 
welcher ermüdende Charakter der Einförmigkeit besonders der 



1) üeber II C 13 4 s. u. 7. Aber wie klass. Herrn. S. IX 8 2 xal yaq 
{etenim) xcel (auch) oitoi xtI. 2) Arist. Bhet. Ula. 
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Erzählung des Marcus aufgeprägt ist, aber auch bei Mattbaens, 
Lucas, Johannes nicht mangelt. Zur anfügenden Redeweise 
gehört es auch, wenn dem ersten Satze eine Ausführung mittelst 
eines Participiums , oder mittelst eines durch ort eingeführten 
Satzes, oder eines Relativsatzes, oder in ähnlicher Weise ange- 
hängt wird ; denn auch hier lässt sich ein Ende und Ziel nicht 
absehen, und es ist sogar diese Schreibweise, die bei Paulus 
in grossen Theilen des Epheser- und Kolosserbriefes stark ver- 
wandt ist, noch ermüdender und namentlich noch unübersicht- 
licher als die schlichte Anhängung mit xai, 

2. Ausser der Zusammenfügung der Glieder mittelst Con- 
junktion, Relativum, untergeordnetem Participium usw. gibt es 
auch noch die unverbundene (asyndetische) parataktische 
Anfügung, welche im grossen und allgemeinen dem Geiste der 
griechischen Sprache widerstrebt, sowohl in Bezug auf Glieder 
und Sätze als auch auf parallel stehende Theile eines Glie- 
des, und welche demgemäss auch im NT. meist nur in be- 
schränkter Anwendung sich findet. Nicht als eigentliches 
Asyndeton sind zu rechnen die Fälle , wo der neue Satz mit 
einem demonstrativen , auf den vorigen zurückweisenden Pro- 
nomen oder einem (demonstrativen) Adverbium beginnt. A 16 s 
rovzov (den Timotheos) '/i^ilrjöev 6 IlavXog 6iyv aitp i^ek^Biv. 
J B 6 tovTOv Idiav xti, (das. 21 21 AX al. , aber »BCD rovtov 
oiv), nach vorhergehender Einführung und Beschreibung der 
Person; ganz ebenso z. Bsp. Demosth. 21 58 Uavvicuv iötiv dij- 
Äov reg — • oxrcog iötgaretag ^Ao — . tovtov [istä xxL Dage- 
gen nicht klassisch ist die besonders von Matth. stark geübte,' 
aber auch bei Luk. (nam. Act.) sich findende Verknüpfung mit 
r6xs (zur Einführung des zeitlich Nachfolgenden, nicht des in 
einem bestimmten Zeitpunkte Geschehenen): Mt 2 7 törs 'Hga- 
dfjg xri. 16. 17. So. is. 15. 4i. 5. 10. 11 usw. L 14 21 (D xal), 21 10 
TÖrs iksyBv aixolg (om. D). 2446. A 1 is. 48 usw. (bes. oft D, 
wie 2 14. 87); bei Job. mit ovv\ 11 u (ohv om. A). 19i. le. 20«, 
zugleich mit vollerem Sinne des rdrs, »j^tzt" (Gegens. die vor- 
hergehende Zeit). Gleichwerthige ausführliche, aber kaum voll- 
werthigere Formeln: Mtllss. 12 1 iv ixsivm tp xatpö (14i, 
wo D iv ix. dl), iv ixalvri ty &Q(f Mt 18 1 (iv ix. 8% ÖM). h 
ixBLvaig {81 add. D) xalg ijfisQatg Mc 8 1 (iv Sh tatg i^ft. ix. Mt 
3i, aber DE al. ohne 81)] iv avtiü (81 add. D) xri &Qa L 10 si 
(7«i v.l. iv ixBivri x. 0.; mit 81 AD al.). Zu bemerken auch 
inh x6xB Mt4i7 (m. ydp D). IGai. LI616 {xal &. r. Mt26i6). 
M&tä xovxo (ravra) ohne Conj. nur J., 2 12. 3 2s. B 1. u. 61 u. s. 
Q9«8 (iBtä 8h T., doch om. 8h EGK al.), und Ap. (4i. 7 9. 18 1. 
19 1. 20 8, mit xal 7i [xal om. AC]. 15 5). — "Enatxa und 
alxa lieben auch im Att. nicht die Zufügung von 8i (Krüger 
Gr. § 69, 24), und so NT. L 16 7. J 11 7. Mc 4i7 usw. (Jk 4u 
in. xal kABK^ in. 81 xal nur LP). Im NT. auch iti so: L 
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8 49 hi aitov XaXovptog. A 10 44. Mt 12 46 (mit dh CE al.), vgl. 
2647 (ohne Conj. Lat. ; v. 1. xal ht und hc Sh). 

3. Das Asyndeton zwischen einzelnen Worten 
oder Begriffen ergibt sieh ganz von selbst, aus der Bequem- 
lichkeit, bei längeren Aufzählungen, wo indes gern, der üeber- 
sichtlichkeit wegen, wenigstens Paare verbunden werden, s. 
§ 77, 9 , bis etwa am Schluss auch dies lästig wird , I T 1 10 ; 
wenn aber nicht einmal eigentlich summirt wird, sondern bloss 
aufgezählt, kann das Asyndeton sogar noth wendig sein : I P 4 s 
xenoQ6V[isvovg iv iöeXysiacgy iTCid'vnicctg y olvotpXvyCaig ^ Tcd^wig^ 
x6roig xal äd'siiitoig sidmXoXavQiacg (xal hier wg. des Adj. noth- 
wendig) ; die Setzung von xac würde den Einzelnen zuviel auf- 
bürden. II T 3 2 iöovxai ot avd'QOitov (pikavrov, (pcXdgyvQOi^ ika- 
l&vBg^ i7t€Qi/i(pavoi , ßXd6q>ififiOL xri. (doch nicht dieselben alles 
dieses). Steht in solchen Aufzählungen doch die Partikel, so 
nennt man das Polysyndeton, welche Figur so gut wie das 
Asyndeton rhetorisch benutzt werden kann, nur in verschiede- 
ner Weise: das Polysyndeton ruft durch die sichtliche Summi- 
rung den Eindruck von Grösse und Fülle hervor, das Asynde- 
ton durch die Zerschneidung, bei der die einzelnen Stücke 
stossweise hervorkommen, den von Lebendigkeit und Erregung. 
Doch ist weder jedes Asyndeton noch jedes Polysyndeton rhe- 
torisch wirksam : L 18 20 (= Mt 19 29. Mc 10 29) ovSsig iötcv og 
&(p7{X6v olxlav ^ ywalxa ^ idskipo'bg xri. Hess sich nicht wohl 
anders ausdrücken ; auch L 14 21 roi}g jrriojroit»^ Tcal ivajCBiQovg 
xal tvg)Xoi)g xal x<oXoi)g eiödyays &äs ist simpler und schlichter 
Ausdruck , nicht minder wie J 5 s ytXijd'og t&v itfd'svoiivtanf^ 
tv(pX&v %GiX&v iSriQ&v (indem hier xai überflüssig war , b. L. 
wegen der Summirung nicht). Zwischen nur zwei Begriffen 
ist nicht gern Asynd. (auch klass. nicht), ausser bei verbunde- 
nen Gregensätzen, II T 4 2 inletri^i sixa^Qwg &xaCQmg , vgl. avw 
xrfro, nolens volenSj Kühner 865 d, Win. §58, 7^). Aber rhe- 
torisch wirksam ist das Polysynd.: Rd^ mv ^ vtod'€6ta xal f^ 
dolSa xal a[ ätad^xat xal ^ vo[io^€6ia xal ij Xatgsia xal at inayys- 
Xiai (vgl. 2 17 SS.), oder Ap 5 12 Xaßetv rijv ä'övaiiiv xal nkovxov 
xal 6oq)£av xal l6%i)v xal tifiiiv xal dö^av xal eiXoyiav] ebenso 
Asynd. : I C 3 12 st rig iitoixodo[i€t ijcl xbv d'£[iekiov xQvöövy &q- 
yvQov^ kc^ovg niiLOvg^ 5i5Aa, ^rrf^^rov, xaldiir^v^ lebhaft vorzutra- 
gen mit Hervorhebung des studirten Heruntersteigens. 

4. Sind die zusammengestellten Begriffe Verba finita, so 
führt dies schon zu den Sätzen hinüber; doch sind besonders 
zu stellen gewisse Imperative: Mt5 24 ÜTcays xq&tov dt- 
akXdyT^i. 84 usw. (18 is üxaye ikey^ov «BD, v. 1. mit Tcal] ähnl. 



1 ) Wird das negirte Gcgentheil (mit oij) hinzugefügt, so kann xal stehen 
und fehlen: IC 10 20 ÜaiiLovCoig xal o^ «O*«^, 3 2 ydla . ., o^ /?^c5fia (DEFG 
mit xal). 7 12 u. 8. 
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Mc 6 38 ; doch Ap 16 1 alle Unc. mit xal) , vgl. klass. ayB , td't 
(NT. nicht Iqxov so, sd. L xal üds JI47. 11 s*. Ap 6 1.3.5. 7 
[Ap. mit richtiger v. 1. ohne xal tds]); iyscgß agov Mc 2 n 
(9 die mst. mit xal), aber L 63 nur A ly. ötrjd'i^ überwiegend 
mit xal, Mt 9 6 »C al. iysQd-slg aQov , B wie Mc. , B iysiQS xat 
agov ; ferner iysiQSöd's ayoiiev Mt 26 46 = Mc 14 42 ; auch avd- 
6t a so wenigstens als v.l.: All? D* äräöta IletQS ^vöovj 
§74,3. Ferner Sga ögätSy ßXi%exB =^ cave{te) (vgl. §64, 2): 
Mt 9 80 bgatB ^ijSelg ytva)6x6t&. 24 e 6Qäts fi'^ ^gostöd's (Buttm. 
p. 209), wonach auch ÖQäts (/JA.) ft^ m. Conj. bei Mt. Mc. L. so 
asyndetisch aufzufassen scheint: Mt244 ßkdTCSte iit] ttg ifiäg 
xXavijöy 5 wiewohl an St. wie C 2 s jSA. fti} ng iöraL, A 13 40. 
H 12 25 das [iii nicht minder subordinirend ist wie in ßlsnirto 
(L'il xiöji I C 10 12. lieber ag)sg m. Conj. s. § 64, 2. Nicht fern 
auch 6i6yca jcstpiiiaöo Mc489 (tf. xal (piiiad^rirt D). Das Ent- 
sprechende bei Judikativen beschränkt sich auf iyivaxo m. Vb. 
fin., § 77, 6; singulär ist I C 49 8ox& yäg (ort add. ««D° al.) 6 
%Bhg axiSsiiev, zu vgl. mit dem eingeschobenen SoxeZts, fiaQzvQäi, 
u. 7. — Im Uebrigen , wo es sich um wirklich verschiedene 
Satzglieder und Sätze handelt, ist zwischen Erzählungsstil und 
zwischen Lehr- und Predigtstil (Gesprächsstil) zu scheiden. 
Im Erzählen wird im allgemeinen die Verbindung gewahrt, 
wenigstens von Mt. Mc. Lc, von denen sich allerdings Joh. in 
dieser Hinsicht auffällig unterscheidet: 1 ss ifprj, 26 aytexgid-'q. 
29 Tjl iycavQtov ßXinei^ ebenso 35. 37 f^xovöav {xal ^x. fit^ABC al.). 
88 örgafpslg (m. S\ m^ABC al.). 40 kiyai, 41 f^v (A al. fyf d^). 42 S'bqC^XBi, 
43 fj^aysv {xal ^y. AX al.) u. iiißUil;ag aixm, usw., neben der Ver- 
bindung durch ovv, 8i, xaL Diese Asyndeta machen den Eindruck 
von Zwanglosigkeit, nicht eben den von Lebendigkeit oder Eile 
des Erzählers. (Aehnl. Hermas, z. Bsp. V. in 10 2 &xoxQid'£t6d fioi 
Xdysi.. 9 ixoxQLd'elg avrfl ksym — &7t. [lov Xiyai, wiederum 10, also 
gerade bei diesen Formeln des erzählten Zwiegesprächs , bei 
denen auch Joh. am meisten asyndetisch ist, und ebenso wie 
dieser gern mit Präs. histor., Winer § 60, 1 ; ausserd. mit {isrä 
noXkä lx% fi. %q6vov xivi usw. , V. 1 1 1 ss., vgl. 0. 2 gg. E.). — 
Im Lehrstil der Evang. ist sehr üblich das Asyndeton zwi- 
schen den einzelnen Vorschriften und Aussprüchen , z. Bsp. Mt 
5 3—17 fast durchweg, nicht nur wo kein Zusammenhang ist^), 
sondern auch trotz Zusammenhanges: 17 fii) voiitörixs oxc ^kd-ov 
xaxakvöai — — * oi)x f^kd'ov xaxaXvöai xxL (st. cö yäg). L 6 27 
&ya7taxe xoiyg — , xaX&g Ttoiatxh xotg — , nQOöevxsöd'e X€qI — . (29) 
xp xinxovxi — , xal &no xxi, (von da ab mehr Verbindung). 
Auch Joh. vielfach: St xb ysysvvq^idvov — . 7 /i^ d-avfidöyg — . 
8 TÖ nvevfia xxi. Auch hier ist von rhetorischer Absicht nichts, 



1) In diesem Falle haben auch die Attiker in paränetischen Heden das 
Asyndeton, Isokrates R. I. II. III, vgl. seine Aussprache darüber XV, 67 f. 
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wiewohl immerliin das Asyndeton die Rede feierlicher und ge- 
wichtiger macht. Aehnlich ist der Stil in den Ermahnungen 
und Vorschriften der Briefe. Für das rhetorische Asyndeton 
aber finden sich ebenfalls in den Briefen, den paulinischen nam., 
viele und z. Th. glänzende Beispiele, s. § 82. 

5. Neue Abschnitte grösserer lehrhafter Schriften 
haben im allgemeinen, gleichwie bei den Klassikern, Anknüpfung 
an das Vorige , die jedenfalls zur Sorgfalt der Ausarbeitung 
entschieden mit gehört. Andrerseits liegt im Briefstil das 
Asyndetische, wenn ein weiterer Gegenstand berührt wird, und 
so sind denn auch für das Fortfahren mit neuem Anfang {i^ 
ajcoeräösiog^ d. i. mit einem Abstände) Beispiele bei Paul. u. A. 
genug vorhanden, auch ganz abgesehen von dem Jakobusbriefe, 
der den Charakter einer Aphorismensammlung hat, und von 
dem nicht viel weniger locker componirten I. des Johannes. 
Im Römerbriefe ist Verbindung bis zu Sie avrb tb nvevyia 
öviLiiaQtvQsl xte,j wo man sehr wohl von der Figur des £? 
ocnoötdöecag reden kann; der Gedanke bricht so unmittelbarer 
aus dem Gefühl hervor (ähnlich 10 i). Die unverbundene An- 
fügung des so verschiedenen 2. Haupttheiles (9i) kann Wun- 
der nehmen, aber mit einer blossen Conjunktion wäre hier noch 
lange keine Verbindung geschaffen. Im I. Corintherbr. ist das 
£? UTtoöt. reichlich und wirkungsvoll angewandt; aber auch 
neue Gegenstände werden z. Th. ohne Conjunktion eingeleitet: 
5 9. 6i. 12, doch 7 1.25. 8i. 12 1. 16 i tccqI di, 15 1 yvcoptgo? ds^ 
usw. Regelmässig gewahrt ist die Verbindung der Abschnitte 
(abgesehen von den ermahnenden unter sich) im Hebräerbriefe. 
6. Die andre Art der Zusammenfügung, die abgeschlossene 
oder periodische, hat in keiner Form des griechischen 
Schriftthums jemals ganz gemangelt; sie ist nämlich sofort da, 
wenn der vorangestellte Theil des Gedankens etwa eine Zeit- 
bestimmung für das Folgende ist, und diese nicht mit ein paar 
Worten gegeben wird {iv SKeivaLg xaCg fuLigaig)^ sondern mit 
so vielen , dass nachher ein Innehalten nothwendig ist ; somit 
haben wir ein für sich bestehendes, aber im Sinne schweben- 
des und unvollständiges erstes Glied, dem ein zweites zur Ver- 
vollständigung folgen muss. Ebenso bei voranstehender Be- 
dingung usw. , oder wenn das voranstehende Subjekt durch 
Nebenbestimmungen zum selbständigen Gliede erweitert ist; 
eine schwächere, aber doch wirksame Bindung ist es auch, 
wenn zwei Glieder eines Gegensatzes, oder einer Disjunktion, 
oder eines Parallelismus zusammengestellt, und die Beziehung 
auf das nachfolgende Glied beim ersten durch eine Partikel: 
/xgV, ^5 TB oder nai, ausgedrückt ist. Absolut nothwendig ist 
nicht einmal die Partikel zur Bindung, so dass man sogar von 
asyndetischen Perioden reden kann, wie I C 727 dadsöai ywaixi' 
l^il ifytii kvöiv kikvtfai ajtb ywaixög' (i^ gijwt ywatxay = si 

Blu«, Gramm, d. neateft. Griccbiseh. 1^ 
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(i£v 8B8e6ai — bI S% XiXvtfai, vgl. § 82, 8. Wir pflegen frei- 
lich erst dann es Periodik zu nennen, wenn die Zahl der zu 
einer Einheit zusammengefügten und erst durch das letzte 
ihren vollen Sinn empfangenden Glieder weit über die Zwei- 
zahl hinausgeht, und vermissen darnach das Periodische im 
NT., indem es in der That solche Sätze daselbst nicht viele 
giebt. L 1 1-^4 ineiSiqTCBQ itoXkol inB%BiQifi6av \ ävatd^aö^ac öli^- 
yriöLv xbqI r&v ns7elrjQoq)OQri^BV(ov iv ii^ilv Tcgayitixov \ Ttad'Oig 
%aQi8o6av fnitv ol kiC Ä(>x^5 avrd^rrat xat ^)tii\qbxüli yBvoy^Bvoi 
rov Arfyov | i8o%B xa/Ltol jra^^iyxoAovO'iyxrfrfc avcod'Bv %a6iv axgi- 
ßmg I xcc^B^rlg 6ov ygArltat xgcirtörB @B6q)il£ \ Iva intyväg utsgl 
&v xarrix'tid'rig X6y<ov ti^v ä6<pdlBLav^ wo, wenn man wie ange- 
geben theilt, mit Rücksicht auf angemessene, das Mass weder 
nach unten noch nach oben überschreitende Länge der Glieder, 
sich auch ein schönes Verhältnis zwischen dem dreifach geglie- 
derten Vordersatze und dem entsprechend gebauten Nachsatze 
ergibt. Denn dem itoklol entspricht x&iiol, dem ävat, dtij- 
yri6iv entspricht ygd'^ai^ dem xa^hg usw. iva intyvpg usw.; 
also auch das letzte, nach vollständigem Gedanken noch ange- 
hängte Glied wird wenigstens durch das allgemeine Entsprechen 
gefordert. Indessen derselbe Lukas hat sich weiterhin doch 
schlechterdings nicht um periodische Kunst bemüht, und nicht 
einmal die zweite Schrift, die Acta, mit einem erträglich ge- 
bauten Satze angefangen; überhaupt findet sich eine ähnliche 
Periode nur noch zu Anfang des Apostelbriefes A 15 24 ss. 
Andrer Form ist der kunstvolle Satz zu Anfang des Hebräer- 
briefes. UoXvfiBQ&g xal noXxrcgöniog ndXai 6 %'Bhg kakrj6ag votg 
nar gdöLV iv rotg 7tQoq>'iltaig \ iii iö^drov r&v fifiBQ&v xovtov 
ildXriöBv 'fifitv iv vi(o (dies nach antikem Begriffe eine vollstän- 
dige, zweigliedrige Periode, an welche sich nun zunächst lockere 
Glieder anhängen): ov i^rixBv xXriQovöiiov ndvrov \ St\(yb xal 
iitoiriöBv Tovg al&vag (mit rednerischer asyndetischer Anaphora 
des Relat., § 86, B; so noch weiter) | bg &v &7tavya6[ia rfjg So^rig 
xal xagaxtriQ rfjg vno6td6£(og a{>tov \ ^BQfov xb rd ndvxa xfp gif- 
liatL xrig Sm^diiscog avxov \ xad'aQiöfibv x&v d^aQXi&v noir\6diiB' 
vog I ixdd'iöBv iv ds'Si^ X7]g fiByaXG)6vvrig iv vipriXotg (vierglie- 
drige Periode) | xoßovxtp xqblxxcov ysvöiiBvog x&v ayyiXov \ oöcj 
SiatpoQ^xBQOv naQ a'ixo'bg xBxXriQovöiiriXBV '6vofia (angehängte 
zweigliedrige Periode, durch xoöovtg) — Stfoj gebunden). In 
ähnlicher, flüssiger und rednerisch schön stilisirter Weise ist 
aber auch weiterhin der Brief verfasst, und derselbe muss über- 
haupt zumal hinsichtlich der Composition der Worte und Sätze 
durchaus als Kunstprosa gerechnet werden , vgl. § 82, 2. Da- 
gegen Paulus gibt sich im allgemeinen nicht die Mühe, die ein 
so sorgfältiger Stil erfordert, und daher sind kunstvolle Perio- 
den trotz aller Beredsamkeit bei ihm nicht zu suchen, während 
harte Parenthesen und Anakoluthien zahlreich sind. 
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7. Bei der Parenthese ist Unterbrechung des geraden 
Ganges eines Satzes durch einen untergeordneten Gedanken, 
der sich dazwischenschiebt. Auch wir bedienen uns im Schrei- 
ben ungescheut der Parenthese, machen aber die Unregelmässig- 
keit dadurch für das Verständnis unschädlich , dass wir das 
Unterbrechende in Klammern oder in Gedankenstriche ein- 
schliessen, wenn wir nicht gar aus dem, was Parenthese sein 
könnte, eine Anmei'kung unter dem Strich machen. Das Be- 
dürfnis entsteht meistentheils dadurch, dass irgend ein im 
Satze vorkommender Begriff oder Gedanke zum Verweilen 
nöthigt , z. Bsp. ein vorkommendes Fremdwort , welches der 
Erklärung bedarf; damit wird nun das eigentlich Zusammen- 
gehörige auseinandergezogen, entweder so, dass man die Con- 
struktion des Ganzen doch in ihrer Einheitlichkeit wahrt, Mt 
27 33 Big — Fokyo^A^ o k6uv XQaviov rÖTtog^) , oder dass der 
Einschub den Satzbau überhaupt zerstört (Anakoluthie) , oder 
dass man nach dem selbständig ausgedrückten Einschub in die 
ursprüngliche Construktion zurückkehrt ; in diesem letzten Falle 
hat man die Parenthese. So Mt 24 15 s. Srav tdrits %b ßdikvy^a 
— (6 &vccyivd}6x(ov vobCxo)^ rote oC xxL Oder aber, es 
widerstrebt ein nicht entbehrlicher Nebengedanke der Einfü- 
gung in die bereits angefangene Construktion, und man wirft 
ihn nun hinein wo es gerade geht, so z. Bsp, A 12 3 TtQoöed'sto 
dvlXttßetv xal IHxqov — ifi6av S\ at TUniQrn t&v ä^viicov — bv 
xal %td6ag i^axo slg (pvkaxilv^ wo es möglich gewesen wäre, 
mit strafferer Zusammenziehung zu sagen Ttsgl avzäg rag i^ftc- 
Qag tag x&v d^gufKDt/ xal IlixQOV övXkaßhv slg ^vXaxiiv i%'exo ; 
aber das wäre Kunststil, nicht ntlicher Stil. Vgl. lis. 4 13 
(§ 77, 12). Hart ist die Parenthese das. 5 14 /xfiAAor 8e TtQoös- 
xCd'evxo xxi., die sich zwar glatt an 13 anschliesst, von der aber 
der Rückweg 15 nicht bequem ist : &6xs xal slg xäg nkaxeCag xxi., 
in der That eine Folge nicht von u sondern von 13, aber so 
aussehend als wäre letzteres der Fall. Am übelsten aber ist 
manches derartige in den paulin. Briefen. Wenn überhaupt 
und auch im Grösseren der Gedankengang des Paulus oft viele 
und grosse Umwege einschliesst (Win. § 62, 4), so ist nicht zu 
verwundern, dass auch im Kleinen die Satzfügung darunter 
leidet. Aehnl. wie A 5 u E, 1 13 oxl jcoXkdxig Ttgosd'suriv ikdstv 
^Qog 'bii&g, xal ixcoXvd'riv axQi xov dsvgo , Iva xivä xaQichv 6%& 
xal iv i^iv, mit Anschluss von Iva xxi. an Ttgosd^eiir^v. Wie 
hier zwischen ösvqo und iva , ist eine Gedankenlücke 2 15 s. 
zwischen aicokoyovyLivfov und iv ij ^ft^V? ? so dass Parenthese 



1) Wenn sich dergleichen in eine mitgetheUte direkte Rede einschiebt, 
deren Theil es nicht bilden kann, so muss man es doch wohl in Klammern 
schliessen , trotzdem dass die Construktion einheitlich ist. Mc 7 u iäv sihcy 
. . %OQß&v (0 kctiv d&Qov). J 1 39. (Anders schon , wenn ein solches Scho- 
lion an eine dir. Rede angehängt ist, J 9 7. 1 42 u. s., Win. § 62, 2 Anm.) 

18* 
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anzunehmen scheint; und hier findet man erst weit rückwärts 
einen bestimmten Punkt, wo sich iv y xti. nach dem ursprüng- 
lichen Gedankenentwurf glatt und folgerichtig anschliessen 
kann ^). Diese Einzelheiten indes in ihrer Zufälligkeit sind 
Sache der Commentare. Grammatisch ist noch zu bemerken, 
dass (wie klassisch) sich zuweilen ein Verb, finit. in die Con- 
struktion einschiebt (welches durch Zeichen der Parenthese 
auszuschalten zwecklos und auch sinnwidrig wäre) : L 13 24 
jtoXkolj kiym i^tv, gi^riJtfoviJti/ xri. (das sage ich euch). II CS» 
OTi xarä dvva(iiv, ^uqxvqg)^ xal Ttagä dvvafitv xti. H IO29 
Tcööq) Soxetrs xsiQOvog a^Kod^T^ösrcci ri[i(OQLag (Herm. S. IX 288 
rc äoxatte noL^^aet), wo die Einfügung in die Construktion über- 
all sehr leicht war ; indes so die Klassiker an zahlreichen 
Stellen mit olda, ÖQ^ig, ol^uxi usw. , Kühner 11^ 873 f. (Aristoph. 
Ach. 12 x&g rovT iösiös [lov doxstg tiiv xagdiav ;). Dahin bei 
Paul, xatä &vd'Q(oxov Xiyei , R 3 5, iv ä(pQ06vvri layto 11 C 11 21, 
6}g xixvoig keyco 6 is , Epidiorthosen und Prodiorthosen auf 
knappstem Räume. Doch das eingeschobene <pa6iVy itprj usw. 
gehört nicht hierher, da nur die Stellung verschoben ist : II C 
10 10 Ott aC imötokccl ilbv <pa6iv ßagetai (= 8rfc q>a6iv' j^At 
fihv^ xtL)j Mtl48. A23 85 usw. Auch die Namenangaben und 
Zeitbestimmungen in construktionswidrigem Nominativ (§33,2) 
sind nicht parenthetisch , weil sie einen wesentlichen und an 
seine Stelle gebrachten Theil des Hauptgedankens bilden. 

8. Die Anakoluthie beruht auf mangelhafter Durch- 
führung des ursprünglich beabsichtigten Baues eines Satzes, 
indem die Fortsetzung und Folge nicht entspricht. Für die 
Kunstprosa muss die Anakoluthie im allgemeinen als Fehler 
gelten, obwohl sie sogar in der des Isokrates nicht gänzlich 
mangelt; dagegen für die Nachbildung des natürlichen Ge- 
sprächstones, wie sie Piaton vorführt, ist sie ganz berechtigt, 
und kann somit auch für den Briefstil als berechtigt gelten, 
wofern sie nur das Verständnis nicht schädigt, welche .Grenze 
freilich von Paulus gar nicht selten überschritten scheint. Unter 
den sehr mannichfachen Formen der Anakoluthie stelle ich 
eine eigenthümliche voran, welche in der einfachsten, zweiglie- 
drigen Periode (0. 6) vorkommt. Mt 12 se näv $^(icc aQybv 
kaX7J6ov6Lv OL av^Qfoitoi I &itod(o0ov6Lv tcsqI ai>rov Xöyov, 
IO32. J6s9*). 172. L 12 48. HC 12 17 /iij rti/a &v ixsötaha 

1) Wilke d. neutcst. Rhetorik (Dresden 1843) S. 216. 228 f. vennuthet 
recht ansprechend, dass V. 14. 15 eine zugeschriebene Randbemerkung seien; 
noch hesser aber zieht man in diese Randbemerkung auch noch V. 13 hinein, 

2) Hier tva n&v dsdcoyLcig fioi, fii] dcnolsöco fij avrov, &XXcc &vaatri6(o 
a'bzb HTC., mit TCäg . . firj st. ovds£g, § 47, 9 , aber doch hier wohl gleich mit 
Zustreben zu dem 2. positiven Theile , Buttmann S. 106, wie J 3 16. Nach 
Buttm. 325 ist das n&v in diesen Bsp. überall Nomin. („Nomin. absolu- 
t US", vgl. § 74,4); so nach ihm auch J 15 2 yc&v TLlfjiia iv i(M)l (tri (peQOV 



•MiQnov, aLQSl 



aiyc6. 
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ngbg ifiag | SC ainov i^Xeov^xtriöa ificcg ; Die beiden Theile soll- 
ten sich in diesen Bsp. gegenübertreten, mit Pause dazwischen 
und mit Rückbeziehung im 2. Theile auf den ersten, und es 
ist eine gewisse Wuchtigkeit des Stiles, wenn so jeder für sich 
selbständig behandelt wird , statt z. Bsp. zu schreiben oöa av 
Qi^fiata aQyä XaXiq6(D0LV^ ne^l Ttdvtoov (rovr cov) a7toö(h6ov6iv X6- 
yov. In der paulin. Stelle ist tiva oflPenbar zu aTteötaXxcc con- 
struirt; man vgl. damit I J227 xal vfistg xh %Ql6iia o ikdßsts 
an^ aitov \ \Livsi iv iiitv, also das Pron. in beiden Gliedern, 
und im ersten construirt zu ikdßsts , während ohne Anakoluth 
gesagt werden konnte xal iv v^lIv rö %q. o iX, «. a. ybivsi, 
Aehnl. das. 24 i)iisig iixov^axB ait* dQjrig ( iv {)[itv iisvatG} ') 
(iLBvsi^ li€vdt(o füllten allein kein Glied, und der Gegensatz 
zwischen Anfang und Fortdauer sollte zu scharfem Ausdruck 
kommen). Anakoluthien dieser oder verwandter Art sind auch : 
A7 40 6 Mov^fjg ovzog, bg — , oix otda^sv zu iyivsro avrp 

(VT. Ex 32 1) ^). J 7 38 6 Tttörsvcsv slg ifii Ttora^ol ix rrjg 

xoikCag aircov qbv6ov6iv xri, '). Mc 9 20 xal iShv aitov, rö Ttvev^a 
öwBöTtaga^sv airöv (st. 6vva6naQax^ri vith tov otv.). A 19 34 
imyvövtsg de 5tL ^lovdatög i^riv , tpcavii iysvsto iiia ix Ttdvrcov 
(st. ißöriöav bfiov Tcdvteg^ was zum Weiteren nicht gut passen 
würde). Ganz ungefüge Ap 2 26 und 3 12. 21 6 vtxmv^ dthöm «vrcaf; 
dgg. 2 7. 17 rä viXGyvri^ dd)6G) avr©, vgl. 6 4. Mt 4i6 VT. 5 40 (mit 
zurückweisendem Pronomen , § 48, 2). Einem absoluten Nomi- 
nativ nach alter Weise (§74,5) gleicht Herm. M. IV5 d^tpo- 
rsQa rä 7tvsv[iata inl rö avrö xatovxovvta, döv^Kpogöv iözLv . . 
SKsivo) iv p xazoixovcsiv, 

9. Eine andre Art Anakoluthie ist es, wenn in grösseren 
Gefügen die Unterbrechung der zuerst eingeleiteten Construk- 
tion durch Zwischensätze ein Vergessen derselben her- 
beiführt, so dass sich im Geiste des Schreibers eine andre der- 
selben unterschiebt. A 24 e (Rede des Tertullus, die Lc. mehr 
als irgend eine andre nachlässig wiedergibt) : s'bQÖvzsg yäQ zbv 

avdga tovzov Ao&firfr , bg xal , bv xal ixQazi^öaiiev xzL ; 

dies bv xal , durch bg xal veranlasst , müsste fehlen , um die 
Periode richtig zu machen, während nun der Vf. fortfährt, als 
hätte er mit bvqoiisv angefangen. Die erzählenden Theile des 
NT. haben nicht viel Anakoluthien dieser Art : der Satz J 6 
22—24 ist zu verschieden in den Hdschr. überliefert , als dass 
man die Hand des Vf. klar erkennen könnte; nach der gew. 
LA. wird das zfj inavQiov 6 '6%Xog des Anfangs in 27 durch 

1) Also nicht Vorausstelluns des Subj. vor das Relativum (§ 80, 4), wäh- 
rend man ICH u &v7i^ fihv lav itofta, icti^Ca aitrü ieziv xt«. so erklären 
wird, = ^av fisv ScviiQ, 2) Bei L'21 6 mangelt die Rückbeziehung, und 

es wird a mit D zu tilgen sein. 3) Ilermas M. VII, 5 r&v Ss fii) tpvXaa- 

Govtcav — (der Genit. dem vorhergehenden Ge^ensatze ^ngebilde f) , ovde 
i(ori iartv iv ccvtocg. 
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5te oiv slSsv 6 ^x^og wiederaufgenommen, in einer auch bei 
Klassikern begegnenden Weise, wobei ein Vergessen gar nicht 
einmal vorliegt ; vgl. I J 1 1—3. Aber die paulin. Briefe (wenn 
auch nicht alle gleichmässig , da die Sorgfalt sehr verschieden 
ist) haben zahlreichere und üblere Beispiele. G 2 e axb di x&v 
doxovvtcDv BlvaC xi — bicoloi Ttore ^6av , ovddv fioi dLafpsgsr 
%q66(d%ov d'ebg avd^Q&nov oi) Xaiißdvst — i[iol yag oC doxovvtsg 
ovdiv TtQo^aved'svto, st. i^ol ovälv nQo6avBti%"q ^ mag nun der 
Vf. seinen Anfang vergessen haben oder es für angemessen ge- 
halten, ihn in einer neuen Form zu wiederholen. Hier versteht 
man immerhin noch leicht^); aber vorher 4 8ia 8\ toxyg nagsi,- 

ödxtovg tlfsvdadelfpovg olg (ovdh) TtQbg &Qav sC^ccfisv xtL ist 

es gar nicht leicht zu bestimmen, worauf P. mit seinem Anfang 
hinausgewollt hatte, wenn nicht etwa das (bei lat. Zeugen feh- 
lende) olg unecht ist*). Vielfach ist ja gewiss die mangelhafte 
TJeberlieferung oder Textkritik schuld: B,2i7ss. liegt es nahe, 
durch Annahme der Lesart Idi statt si äe (welches kaum eine 
Variante heissen kann: ^lAG — lAG, ide — Ide) die anscheinen- 
den Vordersätze ohne richtigen Nachsatz in Hauptsätze zu 
verwandeln '). Aber I T 1 3 ss. verläuft klärlich die eingeleitete 
Construktion xad^hg icaQexalsöa 6s xri. durch das unaufhörliche 
Einschieben und Anhängen in einem reinen Wirrsal. 

10. Häufige Anakoluthie bringt bei Paul, der freie Ge- 
brauch des Participiums mit sich, welches er statt eines 
Verb, finit., zuweilen in langer Folge, zu setzen liebt. lICTs 
oideiLcav söxrixsv &v€0iv fj öäg^ fnn&v^ aXX iv navxl d'^ißd^is- 
vo v i^cod'sv [läxai^ iömd'ev (pößot, wo man wohl iöfisv wie nach- 
her siöiv ergänzen kann , aber damit die Härte und den Man- 
gel an genauer Folge nicht wegbringt. Aehnlich 5i2 ov . . 
6wt6tdvofi€v . ., äXk^ dfpoQfi'^ Sidövt eg (sc, ygäfpo^sv tavta). 
Das. 8 18 SS. 6vv6JtBfitlfa^sv di rbv adeXfpbv — ,0-5 6 STtaLVog . . 
dvä Jta6&v t&v ixxkri6i&v , ov fiövov de, aXXä xal X€LQotovri- 
d^slg (st. ixsiQOXOVifi^ri) v%b t&v ixxXri6c&v 6wdxS7i(iog ^ftöv 
0VV tri %^P*^^ '^V StccxovoviiBVT} ifp" 'fi^&v, 6t6kX6(i svoi roihro, 
/LtiJ rig fifiäg fimfir^öriraL xt£., wo sich örelX, nicht etwa an 6wB%B\fr 
il^a^Bv (mit Timotheus) , sondern an 6wBxdri[iog ^ftöv usw. an- 
schliesst, also mit völliger Anakoluthie st. örsXXöfiBd-a yäg. 
E 5 21 ist nicht gerade Anakoluthie , aber 'b7tota6<f6[iBvoL hat 
mit dem letzten Vb. fin. 7cXfiQov0d^€ is doch nicht den inneren 



1) Belser (die Selbstvertheidigung des P. im Gal.br. , Freiburg i. Br. 
1896, S. 69) sagt über die Versuche (Spitta u. A.) diesem Satze zur einheit- 
lichen Construktion zu verhelfen : „ein Philologe, welcher mit gesundem Sinn 
an die Auslegung des Verses schreitet, kann über die Verwerflichkeit dieser 
Versuche oid^ ngbg mgav im Unklaren sein". 2) Jedenfalls zu tilgen ist 

R I627 & (mit B), nicht nur der Anakoluthie wegen, sondern nam. damit 
9icc 'I. Xq, seine Verbindung gewinne. 3) Vgl. Wilke (S. 276, A. 1) S. 215 f., 
der freilich schliesslich sich für ei de entscheidet. 
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Zusammenhang wie XaXovvtss usw. 19, BixaQL^tovvtsg 20, son- 
dern es ist derselbe Stil wie R 12 9 ss. , wo in den Ermahnun- 
gen (nachdem schon e ss. die Schreibart recht aufgelöst gewe- 
sen ist, vgl. § 78, 2) sich ein Participium (oder Adjektiv) in 
unendlicher Reihe an das andre hängt, ohne Möglichkeit die- 
selben zu construiren. Nämlich 9 Afg. 1^ ayaitri avvTtöxQtrog 
unterbricht die Aussagen über das was die Römer einzeln (s) 
oder insgesammt sein sollen ; es wird aber gleichwohl nach der 
Unterbrechung fortgefahren &%o0tvyovvxeg — (pLX60zoQyov usw. 
bis diGiKovteg i%] dann 14 s. neue Unterbrechung durch Sätze 
im Imper. bzw. Infin.; le wieder Participien tpQOVovvxsg usw. 
und wieder Imper. yivsöds , 17 ss. Fortsetzung der Participien-» 
reihe ; es sieht so aus , als ob P. das schildernde Participium 
(mit oder ohne Hinzudenken von iöre) als ganz gleichwerthig 
mit dem Imperativ ansähe. Vgl. noch E 4 20 nagaTcakcb iiiäg 

%BQi7iaxYi0aL äv6x6^ Bvo L akkrlXfov — öjtovdd^ovr s g (vgl. II P 

3 3). 3 18. C 3 16 s. 6 Xöyog ivoLXSLra) — diddöxovteg Tcte, , wie R 
1. c. nach Imperativen und gleichwerthig damit ; aber ebenso 
anakoluthisch II C 10 11 ^kovrL^ö^svoL nach einem Aussagesatz 
im Futur. 13 Sol^ä^ovreg xti. Ausführung des vorhergehenden 
diä TtoXk&v B'bxaQiexiQv t(p %^B(p (Subj. des Part, die Empfänger 
der Wohlthat) , vgl. 1 7 ; ohne Anakol. , aber in sehr langer 
Folge , II C 6 3—10. Das Durchgehende ist in allen Bsp. der 
Nomina'^tiv desPtc. , der also zu diesem freien Gebrauch 
wesentlich gehört. Vgl. kiymv, XiyovxBg § 30, 6. Zuweilen fin- 
det sich auch das Umgekehrte , Verb. fin. statt Partie. : C 1 26 
TÖ iivöttIqlov rö &7Coxbxqviiiibvov — 5 vvvl da i(pavBQ6d^ri (D (pa- 
VBQ(od'Bv) ; IIJ 2 f^v iiBvovöav Bv rjiitv , xal fiad^ inncbv lörac^ 
J15 5 6 ^BV(ov BV i^oiy xayco (seil, [ibvcd) iv aitr© , ovro^ (pBQBt 
xaQzöv. II C 69; Ap 37; weniger hart I C 737 bg böttixbv — 
liil sxcov — B^ovötav dh b%bi , vgl. J 5 44. 1 32. Es lässt sich 
auch aus Klassikern wohl Aehnliches anführen, wie auch zu 
dem freien Gebrauch des angehängten Participiums im Nomin., 
Kühner II* 661 ff. ; die Häufigkeit, Härte, Ungewandtheit macht 
den Unterschied ; denn derartiges wie A IB 22 s. böo^bv xolg 
ocnoetöXoig (= die Apostel beschlossen) . . Tteiirl^ai . ., ygail^av- 
tsg konnte ein Klassiker ebensogut schreiben, Thuk. 3, 36 2 
BÖo^Bv ai>tolg . . &7toxxBlvai^ BTCtxakovvxsg^), 

11. Ueber mangelndes Entsprechen bei der Partikel /tifiV, 
die ein entsprechendes ds fordert , s. § 77, 12. Vereinzelt ist 
die Anakoluthie A 27 10 d^scagc) oxc . . iibXXblv (§ 70, 4), wo das 
oxi durch die Un Zweideutigkeit gefordert war, der Infin. aber 
auf Vergessen beruht (0. 8) , vgl. Xenoph. Hell. II, 2 2 usw., 



1) Zu bemerken Clem. Cor. Tili Acbt icMrj iti Sodoficov, rfjg 7t£Qtx&- 
Qov %Qid's£aT]g — , nQodriXov Ttonfjoag 6 8Ban6t7\g xrl., als ob ecacsv vorher- 
ginge. 
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Win. § 44, 8 A. 2. An Relativsätze hängt sich mit coor- 
dinirender Partikel (wie xat) ein weiterer Satz, zu dem das 
Relativum in dieser Form nicht ergänzt werden kann (klass., 
Kühner 936 f.): Tt 1 2 s. ScotJ?, r}v iTtriyysikato — , ifpccvsQa^sv 
8e vvv rbv Xöyov ccitov, Ap 17 2 (auch I C 7i8 nach der LA. 
^Tig, doch besser nD* al. st rig). L17 8i. Mehr oratio Variola 
als Anakoluthie ist: R 2 e ss. oq &7Cod&6Bi . . zolg i^ev . . goTJi/* 
totg ds . . ÖQyii xccl 9vfi6g (sc. lötat ; der Begriff daösL Hesse sich 
gar nicht ergänzen), woran sich schliesst in gleicher Constr., aber 
mit Bildung eines neuen Gegensatzes : d'Xti'tg xccl 6xBvo%G)Qia h\ 
TCäöav i^vxiiv . ., dölEa dl xt£. Vgl. 11 22; Gr4 7S. : ort de iöts 

vioi, s^ani^zBiXsv . . slg rag xagdiag fin&v . &6xb oixki 

s l xrs. (aber das. 6 1 öxotc&v 6Bavt6v xxb. wirklich anakoluthisch). 
12. Mischung direkter und indirekter Rede. 
Es ist schon bemerkt worden , dass die Anwendung der indi- 
rekten Redeform, sei es mit ort und Optativ, sei es mit Akk. 
(Nomin.) und Infinitiv, gar nicht in der Art der ntlichen Er- 
zähler, wie überhaupt nicht in der Art volksmässiger Erzähler liege 
(§§ 66. 3. 70, 4) ; darum folgt auch auf ort gemeiniglich (wie 
auch klass. gern) nicht nur Indikativ statt Opt. , sondern auch 
genaue Nachbildung direkter Redeform , so dass dies ort die 
Rolle unseres Anführungszeichens vertritt (Kühner S. 885). 
Ein bezeichnendes Bsp. ist J 10 36 (Buttm. S. 234) : . . vfiftg 
XeyBtB ort „ßXa6g)riiiBtg", ort BiJtov xri., statt ßXa6(priiiBiv , wel- 
ches sich an den Vordersatz bv xrs. viel besser anfügte ^). Ganz 
unmöglich ist aber einem ntlichen Schriftsteller, was den klassi- 
schen (auch den Lateinern) so geläufig ist , nämlich die indir. 
Redeform auf lange Strecken fortzuführen : sie springen viel- 
mehr unfehlbar sehr bald in direkte Rede um . was übrigens 
auch bei Klassikern gar nicht ungebräuchlich ist, Kühner S. 1062 f. 
So A 1 4 TiUQifiyyBiXBv . , /iii) %c:)QCt,B6^aL , aXXä tcbqliibvblv . .^v 
iixovdar B. 2822. 2545. Mc 6 s s. nagif^yyBiXBv tW . ., &XX vito- 
SBÖB^Bvovg . . (als ob Inf. vorausginge), xal ^lii svSv6ri6d'B xrs. 
L 5 14. Umgekehrt wird zuweilen die direkte Redeform zu Gunsten 
der indirekten oder erzählenden verlassen : A 23 23 bItibv Bxoiyi&' 
6axB . . . (24) xrijv^ XB 7taQa6x7]6ai xxL (anders und glätter j3). 
Mc 11 31 s. iav BÜytcafisv . ., igst . . aXXä sl'TCOfiBv . . ; itpoßovvto 
xbv Xaöv XXB. (st. (poßo'öiiBd'a , wie Mt 21 26 und daraus auch 
hier D^ al.). Verschieden hiervon Mc 2 10 tW Sh bIötIxb . . (an 
die Pharisäer wie das Vor.), XsyBi xp otaQaXvxLX(p* „2Joi Xiya 
XXB."" (ähnlich L 5 24, während MtQe x6xb XiyBi)] es wird die 
Rede wie sie geschehen referirt, und die Apostrophe an den 
Kranken durch den Einschub bezeichnet (ti/a usw. in dieser 
Art, mit Ergänzung von „will ich dies sagen", auch klassisch, 
Krüger Gr. § 54, 8, A. 14; und § 81, 3). 



1) Herrn. M. IX 1 sogar vor einer Frage : Xiyoiv ort Tt&g S'6vafiai w«. 
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§ 80. Wortstellang (Satzstellnng). 

1. Die Art der griechischen Sprache, welche nicht zu den 
in Bezug auf die Stellung der Satztheile gebundenen gehört, 
verleugnet sich auch im NT. nicht, um so weniger, als auch 
die semitischen Sprachen eine streng geregelte Wortfolge nicht 
haben. Immerhin gibt es sowohl in diesen wie in dem ntlichen 
Griechisch , nara. dem der Erzähler , gewisse Neigungen und 
Grewöhnungen. Zumeist wird das Verbum, oder das nominale 
Prädikat mit seiner Copula , zunächst bei der Conjunktion ge- 
stellt; es folgt das Subjekt, dann Objekt, ergänzendes Partici- 
pium usw.; unbetonte Pronomina jedoch neigen zu unmittelba- 
rem Anschluss an das Verbum, auch sonstiges Regierte nament- 
lich dann, wenn das Subjekt erweitert ist^). Für Infinitiv- und 
Participialsätze (auch das vorangestellte Participium ^)) gilt 
das Gleiche wie für Sätze mit Verb, finitum. Also (L 1 n) 
S}g)^rj dh a\)t^ ayyekog xvqlov sörhg ix Se^icbv, (ü) xal itaQa%%^Yi 
Zaxagiag iSAv, (13) siTtav 8b nQog avrbv 6 ayysXog. (is) xal sU 
jC£v Z. ngoq rbv ayysXov. (19) xal anoxQLd'elg 6 ayy, aiicsv «vtco. 
Mit nominalem Prädikat : Mc 2 28 &(SrB xvgiog iöxiv 6 vthg rou 
&v%^QG)7Cov xal rov öaßßcctov (vgl. L 6 5) , dafür Mt 12 s xvQiog 
ydcQ iötcv rov 6aßß. 6 v[bg rov av^Q6%ov^ indem hier das er- 
weiterte Subjekt schwerer war als der (nicht durch xal erwei- 
terte) Genitiv. Mt 13 31. as 6fiota e6xIv ii ßa^iXeia r. ovq. x6xx(p 
— , = 24 d)fiOLcbd-ri xtL Aber das Particip hinter dem Subjekte: 
L 2 33 ^v 6 naxiiQ avrov xal ij ^'^rrjg d'av^d^ovreg, A 12 c fjv 6 
nixQog xoi^wfiFvog. Mc Ig. 14 4. 40. Nur ist dies alles schlech- 
terdings nicht Zwang, also L 1 zwischen den angeführten Sätzen 
V. 12^: xal <p6ßog insjcsösv i%^ avrov ^ oifenbar weil im Paralle- 
lismus mit ixaQ&%%'ri 12* mehr (poßog steht als iTtsTtEösv ; dage- 
gen A 19 17 xal i7te7C66sv q)6ßog inl jtdvxag aixovg. L 1 es xal 
iyivaxo inl ndvxag (pößog (D (poßog ^eyag i%l 7t.) xovg TtsQtot- 
xovvxag aixovg^ wo für die Vorrückung von Ttdvxag in der gew. 
Lesart der Grund in Gewicht und Parallelismus liegt ; denn 
es folgt: xal iv oXri xf^ oQSivf^ . . Sislakeixo jtdvxa xä ^r^fiaxa 
ravxaj xal Sd'svxo Ttdvxsg ot axov6avxeg iv xalg xaQÖCavg avxmv. 
Irgendwelcher Nachdruck auf einem Satztheile führt überhaupt 
sofort zur Voranstellung: 67 xal Zaxagvag 6 otaxijQ avxov . . 
(Ggs. die Umwohner usw., von denen zuletzt die Rede). 57 r^ 
da ^EXiöaßix iitX'jf^cd'ri 6 XQ^'^^S ''^oi) xexetv aix7]v. Auch Zeitbe- 
stimmungen, die den Uebergang machen , stehen gern zu An- 
fang ; ebenso aber führt die Neigung, mit einem Verbum zu 

1) Z. Bsp. L 2 13 xai i^cei<pvrig iysvsto ovv t& &yyslG) ^lijd'og öt^a- 
ti&g oitgav^ov alvo'övrav xra. A 27 2 övtog c^v rjfiCv 'jQiataQxov Mccasöd- 
vog GseaccXoviTiimg. 2) Näheres Gersdorf Btr. zur Sprachcharakteristik 

d. Schriftst. d. NT., Lpz. 1816, S. 90 f. 502 ff. 
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beginnen, znr Hinzufügung eines bedeutungslosen und nicht 
einmal die Constrnktion immer beeinflussenden iysvsto vor der 
Zeitbestimmung : L 2 1 iyivExo 8\ iv tatg fifidgaig ixeivatg itfiX- 
d'6v döy^a xzi,^ vgl. § 77, 6 ; so 1 s iysvsto di iv rcj legatsveiv 
avtbv — ilax€ xra. , 28 xccl hyivsxo &g iTcXijö^tjöav . . anfiX- 
d-€v xri. 

2. Eng zusammengehörende Satztheile, z. Bsp. 
Nomen und Attribut, Nomen und abhängiger Genitiv, mehr- 
fache durch xai usw. verbundene Subjekte oder Objekte usw., 
pflegen in der einfachen und schlichten Rede zusammenzuste- 
hen, während nicht nur die poetische, sondern auch die irgend 
rhetorisch stilisirte Rede sie häufig auseinanderreisst, um das 
nunmehr Getrennte in seiner Vereinzelung besser zur Wirkung 
zu bringen. So in der Formel der Briefe: xäQcg v^tv xal sl- 
Qi]vri, nicht xägig xal sIq. viitv, wobei auch noch mitwirkt, dass 
im Griechischen wie in verwandten Sprachen von Alters her 
die Neigung besteht , unbetonte (enklitische) Pronomina u. dgl. 
dem Anfange des Satzes möglichst nahe zu bringen (nicht aber 
an den Anfang selbst zu stellen ^)) ; daher auch : A 26 24 tä 
jtoXkd 6 £ yQccfi^uta slg fiaviccv TCSQiXQinsi. J 13 e 6v ^lov vijtuig 
rovg itödccg. Oe (fiiBL) inexQiösv ccvtov rbv tct^Xov iTtl toitg 6- 
<p^al^ovg. H 4 11 tva fii) iv tö aitp ttg vnodeiyiiart jcsötj ktL 
lC5i &6r£ yvvalxA tiva rov TtatQog ixsiv (auch um sowohl 
yw. als TiatQog zu heben). L 18 is xal iitriQihxri6iv rig avtbv 
aQxfov kiy(ov. Nur dass auch hier nichts von Zwang ist : II C 
11 16 xav hg &(pQova di^aad'i fis, wo es wohl auf die Voran- 
stelluTig des de^. ankam. Voranstellung gibt Betonung, End- 
stellung nur indirekt, wenn das Wort aus seinem natürlichen 
Zusammenhange losgerissen und selbständig gemacht ist; es 
kann dabei auch der Anschluss an das Folgende massgebend 
sein, IP27 'bfitv ovv fi rtfti^ ''^otg n lötsriovö iV aTCSid^ovätv 
de xri. Mitunter würde auch die regelmässige Wortstellung 
allzu schleppend und ungefällig sein : A 4 ss AE iisydlrj Swi- 
Hat ansSCdow oC äitöötokot rö fiaQtvQLOv rrjg ävaötdösog lri(Sov 
XQ' rov xvQLOVj aber besser nB usw. rö fiagrvQiov oC «ä., B 
auch rov x. 7. rfjg ävarfr. Sogar Ap Ss [iLxgäv ixsig Svva^iv 
(vgl. 4, m. V. 1.). — Eine wirklich rednerische, gewählte Wort- 
stellung hat nicht selten der Hebräerbrief : 1 4 ro<?ot;raj xQsirTdV 
yevöfisvog r&v äyyskiov, o6a) diaq)OQ&rEQOv naQ* avrovg xsxkrjQO- 
vöfirixsv Svo^a {ayy, und ovofia waren abzuheben ; letzteres gibt 
auch Bindung mit dem Folgd.). 5 rm yäg eiTtiv Tcors rov äyyi- 
Aor (ähnl.). 11 s« ixiXsC^BL fie y&Q (v. 1. ydQfis^n. 4) SirjyoviLSVov 
XQ^vog tcsqI FsdeAv xri,^ stark zusammenstimmend mit Demosth. 
18 29 s. ixiXsC^si ^6 Xiyovd^^ i^ fifisga rä r&v itQoäor&v 6v6it,ata. 



1) S. J. Wackernagel, Ueber ein Gesetz der indogerm. Wortstellung, 
Jndogerm. Forschungen I, 338 f. 
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12 1 rotfovrov i%ovxsq {to6. Nachdruck) TtSQLXsiiisvov f^itv vitpog 
ILCiQtvQcov ^ byxov &7tod'iiisvoL (8. desgl.) Jtdvra xal z'^v sinsgC- 
6tatov a^ccQtCav, Doch lässt sich auch aus Paul, und I Petr. 
vieles beibringen ; lebendige , erregte Rede bringt im Griechi- 
schen, bei der Beweglichkeit der Sprache , überall diese Ver- 
schiebungen hervor. 

3. Für das adjektivische Attribut gilt die Regel, dass 
es zumeist nach seinem Substantiv steht*); d.h. das Haupt- 
wort kommt zuerst, und dann die nähere Bestimmung, genau 
so wie auch das ein Adjektiv (oder Verb.) näher bestimmende 
Adverbium die 2. Stelle hat: v^i^Aov Atav Mt48. iO"v/LK»0")^ 
Uav 2 16. Doch auch Xiav (om. D) n:Qm Mc 16 2 , ktav yaQ av- 
rserri II T 4 10 , und beim Attribut dt^ avvdgiov xoTtov Mt 12 43 
{äv, Hauptbegriif). xaXov 67CeQiia 13 27 (x. desgl.). ixd^Qog Sv^-gco- 
Ttog 28. xaXovg iiaQyaQirag 45 usw. Für das mit Artikel ver- 
sehene Subst. kann die Regel gar nicht aufgestellt werden: 
TtvBv^a ccyLov ohne Art. , aber mit diesem tb Ttv. tö ay, und rö 
aytov Ttveviia wie Mt 28 19. Als, was dann wie ein Begriif ist. 
Vgl. §47, 6; riiv ayiav %6Xiv (Jerus.) Mt4 6. 27 58 (aber 1^ %, 
ri &y. Apll2. 21 2. 22 19). — lieber den attribut. Genitiv s. 
§ 35, 6 ^) ; über ovtog und ixelvog § 49, 4. — Matth. hat die Ge- 
wohnheit, den Imperativen die Adverbien nachfolgen zu 
lassen , die er den Indikativen voraufschickt : 27 42 xataßdrio 
vvv, 43 Qvödöd'ca vvv, 3 15 &q)Bg agti, 18 le {hi)^ und dgg. 19 20 
£XL vörsQG), 26 65 (5 18 ItSxvBi ht, aber hc om. D). 9x8 {agri] 
26 53 vor naQuxaksöai nach AD al.). 26 65 (vvv) *). — Eine ge- 
wohnheitsmässige feste Ordnung ist bei gewissen häufig ge- 
brauchten Verbindungen mit xat, Winer §61,4: avdgeg xal 
ywatxeg^ yw, xal naiSia {tixva) , doch cod. D Mt 14 21 %ai8, 
voran, ebenso 15 ss »D ; ferner iöd'CEiv xal niveiv^ ot Tcodsg xal 
al %BiQsg (umgek. L24 39, doch nicht in »), usw.; es ist aber 
dies alles mehr lexikalischer als grammatischer Natur. — Der 
Vokativ steht entweder zu Anfang, wie Mt 82 und oft, oder 
nahe dem Anfange: oO-ai/, aÖBktpol ayioc H 3 1 u. s., oder an das 
Pron. der 2. Person angeschlossen , I C 1 10 otagaxaXcb dh v^äg, 
adBlg)Oi, oder an eine Verbalform in 2. Pers., Jk 1 2 naöav ja- 
Qav iiyT^öaCd^B^ &SBk(poC fiov (man kann dies mit der gew. Folge 

Verbum — Subjekt vergleichen; so auch J 14 9 to6ovrov 

xal oix lyvfoxdg fiB QCliTtTtB] wo ^. nicht gut früher stehen 
konnte); auch nach der die Angeredeten einschliessenden I. Plur., 
H 10 19 ixovxBg ovv^ aÖBk^oi^ xxL Selten sonst am Ende : L 5 8. 
A (2 87). 26 7, Rede des Paul, vor Agrippa , in welcher die An- 
rede auch noch anderweitige, gewählte Stellungen hat, 2. i». 



1) Gersdorf (zu 1) S. 334 ff. (Adj. der Qualität; denn solche der 
Quantität können sogar immer vorangestellt sein, so ittx^d;). 2) S. auch 

das. 295 ff. 3) Das. 106. 
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4. Von der selbstverständlichen Regel, dass die nn t er- 
ordnende Conj unk tion zu Beginn des von ihr abhängi- 
gen Nebensatzes steht, gibt es ähnlich wie im klass. Griechisch 
nam. bei Paul, einige Ausnahmen , indem betonte Theile des 
Nebensatzes vor die Conj. gestellt sind: ri^v «yaTriyv Xva yvms 
IIC24. 127. IC9i5. G2io. C4i6. A 104; ßiarixä (ilv oh 
XQLr7lgi.cc iäv axnte I C 6 4. Hu (§ 79, 7 Anm.). 14 9. Mt 15 14. 
JIO9; E. 12 3 ixdöta) cjg ifidgiöev xrs. I C 3 5. 7 17 (zweim.); 
II Th 2? sc3g] J 7 27 orav. Ferner A 1832: xal fifisig viiäg sv- 
ayysh^ofisd-a ^ rip; Ttgog xoiyg narsgag ijcayysXiav yevo^ivqv^ ort 
ravrriv 6 d^ebg ixTCSJtXrjgcoxsv xtL, statt ort xiiv — , ohne raikriv 
(S. 89, A. 1). So auch das Relat. zuweilen: J4i8 vvv bv exsig. 
I C 15 36 tfv 67t6iQ€ig , und verwandt ist in Fragesätzen die 
Voranstellung des betonten Begriffs vor das Fragewort: J 1 19 
(= 825. 21 11. R9 20. 14 4. Jk4i2) öi) xig al; vgl. J9i7. 8« 
(S,rt, § 50,5). L 9 20. 16 n s. J 21 21 oirog 8h xC') usw., Butt- 
mann 333 c. — Von den beiordnenden Con junk tionen 
haben einige die erste Stelle, wie xuC^ ^, akka^ andre die zweite 
(über Abweichungen vom klass. Gebrauch in dieser Hinsicht s. 
§§ 77, 13. 78, 5) ; die letzteren stehen indes zuw. (wie klass., 
Kühner 809) auch an 3., 4., 6., theils mit Noth wendigkeit, wie 
I J22 oi negl x&v fjiisxeQcov di fiövov, J816 xal iäv xqlvo S\ 
iyh („auch wenn ich aber^), theils nach Wahl des Schrift- 
stellers, so bei Präpos. m. ihrer Rektion, oder Nomen mit attri- 
but. Genitiv : 11 C 1 19 6 xov d'sov yäg vlbg «AB al. , das ^sov 
mehr hebend als DF al. 6 yäg x. d; vibg, I C 8 4 otsgi xfjg ßgä- 
66G}g ovv xcbv elS(Qko^vx(av (st. ovv DE S\ nach %eqV), Herin. 
S. VIII 7 6 iv xalg svxolalg Sa. IX 21 1 aTtl xriv xagdcav de. M. 
1X3 ovx a6xi yccQ. V. III 13 2 &g iäv yäg. — lieber die Stellung 
von x£ s. § 77, 9; über die der Negation § 75, 7; der uneig. 
Präpositionen § 40, 6 (ov x^Q^ H 12 4 , vgl. mv avsv Xenoph. 
Hell. VII 1 3; nachgest. ^apir, ausser I J 3 12 xdgtv xCvog). 

5. Die Annahme eines Hyperbatons, d.i. einer Ab- 
weichung von der naturgemässen Wortstellung, ist ein sehr 
altes exegetisches Hülfsmittel: wird es doch schon von Sokra- 
tes bei Piaton (Protagor. 343 E) gebraucht , um den Dichter 
Siraonides zu nöthigen , das auszusagen was Sokrates für rich- 
tig hält. In gleicher Weise und kaum mit mehr Berechtigung 
ist es von ntlichen Exegeten angewandt worden, s. Win. § 61,5. 

6. Wie innerhalb des Satzganzen die zugehörigen 
Haupt- und Nebensätze zu ordnen sind, ist mehr Sache 
der Stilistik als der (xrammatik. Die letztere hat etwa die 
zulässige Freiheit hervorzuheben , wie die Voranschiebung des 



1) Diese Endstellung des rC auch bei Demosthenes : xavxa ^ ietl fi\ 
9 S9 u. s. — Vgl. auch ro CKorog Jtöaov Mt 6 23. 01 dh ivvfcc nov ; L 17 17. 
Wilke (§ 79, 7) S. 375. 
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Finalsatzes : J 19 28 iisrä ravta 'f. sldhg . . Iva rskstcod^y i^ YQ^^^'^i 
XiysL „jJLilf&^. 19 31. E 9 11. Dagegen ist es I C 10 2 sehr ge- 
zwungen, rtvL köyo) EVTiyyakicdyLriv v(itv von nachfolgendem si 
Kcctexere abhängig zg machen; es scheint vielmehr sowohl si 
als die Lesart in D* dfpsCksrs xati%eiv Erklärung zu sein, so 
dass nur Vordersatz vor Hauptsatz (Kati%etB) gestellt ist *). 
J10s6 hat den Anschein von rednerischer Periodik, indem 
der Nebensatz hv 6 naxi^Q rjyiaöev tcxL vor den Hauptsatz 
vikBlQ XiysxB ort ßka6q>ri^Blg (s. § 79, 12, = ßkaög)r}iiBtv) gestellt 
ist; in der That indes ist der Satz mit seiner mangelhaften 
Bindung {bv auf ßXaöfprjiiBtg zu beziehen) einer von den Bele- 
gen der freien zweitheiligen Satzbildung, wie sie sich auch 
sonst bei Joh. findet, § 79, 8. 



§ 81. Ellipse (Brachylogie), Pleonasmus. 

1. Ellipse ist es, wenn man dem Leser oder Hörer 
überlässt, den unvollständig ausgedrückten Gedanken selbst 
zu vervollständigen : nicht weil man etwas zu sagen sich scheut 
— was die Figur der Aposiopese ist — , sondern weil man die 
Hinzufügung überflüssig findet. Indes ist auch noch nicht jede 
solche Auslassung Ellipse. Ueberflüssig ist auch das, was aus 
dem bereits Gesagten lediglich wiederholt werden würde, z. Bsp. 
die wiederholte Präposition nach einem zweiten, mit xai ange- 
schlossenen Nomen , deren Auslassung oder Setzung im Belie- 
ben steht (s. Winer § 59, 7) ; ferner die Verba der Vordersätze 
IlCöia BÜtB yäg i^BötrifiBv , d'B^ (seil, iiaöt.)' bütb iS(X)(pQOvov- 
fiBv, v^vv (seil. 6(oq)Q^] es ist dies die Figur ano xolvov (Küh- 
ner 11^ 1066)*). Auch geringe Veränderungen oder Vertau- 
schungen dürfen bei derselben zugemuthet werden: Mc 14 29 bI 
Tcdvrag 6xavdalt6d'i^6ovtai, akX ovx iya^ seil. 6xavdaXi6d^'^0oiiat^ 
was in D und bei Mt 2633 wirklich zugefügt ist (härter G 85 
i^ igymv vöfiov seil. BTttx^QtiyBt t6 %vBvyLa xal ivagyat xtL^ aus 
den Participien). Etwas anders schon bei Verbindungen von 
Positivem und Negativem I C 10 24 fitiÖBlg t6 iaxnov irixBix(o^ 
alXä xb xov bxbqov , seil, axccöxog (aus {iridaCg zu entnehmen); 
vollends I T 4 s X(okv6vx(X}v yaiiatv , äjtexsöd'aL ßgtoiidxtov seil. 
xbIsv6vx(ov ; vgl. damit I C 3 2 ydka v^iag ijtöxiöa, oi ßQ&iia (seil. 



1) Also nach am^eed's Punkt, und dann unverbunden ein neuer Satz, 
§ 79, 5. 

2) Wilke (§ 79, 7 A) S. 121 ff. - Es gehört dahin auch die Formel ov 
li6vov de, &Xlcc %al = „dazu auch", R 5 3. 11. S 23. 9 10. II C 8 iD , mit Er- 
gänzung des unmittelbar Vorhergehenden, welches II C 7 7 wirklich noch ein- 
mal gesetzt ist; nur R 9io sind die bestimmten zu ergänzenden Worte nicht 
gegeben, Tgl. Win. § 64, 1 , der Diog. La. 9 39 (Antisthenes) und aus Plat. oi) 
fiovov ye iiXXä vergleicht. 
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etwa iilffofiiöa, § 34, 4) : ein Verbum auf zwei Objekte (Subjekte) 
bezogen, von denen es genau genommen nur einem zukommt 
(Zeugma, Kühner Gr. IP 1075 f.) '). Eigentliche Ellipse 
dagegen wird erst dann angenommen , wäiu weder der Begriff 
selbst in irgendwelcher Gestalt,* noch ein verwandter in der 
nöthigen Form steht. Unter diesen Umständen kann ausge- 
lassen werden : was nach der Satzstruktur selbstverständlich 
ist wie die Copula, §30,3; das Subjekt, wenn es sehr all- 
gemein ist (die Sache, die Menschen), oder durch die Aussage 
nothwendig gefordert wird, §30,4; das Hauptwort, wenn 
es durch das Attribut genügend angezeigt wird, also namentl. 
Feminina wie fifisga^ &Qa usw., § 44, 1 (auch beim Artikel m. 
attribut. Genit., § 35, 2). Es ist dergleichen Convention eil, 
und findet sich z. Tb. entsprechend auch in andern Sprachen; 
speziell griechisch ist die Auslassung des Begriffs „andre, 
überhaupt^, mllBtQog 6i>v totg svdsxa A 2 ia, == ^xw totg loi- 
^otg £v8. {(x%o6x6Xoig\ vgl. 37, wo xhv Iletgov xal tovg koLJCovg 
a7Co6t6Xovg K usw., ohne Xomovg D; 529 11. xal oC aicoöxoXoi 
(anders D) ; I C 10 si ette ie^CsxB bItb jcCvstb bUxb xl (sc. äAAo, 
„sonst", „überhaupt") tcoibIxb, R142i ^irfil sc. sonst etwas 
zu thun. Mtl6u. Objekte sind ausgelassen bei Vba. wie 
xbXbvx&v nl. xhv ßiov, sterben, didyBiv desgl., „leben", TtBs 
(mit ßCov I T 2 2), auch SiaxBlBlv, diaxQißsiv als Intransit. sind 
ähnlich elliptisch ; femer tcqoöbxblv sc. xbv voirv , vgl. § 53, 1, 
usw. rX(b66aLg XalBlv ist eigentlich ixigaig yL XakBlv , wie es 
in der Erzählung des ersten Vorkommens auch heisst , A 2 4 
([Mc] 16 17 yX. xaivatg) ; aber schon bei weiteren ähnlichen Er- 
zählungen der A. (10 46. 19 s) ist der Zusatz höchstens in ß, 
und bei Paul, steht er nirgends (doch s. I C 14 21). Als con- 
ventioneile Auslassung eines Verbums lässt sich rechnen die 
des „er sagte^ in Erzählungen von einer Unterredung, wo das 
wiederkehrende Wort überflüssig und lästig wurde : A 25 «s 
'AyQÜtnag Sh %Qog xhv Ofitsxov (mit i(pri CEBLLP) ; das. 9 5. u 
könnte das Vb. aus dem Vorigen ergänzt werden (i%h xotvov). 
Etwas anders xal (Idoi)) (pav^ sc. iyivBxo Mt 3 17 u. s., § 30, 3. 
In Briefen immer xaCQBiv ohne XiyBi, § 69, 1 , wenn nicht gar 
auch %aiQBiv fehlt, Ap 1 4 und b. Paul., wo indes überall (auch 
Ap) der christliche Grruss x&Qig vfitv xxi. an die Stelle tritt ^. 

1) Wilke S. 130 (I C 14 34 iytiTQsnstai: A 14 22 naQaxaloüvtBs). Ver- 
wandt auch A 1 21 slßfjld-sv xal i^fild^Bv i<p iifi&gy = d6, ifp V* ^^^ ^^' 
nag' r^Lmv (ygl. 9 28), wo die nähere Bestimmang zweimal in versch. Form 
stehen sollte. 2) Formel oir ori = oi) liya ort, auch wir „nicht dass": 

J 6 46 0^;^ ort rbv ytatiga Uqaxfv ttg. 7 22. II C 1 24. 3 5. Ph 4 17. II Th 3 9, 
so verdunkelt in ihrem Ursprung, dass Paul. Ph 4 11 sagen kann O'bx Sri xa^' 
vatigriöiv Xsym, Win. § 64, 6. Vgl. Mass. Kühner II, 800, doch liegt klass. 
eine Steigerung darin (m. folg. &XXa), die im NT. nicht vorhanden. Einmal 
Paul, in ähnl. Sinne (= es ist nicht so dass) 0^% olov ort, R 9 6 o{}x olov Ss 
OTL iuxBXtansv 6 l6yog xoü d'Bov (gleichwie Polyb. 3, 88 5 o^ olov . . Mit 
m. Steigerung «= klass. oi^x ^^ gebraucht). Vgl. das ellipt. fii^nye, § 75, 2. 



§ 81, 1. 2. Mipse (Brächylogie), Pleonasmus. 287 

Irgendwelche Vba fehlen in Formeln und Sprüchwörtern, die 
man gern abgekürzt gibt : MtSas öfpd^akiibv avvl 6q)d'ccX^ov xzL 
{daöec nach Ex 21 24). Ap 6 c %orvtg 6hov drivagCov {noakelxai^ 
kostet). A ISs ro al^a v^&v inl xiiv xsipakrjv vftöv, vgl. Mt27 25 
{sc. Ü^era nach Mt23 35; hebr., s. LXX II S 1 le). IIP 2 22 
ig Xovöafisvti slg xvkiöfia ßogßÖQOV (klass. yXavji ^Ad'i^va^s usw. ; 
doch kann hier auch aus dem vorhergehenden Sprüchw. imörge- 
tl;(x0a ergänzt werden, Win. § 64, 2). Ueblich muss auch o^a 
117] (sc. notilörig) gewesen sein, Ap 19 10. 229. Ueber Xva ri, xC 
TCQog 6£ usw.' s. § 50, 7. 'Tfisig de oi)% ovxtog (sollt thun) L 22 26. 
'AkV Xvu sondern es war, geschah usw. darum, dass, = es sollte 
J Is. 98. 13 18. 15 25. Mc 14*9. — El de fti} {ye) (§ 77, 4) ^an- 
dernfalls", erstarrt, so dass es auch (st. ei ö\) nach negativem 
Satze stehen kann, wie Löse (klass., Kühner 987); auch für 
iäv de (11^ nach iäv ^ev — , L lOe. 13 9 (Ap 2 6 ist ein erläu- 
ternder Satz mit eäv fti^ hinten angehängt), s. klass. Krüger 
§65, 5 12. Auch f^ftif, ^ÄvftiJ (Mc 422. G 2 16) „ausser^ ist von Haus 
aus elliptisch. — II Th 1 evdeiy^cc t7}g dixaiag XQt6sfX)g xre. 
(nach ratg d'kitl;eöLv alg evB%e6%'e) steht für ictiv ivd. xre. 
(vgl. E 3 13. Ph 1 28), kann indes unter den Akkusativ der Satz- 
apposition gefasst werden, Kühner 243 (Buttm. S. 134), wie R 

12 1 7taQaxttk€} 'b^äg TtagaöTTJöaL rä 6d)^ara v^cbv d'v6Lav , 

rijv Xoyixiiv kaxQeCav {) (i&v (so dass dies ist — ). — J7 35 
nov ovrog ^ekkei Jtogsveöd'cxi ^ ort r^fietg ovx eigriöoiiev avtöv, 
nicht ellipt., indem ovl = dt' o,rt wie 14 22 (§ 50, 7). 9 17. Mt 8 27. Mc 
441; aber Mt 16 7 ort agrovg ovx ikdßofiev^ = tovr^ ixetvo, ort 
xre. ; vgl. die klassischen Ellipsen bei ort Kühner S. 889 A. 4. 
2. Viel weiter gehen die Auslassungen nach individu- 
ellem Stil und Belieben, nam. in Briefen, wo der Schreiber 
auf das Mitwissen des Empfängers rechnet, aber auch die ge- 
wöhnliche Rede nachbildet, die gleichfalls von Ellipsen voll ist, 
von Conventionellen und von mehr beliebigen. Beispiele: IC 
I31 Iva xad'üg yiyganrai' „'O xavx(b(i£vog xre.", damit es ge- 
schehe, gehe wie usw. ^). 4 e tVa iv ruitv ^dd^rjre ro iiij i^teg a 
yiyganrav {(pgovetv fügen zu N<^D^ al.). II C 8 15 VT. 6 rö Tcokv 
ovx iTtkeovaöev, xccl 6 rö dkiyov oix rjkarrövriöev j Ex 16 1 8 auf 
Grund von 17 xal 6wike%av 6 rb Tcokv xal 6 rö ikarrov ^ sc. 
etwa 6vkkeiag (vgl. Num 11 32)^). R 13 7 an68ore naöiv rag 
6(p£Lkdgj rcj röv (pögov (sc. etwa dq)eLk6^evov S%ovri) rbv q>6gov^ reo 
rö rikog rb rekog xre. G 5 is ^övov [iri r^v ikevd'egiav elg a^pog- 
^ijy rj5 (SagxC^ sc. etwa ixere ; bei diesem abmahnenden „(nur) 
nicht^ sind auch wir zu Ellipsen geneigt (Mt 26 5. Mc 14 2 ^ii 



1) Oder (Win. § 64, 7) das wörtl. Citat tritt an die Stelle der Umschrei- 
bung desselben, welche im Conjunktiv zu geschehen hätte. 2) "Extav er- 
gänzt Winer § (}4, 4, unter Vergleichung von lucianischen Ausdr. wie 6 xh 
\vlov sc. i%oiv^ „der mit dem Stocke". 
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iv xfi aoQT'^, wo indes aus dem Vorhergehenden ergänzt werden 
kann und muss). Ph 3 u ?r de (thue ich). II C 9 e tovto öi 
(sc. (pri^iCj nach I C 729. 15 50), 6 öicaCgiov q)6tdofievcog q)6iSoiiBV(og 
xal %'BqlCei. 9? €xa6tog xad^cog JCQorJQT^raL , möge geben. G29 
Ss^iäg id(oxav xoivmviag^ Iva '^(letg [lav eig rä id'vri {svccyysh^a- 
fisd^a [Win.], n. IlClOie), aivol öh slg tijv TtSQLtoin^v, ß49 
6 fiaxagiö^bg inX ri^v jtSQitofiijv fj . .; Ueyetai). 5 is cog äC ivbg 
jcagaTCtfoiiarog elg navxag av&Q^TCovg eig xatdxQLfia, ovtcag xr£., 
was ohne die lange vorhergehende Darlegung unverständlich 
wäre, und auch so kaum eine bestimmte Ergänzung wie ajtißri, 
anoßri^exai verträgt : P. hebt nochmals hervor die entsprechende 
entgegengesetzte Ursache {diu) , die gleiche Ausdehnung {eig\ 
das entsprechende entgegengesetzte Endziel {eig). — Aposio- 
pese (ob. 1) nimmt man wohl an L 19 42 el iyvcag xal öi) rä 
XQbg bIqt^vyivj vvv di ixgvßri, insofern der Nachsatz unterdrückt 
ist (vgl. 22 42 m. zwflh. LA. : el ßoükei naQeveyxai xovzo rö äo- 
xriQiov aii ifiov , äA^v xti. , v. 1. naQeveyxetv und TtaQeveyxs) ; 
indessen da nichts ergänzt werden kann als „so wäre (ist) es 
mir lieb", so ist vielmehr das auch klassische Fehlen des ersten 
Nachsatzes bei el iiev — el dl zu vgl. , § 78, 2. Ebensowenig 
ist Aposiopese J 6 62 iäv ovv O'^opi^re — , sc. was könnt ihr 
dann sagen , oder A 23 9 el Se Tcvevfia avtp ekdkifieev , sc. was 
können wir dagegen machen ? (interpolirt HLP [lti d'eoiiaxmiiev). 
R 9 82. Verkürzung um den Hauptsatz ist auch wohl bei Sätzen 
der Yergleichung: xal ov (und es ist nicht so) xad'dneQ Mmi)- 
6^g xxL II C 3 13. Mt 25 14. Mc 13 84, vgl. § 78, 1. 

3. Verschieden von der Ellipse ist was man Brachylo- 
gie nennt, bei welcher nicht sowohl für die grammatische 
Struktur als für den Gedanken etwas der Kürze wegen über- 
gangen ist, sei es in Convention eller oder in individueller Weise. 
Ersteres bei den vorgeschobenen Sätzen mit tva, die den Zweck 
dessen was weiterhin gesagt wird angeben, Mt 9 e Iva da aldfite 
xxa. (§ 79, 12) ^) ; letzteres z. Bsp. R 11 is ei dh xaxaxavx&öai, 
(so sollst du wissen dass) ov öi) xiiv gl^av ßaöxd^etg, akX fi 
^i%a öi. IC 11 ,6, Win. §66, 1. 

4. Gegentheil der Ellipse ist der Pleonasmus, der in- 
sonderheit darin besteht, dass ein im Satze bereits ausgedrück- 
ter Begriff nochmals ausgedrückt wird, nicht zu rhetorischen 
Zwecken (wohin die nachdrückliche Verdoppelung eines Wortes 
oder Satzes gehört, § 82, 7), auch nicht aus blosser Gedanken- 
losigkeit, sondern in Folge gewisser Gewöhnungen der Sprache. 
Vgl. über ^akkov beim Comparativ § 44, 5, über avxov nach og 
(hebr.) § 50, 4; über pleonastische Negation § 75, 4. 6, exxbg el 
fi^ = si fii^ ^ 65, 6 ; man kann auch eiTcev Xiytov (§ 74, 3), idhv 



1) Dahin auch wohl 11 C 10 12 tva de {8b add. H vulg. al.) /»^ döl© xrc. 
(V. 10 Parenthese). Finals. nach e. Frage (sc. „antworte") J 1 22. 9 36. 
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Bidov (das. 4) , d'avdxG) xbXbvxAx(o (§ 38, 3) und andre hebraisi- 
rende Weitschweifigkeiten des Ausdrucks zu den Pleonasmen 
rechnen*). TJeber &%o ^axgöd'sv u. dgl. s. §25,3; zu vgl. 
*7tQO dga^mv (slg rb) I^tcqoö&sv Ij 19 4,^\ TtdXtv &va Ttd^LicxBiv 
A I8215 7t, V jc öXQSffELV G 1 17 {tc, iiCL^xQ, 49), Ä. ix SeVXSQOV, 
äs'ÖTSQov, avad-Bv Mt 26 48. 44. A 10 15. J 454. G 4 9 *) ; inBixa fiBxä 
xovTo J II7 (Aehnliches auch klass., Kühner IP, 1087 f.). L22ii 
x& oixoÖBöTtoxy xfig oixvag (ohne xfig olx. Mc 14 14) , womit man 
klass. ai^töXia aly&v u. dgl. zusammenstellen kann. Kühner 
das. 1086. 

§ 82. Gomposition der Worte; Figuren. 

1. Die Sophisten und Rhetoren, welche gegen Ende des 
5. und zu Anfang des 4. Jahrhunderts die attische Kunst- 
prosa gebildet haben, thaten dies in einem gewissen Wett- 
eifer mit der vordem allein vorhandenen Kunstform, der poeti- 
schen, und so suchten sie theils dieser ihre äusseren Reize ab- 
zuborgen, theils dieselben durch gleichwerthige zu ersetzen. 
Wir reden hier nicht sowohl vom Ausdruck, als von der Zu- 
sammenfügung (Gomposition , öiivd-Böig) der Worte , und 
dem , was mit dieser weiterhin zusammenhängt. Da der Vers 
ausgeschlossen war, so wandte Gorgias aus Sicilien , der erste 
Meister einer Kunstrede, als etwas Gleichwerthiges gewisse 
Figuren an, die nach ihm in der Rhetorik den Namen tra- 
gen (roQyiBia 6%riiLaxa), Diese Figuren bestehen in der künst- 
lichen und abgemessenen Verbindung des Entgegengesetzten 
(Antithese) oder Parallelen (Parison, Isokolon) , wobei der Reiz 
durch vielfache Gleichklänge am Schluss der Glieder (also 
Reim) sowie auch am Anfang derselben und innerhalb des 
Gliedes gesteigert wurde {%aQ6iLoia , Parechese usw.). Es ist 
hier eine augenfällige Berührung mit dem, was anderwärts die 
Poesie als das sie von der Prosa Unterscheidende verwendet 
hat, insonderheit auch mit dem althebräischen Parallelismus 
der Glieder. Die Manier des Gorgias war nicht ohne Steifheit 
und ebenso nicht ohne augenfällige Geziertheit, weshalb sie 
später überwunden wurde und aus der Mode kam; für die 
praktische Rede war sie am wenigsten geeignet, und für 



1) üeber äq^aa^ai, äg^dfisvos s. §§ 69, 4 Anm. 74, 2; über iysveto § 77,6. 

2) Auch J 20 4 ngoiägafisv zdxiov xov Tlkoav ist Abundanz : ^äQU^iBv 
genügte (oder ngoidg. rov nstQov)^ zumal da xal l^l^^sv ngöbtog slg tb (ivriiAsrov 
folgt. Etw. anders L 1 76 n(fono(fBvarj ngö ngoeS^ov (= ngb) tov Kvq^ov; 
denn dass die Präpos. gerade bei eigentlicher Bedeutung des Vb. der Ergän- 
zung nochmals beigegeben wird {elaßdlXsiv «&), ist allgem. Spracherscheinung, 
§ 37, 7. 3) Doch hebt Winer § 65, 2 mit Grund hervor, dass ix devrigov 
usw. nach naXiv nicht überflüssig, sondern näher bestimmend sei. — E4>d'ia>g 
TtagaxQ^lia (klass.) hat D A 14 10. 

BlaM, Gnunm. d. neniaat. GriMlÜMdi. ^^ 
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diese haben die attischen Redner des 4. Jahrhunderts einen 
sehr verschiedenen, bewegten Kunststil geschaffen, der auf 
der Nachahmung der lebendigen, dem unmittelbaren Gefühl 
entspringenden Rede und ihrer Formen und Figuren (öx^^iiccra) 
beruht. An Stelle des übertriebenen Reims aber und überhaupt 
der Gleichklän^e bediente sich die Kunstprosa des 4. Jahrb., 
mit einer gewissen - direkten Annäherung an die Weise der 
lyrischen Poesie, mannichfaltiger Bhythmen, welche durch ihr 
Zusammenstimmen der Rede einen schön harmonischen Charak- 
ter gaben, und ferner nahm sie (was schon mit Gorgias selber 
beginnt) von den Dichtern die glatte Zusammenfügung der 
Worte an, mit Ausschluss des störenden Zusammenstosses von 
Vokalen am Ausgange und Anfange benachbarter Wörter, des 
sogen. Hiatus. Diese Meidung des Hiatus ist dann auch wei- 
terhin von hellenistischen und atticistischen Schriftstellern der 
nachfolgenden Jahrhunderte mit grösserer oder geringerer 
Strenge geübt worden. 

2. Im NT. ist der Hebräerbrief das einzige Schrift- 
stück, welches im Satzbau und Stil die Sorgfalt und das Ge- 
schick eines Kunstschriftstellers zeigt, und so kann es nicht 
wundern, wenn hier allein auch dem Princip der Meidung des 
Hiatus Rechnung getragen wird. Es sind aber durchaus 
nicht alle Vokalzusammenstösse gleicher Art, sondern die im 
eigentlichsten Sinne fehlerhaften sind nur diejenigen, welche 
weder eine Pause des Gedankens (Ende des Satzes oder Satz- 
gliedes) unhörbar macht, noch Elision des ersten Vokals (&XX\ 
S') oder Krasis (x&v) tilgen kann, noch endlich die bei kleinen 
Formwörtern wie xa{, sl^ fir, rot), 6, t6 (Formen des Artikels; 
auch 8, oi usw.) dem Prosaiker fast nothwendige Freiheit ent- 
schuldigt. Gestattet sind auch die Hiate mit t^, r^, Srt, jcsgi, 
7Cq6j wie schon bei Dichtem. Mit den Elisionen von a, «, o 
indes nimmt man es nicht leicht, wenn andre als Formwörter 
dadurch gebunden werden (vgl. § 5, 1) ; andrerseits ist elisions- 
fahig (und wird mit Elision geschrieben^)) das ai der Verbal- 
endungen, welches auch für den Accent als Kürze oder halbe 
Kürze gilt. Wenn man nun im Hebräerbriefe ausser Spiel 
lässt erstlich sämmtliche Citate, sodann C. XIII (Ermahnungen 
usw. des Schlusses), endlich auch C. IX2— 7 (Beschreibung der 
Stiftshütte) , so zeigt die Prüfung folgende Ergebnisse. Hiat 
in der Pause ist gleichgültig (Pause auch 2 11 | «1 svog, Ss of- 
xov I 6. 617 a'bxov [. 7 24 al&vcc |. 11 is | 8n. 25 | fl) ; so ziem- 
lich auch der mit xat. Mit fiij sind 7 Bsp., mit 6 nur 4 (6 le *). 
9 26. 10 23. 11 28), rö 14, rd 4, of B, ij 1, rot) 7, rc3 5, tfi 1, o 1. 
ÖLÖ 2 (10 5. llie; vermieden durch öl f^v alrCav 2ii), o^ 2, 9 



1) So in den herkulanensischen Rollen des Phüodem, Kühn. I', I 238. 

2) 'O vor Za%og sehr entbehrlich. 
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1 (zusammen Art. und Relat. 47^)). Mit a, s (iXXd, di, ts, Xva 
und Präposit. nicht gerechnet) 17*) und 7; mit ai der Verbal- 
endungen 17 ^). Ausserdem , also schwere Hiate : 1 1 itdXai 6 
^s6g (der Artikel entbehrlich, § 46, 6). 2 s avrö &v'wc6xa'iixov {ait^ 
entbehrlich, wie es das. vorher nach ß usw. von Lachm. getilgt 
ist). ovTca 6qw(1€v (ßX^TCo^sv wie 9?). (9 Citat). 9 d^eov ixlg 
{jtaQl? vgl. 5 3. 10 18. 96. 13 11. 18, §42,4). (u insl ovv wie 4 6, 
insL kann als Tormwort auch bei Demosth. im Hiat stehen.) 
15. 16. 3 1. 2 {avtöv entbehrlich.; das. Citat wie 5). 12 voll Hiaten, 
wovon 2 schwere. (4 7 nach N* igelet xivä f^^igav ; das. 11 durch 
die Einschiebung von tig Hiat vermieden). (69 lies airtä naöuv 
mit KL al.). 10 O-fov &QiL6Qsvg (als Citat zu rechnen?). 69 ini" 
tQSTty 6 d'sög (s. zu 1 1). 67. 10. (7i Citat). s. 14. 87 srpc&ri^ ixBtvrj 
^. 9 9. 12. 14. 15. 17*). «1. 23. 84. «5 zwcim. 26 (exsI Idsc). 10 (2 krit. 
unsicher*)), lo 3 Hiate®). (is Cit.). 19. 11*. s niötst ^Evhx^ ähnl, 
21.22. 11 7.-8 (äoi), entschuldbar). 19 (nicht ohne v.l.). (si Cit.). 
22. 2s. 30 mit ^ÜQixA zwei Hiate. si. 84. 12 8 {i6xi in der Stellung 
schwankend und entbehrlich). 24 (Iriöov entbehrlich). 25. Die 
Beachtung des Hiats ist darnach unzweifelhaft'), wenn auch 
die verschiedenen Theile der Schrift nicht ganz gleichmässig 
ausgearbeitet scheinen. 

3. Nach Versen und Versstücken (abgesehen von 
den citirten: A 17 28. I C ISss. Tt I12), d.i. nach Rhythmus 
im NT. zu suchen ist im allgemeinen unnützer Zeitvertreib, 
und was man gefunden hat, ist auch zumeist von solcher Qua- 
lität, dass es besser unerwähnt bleibt (Jk 1 17 Hexameter jc&öa 
dööig xx£,j aber mit Tribrachys im 2. F.). Etwas anders steht 
es jedoch mit dem Hebräerbrief, wo 12 13 der tadellose Hexa- 
meter steht : xal xQoxiäg ÖQd^äg Tton^Caxs *) rotg icoölv {^ftöv, und 
gleich darauf 14 s. zwei ebenfalls tadellose Trimeter hinterein- 
ander: oh itoglg^) oiSslg *6iljsxai xbv xvqiov \ iniöxonovvxsg (ir 

1) Im Kömerbr. ist diese Zahl (Citate ungerechnet) bereits mit 4 14 über- 
schritten, in I C mit 6 19. 2) 3 17 n&Xa ^nscsv Citat. Mitgerechnet 4 1 Ä^a, 
auch 1 1 14 natalBu litiirito^ei, wo ir\xovüi D* al. ; hinzukommend 4 7 tivk ii(i., 
s. im Text weiter u. 3) 12 7 n(fOGq>iQ8tcci 6 9e6g, 6 entbehrlich wie 1 1 

(Text weiter u.). 3 I8 ist Citat. 4) Das Satzstück tjcsl (n/inots la%vBi, otb 

fg 6 Sucd-Sfisvog ist vollkommen entbehrlich, u. vgl. § 75, 3. 5) 'Ensl o'bn 

av inccvaavro (was man als Frage fassen muss), v. 1. ohne o^x; es liegt 
nahe wStv. 6) Nicht wie Theophyl. den Text giebt: iv ^ d'sXi^fiati to-ö 

n arg 6g iiytdüd'rjfisv ot Sioc r^g 7iQoa€pOQ&g toü ö&fiatog toü Xg. Tfjg l^a- 
nai xrl. 7) S. auch 12 7 naids'dsL naxriQ ohne Artikel (§ 46, 7), der 

Hiatus gesetzt haben würde. 14 o^ %aiQlg für %fXiQ\g oh (es folgt oiddg). Auch 
1 1 könnte h t& vt& erwartet werden. 

8) V. 1. M*P noiBitBy wie in dem Muster Prov. 4 26 tcoIbi, aber hier doch 
nicht sinngemäss, da der Aor. den Gegensatz zum Bisherigen auszudrücken 
hat, § 58, 2. Beachtet hat das Rhythmische in H. besonders Delitzsch in 
seinem Comm., s. die Recension von JKöstlin Gtg. gel. Anz. 1858 St. 84 
S. 827 ff., der sich indes ablehnend verhält. 9) Hervorgehoben ist der V. 

von Del., den folgenden fügt der Rec. hinzu. XagCg nur hier nachgestellt, 
§ 80, 4; doch wird damit auch Hiat vermieden, ob. Anm. 7. 

19* 



292 § 82, 3. 4. CamposiUon der WorU; Figuren. 

ttg iörsQ&v &nb |. Derartig ist auch der Anfang der Schrift, 
zumal wenn man 6 streicht (o. 2): xolv^sg&g xal jtokvtQÖitiag 

xdXai d'ebgj wuu uuu — u — u — , Senar, wenn man eine Silbe 

zu Anfang zufügte, z. Bsp. 6; dann wieder Senar i^ iöxdtov 
r&v fi^LBQ&v roTkcDv iXoi{Xri6sv) ; s. ferner i roöoika) xgeCrrmv y«- 
vöfisvos tStv äyydXmv, richtig wenn tcqbCxxcov toöo'örq) , 11 27 töv 
yäQ äögatov (og 6(fa>v ixaQXB(fri{66v\ 12 2 8^ &vrl rflg jcgoTceLfievrig 
axftp ^^ccQägy %s dC ^g XatQSvo^sv (aber v. 1. -afLsv) svagaötiDg 
r^ d'BG} I ftat' si>Xaß€tag xal diovg' xal yäg 6 d^ebg |. Man kann 
sich jedenfalls hier nicht so sicher wie anderwärts fühlen, dass 
man es nur mit dem reinen Zufall zu thun hat. 

4. Gor giani sehe Klangfiguren in gesuchter Weise 
müssen dem NT. um so mehr fremd sein, als sie der gesamm- 
ten Zeit ziemlich fremd waren; einzelnes derart indes macht 
wohl der Zufall, und auch der Schriftsteller verschmäht öfter 
nicht was sich ihm bietet. Man nennt Paronomasie die 
Wiederkehl* desselben Wortes oder Wortstamms in grosser 
Nähe, Parechese den Anklang verschiedener Wörter; Paro- 
nomasien sind nun: Mt2l4i x axo i)g xax&g aicoXiöBi avtovg 
(echt klassisch, populäre Häufung ^)), II C 9 s iv icavxl xdvxou 
TCäöav avxdgxBLav^), 822. A 21 28. 24:3 (Herm. M. XI s aifxbg yotg 
xsvbg S)v xev&g [Hdschr. xsvbg] xal &7toxQ{vexai xevotg); dann 
mit Gegensatz, so dass eine gewisse Feinheit und zuw. auch 
eine Art Witz darin liegt : II C 4 g äxogov^svot , &XX ovx i^a- 
xoQovfiBvot. II Th 3 11 fti^d^v iQya^oiievovg , iXkä xsQiBQya^oiii- 
vovg. A830 agd yB yivAöxBig et avayivmöxsig] (vgl. II 082). 
R 123 ft^ i7tBQq>Q0VBlv Tcag SbX (pQovBlv^ aXkä g>Q0V8tv 
Big xb ö(Dq)Q0VBtv (was man fast geziert nennen möchte). IC 

11 29 SS, XQLfia — diaXQ{V(OV — SiBXQLVOIlBV — ixQLVö^ad'a — 

XQLv6(iBvoc — xaxaxQid'&iiBv (desgl.). II C 10 « s. xaxä ödgxa — 
iv öaQxl — xaxa <y. ; am schärfsten Ph3 2S. ßkinBXB xiiv xaxa- 
Toftiji/ (die jüdische Beschneidung). ruiBtg ydg i6(iBv ij Ä«pt- 
rofti}'), wo P. in rednerischer Weise den Gegnern das Wort 
ihres Stolzes wegnimmt und zu Schanden macht. Rednerisch 
erscheint die Paronomasie auch A 23 s , wo Paulus gegen Ana- 
nias, der befohlen hatte xiiTCXBLv aixov xb öxöfia, erwidert 
xvTtxBiv 6b fidkXBL 6 ^BÖg^ unter Benutzung desselben Wortes 
in anderem, uneigentlichem Sinne; vgl. Ap22a8S. , und mit 



1) Demosth. 21 204 ei naxbg %a%&g änolei:. Win. § 67, 1. 2) Plat. 

Menexen. 247 A (gorgianisch) : 8ia itavxhg näcav ndvvtos nQodvfiiav nsi^&ad's 
i%Biv, Für das NT. s. zahlreiche Bsp. der hier erörterten Fig. Wilke S.342ff., 
402—415. 3) Win. §68,2 vergleicht Diog. Laert. 6 24, von Diogenes 

dem Kyniker: triv fihv E^-kXs^Sov axoXiiv iXtye %oXriv^ rijv öh nxdtavos 
dtatQißriv TtatatQ iß'qv. — Mit dem Namen des Sklaven Onesimos 
macht P. kein Wortspiel, obwohl er dvcc^firiv (hier allein) gebraucht, Phihn 
20; höchstens konnte sich der Empfänger nach 'Oriffftftot^ — &%ifricx9v 10 s. 
das nahegelegte Wortspiel selber machen. 
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Parechese öxtvog — ^xCöslj Ttgtvog —- %qC6bi LXX Dan. Sus. 54 s., 
Winer § 68, 2 ; also bei den Juden übliche Art der Erwiderung. 
Das Umdrehen eines vorkommenden Wortes zu metaphorischer 
Anwendung findet sich auch II C 3 1 ss. (ixcörolii) ; desgl. L 9 eo 
(Mt 8 as) &(psg toi>g vsxgovg d'dil^ac rovg iavt&v vExgoiig ; Mt 5 19 
iXdxtiStog] vollends aber liebt Paulus das Verweilen bei einem 
Begriffe und Worte, ohne dass es verschiedene Bedeutungen 
annähme und ohne Wiederholung in unmittelbarster Nähe, aber 
doch in einer gewissen künstlichen und reflektirenden Art (tra- 
ductio bei latein. Rhetoren). So II C 3 ss. erst UavoC — fxa- 
vörrig — Ixdvcjösv , dann ygä^fia (nach iyyeyQa(ifiivfi 2 s.) drei- 
mal , desgl. xvsviia (ebenf. schon 3) ; ÖLiixovog e , diaxovia 7 ss. 
viermal ; dö^a 7—11 achtmal und dazu zweimal (10) ösdolSdöd'aL 
(cö Ssdö^aötai rö Ssdolaöfievov ^ Art Oxymoron, mit scheinba- 
rem Widerspruch). — Parechese in alter, volksmässig ge- 
wordener Verbindung L 21 11 ktfiol xal Xotfiol iöovtat (Hesiod. 
Erga 241 Xifibv 6ftoi> xal koL(i6v) ; H 5 s iiiad^sv «©' &v ina^ev 
(Sprüchwort nd^si fidd-og , Aeschyl. Agam. 170) ; Paul, verbin- 
det in der Aufzählung R 1 20 (G 5 21?) q)d'6vov (pövov, 31 ä^v- 
virovg döxyv^ixovg] aber xkddav il^sxkdöd'riöav 11 17. 19 kann Zu- 
fall oder eine Art etymologischer Figur sein (wie q)6ßov 90- 
ßst6^ai), — Das bnoioxiksvxov B 12 15 %ocCqbiv (istä xaiQÖv- 
roov, xXaCeiv ^stä xkatövttov (auch mit Anklang in den 
Anfangsworten, also auch 6(ioioxdtaQxtov) machte sich unge- 
sucht von selber ; als gesucht aber kann erscheinen 5 le : oix 
hg dt' ivhg &iiaQtri6avrog xh dd)(friiia' xb filv yäg xgifia i^ 
Evbg Big xaxdxQifitt, xb di x^Q^^l"'^ ^^ noXk&v naQanxo^dxtov Big 
di^xaiofia. Doch hat P. gewiss auch hier nicht den Reim ge- 
sucht , wohl aber (wie schon 14 s.) mit den Bildungen auf -fta 
gespielt, welche zu den deliciae hellenistischer Stilkünstler ge- 
hörten ^). 

5. Sehr stark entwickelt sind im NT. die Antithesen 
und sonstigen Parallel i^men, nicht bloss in den Briefen 
Pauli, sondern auch in den Evangelien, nam. des Matthaeus 
und Lucas; hier wegen der althebräischen Weise der Spruch- 
dichtung (0. 1) , in den Briefen als Ausfluss der Dialektik und 
Beredsamkeit. Mit ihnen stellen sich auch eine weitere Reihe 
der von den griechischen und lateinischen Rhetoren gelehrten 
und mit Beispielen aus Demosthenes, Cicero usw. belegten Fi- 
guren (öxijfutxa) ein. Es gehören zu den Figuren die Anti- 
these und das Parison (0. 1) schon an und für sich; leicht aber 
geschieht es bei solchem Parallelismus, dass die Anfangsworte 
gleich sind (Anaphora), oder die Endworte gleich (Anti- 
strophe), oder die Anfangsworte und die Endworte gleich 



1) Z. Bsp. des Epikur, aus dem Eleomedes n. y^stsAgoav B c. 1 Excerpte 
gibt, mit %atdctfiiitt Ani^fiuc Xlita^yM &va%Qa^faeiMt. 
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(Symploke), wodurch ja der Parallelismus noch viel ohren- 
fälliger wird. Auch Worte in der Mitte können gleich oder 
gleich ausgehend sein. Dazu sind Anaphora usw. öfters auch 
doppelt vorhanden, wenn jedes Glied des Parallelismus wieder 
in sich gegliedert ist, und ferner kann die Wiederholung nicht 
bloss zweimal, sondern auch dreimal und öfter geschehen. IC 
I26SS.: ort rö (liOQbv rot) d'Bov] 6og)6r s q6v iöttv xav 
ävd'Qaniov \\ xal rb Aöd'evlg rov d'sov \ iöxvQÖxsQÖv iöxi 
r&v ävd'Qfhxcav^). ßXinBXS yag xijv xkijötv v^av &SBXq>oi \ oxi 
oi TtoXXol 6o(pol xaxä ödgxa \ ov nolXol öwaxoi \ ov Tcok- 
lol Biyevstg \\ &lXä X ä (icogä rov xöe^iov s^sXe^ axo öd^sög 
I vva xaxaiax'^vi] xovg 6oq)Ovg \\ xal xä död-evt} xov xööfiov 
i^ek^^axo 6 d'sög \ Iva xax aiCxvvri xä I^xvqA^ xal xa 
iyevfj xov x66fiov xal xä HSov&evrniava i^eXe^axo 6 ^ä6g\tä 
fi^ Svxa^ I IV a xä Zvxa xaxagyi^öy \ o^ag ^lii xavx'^^^xai za6a 
isäg^ iv6niov xov ^bov. Der Parallelismus ist hier, wenn 
auch nicht von Anfang an, zu der abgerundeten Dreizahl ent- 
wickelt, und in dem letzten Parallelismus hat das dritte Stück, 
welches dem Ganzen den Abschluss gibt, das Uebergewicht 
durch Zahl und Länge der Glieder, welches auch die Rhetoren 
für solche Schlussstücke verlangen*); die Durchführung ist so 
genau parallel durch den ganzen Abschnitt, wie es der Gedanke 
irgend zulässt, während doch die Schärfe des Gedankens der 
Form nicht geopfert wird. Das rühmen nämlich auch dem 
Demosthenes die Rhetoren als einen Vorzug nach, dass seine 
Antithesen nicht durchweg peinlich genau seien. So auch 
Paulus nicht xä 6oq>a wegen xä iicagd, auch nicht Xva xä Biysvri 
xaxaQyiiöy wegen xä äyBvf^^ sondern die Erweiterung in diesem 
Schlussstücke fuhrt ein xä (lij fivxa herbei, welches sammt sei- 
nem angeschlossenen Gegensatze xä Svxa besser und viel stär- 
ker den Gedanken ausdrückt. Kein griechischer Redner — 
denn die praktischen Reden hat man natürlich zu vergleichen, 
nicht die ruhigen Kunstreden, in denen alles was dlg xaixov 
XiyBiv heissen kann verpönt ist — würde die Beredsamkeit 
dieser Stelle anders als höchlichst bewundert haben. 

l)*Eaxi beide Male vor icvQ^Q, DEFG; HABC al. üotp&x, r. &. i(itlv\ 
dann K<^AC al. entspr. l6%. t. &. i&ch , aber K*B hier ohne iattv. Der gleiche 
Ausgang muss jedenfalls gewahrt werden. Vgl. 10 le (falsch B). 2) Kai 

tä fiii öwa B^c al., gewiss Interpolation. 3) Cic. de orat. nii86 (nach 

Theophrastos wie es scheint) : memhra si in extremo hreviora sunty infringitur 
nie quasi verborum amhitus (Periode); guare aut paria esse debent posteriora 
superionbus et extrema primis, aut, quod etiam est melius et iucundius, Ion- 
giora. Demetrios 7t. sQiirivsiccs 18 : iv taig avvd'itOLS ytSQi6äoig rb tslsvratov 
Timlov (iccxQÖtBQOv XQ^ etvairj xal mGTtsg nsQtirov xal Ttsgisdriipbg t&Ha. Vgl- 
I C 15 42 SS. anstQSvat iv €pd'OQ^ | iys^QStai iv &q>9'ccQa£a |{ anstgercct iv in- 
(iCa I iyaCQBxai iv dö^rj \\ cn. iv äa&svsi'a \ iy. iv Svvdy^n \\ an. ö&fia ^x^' 
%6v I iysiQsrai a&iia itvsv[iaTi%6v (10 Silben, das längste aller dieser Kola). 
48 8. 3 Perioden parallel ; die letzte weitaus die längste, in beiden Gliedern. 
B 8 w SS, 2 31 SS, 
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6. Der gleiche Ausgang der Glieder (Antistrophe) 
kann mitunter auch einen einfacheren Charakter haben , wie 
H 2 16 oi> y&Q dif^TCOv ayyiXmv ijt lX aiißävetacj &XXä öTCSQ^a- 
zog ^Aßgaä^ inLla ^ß avstav (nachdrücklicher als wenn das 
2, Mal ergänzt würde). Von der Anaphora hat derselbe 
Brief ein überlanges Beispiel, 11 a— si JtiöTBv (18 Mal), welches 
mitsammt dem schwunghaften zusammenfassenden Abschluss 
82—40 einigermassen der peroratio einer Rede nach der Beweis- 
führung entspricht; vorher (und nachher) ist die Schrift durch- 
aus nicht so figurenreich wie einige paulin. Briefe, sondern 
zeigt darin eine gewisse klassisch gemässigte Haltung. Dage- 
gen Paul. z. Bsp. n C 6 4 SS. 19 mal iv , unmittelbar darauf 3 
dtä, 7 6g ^). (Ul. Cor. 136 8 fünfmal Anaph. mit dtä toikov; 
mit äyAnri [nach I C 13] 49 4.) Die Reden in den Akta , die ja 
nichts sind als Excerpte aus Reden, können schon deshalb nicht 
viel Schmuck haben: Anaph. i^Lstg , . iiiiv 826 s., xovrcii . . cS- 
tog 4 10 s., tovtov . . oitog dreimal 7 86 ss., s. noch 10 42 ss. 13 39. 

7. Die nachdrückliche Verdoppelung eines gewichtigen 
Wortes (Epanadiplo sis der Rhetoren) ist dem NT. nicht 
unbekannt, aber als rhetorisch nirgends zu rechnen: Ap 148 = 
18 2 i7CB6sv Itcsösv BaßvXhv ii fisydXriy Mt 25 11 tcö^ls xvqcs , L 
8 24 i%i6raxa iniCxAtoc , J 19 e (SravQ€o(5ov ötaiiQioöov , L 10 41 
Mägd-a MaQd'a, überall unmittelbare Wiedergabe der wirklichen 
Rede, wie sich am klarsten A19 34 zeigt: fieydXri fi "Agre^ig 
*Eq>s6ia}v, (isyäXri '^ ^^' '^- (^^ B) > was ja bei zwei Stunden ge- 
schrien wurde. (Dgg. rhetorisch Cl. Cor. I 47 e ccl^XQ^ » äyaTtri- 
rol^ xal XCav alöxQä xal &v&lia xri.) Eine Figur der Wieder- 
holung ist auch die Klimax, darin bestehend dass jedes fol- 
gende Glied das hauptsächlichste Wort des vorigen wiederho- 
lend aufnimmt ; die Rhetoren fanden diese Figur schon Ilias II, 
102, wo vom Scepter des Agamemnon : "Hipaiöxog ^ilv d&xe Jil 
— , aixicQ äga Zsvg S&xs diaxrÖQq) ^AQysc<p6vrrj , 'Egfisiag dl xxL 
So hat raulus RBs ss. : fi d'ktxiftg ijto^oviiv xarsQyd^stat j 1^ 
dh ixo ^ov^ doxtfii^v^ f^ dl doxt^ij iX%Cda^ fi 5e iknlg 
oi) xocxaiöT&VBi , vgl. 8 29 s. , und entschieden künstlich 10 14: 
n&g oiv emxaX^öavrai slg ov (rix ini 6xsv6 av\ Tcmg dl n l- 
6r siiö CDöLv oi oifx ijxovö av] x&g dl &xov6g)6lv x^Q^S 
xriQ'66 6 ovto g] Tt&g dl xr^ qv^ (oölv i&v ^ii &'Xo6tak&6LV ] 
Vgl. auch II P 1 5 SS. inixogi^yi^^are iv xfi nC6xsi iftöv xiiv ige- 
Tijv, iv dl xfl iQSX'fl x^v yv&öiv, iv dl xxL (im ganzen 7 Glie- 
der; der Zweck der Figur ist aber hier wenig einzusehen). 
Ferner Herm. M. V 2 4 ix xi^g &fpQ06tivifig ylvsxm mxQ(a , ix dl 
xrig TtiXQCag d'v^ög^ ix dl xov ^viiov dQyrj, ix dl xfig ögyr^g ^ij- 
vig • slxa ^ liijVLg xxi» *). 

1) Weiteres Wilke 396 f. 2) Aehnl. in e. Frg. des Komikers Epi- 

charmos: ^x filv ^eCag ^oCva, i% dl Q-oCvag nöaig iyivsro — in dl n6aiog 
%&fiog, i% TtSfiov d' iyivsd^ vavCa^ i% d' 'baviag d^na %xL — Vgl. Wüke 398, 
der noch Jk 1 us. imd I C Us s^ui^i^I^t (leti^teres k^ine Elims^^). 
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8. lieber Asyndeton und Polysyndeton ist schon 
§ 79, 3 ff. gehandelt ; hervorzuheben ist hier noch eine Form 
des ersteren, die auf der Auflösung einer Periode beruht, 
den Gedanken aber lebendiger als die periodische Form thäte 
zur Wirkung bringt , I C 7 27 dadsöatr yvvaixi \ ft^ Jijrat kv6tv \\ 
Xikvöai anh ywccixög | (lii grjwt ywatxa, = si iisv öiSsdai yw., 
fi^ J. A., sl dh xrs. (zugleich starke Antistrophe, oben 5, und in 
Xv6iv \ Xikvöav, was die Rhetoren Ana strophe nennen, Ende 
des Grliedes = Afg. des folgenden ; dazu die Zuspitzung durch 
die Kürze der Glieder noch erhöht). Vgl. das. is. 21, Jk 5 13 ss.; 
vieles gleichartige auch bei den praktischen gi'iech. Rednern. 
Man schreibt bei diesen und im NT. die ersten Theile derarti- 
ger Auflösungen insgemein als Fragen ; doch haben wir ja 
selbst in unsrer Sprache Analoges : bist du los, so suche usw. 
Von den gewöhnlicheren Formen des Asyndeton macht Paul, 
zuweilen einen fast zu reichlichen Gebrauch, so dass die Figur 
als Kunstmittel ihre Kraft verliert und man die Rede in kleine 
Fragmente auseinanderfallen sieht; der flebräerbrief ist darin 
massvoller, auch an der Glanzstelle mit dem 18 Mal asyndetisch 
stehenden xi^tsi (0. 6) ; denn die einzelnen , oft langen Stücke 
sind in sich nicht asyndetisch gefügt, und in dem zusammen- 
fassenden Abschluss 11 31 SS. stehen zwar zweimal je 10 meist 
kleine Glieder asyndetisch, aber dazwischen steht Gebundenes 
(85 s.), und eine Periode 99 s. rundet alles ab. 

9. Ausser den Figuren des Ausdrucks (öxi^ii^ccta A « $ « o g), 
zu denen die bisher besprochenen gehören, unterscheiden und 
benennen die Rhetoren auch eine ähnlich grosse Anzahl von 
Figuren des Gedankens (öx- 8 lavoiag)^ bei welchen nicht, 
wie bei jenen , die Vertauschung eines Synonymums mit dem 
andern, oder die Tilgung eines Wortes, oder die Aenderung 
der Wortstellung die Figur verschwinden macht. Im allgemei- 
nen gehören die Figuren des Gedankens nicht so sehr der ersten, 
als der späteren Periode der attischen Beredsamkeit an, indem 
ihre Ent Wickelung eine gewisse gesteigerte Geriebenheit und 
Verschlagenheit voraussetzt. Der Redner stellt sich, als über- 
ginge er, was er doch thatsächlich erwähnt: Su ^ev — , xaga- 
XsLTtio (Paraleipsis oder praeteritio genannt); so freilich, 
wenn man will, auch Paulus Phlm. 19 Iva fti) kdym ort Tcal 
6Eavt6v iLoi 7tQ06oq)e£Xais^)' Auch II C 9 4 fii^nots . . xaraiöxw- 
d'&iisv fi^sts^ Zva fti) XiyioiLBV 'b^LBlg, ist nicht einfach und schlicht 
gesagt: der einfache Ausdruck dessen, was er denkt, wäre 
xatav^xvv^^s ; da aber dies verletzen würde, so wendet er den 
Vorwurf scheinbar gegen sich selbst, hebt aber hervor, dass 



1) Wüke S. 365 führt auch St. wie I Th 4 9 an, wo indes keine Figur 
anerkannt werden kann {oi)1%QBCav l^crf ), so wenig wie H 1 1 32, wo der Aus- 
druck genau der Sache entspricht. 
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er dies thut, was die Rhetoren (^x^fta imsixig nennen. Paulus 
handhabt zuweilen auch die Ironie (elgcsveia) sehr scharf: 
I C 4 8 i^dri xsxoQSöiievot i6xi ; ^Sri inkovrijöats ; xaglg 'fifiStv 
ißaöiXsvöats] II C 11 19 s. '^deog avi%B6%'B z&v afpgöviov, (pQdvL- 
fiot ovTBg ' &vexB6^s yäg xts. 12 13 *) ; er weiss in einer erstaun- 
lichen Weise den Ton zu wechseln, und wendet, wenn er den 
zu gebenden oder gegebenen Anstoss fiihlt, Prodiorthosen 
an wie II C lliss. le ss. 21 iv äq)Q06vvy Xiyio. »3, oder Epidi- 
orthosen wie 12 n yiyova aq>Q(ov xri. , 7a. 113 5 xatä av- 
^QCDJtov Aeyco^), indem er überall sich in lebendigsten Ver- 
kehr und Fühlung mit seinen Lesern setzt. 

10. Andre Figuren des Gedankens haben mehr einen offen 
rednerischen Charakter, so namentlich die (sogen, rhetorische) 
Frage mit ihren mannichfachen Verwendungsarten , bald der 
dialektischen Lebendigkeit und Klarheit dienend, wie ß3i rt 
ovv rb nBQi66hv rov lovdcciov ; mit Antwort noXv xaxä navta 
XQÖTCov, 4 10 Äög ovv ikoyiöd'Ti'j iv TtsQitoiijj bvtt t} Bv äxQoßv- 
öticc] ovx iv TtBQiro^fi xr£. (besonders häufig so im Römerbr. ; 
vgl. aber auch J 12 27) , bald zum Ausdruck lebhaften Gefühls, 
der Verwunderung , des Unwillens , aber auch der freudigen 
Erhobenheit wie R8si ri ovv igovfuv xgbg xavtoc] si 6 d'Bbg 
i)ichQ fifi&Vj xig xa-ö*' fifi&v ] wo dann weiterhin die Paare von 
Fragen und untergelegten, ebenfalls in Frageform vorgebrach- 
ten Antworten {ino^poQd, subiectio) sich anschliessen : xig iyxa- 
XiöBi Tcaxä ixXBxx&v ^bov] ^Bbg 6 8ixai&v] xCg 6 xaxaxQtv&v] 
XQi.6xbg 'Ir^aovg 6 xxL '). Auch diese Stelle gehört zu den redne- 
rischen Glanzstellen, welche diesen Brief und die Korinther- 
briefe auszeichnen (s. z. Bsp. noch II C 11 22 'EßgatoC b16iv ; 
7t&y&. ^l6QariXtxai slötv] xay6. öXBQiia ^AßgadyL bIölv; xäyd)^ 
xxL) , deren Besprechung indessen in einer Grammatik höch- 
stens anhangsweise und mit kurzer Berührung geduldet wer- 
den kann. 



1) Ders. 356. Aus den Evang. gehört L 13 83 hierher. 2) Ders. 292 ff. 
In einem andern Sinne ist Epidiorthosis die (steigernde) Correctur des Ge- 
sagten : R 8 34 6 &nod'av6>Vy ii&Xlov dh iysQ^s^g. G 4 9. 3) So als Frage 
^sbe 6 di%. und Xq. %tL Augustinus und die meisten Neueren, denen aller- 
dings Tschd. und Wilke S. 396 widersprechen. Da indes das 3. Mal zwei- 
fellos Frage steht, und ^sbg 6'Si%. nicht heisst „Gott ist hier, der" usw. 
(Luther), so scheint die andre Auffassung durchaus vorzuziehen. Die Stelle 
ist mehr rednerisch, als genau logisch. 
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A. 



Abgeschlossene (periodische) Redeform 
269. 273. 

Ableitungen von Zusammensetzongen 
(jtaQaevv^sta) 65. 

Absichtssätze s. Finalsätze. 

Accente 15 f. 

Accusativ: b. transitiven Vb. 86 ff. b. 
zusammenge«. Vb. (mit xara usw.) 88. 
des inneren Obj. (Inhalts) 89 f. 170. 
b. Pass. 92. doppelter Akk. 90 ff. A. 
d. Beziehung 92. d. Satzapposition 
287. adverb. Akk. 92 f. 154. des Er- 
streckens usw. in Raum u. Zeit 93. 
118. nach Präpos. 119 ff. 129 ff. des 
Infin. m. Art. 228 f. desgl. v. Präpos. 
abhängig 231. b. Inf. Nbbestimmung 
236. 

Accusativus c. infinitivo 234 ff. vgl. 233 f. 
220 ff. 225 ff. 232 ff. (dafür Acc. mit 
3«, tva 235). 

Accusat. absolutus 246 f. 

Activum 176 ff. m. intransit. Bdtg. 178 f. 
für Med. 179 f. f. Passiv. 180. 

Adjectiv; Flexion u. Comparation 32 ff. 
Syntax 136 ff. Femin. (Mask. , Neutr.) 
m. Ellipse eines Subst. 136 f. Neutr. 
(Sing. u. PL) substantivirt von Per- 
sonen 81. 152. sonst ohne Subst. (mit 
u. ohne Artikel) für sich stehend 151 ff. 
Neutr. m. Genit. 151 f. Adj. statt Ad- 
verb. 137 f. Adlj. als Attribut m. Art., 
prädikativ (u. partitiv) ohne Art. 1 54 f. 
Stellung 283. 

Adjectivum verbale (fast) ausgegangen 
37. 64. 201 2. 

Adverbien d. Art u. Weise 58. v. Par- 
ticipien das. Ortsadv. 58 f. Zeitadv. 
59 f. Correlativadv. 59 f. interrogat. 
Adv. 252 f. adjektivische und adver- 
biale Comparative von Adv. 34. zu- 
sammengesetzte A. 66. 69. A. mit 



Artikel 153 f. 155. Adv. als Prädikat 
252. Stellung d. Adv. 283. 

Adversativpartikeln 255. 261 ff. 

Anakoluthie 246. 261. 276 ff. 

Anaphora 293 ff. 

Anastrophe (Figur) 296. 

Anfugende Redeweise 269 f. 

Antithese 289. 293 f. 

AntiStrophe (Figur) 293. 295. 

Aorist I u. II 42 f. med. u. pass. A. 43 f. 
Endungen 44 ff. A. der Depon. 43 f. 
Gebrauch 186 ff. 201. 202 ff 213. 
Aor. gnomicus 189. im Briefstil 190. 
Modi des A. : Imper. 190 ff. Infin. 192 f. 
197. 226. 232. Particip. 193 f. 206. 
Conjunkt. 203 ff. 206 ff. Indik. m. &v 
202 f., vgl. Indik. 

Apokalypse, Solöcismen 80. andre Be- 
sonderheiten 114 (iv instrum. häufig). 
120 {slg nicht für iv). 124 (IJ häu- 
fig). 125 {ivihjfiov usw.). 128 f. (tfvv 
nie). 132 i'bn6 c. Acc. nie). 135 («tf?« 
c. Acc. nie). 148 {'Iriaovg ohne Art). 
175 (nie frf^off). 195 (Perf. st. Aor.). 
206 (nie onms). 207 {tva m. Fut). 
261 (nie (ilv), 268 (yccg). 

Aposiopese 285. 288. 

Apposition mitu. ohne Artikel 148. 159. 
160. (155 5). 237 f. (Partie). Satz- 
appos. 287. 

Aramäisch 4 f. 

Artikel 6 ij r6: m. Krasis 19. Gebr. 
141 ff. als Pronom. 142 f. A. indivi- 
duell od. generisch 143 ff. 151. ana- 
phorische Bdtg. 143. 145. 146. 148. 
220 (Inf.) usw. A. ausgelassen 143 ff. 
meist b. Prädikat 143. 153 f. 165. 
ausgelassen bei Ordinalzahlen 145. 
nach dem Relativ. 170 f. desgleichen 
bei Abstr. 146 f. desgleichen b. Nom. 
mit abhängigem Gen. 147 f. vor d. 
Relativum 170 1. A. b. Eigenn. 148f. 
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94. Ortsn. 149. Ländern. 149 f. Flussn., 
Meern. 150. Volksn. 150. b. Adjekt. 
151 flf. 154 f. Partie. 153. 154 f. 237 ff. 
Adv. 153. 155. Präposition. Ausdr. 
92 f. 153 f. 155 f. erst b. d. Nbbe- 
stimmung stehend 155. A. den Gen. 
regierend 153 f. 155 f. A. b. mehre- 
ren Neben best. 156 f. wiederholt bei 
aXXog, Xoinoi 1 57. A. b. o\jxog, iTtet' 
vog 157. 168. b. aMg 157. 166. b. 
Possess. (td^os) 165 f. nicht b. £xa- 
Gtos 157. A. b. oZos, arag (ccnag) 157 ff. 
b. d. Appos. 159. 160. b. mehreren 
verbünd. Subst. wiederholt 159 f. A. 
b. Infinit. 228 ff. tb vor d. indir. Fra- 
ges. 154. vor citirten Worten u. Sätzen 
154. 

Artikel, unbestimmter, Anfänge {slg) 140. 

Aspiraten, Verdoppelung 12. 

Assimilation der Conson. 12. b. selbstän- 
digen Wörtern das. Ass. des Subj. 
(Pron.) an d. Präd. im Genus 77. von 
rjiAiavg an den regierten Gen. 96. des 
Eelat. s. Attraktion. 

Asyndeton 270 ff. (293). zwischen Be- 
griffen 259. 271. b. gew. Imperativen 
271 f. zwischen Satzgliedern u. Sätzen 
(Gedanken, Abschnitten) 272 ff. 261. 

266. Vgl. 245 (Participien). Fort- 
fahren m. neuem Anfange (i£ dsro- 
ardasmg) 273, vgl. Figuren. 

Attische Deklination 25. Att. Futur. 41. 
Attraktion des Relat. 163 ff. Attractio 

inversa 164. A. b. relativ. Advb. 171. 

253. 
Augmentum (syllab. u. tempor.) 37 ff. 

b. Composita 38 f. doppeltes A. b. 

Vb., die mit 2 Präpos. zsgs. sind 39. 
Aussagesätze mit oti usw. 217. 225 ff. 

267. Negat. o^ 249. 
Aussagepartikeln 255. 267. 



Bergnamen 31 f. 
Brachylogie 288. 



B. 



C. 



140. 



Cardinalzahlen 35. st. Ordin, 
Causalpartikeln 255. 268 f. 
Causalsätze 268. 249 (Negat. o-ö). 
Causativa (Vb.) m. dopp. Accus. 91. 
Clemens v. Rom, Br. an d. Korinthier 1 . 
Comparation des Adj. (Adverb.) 33 f. 
Comparativ 33 f. adjektiv. Comp, von 

Adverbien 34. 58. statt Superlat. 33. 

138 f. einem deutschen Posit. entspr. 

138. gesteigert 140. tva nach Comp. 

m n 223 f. 



Comparativpartikeln 255. 264 f. 

Composita s. Zusammensetzungen. 

Composition der Worte § 82 289 ff. 

Concessivpartikeln 255. 269. 

Concessivsätze 211. 241 (Ptc.) 269. 

Condicionalpartikeln 208 f. 255. 265. 

Condicionalsätze 202. 208 ff. 216. 265 f. 
249 (Negat. oi u. (iij). 

Congruenz 75 ff. 

Conjugation, System 36 f. 

Conjunktionen s. Partikeln. 

Conjunktiv der Vb. auf -6(0 47. Gebr, 
in Hauptsätzen 203 ff. den Imperativ 
ergänzend u. vertretend 203 f. b. oi 
firj 204 f. in Fragen 205 f. Conj. in 
Nebensätzen 206 ff. indir. Frages. 206. 
Absichtss. 206 f. nach (ati 207 f. in 
condicion. Sätzen 208 ff. Concessivs. 
211. Relativs. 211 ff. Temporals.213f. 
nach tvcc 216 ff. «9^v224f. Conj. des 
Präs., Aor., Perf. s. Präs., Aor., Perf. 
— Conj. negirt mit |lw} 248 f. 

Consecutivpartikeln 255. 267 f. 

Consecutivsätze m. mats {mg) 219. 267. 
tva 219 f. 

Consonanten: bewegl. Endeons. 19 f. 
Vertauschungen von Cons. 23 ff. Or- 
thographisches 10 ff. einfache u. ver- 
doppelte 10 ff. Assimilation 12. Wie- 
dergabe semitischer Cons. 13 f. latei- 
nischer 13. 

Constructio ad sensum 78 f. 162 f. 

Contraktion 23. in I. II. Dekl. 25. in 
III. 27. b. Vba 46 f. 

Coordination von Vb. finita u. partici- 
pialer Ausdruck 244 f. 

Copulativpartikeln 255 ff. 

Correlative Pronomina 36. 174 f. Ad- 
verbia 59 f. 

D. 

Dativ als nothw. Ergänzung v. Vb. 107 f. 
Dat. commodi et incomm. 108 f. D. 
b. sifiL usw. 109 f. b. (Perf.) Pass. 
110 f. D. ethicusUl. d. Gemeinschaft 
Ulf. b. Compos. 111 (6vv). 113 f. 
instrum. D. 114 f. des Grundes, d. 
Ursache 115. der Beziehung das. der 
Art u. Weise 116. D. des zugehöri- 
gen Vbsubst. 116 f. temporal 117 f. 
auch f. Zeitdauer 118. D. umschr. 
mit slg, iv 107 f. 121. 128. m. Ift- 
TtQoa&sv, iv&ntov 125. Dat. des Infin. 
231. nach iv 232. 

Deminutiva 63 f. 

Demonstrative Pronom. 35. Gebr. 166 ff. 
vor d. Infin. 224. Sätze verbindend 270. 
Dem. Advb. 58 f. 
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Disjunktivpartikelii 255. 260 f. 
Dualis ausgegangen 3. 36. 76. 

£. 

Eigennamen, semit. , deklinirt u. inde- 
klinabel 29. hypokoristisch gebildete 
E. 70 f. E. mit u. ohne Artikel 14Ö f. 
159. Art. fehlend b. e. Subst, von 
dem ein E. abhängt 147. 

Elativns 35. 140. y. Snperlat. geschie- 
den 33 1. 

Elision 18 f. in Composita unterlassen 
70. den Hiatus tilgend 290 f. 

Ellipse § 81. S. 285 ff. des Yb. subst. 
72 ff. andrer Vb. 286 ff. des Subj. 74 f. 
e. (meist femin.) Subst. beim Adj. 
usw. 136 f. V. Objekten 286. vgl. 176 
u. 286 {&lXos). 263 (äXX' Vva). Fehlen 
d. Apodosis 266. 288. 

Epanadiplosis 295. 

Epidiorthose 276. 297. 



Feminin, (des Pron.) st. Neutr. 82. 

Figuren 289 ff. gorgianische 289. 292 f. 
rednerische 293 ff. des Gedankens 296 f. 
Fig. I| iinoctdcBiiai 273. &nb iloivo^ 
285. 

Finalpartikeln 206. 255. 266. 

Finalsätze 206 f. 202. 216. (218. 220 ff. 
266). 284 f. (Stellung). 

Flussnamen 31 f. m. Artikel 150. 

Fragepartikeln 254. 

Fragesätze, direkte 253 f. 215. mit oi) 
u. Fut. = Imper. 204. mit oi inj 205. 
des Zweifels u. d. Ueberlegung 205 f. 
Fr. mit ya^ 268. indirekte 206. 215. 
225 f. 235. davor Art. %b 154. — 
Selbstfrage usw. 262. 268. 297. 

Futurum, nur eine Form in jedem Ge- 
nus verbi 36. doch in Umschr. auch 
F. perfecti 37. 138. 198, u. Fut. der 
Dauer 199 f. Modi relativ 183; im 
Ausgehen 36 f. (vgl. 206). Bildung des 
F. 41 f. F. der Deponentia 43 f. Ge- 
brauch 197 f. 203 ff. mit Präs. wech- 
selnd 185. St. Optat. 215. st. Imper. 
204. 248. m. Conjunkt. wechselnd in 
Haupts. 203 ff. b. oi (iii 204 f. in 
Fragen 205 f. in Nebens. 206 ff. Fut. 
nach iks 213. b. otpslov 215. Infin. 
F. (selten) 37. 197. 226. Part. F. 
(desgl.) 37. 197 f. 

G. 

Gemeinsprache der hellenist. Zeit 3 f. 
unterschiede innerhalb ders. 4 1. 33 1. 



Gemischte Deklination 31. 

Genitiv b. Nomina 93 ff. 155 ff. (Artikel), 
der Herkunft u. Zugehörigkeit 94. b. 
«Iwt, yCvio^ai 94. 97. G. object. 95 
(164). des Ganzen (partit.) 95 f. 140. 
155 (SteUung), bei Vb. 98 ff., als Subj. 
od. Obj. 96. G. des Landes z. Be- 
stimmung V. Orten 96, mit Artikel 
150. d. Eigensch. usw. (Gen. st. Adj.) 
96 f. des Inhalts 97. G. appositiv. 97. 
mehrere G. b. einem Nomen 97 f. 
G. bei Verben 98 ff. des Berührens, 
Fassens 100. d. Erlangens, Verlan- 
gens 100. d. Vollseins, FüUens 101. 
d. Wahrnehmung 101 f. d. Erinnems, 
Vergessens 102. d. Affekts 102. d. 
Herrschens , üebertreffens 102 f. d. 
Anklagens usw. 103. G. des Preises 
103. b. Vb. d. Trennung 103 f. b. Com- 
posita m. Tutxa (ig) 104. b. Adj. u. 
Advb. 104 f. (112). b. Compar. (Su- 
perl.) 105 f. lokalem, tempor. G. 106 f. 
mit Präposition 122 ff. 129 ff. 132 ff. 
umschr. mit ipLTtQOif&ev, ivAniov 135. 
m. ^S, &7f6 95 f. 98 f. 140. 123. %atd 
130. Artikel m. G. 153 f. Gen. des 
Infin. 229 f. von e. Präpos. abhängg. 
231 f. 

Genitivus absolutus 245 ff. ohne Nomen 
od. Pron. 247. 

Gorgianische Figuren 289. 292 f. 



Hebräerbrief, Kunststil 1. 5. 274 (Satz- 
bau). 282 (Wortstellung). 290 f. (Mei- 
dung des Hiatus). 291 f. (Verse). 295 
(Fig.). 273 u. 296 (Asyndet). Beson- 
derheiten 24 {^6QQa{j&sv)). 51 (bI(u). 
99. 124 (Swg nicht Präpos.). 1358 
(nicht 7ta(fd c. dat.). 151 (Neutr. Adj. 
m. Gen.). 162 (iuislg f. iyA). 197 (Inf. 
Fut.). 208 (tpoßovftai fi^). 218 {tva 
nur final). 226 (Inf. b. Vb. des Glau- 
bens). 255 {diJTfov). 258 (tB ziemlich 
oft). 261 (desgl. ffr^ir). 268 {3&sv, 9i6ri). 

Hebräisch, Einfluss auf das Griech. d. 
NT. 4.f. u. oft. 

Hellenistische Spr. s. Gemeinspr., Volks- 
sprache. 

Hexameter i. NT. 291. 

Hiatus, Meidung desselben in d. Kunst- 
prosa 290. im Hebräerbr. 290 f. 

Hyperbaton 284. 



Jakobus, Schreibart 273. Besonderhei- 
ten 124 (icoff). 218 (tva nur final). 
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228 (Inf. m. Art.). 230 (toü m. Inf.). 

261 (j*fiV fast nicht gebr.). 26S (Öi6ti). 
Imperativ, £ndg. -eav 45. Gebr. 209. 

Imp. Präs. u. Aor. 190 ff. Imp. Perf. 

196, nmschrieben 196. desgl. Imp. 

Präs. 198 f. Imp. durch Conj. ergänzt 

od. vertreten 203 f. 208. durch Fut. 

204. durch tva m. Conj. 204. 218. 

durch Infin. 217 f. Imp. st. Optat. 215. 

asyndetisch gebrauchte Imperat. 271 f. 
Imperfectum : Endungen 45 f. Gebrauch 

186 ff. in relativer Bdtg. 188. die 

NichtWirklichkeit bez. 201. b. Vb. des 

Müssens usw. 201 f. (m. &v) unbest. 

Wiederholung bez. 202 f. Impf. b. Sts 

213. Impf, umschrieben 198 f. 
Impersonalia s. Unpersönl. Verben. 
Indefinite Pron. 173 f. 
Indicativ 206 ff. der Nichtwirklichkeit 

Smit und ohne &v) 206 ff. v. Ausdr. 
[er Nothwendigkeit usw. 201 f. den 
unerfüllbaren Wunsch bezeichnend 
202. d. erfüllb. (Ind. Fut.) 215. st. 
Opt. u. &v 202. m. &v in Nebens. die 
unbest. Wiederholung bezeichnend 202 
f. in hypothet. Perioden (Ind. der 
Wirklichkeit u. Nichtwirklichkeit) 201. 
208 ff. Indic. Fut. m. Conjunkt. wech- 
selnd in Hauptsätzen 203 ff. für Im- 
per. 204. b. oi> (Jkii 204 f. in Fragen 

205 f. (Ind. Präs. 206). in Nebens. 

206 ff. (Ind. Präs. nicht in Finals. 207. 
Ind. Aor. u. Perf. nach fti} 208. Ind. 
F. nach idv 210 f. n. hg äv 212. In- 
dik. nach Ztav 214). negirt m. o{> 
(iii/i) 248 f. 

Indirekte Bede 215 f. 226. m. dir. ge- 
mischt 280. 

Infinitiv 216 ff. des Präs. umschrieben 
m. slvai 198 f. m. fiilXm das Fut. 
umschreibend 200. Inf. umschr. mit 
tvcc 216—225. m. ow 217. 225 ff. für 
Imper. 2 17 f. wünschend i. Briefstil 
218. absoluter I. 220. Inf. den Zweck 
angebend 218. die Folge 218 ff. nach 
„wollen, streben" usw. 220 ff. (&qxo- 
(lat 222. 240). nach unpersönl. Ausdr., 
Adjekt. usw. 223 f. erklärender Inf. 
224. n. TtQiv 224 (ngb to^ 225). n. 
Vb. des (Wahrnehmens), Glaubens, 
(Anzeigens), Sagens 225 ff. nie mit &v 
228. Inf. Pass. st. Inf. Akt. 225. 235 f. 
Inf. Präs. u. Aor. 192 f. 197. 226. 
232. Inf. Fut. (selten) 37. 192. 197. 
200. 226. Inf. m. Artikel 228 ff. ; nach 
Präposit. 231 f. Casus beim Inf. (Nom. 
u. Acc. c. Inf.) 232 ff. Inf. negirt m. 
fii2 248. 249 f. 



Interpunktion 17 f. 

Interrogative Pron. 172 f. mit d. Kelat» 
gemischt 171 f. exklamativ 175 vgl. 
252 f. (Advb.). 

Johannes (Ev. u. Br.) , Stü 256. 270. 
272. 273 (Br.). 285. Besonderheiten 
95. 99 (noiviovsiv ti.vt). 119 f. («& st. 
iv). 124 (i| häufig). 124 {^<ag, (JkixQh 
&XQI fehlend). 125. 128 f. (avv fast 
gar nicht). 132 (fast nie int6 m. Acc). 
135 (nagd m. Akk. fehlend). 142 (6 
dh nicht oft). 148 ('/ijffo-Dff oft ohne 
Art.). 165 {iiiSg häufig). 167 (hsivog 
stark gebr.). 169 {Zotig selten). 175 
{stSQog fast nie). 199 1. 206 (fast nie 
3«(0ff). 218 (tva reichlich). 201 (nicht 
sCg tb m. Inf.). 244. 261 (ßsv fehlend 
Br.). 266 {mg tempor.). 267 {olv). 
268 (y«^ seltener). 270 {rStsolv^ ftc- 
%a rovto 0. ratJira). 

Ironie 297. 

Isokolon 289. 



Klimax 295. 
Krasis 19. 



Lateinisch, Einfluss auf das Griech. d. 
NT. 4. 63 (Büdgn. auf 'iav6g). 76 
{t7iav6v usw.) 93 {&nb ataditov diwic), 
124 {'jegb £$ rjfi^sg&v iroi) ndc%a). 225? 
(Inf. Pass. St. Akt.). 233? (Acc. des 
Refl. in Acc. c. Infin.). 

Lautwandel, allgem. (bei £», t adscr.) 
6. sporadischer (§ 6) 20 ff. 

Literatursprache 1 f. 5 f. u. oft. 

Lukas (Ev. u. Acta) Stil 1. 5 f. 199 1. 
245 (Act.). 256. 270. 272. 274 (A.). 
293. 295 ( A., Reden). Besonderheiten 
6 {&<piiig). 24 {n6Q(ia{»Bv)). 36 u. 206 
u. 215 f. (Optat.). 51 {diu). 74 (dvö- 
fiari,Act.). 99. das. {<ps£dofiai). 109 1. 
119 f. {elg f. ivy bs. Act.). 125 (lv«&- 
niov). 128 (tf^v). 130 (xara c. Gen.). 
131 {(fdv u. fustdi, Act.). 137 {&viig 
'lovöaiog). 142 (6 (Jk^ ohv^ A.). 149 
(A.). 154 {tb vor indir. Frages). 157. 
\m(tii}tbg). 166(xalo^og). 169 {Zo- 
tig). 175 {hBQog). 184 (Praes. bist, 
seltener). 192 (A., Inf. Fut.). 197 (Inf. 
Ptc. Fut.). 198 (Umschr. des Impf, 
usw.). 201 (A.l 206 f. iZ^mg&v). 208 
{<poßov(iai firj). 218 (A., tva meist 
klass. correkt). 221 u. 225 (xcZe^co, 
&ii&). 2221 {&Qxofiai). 22G{digi.Zti). 
226 (indir. Rede). 226 f. (Inf. b. Vba. 
des Glaubens u. Sagens). 228 (Inf.m. 
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Art.). 229 f. (Gen. des Inf. ; A.). 231 
(duc tb m. Inf.). 232 {iv %f m. Inf. 
Aor.). 241 (A.). 248 (A.). 250 {oi> b. 
Ptc). 254 (ap<£ (y«)). 255 («^ dir. Fr.). 
255 (ye). 257 f. («, A.). 261 u. 267 
(A , (Jkiv, filv ovv). 262 (Ev., nl^v). 
264 (a>6Bf)' 266 (Äfftempor). 268 (A., 
di6). 268 i9i6ti, %a9'6tiy 270 (röre, 
A.). — Prooemium d. Ev. 48. 274. 
Acta La. II. Th. unterschieden 199 1. 
114 (iv). 125 (ivAxiov). 199 (um- 
schriebenes Impf.). 244. — Bede des 
Paul, vor Agrippa (c. XXVI) 5 f. 21 
u. 124 (HvfTia). 33 i&Tigißictcctogy 49 
(taaeiv). 152 (rö dodaxaqpvXoy). 194 
(^yillLai st. TiyovyMi). 215 (€'6£a^fii]i' 
6i^). 233. 

M. 

Marcus, Stil 199 1. 256. 269. 272. Be- 
sonderheiten 124 (ffloff). 125 (nicht 
ivAjtiov). 135 (nccifd c. acc. nur lo- 
cal). 160 {aiftös). 175 (nie it€ifog), 
198 (ümschr. des Impf. usw.). 218 
(tva reichlich). 222 1 {&QXOfucci), 229 
(Inf. m. Art. Nom. Acc. Gen.). 262 
(nXiiv). 

Matthaeus, Stil 269 f. 272. 293. Beson- 
derheiten 119 (sls u. iv geschieden). 
124 (i<og), 125 (nicht iv&ntov). 135 
{na^ c. acc. nur lokal). 160(a^((p). 
169 (Smff). 175 (^rcpog). 196 (y^yo- 
viv f. Aor.). 218 (Tva reichlich). 221 
u. 225 (x€le^fi>). 222 1 {&Q%oyLai). 229 
(Inf. m. Art. Nom. Acc. Gen.). 262 
inl'/iv), 270 {x&t9). 

Medium 176 f. mediales Fut. zu akt. 
Vb. 42. med. u. pass. Aor. (F.) 43 f. 
Gebr. 181 f. Akt. f. M. 179 f. 

Metaplasmus i. d. Deklin. 28 f. 32. 

N. 

Negationen 248 ff. 209. 212. 

Neugriechisch 2 u. öfter. 

Neutrum Plur. m. Vb. im Sing. u. Plur. 
77 f. adjekt. Präd. im N. 76. desgl. 
rt, o^dfiV 76. xa^a 77. xC 173. o i- 
ativ 77. N. V. Pron. usw. als inne- 
res Obj. 90. N. des Adj. (Part.) im 
Sing. u. Plur. v. Personen 81. 152. 
239. sonst selbst. 151 ff. 225 (Part.). 

Nominativ 84 ff. b. Einführung v. Namen 
84. die Constr. unterbrechend in Ne- 
benangaben (Zeitbest.) 84 f. 276. dop- 
pelter N. 85. N. für Vok. 86. Nom. 
des Infinit. 228 f. Nom. absolutus 246. 
276 2. 277. des Ptc. solök. 81 i. 279. 

Kominativus cum infin. 232 ff. 



0. 

Optativ ausgehend 36. nicht mehr Opt. 
Fut. 36. Endungen 46. Beste des 
Gebr. 215 f. ersetzt durch Indik. 202 f. 

Ordinalzahl Wörter, dafür Gardin. 140. 
Artikel fehlend 145. 

Orthographie (§ 3) 6 ff. 

Ortsnamen 31 f. mit u. ohne Artik. 149. 



Paraleipsis 296. 

Parechese 289. 292 f. 

Parenthese 275 f. mit d£ bezeichnet 262. 
264. 

Parison 289. 293. 

Paromoion 289. 

Paronomasie 292 f. 

Participium Präs. u. Aor. 193 f. 245. 
200 (Aor. m. slvai). Fut. selten 37. 
197 f. 200. 239. 243. 247. Fut. Pass. 
198. Gebr.d. Part. 237 ff. als Attribut 
(Apposit.) 153 (Artik.). 237 f. ein 
Subst. vertretend 153 (Artik.). 238 f. 
n&g (6) m. Part. 158.238. Part. Theü 
des Prädik. 37 u. 198 ff. (Umschrei- 
bungen). 239 ff. Part, coniunctum u. 
absol. 242 ff. Zugehöriges Ptc. beim 
Vb. fin. pleonast. 245. negirt mit iirj 
248. 250 f. (Ptc. m. Art. hebraisirend 
m. 0« 250). — Ptc. Pf. Pass. m. Ge- 
nit. 105. — Freier Gebrauch d. Part. 
278 f. Vb. finit. st. Ptc. 279. 

Partikeln 60 f. Gebrauch 253 ff. coor- 
dinirende u. subordinirende 255. Part, 
beim Partie. 242 f. 247 f. Stellung d. 
Part. 284. 

Passivum 176 f. 180 f. von Depon. 180. 
V. intrans. Vb. 180. unpers. P. 75 
(181). P. m. Acc. constr. 92. m.Dat. 
1 10 f. 18 1 . Inf. Pass. st. Akt. 225. 235 f. 

Paulus, Stü 1. 5 f. 245. 270 (Ephes. 
Colosser). 274. 275. 278. 282. 294 
(I Cor.). 295 ff. (Figuren). 296. 297. 297 
(Rom., Cor.). Besonderheiten 99. das. 
(ifBiöoiuti). 109 (Dat.). 124(fcDff). 128. 

131 (Phil. u. Pastoralbr.). 131 (^«V). 

132 ('bnig c. gen.). 151 (Neutr. d. 
Adj. m. Gen.). 162 (rifisCg u. iyA). 
167 (a^5 xoexo). 169 (fe u. oaxig). 
175 (exsQog). 195 (Pf. f. Aor.). 201. 
206 {o^ag nicht oft). 208 (tpoßovftai 
^i}). 226 (&g f. 2ri; d>g oxi). 226 f. 
(Inf. b. Vb. des Glaubens u. Sagens). 
228 (Infin. m. Art.). 229 (Acc. des 
Inf. ; Gen. des Inf). 230 (slg xb m. 
Inf.). 254 i&Qcc, agd y«). 261 (giiv). 
262 (nli^v). 265 (sCnsQ] sCte . . stxs). 
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266 (i^vAta; tempor. «&s). 267 (Äpa). 
268 (ßt6%i). 273 (Fig. il &7to<rtd6s<og). 
274. 276ff. (AnakoL). 292 f. (Parono- 
masie). 293 (Verweilen b. e. Worte ; 
Paromoion, Antithese). — Rede vor 
Agrippa (A. XXVI) s. Lukas. 

Perfektum umschr. 37. 198. Endungen 
45 f. Gebr. 194 ff. st.Aor. 195. in re- 
lativer Bdtg. St. Plusqu. 196. nach 
Sts 213. Modi 196. Conjunkt. 2082. 

Periode 273 f. 276 f. 294. 296 (asyndet. 
Per.). 

Persönliche Pronom. 35. Gebr. 160 ff. 
Nominat. m. Nachdruck 160. Häufig- 
keit d. pers. Pr. 161. st. Reflex. 161. 
163 f. nicht enklit. Formen I. Pers. 
161 f. Gen. d. pers. Pr. m. Possess. 
wechselnd 164 f. pleonast. nach Re- 
lativ 171. 276 f. 

Personen: III. P. Plur. = „man" 75. 
I. Pers. Plur. st. Sing. 162. 

Petrus (nam. I. Br.), Besonderheiten 99. 
(noivtDVsrv, q>sido(iai II). 175 (nie 
STSgog). 218 (tva nur final). 261 (fiiv 
häufiger 1, nie II). 265 ((ihteg\ sCts 
, . BttB). 268 (9i6ti). 282 (Wortst.). 

Pleonasmus 288 t. 59 u. 289 (d«' &v(0' 
»Bv u. dgl.). 140 u. 288 f. QjLäXXov b. 
Compar.). 1 7 1 u. 246 (Pron. pers.). 176 
(itSQOi). 222 1 u. 243 {&QXO(iat.). 250 
(f*i{). 257 (noXXä aal). 263 i (&XX'). 

Pluralis v. einer Person 82. 162 (i^- 
(iBie). ai&vBg, aijQavoC usw. 83. Fest- 
namen 83 f. Abstracta 84. Plur. (u. 
Sing.) des Vb. b. Subj. im Neutr. PI. 
77 f. b. Collectiva 78 f. b. mehreren 
Subj. 79 f. 

Plusquamperfektum umschr. 37. 198. 
Augm. meist fehlend 37. Endungen 
46. Gebr. 196 f. 201 (Nicht wirklichk.). 

Polysyndeton 271. 

Positiv für Compar. 139 f. 

Possessive Pronomina 35. Gebrauch 164 f. 
mit u. ohne Artikel 165. 

Prädikat (nominales), Congruenz m. d. 
Subj. 76 f ohne Artikel 143. mit Art. 

153. 238. prädikat. Adjektiv ohne Art. 

154. 165 (Possessiva). Prädikat b. In- 
fin. , Casus 236. Particip. als Theil 
des Prädik. 239 ff. (198 ff.). &g beim 
Prädik. 265. 

Prädikat (verbales) nach d. Prädikats- 
nomen gerichtet 78. 

Präpositionen 118 ff. eigentl. u. unei- 
gentl. 119. m. d. Accus. 118—121. 
m. d. Gen. 122—127. m. d. Dat. 127 
—129. m. zwei Casus 129—132. mit 
3 Casus 132—136. Präp. m. d. Infin. 



231 f. 233 f. Präp. b. d. Assimilation 
des Relativs ausgel. 170. b. verbun- 
denen Nomina wiederholt und nicht 
wied. 285. 

Präsens aus dem Pf. neugebildet 40. 
sonstige Neubildg. 40 f. umschrieben 
198 f. Gebrauch 183 ff. den conaJtus 
bez. 183. aorist. Präs. 183 f. Pr. hi- 
stor. 184. perfekt. Präs. 184. Präs. 
für Futur. 185. 214. d. relat. Zeit 
bez. 185. Modi 190 ff. Imper. 190 ff. 
Infin. 192 f. Partie. 193 f. Conjunkt. 
203 ff. 206 ff. Indik. b. oxb 213. 

Prodiorthose 276. 297. 

Pronomina 35 f. Syntax 160 ff. Pron. als 
Prädikat dem Subj. congruent 77. als 
Subj. dem Präd. 77. 

Prothetische Vokale 23. 

R. 

Reduplication 38. b. Composita 38 f. 
Reflexive Pronomina 35. Gebrauch 163 ff. 

im Acc. c. Inf. 233 f. 
Relative Pronomina 35. Gebrauch 169 ff. 

Mischung mit den Interrogat. 171 f. 
Relativsätze mit Participien gleichwer- 

thig 237 f. Modi in Relativs. 212 f. 

Negation 0-6 u. fM{249. Nomen in den 

Relativs. einbezogen 170. Sätze mit 

xal . . {ainov) an e. Rel. angeknüpft ' 

171. 280. 
Rhythmen 290. 291 f. 

S. 

Satzfügung 269 ff. 

Semitische Wörter, Transkription 12 f. 
16 f. 

Senare im NTest. 291 f. 

Singular des Mascul. (Subst. u. Adj.) 
collectiv82. des Neutr. 81. 152. Sing. 
(Plur.) von Gegenständen, die einzeln 
Mehreren zukommen 82. des Verbs 
b. Subj. im Neutr. Plur. 77 f. b. Col- 
lectiva 78 f. b. mehreren Subj. 79 f. 

Sinnzeilen, Schreibung in S. 18. 

Solöcismus 76. 80 f. 

Spiritus asper u. lenis 16. b. semit. 
Worten 16 f. 

Stellung s. Wortstellung. 

Superlativ (fast) ausgegangen 33 f. 58. 
138 f. 

Symploke (Figur) 294. 



Temporalpartikeln 255. 266. 
Temporalsätze 266. Modi in T. 216. 
Negation 0*6 249. 
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Trennungspunkte 17. 

U. 

Umschreibung von Verbalformen 37. 196. 

197. 198 ff. 
Unpersönliche Verben 75. umschrieben 

199. constr. 223 f. 247 (Partie). 

V. 

Verdoppelung der Consonanten 10 ff. 

der Aspiraten 12. 
Verse im NTest. 291 f. 
Versicherungssätze 254 f. 
Vokativ, Gebr. 85 f. Stellung 283. 
Volkssprache, hellenistische 1 f. 

W. 

Wortbildung 61 ff. durch Zusammen- 
setzung 65 ff. 

Wortspiele 292 f. 

Wortstellung § 80. S. 281 ff. gewöhnliche 
281 f. der enklit. Wörter 282. Stel- 
lung des regierenden Gen. vor dem 



regierten 98. des Attributs (Adj., Gen. 
usw.) 153 ff. 282. 283. des Adv. 283. 
des partit. Gen. 155. d. Possess. u. 
possess. Gen. des Pron. person. 164 f. 
282. V. iusivov, tovtov 165. mehre- 
ren Nbbest. 156 f. v. ovtog, itisCvog 
168. des Vokativs 283. v. ^vsxev u. 
a. uneigentl. Präpos. 124. 284. von 
&v 201. 212. d. >^egation 251 f. von 
ts 259. &Qa, xoCvvv 267. der unter- 
ordnenden Conjunkt. (des Relat.) 277 1. 
284. Partie, getrennt v. d. abhängi- 
gen Infin. 237. 

Worttrennung 14. 

Wunschsätze 202. 215. 218 (Infin.). 



Zahlwörter 35. Syntax 140 f. 156. 156 

u. 159 (Artikel). 
Zeugma 286. 
Zusammensetzung, echte u. unechte 65. 

vgl. Wortbildung. 
Zweiheit von Mehrheit fast nirgends 

mehr geschieden 3. 34. 36. 



II. Griechisches Wortregister. 



^ m. £ vertauscht 20 f. m. o 2 1 . m. o 22. 
-a, -aq usw. f. -ov, -«? usw. im Aor. II 

44 f. Imperf. 45. 
&ya^0BqyifQ^ -ovQysG) 23. 67. 70. 
Ayccd-ds comparirt 34. 
&yaXli>dci}, -doficct 51. Aor. 44. constr. 

115. 220. 240. 
&yava%XBai nsgt xivog 131. 
&yyaifBV(Q u. ^yy. 21. constr. 222. 
&yyiXXG} Aor. Pass.*43. 51. 
&ys m. Plur. 85 i. 

fiyia, TCC 83. tä &y. t&v ay^eöv83. 139. 
dyopa ohne Art. 145. 
&yQiiXai,Oi, ij 67. 
ay^de ohne Art. 145. 
ayto Aor. 42. 51. intrans. 178. &yH rgi- 

xriv xavxriv rjfiSQCcv 75. 
&yoiv£ioiiai tva 221. 
&8BX<p6g b. Gen. zu erg. 94. 
iL8hX<p6xng 63. 

ciSfig : iv x^ adf^. Big adriv (nicht "Ai- 
' Bov) 94 f. 
&6i%Bo^i lasse mir U. thun 181. äSi- 

%& perfektisch 184. 



'A9(}Cag, 6 150. 

icBl wenig gebr., daf. ndvxoxs 59. 

ätv^Mty xä 84. 

"A^mog 24. 

ai m. B vertauscht 10. 

-at der Vbendungen der Elision fähig 

290 f. 
-ai Optat. 46. 
Atyvnxog ohne Art. 150. 
-<iiBv Optat. 46. 
AlXccftCxai 10. 
atfiaxa 83. 
-aivoi Aor. -ava 40. 
atgito Aor. 45. 51. Fut. 51. 
-aigm Aor. -ccQa 40. 
ccCqo} intransit. 179. 
cclcd'dvofiai XI 101. 
al6%vvoiLai m. ditb constr. 87. m. Inf. 

221. 
alxBfo u. cclxBQfiai untersch. 182. constr. 

90. 221. 225. 236. 
al&vBg 83. 
alSviog 2 u. 3 Endg. 33. 

^AxBXÖBftMX 13. 

&%oXovd'im constr. 111. 
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&%o^(o Fut. 42. 51. constr. 101 f. 226. ' 
234. 241. perfektisch 184. 

äTtgoßvoTÜc 67. 

&*Qog, zb anQov m. Gen. 155. 

&.%{>hQV aquilo 13. 

aXdßaargogy 6 n. ^ 26. 

aXa(ff), tby für ot aXsg 27. 

äls'KtoQotpmv^a 68. -a? auf die Frage 
wann 107. 

äXi^e-ftcc, in' älri^sCag 133. 

ähfi^(Q f. -aeö 51. 

(iil72^cob >tfV<o vyi^iv 137 3. 

aiwiJff, Plur. -««rff 22. 

dUa 60. 262 f. o^ ffrdt^ot^ . . icXXa {%al) 
262. dxr ov 262. äXld ys 255. «i. xal, 

^ 0^^^ 263. dU' rva 263. 287. 

aXXoftat 51. 

aXXos u. hsQog 175 f. m. wiederh. Arti- 
kel 157. &Uog nQbg &XXov 166. a. zu 
ergänzen 176. 286. &W if^ 263 m. A. 1. 

aX<ov, ij, St. aXcag 29. 

a^a 60. m. Dat. 112. m. Partie. 247. 

afiagrcivG) 61. Fut. Aor.42. const 125. 240. 

uficcifria ohne Art. 147. 

afucQraXog 64. 

äfieXita m. Gen. 102. 

älivvecd-ai f. -siv 181. 

(ifi^ta^o, -si<o 51. 21. 40. 

«ift^i^rfi^ot 36. m. Art. 158. 159. 

-av St. -a Acc. III. D. 26. 

-av st. -atft Perf. 45. 

av 60. 258. b. Indik. 201 ff. b. Conj. 
207. 212. 214. Ind. Fut. (Präs.) 212. 
Opt. 215. nicht Infin. 228. nicht Part. 
248. Zn<ß}g av 207. mg &v 266. feh- 
lend b. öfftiff? 212. b. fojff, äxQh 
ftiXQi 214. 

av f idv „wenn" 60 f. 

&vd m. Acc. 119. zum Adv. erstarrt 119. 
141. 175. &VCC fuiöov 119. 126. 

ävocycciov (&vSy.) 10. 22. 67. ävA^stov 
f. Form 25 f. 

icpayivAexeo constr. 226 2. 

&vdyyiri ohne iötlv 73. constr. 234 f. 

&va»dXX<o Aor. -id-aXov 43. 53. 

äva^Bluc f. -riiMX 68. 

&va%dfinTa intrans. 178. 

&vaX6a 51. 

&vafu,iiv^6%€i, 'Ofiai, constr. 102. 221. 

&vanavoiiat. Fut. Aor. 44. 56. 

&vdnHQog f. -riQog 9. 

(S;i;oe<FT9Jqpa) intrans. 178 f. 

&vat£^sfia£ xivi 114. 

&vaToXai Plur. 83. ohne Art. 144. i} 
ävatoX-q Orient 144. 

6ivaq>aCv(a yfjv 179. 

&vs^ s. &virifii. 

&viXsog 66. 



&vsfiog ausgel. 137. 

avsv m. Gen. 124. 

Scvsxofuat Augm. 39. 53. constr. 102. 

&vriiisv 201. 

di'Tj^ 'lovdatog u. £. 137. &v9Qsg xal 

yvvatusg 283. 
avd-QCiiTtog : ndvtsg äv^goanot 157. 
liWrjftt 50. (iWa^ 38. 
dvietriiiL : di^ai^iraff pleonast. 242. desgl. 

dvaarij-O-t (xai) 244. 272. nicht lir^ 

tfTTjxc für „ist auferstanden" 195. 
"jivva 12. 30. 
'^Avvag 12. 30. 
kvoiy(o 55. Augm. usw. 39. 55. Aor. F. 

Pass. 43. 
kvxi%oyMi XSL. Gen. 100. 
dvxl m. Gen. 122. kv^d^ &v 122. livrl 

toi) m. Inf. 231. Compos. m. &vt£ 

constr. 114. 
dvtinQvg 20. m. Gen. 125. 
dvtiXafißdvoiiai c. gen. 100. 
dvtiXiy(o m. ^i{ u. Inf. 250. 
«ifnrt^rf^o; 8. 
ävetd-sv u. (i^9t' ^t'. 59. 
&vaytSQOV 34. 

a|40s constr. 104 (Gen.). 213. 223. 230. 
&li& constr. 103 (Gen.). 221. 236. 
anayyiXXo) constr. 221. 226 2. 228. 
dnaitifo 182. 
icnavtdm 51. Fut. 42. 
dnaQvioftai Aor. 44. Pass. 180. constr. 

228. 250 (f*i{ u. Inf.). 

«^TTa^Tt 14. 

anag nb. srßff 157. m. Artik. 157 ff. 

&nstXsoiiai, 51. constr. 221. 

dns^QCcatog ytanmv 104. 

&ns%dvo(Uii 181. 

'AnsUiig nb. 'AnolXAg -^tog 21 f. 71. 
Deklin. 31. 

&nivavti 14. m. Gen. 124 f. 

<i^9r^p;|ro|[Aat : (iti^rfil^dbir pleonast. 248. 

&nB%€a^ 'OyAii constr. 103. 178. &nB%si 
75. &iti%(o s= iiniCXriwa 184. 

<i3td c. gen. 122 f. für /j 122. d. Her- 
kunft bez. 122. f. gen. partit. 95. 122. 
desgl. b. Vb. 99. f. im6 122 f. 123 
(Pass.). f. nagd 123. 101 (ic%o4fia). f. 
Gen. d. Trennung 103 f. 123. b. %q4>' 
7ix(Q 90. b. tpBvyoiy ipvXda0O(uct usw. 
87. 123. b. Adj. 104. Frage wie weit 
entfernt 93. &nb ngoödmov xiv6g 82. 
126. icTcb r. ct6pLat6g ttvog 127. &ip* 
^g 137. &nb fti&g 137. &nb t6%s 270. 

dn6Y,nxai m. Inf. 224. 

d7Coyi.6nxoyAtL 182. 

änoTiQivoiiai, 54. Aor. Fut. 44. 177. 
constr. 227. 244 {m. .XiyQMf\ li^srox^- 
e-slg etnsv usw.), vgl. 272. 
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&no%thhei^ 'ivvoD 41. 65. Aor. Pass. 43. 

55. Gebr. 180. 
&noXeinstai m. Inf. 224. 
^9r<$Uv/ir( 56. 
UnolX&^y -mviosy 'AnsXXfjg 21 f. 71. De- 

klin. 31. 
&noXoy4ofJkal rivi, 108. 
änogioftttt constr. 87. 
iatOQCnxQi intrans. 178. 
iino6xiXX(Q constr. 218. 221. 225. 
&7tofftQ6q>ci} intrans. 178 f. 
&novdöaofiai riiri 108. 
&7toq>d'6yyofiai constr. 227. 
äittopMi m. Gen. 100. 
'An<p£a 24. 
aQa, &QCCYS 60. 211. 254. 267. ^paovi^ 

267. 
&ga, &Qd ya 60. 254. 
*AQttß£a mit und ohne Art. 149 f. 
&9Y0£y 'V 32. 
&QYVQia 83. 

icgiönto constr. 107. 125. 
&Qsat6v ictt constr. 223. 235. 
ägd-gov nQOtayitt,'i^6v (ö ^ t6) u. ^^ro- 

ta%tL%6v (os V o) 141 f. 169. 
&Qiöteifd sc. x^^9 137. i^ &gL(nsQ&v 83. 
&Q%it6v (satis) 76. constr. 223. &q%£- 

t6g das. n. 234. 
icQ^SG) constr. 223. 
&Qiiog f. -xroff 25. 
aQfi6toiuci st. -CD 181. 
&Qveofiai, Aor. 44. constr. 220. 250. 
&Q7tdtio 40. 52. Aor. Fut. Pass. 43. 
&QQaßiS»v 11. 
&QQriv, &Qe7\v 24. 
&Qti Stellung 283. 
&Q%ri : t7\v d(f%riv 93. 172. «i«' &9%fl9 

usw. ohne Art. 145. 
-ciQxriQ u. -apjjroff 28. 68. 
&Q%i' in Zsstz. 66. 
d^;|ri£9£vff 66. 
&QX<o m. Gen. 102. -opMi constr. 222. 

240. oft fast abundirend 222 i. 
&ffidii>avos „von — an" 243. 
-ag Gen. -a (u. -ov) 25. 29. 31. Kurz- 
namen auf -ag 70 f. 
-aeai IL Sg. Präs. Pass. zu -dm 46. 
-aeCa^ Subst. auf, 69. 
'AeCa m. Art. 149. 
äcnio) m. Inf. 221. 
dendtoiiai 190. dandcaßd's Aor. 192. 
dffrif^, -fpfs ohne Art. 143. 
d<riro%£co constr. 103. 
äcrga ohne Art. 143. 
dtsQ m. Gen. 124. 
ai^BvxBfo tiv6g 102. 
aJ;|o), -afffio 52. 179 (intrans.). 
a^da ausgel. 137. 



aitto- in Zsstz. 69. 70. 

ttiftottatog 69. -fuirri 32. Adj. st. Adv. 137. 

a{ft6g „selbst" 166. 164 (a. 8t iavrov 
u. ä.). 167 (a^rb roOro). „er" (be- 
tont) 160 f. 165 (a^roö „sein"). CSiog 
a{)tov 165. aiyvov usw. mit form. In- 
congruenz 162 f. abundirend 161.246 
u. 276 f. desgl. (nach Relativ.) 171. xal 
..wöto^ nach Relativs. 171. 6 a{fT6g 
constr. 112, 175.257. inl tb aiftd 132. 

cc{)tov Adv. 59 2. 

dcq>aiQi<o constr. 90. 

aq>sg mit Conjunktiv 204. 

&<p£7ifii &<p£to 50. r^tpuv 39. dtpiOr^v 39. 
constr. 222. 

aqptliff „Weggang" 6. 

^A%ata mit u. ohne Art. 149. 

&%ifkiog Accent 15. dx^Biog -bo^v 22. 

&X9<9) 20. 60. m. Gen. 124. a. ov 124. 
214. 266. Conjunktion 214. 266. 

d'ibiv^og, 6? 26. 

-ao, Vb. auf -ao u. -Ao vermischt 47. 

B. 
Ba^vco A. II Imp. 49. 52. 
ßaXXdvriov 11. 
ßdXXto Aor. 45. intrans. 178. 
ßanri^iofiaL Aor. 181 f. 
ßdnt löfia u. -tf/u^ff 62. 
ßccgia (-vvcai) 5*2. 
|3a<fd€i;o> constr. 103. 133. 
ßae%aCvfQ 52. Aor. 40. constr. 88. 
ßdtog^ 6 \x, ii 26. 
/Jariroe/loysrv f. -oloystt^ 21. 
ßißaiog, -aüc 33. 
Bri^avCa 31. 
jS^j?Xoff ohne Art. 147. 
(?ioa> 52 f. Aor. 42. 
ßXactdvG} u. -aco 52. Aor. 42. 
ßXaG<p7iiiiai constr. 87. 
ßXino) St. 6q& 4. 56. Aor. Fut. 42. 52. 

constr. 87 i. 123. 221. 226. 240. ßX^- 

««(rfi) 204. 272. 
ßodco constr. 227. 
Bosg Boog Booi 13. 
ßoQQäg 25. ohne Art. 144. 
ßovXsvofiai, constr. 220. 
ßovXofiaL = Q^iXo} 46. Augm. 37. ßov- 

Xh 46. constr. 220. ißovX6(iriv 202. 

ßovXsad's m. Conjunktiv 205. 
ßoiig Acc. PL ßoag 26. 
ßQ^X^i f. vH, unpers. u. persönl. 75. 

intrans. u. trans. 178. 



ra^otpvXdnirOV 15. 

rd'iog 17. 

FaXiXaia 8. m. Art. 149. -cUktg 8. 



11. Chiechüehea Wortregider. 



307 



Yccfido) -Cita 4iS%(o 52. yafiiofuct constr. 111. 

ydiioi 84. 

ydg 60. 268 f. 

ys 60. 255. vgl. &ga y«, uQci ySy Tutiys, 

naitoiys, fisvovvys, 
rs^criiiavi (-aafi^vC) 8. 
yfXaco 52. Fat. 42. 
ysuCia constr. 101. 
ysfiia constr. 101. 
yivri(ia u. yivvrificc ontersch. 11. 
FevvricaQj nicht -aQS^ -aper 13. 
yivos : »^ y^vst 115. 
ysvoiiai m. Acc. a. Gen. 90. 
yfj außgel. 136. ohne Art. 144. 
yijQag -ovg -st 26. 
yCvoaai, nicht y^yv. 25. Aor. 43. 52. 

ysyovsv st. iyivBto 196. m. Gen. 94. 

97. m. Dat. 109 f. m. stg u. iv 85. 

120 f. m. in£ 132 f. m. Adv. 252. m. 

Partie, umschreibend 200. 239. iyi- 

vsro m. Inf. 75. 222 f. 230 (tov m. 

Inf.). 236. m. Vb. fin. (mit u. ohne 

wal) 256 f. 282. iyivsto iv t^ m. Inf. 

282. ^4 yivoito 215. 254. iyivito 

ausgel. 74. 286. 
yiv6i<f%tay nicht yiyv. 25. 52. Conj. yv^, 

yvor 49. constr. 222. 226 (A. 2). 233. 

235. 241. Pass. m. Dat. 111. 181. 
yl&aatx ausgel. 137. ylAaöais laXsiv 286. 
yXa)a66iio(iov 68. 
roXyo^ä 31. 

r6(lOQQtt. -ÜDV 13. 31. 

yownstm constr. 88. 

yo'öv fehlt 60 vgl. A. 1. 

yodipai constr. 221. yp. u. lypat^« in 

Briefen 190. 
y^yoQ& 40. 52. 
yviivriTBva -trc^o) 9 f. 
yvvi^ b. Gen. zu ergänzen 94. ohne Art. 

146. ävdifBs xal yvval^isßy y. xal sroet- 

a/a 283. 



jddHifvov Dat. -i;tf(if 29. 

dapLcciofiai Pass. constr. 111. 

2^aWd (-«^a) 8. 

9i 60. 261 f. f^^t^ . , dl a. (i^iv. nal . . 

dl, dl %al 262. Stellung 284. 
dsi constr. 223. 234. für Conj. deliber. 

206. iösi 201 f. diov (htiv) 199. 
8k£%wyi,i 47. con§tr. 222. 
t5 8uXiv6v a. d. Frage wann 93. 
dei^vog St. -oy 28. 
d£7iad'6o, dsnariaöagsg usw. 35. 
dsX(icct£a st. ^aAf». 21. 
dfi£ia, i) 137. iv ds^i^: (ivii^uc), i% ds- 

limv usw. 83. 137. 



diofutt 52. idisto 47. constr. 103. 221. 

229. 233. 236. 
dSöfiuis %oii Xgiinov 105 2. 
dseiioi u. -a 28. 

^evpo, SevTS mit Coigunktiv 204. 
^svirspatog 137. 

dBVT€Q67CQGiTOV (SdßßcCTOV 66. 

a^a> „binde^, Pass. m. Akk. 92. 

dri 60. 267 f. 

dijXov Zxi 73. 228. nicht 8fiX6g stfu mit 

Ptc. 240. 
driX6a) constr. 228. 
drui^&g 71. 
dri^oeCa 137. 
ailWov 59. 60. 255. 
dta m. Acc. 129. 8, xb m. Inf. 231. 234. 

m. Gen. 129. 8Uc xov m. Inf. 231 f. 

(228). 8ui y^icov = Siic 126. duc xsi- 

q6s (-Av) xtvog 82. 127. 147. duc 0x6- 

yMx6g xtvog 82. 127. 147. mit did 

zsgstzte Vb. transitiv 88. m. Dat. 111 f. 
ducßdXXoiuci m. Dat. 112. 
ducßXiTto) constr. 222. 
didßoXog ohne Art. 144. 
didycD intrans. 286. 
dice^xat 84. 

ducnovA 52. Augm. 39. Pass. 180. 
8iM%o£voyMi Aor. 44. constr. 111. 
ducXiyoftat 55. Aor. 44. constr. 111. 
diaXB^Ttta m. Partie. 240. 252. 
duciMXQXvQoiuti, constr. 221. 
ducfttgiioiuct Med. 179. 
diccTtagaxgtßi/i 65. 
duiQQ'^ywfit st. Med. 180. 
diaaxiiXoiuct constr. 221. 
dukextyM f. -rnuc 63. 
8iaxdc6m, -ofkui constr. 221. 225. 235. 
diaxBXiiQ m. Partie. 229. 252. intrans. 

286. 
diMxrigia m. I|, &9e6 123. 
8iax(fCß(o intrans. 286. 
-9i8dc%aXog in Compos. 68. 
8i8dGY,€ii m. dopp. Acc. 90. Pass. m. Acc. 

92. m. Inf. 222. 
8l8(oyLi 48 f. Coig. Bq> doi (dAji) 49. 

Opt. djni 49. m. Inf. 218. m. Acc. c. 

Inf. 222. 
8isxi/ig Accent 15. 
duaxvg£iofU£i Constr. 228. 
di%ai6a Constr. 114. 
9l6 60. 268. 9, xal 257. 268. 
9t67CfQ 60. 268. 
9i,<mBxigy xb 137. 
9t.6xi 60. 268. 
9tnX6xBifov 34. 58. 

9iibda) Contr. in a 46. 52. constr. 89. 100. 
9£ilfogj xb 28. 
dtdbiMi), Fut. -£(» 42. 52. 

20* 
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doxim constr. 220. 226. iSo^i (loi das. 

234. ido^a ipMvr^ 163 8. 234. doii& 

m. Yb. fin. 272. 8oiu£ts eingeschoben 

276. 
doTuuatd) constr. 222. 234. 
do^aia constr. 222. 
dQccxfi'^ ausgel. 137. 
d^afuct 52. Augm. 37. dvvoyMi asw. 

48. ^vvaffai u. dvvfi 48. Fut. 44. 

constr. 192. 206. 217. 220. 222. idv- 

varo hätte können 202. 
Svvatioi constr. 222. 
dvvatdv icti, dvvatSg constr. 192. 223. 

234 f. 
dvo dekl. 35. Uo d^ 141. ot 6^o 159. 
dvasvrigiov 28. 
övcfuai 83. ohne Art. 144. 
9^e> 53. intrans. 179. diJo, dvv<o, ivSi- 

dvcwa 54 (40). Aor. 42 f. 43. 
%6 daösmdtpvXov 4nk&v 67. 152. 

E, 

s m. a wechselnd 20 f. m. o 21 f. m. 1 22. 

^ar, nicht Uv od. ^» 60. 209. 265. con- 
str. 208 ff. (m. Ind. Präs. 209. m. Fut. 
210 f.). iäv xal 211. Idv w . . idv 
%B 265. iav (ii/i „ausser« 211. 287. 

idv f. &v 61. 212. 

idvTteg 60. 265. 

icivtov, nicht a'brov 35. f. ificcvtoi)^ öb- 
avxov 163 2. Buvx&v f. i^fi&i' a^T&f', 
viUliV a. 35. für dUiiZoi; 166. sav- 
roe u. a^o« 163 f. Stellung v. e. 164 f. 
verstärkt m. a{ft6s 164. 

lao constr. 222. o^x im 251. 

^yyapfi^c) f. dyyap. 21. 

iyy^t« constr. 112. 

lyywrra 33. 

lyyoi^a, ^xy. 12. 

%vff m. Gen. (Dat.) 104 f. Prädikat 252. 

iyy^Bgov 34. 

iys^QG), -ouai Formen 53. Aor. 44. ij- 
ysQ^, iyqysQtai, „ist auferstanden" 
1 95. iystQS agov, iys^gsöd'S äycDfisv 272. 

iyacchta 83 f. 

lyyiccTLSiv (ixx.) 67. constr. 240. 

iyyialitD constr. 103. 108. 180. 

lyx<$«ir(D constr. 230. 250. 

iynQcczBvoiiccL constr. 90. 

*ES£7i£ag 8 6. 

id-eXo-f Compos. mit, 68. 

i^vri m. Prädik. im Sing. u. Plur. 78. 
ohne Art. 143. 145. 

«i = t 6f. 8f 

fit mit s wechselnd 22. 

-fi^, Advb. auf, 69 f 

sl 60. 201. 208 ff. 265 f 249 (oin.ii^). 
-ob« 206. 211. 216. vor dir. Fr. 254. 



sl xal 211. bI ftij (rt) 211. 249. 287. 
bI 6s ^i (ys) 211. 255. 266. 287. ti 
&Qa (ys) 254. «f ys 255. 265. shm 
60. 211. 

bI fui/iv f. { fii/iv 9. 60. 254. 

'Bia m. -icc wechselnd 9. 

'Sia, Subst. auf, 62. 

bIöov u. -€c 45. 56; vgl. 6Qd<o. 

B196X10V 'BLOv 15. 64. 

sldmXoXatQicc {-sCa) 68. 

«/xj 8. 

f^xotfi, nicht 'IV 20 m. A. 4. 

stxoi sX^a 37. 

«^^^ Formen 50. ausgel. 72 ff. 91 iß- 
vai). 239 u. 240 ff. (äiv). umschrei- 
bend 37. 196. 198 ff. B. mit üen. 94. 
97. m. Dat. 109 f 

sfyiy Beste 51. 

-£tor, -toi' Substant. 15. 64. 

stnsq 60. 265. 

shtovy -a 44. 55. slnsv u. iXsysv 187 f 
a»9 IWop slnstv 220. slnSv, xal fil- 
«€v 244 f er«fv Afyfl)r55. 245. Vgl. 
A^yo. 

criircoff 60. 211. 

BpQfiTtBv ohne ausgedr. Subj. 75. st. Aor. 
195. 

sigi/ivri i>ftiv 74. vnays sCg sCgi/ivriVj iv 
slQi/ivij 120. 

'Bts f. -sag (Subst. auf -cvff) 26. 

slg m. Acc. 1 19 ff. m. ^v vermischt 1 19 ff. 
127. f Iä^, ngög 121. fife r6 m. Inf 
219. 231. 234. sig b. foo/tat, y^wfiat 
(«^ftO 85. b. XoyLtsed'aL (Pass.) 85. 
b. iysiQG), li» usw. 91. m. Dat. wech- 
selnd 107 f. Compos. m. slg^ constr. 
113. slg 7tQ6<fGinov 126. sCg xsigcig 
126 f. sig lXd%iat6v itni 85. 224. 

slg unbest. Art. 140. /t^a f Tr^dori] 140. 
slg ttg 140 f. 174. «fs . . oi) 174. f& 
s%aetog usw. 175. 6 fif; . . 6 ?«^off 
141. slg . . xal slg 141. 142. «fe tov 
sva 141. d9r6 /tta; 137. 

-sieai II. Sg. Pass. zu -f© 46 3. 

-€t<fai/ Plusq. 46. 

filtra, «rrfiv 21. 60. 270. 

shs 60. 207. «r« . . shs 200. 209. 265. 

BÜfo^a constr. 222. 

h s. II 

Hacxog 175. ohne Art. 157. untersch. 
V. nag 158. m. Gen. part. 95. 

lyL8Ma%Gi constr. 91. 

^xfit 59. abundirend nach Znov 171. 

Usi^sv 59. St. ixfit? 253. 

instvog 167 f. m. (ohne) Art. 168. hsivris 
sc. 6^0« 106. 137. 

ixsias = ixsC 59. 

ixuXivio intrans. 178. 
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ixlav^dvofuxt constr. 102. 

Ixifyo Perf. 55. i^syofuci Med. 181. 

hnalai, 14. 66. 

ixjcsQicöov 66. i%nBQiac&s 66. 

ixjr^Är© constr. 104. = imßcilloaai 180. 

kt6g 58 1. m. Gen. 105. intbs sl (lii 211. 

/xTorc 14. 

'EiUrfCDV (nicht -mv) ögog 32. 64. 84. 
ildgaav -rrov 24. Bdtg. 34. obne^ 106. 

ihUvtctogpereociguusSS. 'Löt6tsQ0s 33. 34. 

iUaoD f. -«(ö 47. 53. transit. 87. 

ä{s)siv6s 23. 

ÜBog, (6 und) rö 28. 

'EXigaßit, -ßid' 8. 13. 30. 

'EliaaCog 8. 

£/lxoa> Augm. 38. 53. 

ax© Aor. F. 53. 

'EXldg m. Art. 149. 

Ei;Li]i/fff Art. 150. 'lovüaioC (tf) xal 
TEUtjv«? 258. 

^Uoyao -6« 47. 

cAtt^co, ll^r/ff 16. ^'A^rixa 194. hrcltm 
constr. 108 2. 133. 134. 192. 197. 226. 
228 {änCg). 

ifücvtov 35. 163 f. 

ifißlina constr. 113. 

IfifiivG) constr. 113. 

ifi6g 35. 164 f. 

ifinl(fi,)7tXriiii 24. -nXdm 48. constr. 101. 

ifi7t£(fi)ngrifit 24. 

ifiMveoa m. Gen. 102. 

ijiTtoQSvofiai, intrans. u. trans. 87 f. 

ifiTCQoad'ev 59. 105. 124 f. nQodQa(iä)v 
?li7tQoad'sv 289. 

iv m. Dat. 127 ff. iv ta m. Inf. 232. 
234. mit slg vermischt 119 ff. 127. 
den Gen. part. umschreibend 95 f. m. 
Dat. wechselnd 107 f. 128. f. Dat. 
instrum. 114 f. 128. den persönl. Ver- 
mittler bez. 127. b. Uysi 1271. den 
Grund bez. 115. 127 f. iv rovrco, iv 
^ 128. 214. 266. b. Vb. des Affekts 
115. begleitende Heeresmacht usw. 
bez. 116. Art u. Weise 116. 128. b. 
lucv&dvci, yiv&6%«o (n^n^) ^28. Zeit 
117 f. iv dfSt9f 137. iv (i(i) iiiam 12. 
126. iv %6iqC 127. iv Xqiox^ (xv^äu) 
128. — in Compos. nicht assimilirt 
12. Ggstz. zu 6l' 69. Zsstz. mit iv, 
constr. 113. 

havxi m. Gen. 124 f. 

ivavrCog constr. 108. ivavtlov m. Gen. 
124 f. il ivavtCdg 137. 

iv8i8{)6%Gi 40. 53. constr. 91. 

hdov 581- 

%vByLBv stvsusv (evsTia) 21. 22. Gebr. 124. 
ev. rov m. Infin. 232. 

ivsQyicD u. -sofiai 181. 



ivixBiv intrans. 178. 

ivd'dSs 59. 

iv^ev 59. 

ivi = inti 50. 

ivopx^ö) constr. 87. 91. 221. 255. 

ivorog constr. 104. 

ivtilXoiuti constr. 221. 230. 235. 

ivTsv&sv 59. 

ivT6g selten 58 1. m. Gen. 105. 

ivtQBTtoiiai ttvcc 88. • 

ivtvy%dv(o constr. 113. 

ivAmov m. Gen. 124. st. Dat. 11 U. 125. 

i^, i%, iy 12. Gebr. 122 ff. i% rov m. 
Infin. 232. den Gen. part. umschrei- 
bend 95 f. (140). desgl. b. Vb. 98 f. 
bei „füllen" usw. 101.115 2. b. „kau- 
fen" usw. 103. 124. b. Vba d. Tren- 
nung 103 f. St. {nt6 124. St. iv (At- 
trakt.) 253. i% (liöov = i^ 126. i% 
X^i'Q^gi i% atoftatog 82. 127. Compo- 
Sita m. ig m. Gen. 104. 

iiavrfig 14. 137. 

ilsctiv constr. 223. 236. i^6v sc. iffti 
73. 75. 199. 247. 

i^oXod'QSvoii 21. 

ilovaiccv ix'^ u. ä. constr. 223. 228. 

iloQ%£itD constr. 87. 130. 221. 

ilovd^svio) (-6(0) 24. 61. 

^1(0 58 1. mit Gen. 105. 

^liX)Q^sv 59. 

il^SQog 34. 

iÖQccTuic u. sAgana 38. 56. Gebr. 195 f. 

-sog IL Dekl. contrahirt u. offen 25. 

inayyiXXofLai, constr. 227. 

inaicxvvo^i Augm. 38. 

iitayLovan xiv6g 101. 

inayLQO&yMC xivog 101. 

indv(Q 14. 66. m. Gen. 105. 106. 126. 

ina^x^a -siog 9. 

inavQiov 14. 133. 

'E7ta<pQ68itog 'Eytatpgäg 71. 

inei 60. 213. 268. 

i7tsi.S^ 60. 213. 266. 268. 

ircBii^iinsQ 60. 266. 268. 

i7ts£%6ia f. iTCtsU. 23. 

ineinsQ 60. 

IWfiT« 60. 270. IW. ftfira roihro 289. 

inixsiva 14. 66. 83. m. Gen. 105. 

i7tsQ<otdai constr. 221. 

inixta intrans. 178. 

inriQBdioi xivd 88. 

inC m. Acc. 132 f. kitl %h ain;6 132. m. 
Gen. 133. mit Dat. 134. ifp ^ 134. 
Compos. m. ini, constr. 113. 

intßdXlo} intrans. 178. constr. 113. 

ijttyiv&öiKo constr. 241. 

inidsiytwiuciMQd. 181. -vvfit constr. 228. 

irnJ^y^m constr. 100. 220. 
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ini%aUo), -ofuci constr. 91 i. 222. 225. 

233. 6 intxalovfUBVog 159. 
intlafißdvofjkcci zivoe 100. 
ijtiXavd'civoiiai constr. 102. 222. 
inUri6fiovi/i 62. 
inifuciftvQia} constr. 227. 
imfiiloiiat 'ioiMct 55. Fut. 44. constr. 

102. 
inifUvm m. Partie. 239 f. 252. 
iTCtovöioe 64. 

imnod-io) constr. 100. 220. 
imö%^ntopLai constr. 222. 
iniarafiat constr. 226 m. A. 2. 241. 
intatQ^tpo} intrans. 178 f. 
iTtitdöem constr. 221. 225. 235. 
initiO^fiL, 'Siutt. constr. 113. 
inttiiiaoa constr. 221. 
k%itQinm constr. 222. 235. 
knttvyxdvoi constr. 100. 
intxstQiG} constr. 221. 
iQccvvdat f. igsvv. 21. 
igydiofuci, 7jQyat6iiriv -adfiriv, aber sCq- 

yaaficci 38. 53. constr. 90. 121. 
^^Iiog Betonung 15. 6 ii bd. ii ig. sub- 

stant. 136. 151. 
igtg, PI. 'ideg u. -sig 27. 84. 
^Egiifjg 71. 

iggid^v st. -^'-ö^v 11. 39. 55. 
igQcaao, -ed's 196. 
igxoikut Formen 53. Aor. 45. igxofuci, 

6 iQx6fJksvog futorisch 185. 214. ^g- 

Xov „komm mit" 192 1. igxov xal ids 

272. 
iganda) m. dopp. Acc. 90. m. Inf. usw. 

221. 236. ^gAt&v Uyovteg usw. 244. 

^gAta u. -rriasv 187. 
'Sg 2. Pers. Pf. Aor. I f. -ag 46. 
iad^g collekt. 82. 
ia&tiOf ied'io 53. q)dyo(iai 42 (saai 46). 

constr. 99. h^Csiv xal nCvuv 283. 
-Bcia^ Subst. auf, 69. 
foraxa, -tjn« (forTjxa?) 49 (16. 194 f.). 
icxa Imper. nirgends 204. 
hx^xog auch comparat. 34. i«' Jtf;|ra- 

x(yo (-Tcov) TÄv ^/irCpcov u. ä. (133. 

145). 153. xa iaxaxa 153. 
^(Tco, nicht fftfco 22. vgl. 58 i. nicht m. 

Gen. 105. 
iacad'sv 59. nicht mit Gen. 105. 
iöAxegog 34. 
BxsgodiSaöTtaXito 68. 
sxsgog u. efXXoff 175 f. 
hl 270 f. Stellung 283. ixi &V€o, naro 

für &v(iixsgov, nax&xsgov 34 2. IWt fti- 

%gbv nal 73. 
?rot, o>9 zweier u. 3. Endg. 33. Beto- 
nung 15. m. xoü u. Inf. 230 f. 
$if daf. nwl&g 58. Gomposita m. ev69. 



39 (Augm. der m. sl zsgs. Vb.). sv 

TtoUa (ngdcata) constr. 88. 240. 
Bi>ayyEXiioiiai u. -fo 39. 69. 179. con- 
str. 88 f. 121. 222. 
sifayyilLOv 69. m. Gen. u. m. xarc c. 

acc. 95. 130. 
B{)agsexioii,at m. Dat. 115. 180. 
eifdoTtica 69. constr. 87. 115. 121. 222. 
sifHaigim constr. 222. 
S'bXoyrixbg 6 ^Bog 74. 
sifodoviuci constr. 222. 
eifndgsdgog 69. constr. 113. 
B'bgativXtov 66. 
Bi>güs%oi Aor. 55. Aktiv, st. Med. 179. 

constr. 241. -ofiai Pass. m. Dat. Hl 

(A. 2). 181. 
'Bvg Plur. Acc. -sig 26. 
B{)(pgccivoaai constr. 115. 
BifxccgiGxioa constr. 134. 181 (240). 
Bi^xofi^i Augm. 38. constr. 108. 221. 
'Bvco, -svofuctj Vb. auf, 61. 
iffdna^ 14. 
itpiTivsofuxi xtvog 100. 
itpiogtiim 16. 
i(pogda constr. 222. 
*Etpgai(i> 17. 
ix^ig 23. 
ijo „halte für« 91. 226. 241. „muss« 

222. Fut. nur ?|a) 36. 53. ^cxn^ st. 

Aor. 195. intrans. 178. m. dopp. Acc. 

(mg, fife) 91. 241. m. Relative. 213. 

m. Inf. 222. ort 226. I^ov „mit" 243. 

ixofiai xivog 100. 
•«M, Vb. auf, 61. zu adj. compos. auf 

-og 67. 
'itog G. V. Adj. auf -vg 27. 
€öS, iiy ungebr. 26. 
Ffflff Conj. 60. 214. 266. m. Gen. 124. 

Gen. des Inf. 232. 234. Bmg o5, otw 

124. 214. 266. %aig m. Adv. 124. 



t = c8 24. 

Jao 53. Fut. 42. Imperf. 46. 

tß für ö/J 10. 

tflXog, 6 u. x6 28. 

S72)ld(if> constr. 221. 

irifii6<o, Pass. m. Acc. 92. 

ifixico constr. 221. 

ifi für öfjk 10. 

fvyos, nicht -ov 28. 

SAvwftt, Pf. Pass. 53. 

i&oi/ 8. 



H. 



11 zu t geworden 9. tj m. bi wechselnd 9. 

4, fl . . ^ 260 f. i. d. Frage (auch ? f*^) 

254. 261. b. Compar. 105. Posit.l39f. 



O OF T 

UNIVEHSITY 



rj zu «t neuatt .•9. 

-iy 2. Pers. Pass. 46. 

-rj Adv. 59. 

riysofiat m. dopp. Acc. 91. 241. Acc. c. 
Inf. 91. 226. mg m. Acc. 91. 265. 
241 1. 242. iiyoviisvos subst. 153. 238. 
^yr^liccL präsentisch 194. 

^dtöta „sehr gern" 33. 

fjdvTSQog 34 1. 

rj%(o, Flexion 53. perfekt. Bdtg. 184. 

'HXias 8. dekl. 25. 

rjUog ohne Art. 143. 

rifisig St. iytS} 162. 

Tjfiiga ausgel. 136 f. ohne Art. 145. 147. 
i^vxrcK xccl rjfiSQCcv 93. 107. rniigav i^ 
r}fi6Qag 93. ritiSQag (ftftfTj?) 107. Dat. 
m. u. ohne iv 107. 117. 170 1. r^ftigo: 
xal ijttega 117. dicc r^ff V 107. 129. 
dl r)(iSQ&v tsööSQcc'KOVta (tsac. 'fjfi.) 
107. 129. ngb ^ iift. rov ndexa 124. 
oi) (iBta noXXccg tavtccg i^fiSQag 130. 
(tb) Tiad"' r}ti6Qav 92. 154. i%€£vri ij 
rjft. d. jüngste Tag 167. iv a-örj rj 
^/*. 166. iv xaig ijfi. i%Uvaig {xav- 
xaig) 168, vgl. 270. in' i6%dxov (-©v) 

^ rör 17^. 133. 145. 153. 

?fi-tffvff dekl. 27. ^iiiev, xcc rift^asia m. 
Gen. 96. 

-nv St. -1? Acc. III. Dekl. 26. 

7]vsY7ia, BVByuBtv usw. 45. 58. 

iivUa 59. 268. 

^^«9 60. 

"HQMrig 8. 

-?]? in Compos. m. Vb. auf -da, -ia 68. 

-Tig, -svxog (Eigenn.) = lat. ens, -entis 31. 

'Haatag'Hö. 17. 

TJaeayv TJxxmv , ijöcovfiat ijxx&iicci usw. 
23 f. 53. Tjöatov, ^acov Bdtg. 34. 
m 60. 260. 
Xog, 6 28. G. -ovs das. 

9. 
^ verdoppelt 12. 
Q'dlaaacc ohne Art. 143 f. 
^dvaxog ohne Art. 145 f. 147. 
Q-atipiat u. Dep. -softcci 44. Aor. das. 
^aggiat und ^aptfce 24. intrans. 87. 

constr. 121 1. 
^avfidS(o u. Dep. -o/Ltai 44. 54. 177. Aor. 

das. Fut. 42. constr. 87. 115 f. 131. 134. 
-ö-ca nb. ij ^e6g 25. 
^sdofiai defektiv 54 (erg. durch ^sto- 

Qsa). i^sd&riv m. Dat. 110. 181. ^s. 

mit Part. 240. m. mg 226 2. 
^slm, nicht id: 23. 54. Augm. ii- 37. 

54. == ßovXotuci 46. constr. 192. 204. 

205 {d-hsx6 mit Conjunkt.). 220. ijd-s- 

Xov „ich möchte« 202. 






^B^iXiov u. -Off 28. 
-^fiv, Adv. auf, 59. 
»B6g Vok. -O-ficJs («-«^ 25. 86. ohne Art. 

144. 159. 291. 
d^sagioa erg. durch d'sdoiuci 54. st. ägdto 

Präs. 56. constr. 206 2. 226. 228. 240 f. 
d-iyydvm m. Gen. 100. 
G'Xtipig 15. 

•a-v^tfXGi 8. Perf. 49. 194. 
^•QiMfißsviD trans. 87. 179. 
Svdxsiga dekl. 82. 
»vga u. -at 83. 134. 145. 



i mit f wechselnd 22. m. v 22 (m. 

23). vor I verkürzt 15. 
t adscriptum (stummes t) 6 f. 7 f. 
-£, demonstrat. (vvvC) 35. 
-ta, Subst. auf, 63. zu adj. compos. auf 

-og, Vb. auf -sca 67. 
-tajfl), Vb. auf, 61. 

-iav6g^ Bezeichnungen auf, lat. Urspr. 63. 
Idofioii Pass. 180. 
'iag G. -/ov (Eigenn.) 25. 29. 
tSsCv f. lÖBiv 16. 
rdiog f. f<J. 16. meist possess. „eigen" 

165 f. Artikel dabei auch fehlend 166. 

xar lS£ccv, iSCa 137. 165. 
180V f. Ido^} 16. ohne verb. fin. 74. 286. 

xal I80V 257. ^d. , tds mit Nomin. 

85 1. m m. Plur. 85 1. 
ui zu £t zsgz. 23. 50. 
^iBQdnoXig Dat. '/e^a 3t<$;i8t 32. 
'Ibglx& 8. 17. 
"lepocrdAv/i'a 'iBQOveaXri^ 17. 31. Femin. 

32. fast immer ohne Art. 149 vgl. 158. 
tBQovQydo} transit. 88. 
'iBaaai 17. 
-^ö), Vb. auf, 61. 
trifii m. Compos. 50. 
'Iriaovg 29. Dekl. 31. mit u. ohne Art. 

148 f. 166. 
ixcfi/dff constr. 223. iy.av6v satis 76. 
*l%6viov 9. 
-ixd? (-tax(5ff), Adj. auf, 65. mangelnd 

die Vbadj. auf 'i.%6g m. Gen. 105. 
iXdc¥,oiLai 54. constr. 88 1. 
TXB&g aoi 25. 74. 
tfuixiov ausgel. 137. tfidxia 83. 
'£vy tvog st. -^ff, 'tvog 27. 
Tva 60. 206 f. 216. 217 ff. 204 (für Im- 

per.). 213. 235. icXX' Tva 263. 287. 

Tva ÖS 280. 
tv(£x£ 14. 

'tv6g, Adi. auf, 65. 
'I6nnri 'lönri 12. 
'Iopdai/i]ff, 6 150. 
'lovSaCa mit Art. 149. 
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*Iovdcctoi mit u. ohne Art. 150. 7. (ts) 

%al "^Xlriveg 258. 
'Jovviag od. -vüc 71 4. 
taa Advb. b. slvat 252. (265). 
Ü6a6i f. ot8aei 6. 49. 
-rff/a, Subst. auf, 69. 
teog constr. 112. 265. 
7tfpaijX, 6 150. n&g'L, nägolnog'I, 158. 
'ißaa, Subst. fem. auf, 63. 
taxdva), -dat für tctrifiL 48. fßtriv u. i- 

crd&Tiv 49. 177. Aor. II Imper. 49. 

sonstige Temp. 49. 
laxvG} constr. 222. 
'ItaX£cc mit Art. 149. 
ixd-^g Accent 15. Acc. Plur. -vag 26. 
^loadvva 12. 30. 
'Itodvrig 'Ia}va{g) usw. 11. 30. 
*lG)vdd-(xg (-rig) 30. 
'I&ai/iq> 'Imrig 30. Gen. -f^tog 31. 
'Ifo&tag 8. 

«a-ö-a 264. 

Ka^aflrfi^ 264. 

%ad-dnxG} St. -o/irttt 179. m. Gen. 100. 

wxd'afflta) (-SQ-) 20. für wxd-aiQai 54. 

xtt'd'e^oiirttt 54. 

xa«^ «r? 175. r6 xa^' afe 92. 

xocO^xfit', iiad"fj%ov 201. 

xc^dT^fta» 51. 54. 

xtt^^G) 54. 

xa-Ö-d 264. 

xa^-dAcv, r6, 229 2. 

xa»6ri 268. 

xa'O'«^ 264. 

%a£ 60. 256 ff. (244 f. 269 i). Krasis 19. 
zu Beginn des Nachsatzes 257. in 
comparat. Sätzen 257. 264. xal . . xal, 
TS (. .) xal usw. 258 f. dXla xal 263. 
xal yäQ 269. xal.. Sl, dl xal 262. 
8ib xal u. ä. 257. sl xal s. sL xal 
«^ 269. ^ xal 260. xal 0-6, x. ^i^ 259 f. 
xal ravra m. Ptc. 242. 257. xal tovto 
167. 257. xal rig wer denn 257. vgl. 
xa^yf, uainsQy xa^TOi(ye), x&v. 

Kai{cc)q>ccg 174. 

xa^yfi 242 f. 255. 

Kaivdv 17. 

%aiv6tBffog f. Posit. 138. 

xa^Ägp 60. m. Part. 242. 

xatpd? ohne Art. 145. x. (icrrtv) constr. 
223 228 

%altoi{yB) 60. 242. 255. 264. 268. 

xa^ö Aor. Fut. Pass. 43. 54. 

xaxoXoyic) xivd 88. 

xax<Mra^/a 9. 

xaxög compahrt 34. xaxoi;^ xaxdoff292. 



xaZ^fio Fut. Tutlsato 41.* 54. m. dopp. 

Acc. 91. 6 naXovfisvog 159. 
nccXXiiXcciog, i] 67. 
xaXör lexiv constr. HO. 235 f. 
Y.aX&g st. £v 58. %aX&g {bv) Ttoidco con- 
str. 88. 240. TLaXmg Xeyo} das. 
xd^iriXog (-iXog) 10. 
xav 19 2. 209. 211. 269. 
xara m. Acc. 130. d. possess. Gen. um- 

schr. 130. 166. distributiv, z. Adverb 

erstarrt 130. 141. 175. m. Gen. 130. 

xara ftovag 137. xar Idiav 137. 165. 

xara itgößantov 82. 126. Compos. n. 

xara, constr. 88. 102 (Acc). 104 (Gen.). 
xarayti^(D(rxofi.at Pass. 180. 
xarayvvfi-t 51. 
xara^ovXoo Aktiv 179. 
naxadvvaaxBvfo constr. 102. 
%ata%qlv(o constr. 227. &avdx(p 109. 
xaraxv^ecvo xiv6g 102. 
%ccxaXafißdvofU)Ct Med. 181. constr. 226. 
xataXsinG} constr. 222. 
naxaXXdööG}, -o^iatr m. Dat. 112. 
xarai'apxaQ) xLv6g 104. 
%axavvaa<Oy Aor. Pass. 43. 
xaralico constr. 221. 
nccxagdofMc^ xiva 88. 
xaTa;i;paoftat m. Dat. 112. 
naxsvavxL m. Gen. 124 t'. 
yiaxsvSniov m. Gen. 124 f. wechselnd 

mit Dat. 1114. 
naxTiyOQSOfiai Pass. 180. 
TtaxijyaQ f. -OQog 29. 
TUixrixioiiMt Pass. m. Acc. 92. 
HaxSxs^og^ -egto 34. 
navxdofiai intrans. u. trans. 87. constr. 

108. 116. 
Kaq>aQvaovii 13. 32. 
Ksdgmv 32. 

xctfiat 51. = xs&Hfiai 50. %€£fisvogfiv 198. 
TislQOiiai lasse mich scheren 182. 
%s%x7iiiai, ungebr. 194 2. 
x^xpaya st. ngdito 194. 
nsXsvca constr. 108. 187. 192. 221. 225. 

235 (Acc. c. Inf. Pass.). 
nsvsfißaxsvm 67. 
(•KSQdvwfti) Perf. Pass. 54. 
x£^ag x€para 26. 
%BQ9a{v(Q Aor. -ava, -Tjtfa 40. 54. FuU 

Pass. 54. 
x^pvg Accent 15. 
TirjQ^cca) constr. 121. 221. 234. 
KiXtyi£a mit u. ohne Art. 149. 
ntvdvvsvo} constr. 222. 
xXa^oi 54. Fut. 42. constr. 87. 133. 
xXsig Acc. yiXsiScc nXsiv 26. PI. nXsidag 

yiXBig das. 
ideia) x£xX€(tffiat 39 f. 54. 
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idr\{iOvoyi,m constr. 100. 

%kiiia Accent u. Quantität 15. 63. 

idCv(ü Aor. Pass. 43. 54. intrans. 178. 

üoiXia ohne Art. 147. 

noiiidofiai Fat. 44. 

WLViavsGi constr. 99. 112. 

noivGivdg m. Gen. (Dat.) 104. 

noXldofiat m. Dat. 112. 

HOXXVQLOV (-OVQIOV) 22 f. 

KoXoocaC KoXaacccsCg 21. 

%6Xnoi 83. 

xo^ro/Littt constr. 87. 

noQßaväg (-ßccv) 32. 

%OQSvw(ii m. Gen. 99. 

%6apLLog, 6 i] 33. 

mociiLog ohne Art. 144. 

Kov&QTog 16. 

^QcißlP^cctog (-ofTTOff, -ayitog) 12. 

xpafco xp&^oi' 15. Flexion 54. Fut. 36 1. 

42. Aor. 43. ytsugaya = x^afco 194. 

constr. 227. 244. 
nQaziü} constr. 100. -sofiai roü fii} m. 

Infin. 230. 
%Qciricv6 Anrede 33. 85. 
%Qiag %Qia 26. 

%Q6iö(f(ov, 'Xroiv 23. Bdtg. 34. 
x(>£jEia Accent u. Quantität 15. 63. 
%q{v(o constr. 226 f. -o^at constr. 111. 
KgCcTtog 16. 
xQvßa f. -^rtrcD 40 f. 54. Aor. Pass. 43. 

54. constr. 90. 

%qwtx6g : h (tö) xpVTTr^ 152. 

%tivvo} (-ccivca) f. -Biva 41. 55, vgl. &no%t, 

üxCGig ohne Art. 144. n&aa (rß xr. 158. 

xvfo (xv(ö) 55. 

xvxXd-d-ev 59. 

xv>l/a> 55. -> 

KvQi^vLog, 'Cvog, richtiger -^viog 9. 13. 

%VQisvoi} xiv6g 102. 

xv^i09 ohne Art. 144. 

%(oXv(o constr. 103. 222. 250. 

K&g Acc. K& 26. 

^. 
^ay;gai'(o constr. 100. 131. 230. 
U^oa 8. 252. 
Xa%l<a 56. 

XaXeo) constr. 227. 244. 
Xccftßdva) Xi^fiil}Ofixici usw. 24. 55. sÜXrifpa 

aoristisch 195. X. (anlöfiaaiv 116. 

Xaßihv (iXaßsv nal) pleonast. 243 f. 
Xavd'dva) constr. 240. 252. 
Xsyethv, -i.6iv 22. 
Xiyto defektiv, durch ü'jtov usw. ergänzt 

55. XiyBi ohne Subj. 75. Xsyn iv 'H- 
Xia u. ä. 127 1. m. Acc. {tivd) 88. 
%aX&g, xaxco? Xiyca 88. m. dopp. Acc. 
91. m. ^ri u. Acc. c. Inf. 227. 235. 



m. tva 221. U^yav u. bXtcbv 187 f. 

XeyöJv, -ovT€S 80 1. 227. 244. 279. ch 

Xsysig 255. 6 lsy6iASvog 237. Xiym 

vfiCv eingeschoben 276. desgl. xoct« 

av^QiOTCov Xsyet u. dgl. 276. 
Xei^a) Aor. 43. 55. Präs. auch X^i/Jtdvm 

55. Ae/br» tivi 110. XtCnoyMi xivog 

103. 
Zfi^rovpyc^S} -^o() -^<)» 9. 
XcVrtoi/ 22. 

ABvtg {'Big) deklin. 29. 
Xr\v6g, ii (6) 26. 
X£av meist nachgestellt 283. 
XC%og, 6 (nicht ri) 26. 
Xefidff, 6 u. -^ 26. Xifi^g u. ilotft«^; vbd. 293. 
Xoyt'foftat Pass. 180. constr. mit slg 85. 

a»ff u. Nom. 92. 265. m. (Acc. c.) Inf., 

oxi 227. 
Xocdogio) xivd 88. 
Xoi'Jt6g : (rö) Xot^rt^i' 93. xov Xomov 93. 

107. Art. nach X. wiederholt 157. X, 

ausgel. 176. 286. 
^ovx&ff 71. 

Xov{Q XiXov(ö)iiat 39. 55. 
AvSda, -rig (-ag) 25. 31. i^ u. ra 31. 
Xv^uclvoiMcC xivcc 88. 
Xwtioiiat constr. 134. 
XvöixsXm constr. 88. 
AvaxQcc, -av, -oig 32. 

M. 

-fAa, Subst. auf, 62. mit kurzer Stamm- 
silbe 15. 63. in gesuchter Häufung 293. 

futdi^xsvm intrans. u. trans. 87. 179. 

fiayuÜQiog ohne Hülfsverb. 73 f. 

fucngl^Bv (<&icb [i.) 59. 

fian^odvfiioi} constr. 116. 

fi&XXoVy fLdXiaxa 33. fUkXXov fehlend 140. 
pleonastisch das. 

(lafKoväg 11. 

fMcv^dvo) constr. 241. 222. 233. 

fjuivva 32. 

Mdgd'cc, -ag 25. 30. 

MaQtdfif 'Ca 30. 

M&^iß.og 16. 

(laQxvQia) constr. 108 f. m. Xiyoiv u. a. 
244. 'iofjuxi pass. 180. ftagxvgm ein- 
geschoben 276. 

Iia6x6g, -<r^6ff, Sog 24. 

ftdxaiog 2. u. 3. Endg. 33. 

fisQ-vönoiiai otvtp 115. 

lis£ywfti (nicht fiiyv.) 9, 

fisiidxsQog 34. 

^^Ift constr. 102. 

^iUco Augm. 37. 55. constr. 192. 197. 
217. 222. mit Inf. das Fut. umschr. 200. 

ftefivrifiai, s. fiifip^önofiai, 

fir^ft^ofMfi constr. 88. 
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liiv 60. 261 f. (ilv . . 91 261 f. (ihv . . 
&XXa (nXriv) das. ft^ olv 261. 264. 267. 

[LBvovv ys 255. 263. 264. 

fiivroi 60. 263. 

ßivG) transit. 87. 

(iSQi(ivdo} constr. 102. 109. 

fts^is ausgel. 136. 

fiigog ausgel. 137. (ligti Gegend 83. 

fisöavvntiov f. ftsoov. 21. 

^sffruißQÜc ohne Art. 144. 

(iscovvntiov (fisaav.) 67. ohne Art. 145. 
fi^ov 107. 

Msöonotati^cc mit Art. 149. 

ii^icog partit. 107. 154 f. tb (isaov 154. 
avä (liaov 119. 126. i^i (iv) iiiötp 12. 
m. Gen. 126. fteaos, ftieov Adv. , ^x 
fiBCav^ diä (licov (-ov) m. Gen. 126. 
129. Artik. 152 f. 

iiBötog m. Gen. 104. 

fi^rd m. Acc. 130. (i^stcc tb m. Infin. 231. 
234. m. Gen. 130 f. d. Art u. Weise 
bez. 116. b. Vb. d. Gemeinschaft mit 
Dat. i^echselnd Ulf. fistd u. avv 
128 f. 130 f. iietcc «al 257. 

listai^ilftofiL constr. 99. 

(tBralafißccvoa m. Gen. 98 f. (istaXccßdiv 
nat^giv 99. 

(istaXldecG) constr. 103. 

(israfisXofiai 55. Fut. 44. constr. 230. 

(ista^v „zwischen" (m. Gen.), „nach- 
her 126. 

jistixG} constr. 99. 

fLSToxog m. Gen. 104. 

(istQSco ^v rit't 115. 

(istQiOTta^ico xivC 108. 

y^hQ^is) 20. 60. m. Gen. 124. ^. ov 124. 
214. 266. Conjunkt. 214. 266. 

^^ Negat. 209. 212. 248 ff. fragend 248 f. 
254. vor Inf. nach Vb. negat. Begr. 
250. xb fiii m. Inf. 229. roii iiri m. 
Inf 230. Conjunktion 206 ff. — ^17 oi 
208. 249. o{> |[Ai5 8. o'ö. (iri elliptisch 
287 f. — 11,71 yivoiTO 215. 254. 

jin^i 60. 256. 259 f 

(iridsig 14. 174. daf auch (irid-s^ 24. 

firid'afi&g 24. 

firi^eig 24. 

[i'qv s. et iiijv, 

lirinoTE 208. 216. 249 1. (ii^nors oi) firj 250. 

fiijjroff 60. 208. 235 1. 249. 

(irJTS 60. 256. ii'qrs . . ^ijr« 259 f 

fffitriQ zu erg. 84. 

iirJTi 248. 254. fiijrtye 249. 

fiYiTQoXaag 8. 21. 

-fit, Vb'. auf, 47 ff. 

fiicclvto fisfiiafifiivog 40. 55. 

fiifivißaiiG} -o^ai 8. constr. 102. fisfivri- 
fiat m. präsent. Sinn 194. 



MirvXrivri für MvxiX. 22. 

fivrifiovsvoi constr. 102. 

fuvriets'doa iisfin/jetsvfiai? 38. 55. 

fioytXdXog 25. 

(i6vog nicht m. näherer Best, durch das 
Ganze 95 1. fi6vog u Adv. |lu$voi/138. 
natcc (i6v(xg 137. cb (i^vov . . &XXcc 
(xccl) 262. o() ft. dl &. xal 285 2. 

-ftös, Subst. auf, 62. 

Mvaia mit Art. 149. 

Moivöijg 10. deklin. 29. 

N, bewegliches 19 f. 

Naiagev, -s&, -ad- 13. 

va£ 251. 254. va£, Xsya vfiiv 251. 254. 

val vaC 251. 
Nccifidv Nssfidv usw. 17 3. 
vavff Litspr. f nXoiov 27. 
iVcasroZ&g iV^ai/ «diti^ 32. 
vsTiQoi ohne Art. 144. 
veoiirivtcc vovfi. 23. 
r(€)o(ycr6ff r(«)o(ytfiÄ usw. 23. 
vsvoD m. Infin. 221. 
vT^d-a 55. 

vijcrig PI. vijtfrftg 27. 
rtnao, ö rtxfflv perfektisch 184. 
vinogy tb, i. i} vUri 28. 
vlittto f. vCioi 41. 55. 
i/ofo constr. 227. 
vonii(Ji nicht m. dopp. Acc. 91. m. Inf., 

ort 197. 227. 
vofiog ohne Artikel 147. 
votog ohne Art. 144. 
votJff, vo6g 28 f. 
vi;«; Stellung 283. 
vv^ : rvxra xal iifieQuv 93. 107. (r^s) 

wxrdff 107. diä (tijg) v. 107. 129. 

145. t^iorig v. 107. Iv w%Ti 177. xara 

/irftfoi' rflff V. 154. 

WX'®^/'**^®^ 67. 
vvcrdica ivvata^ 40. 



5?«voff m. Gen. 104. 

Jrjpa, 17 136. 

^riQuiva i^riQccfifiivog 40. 

IvpfiG) Formen 55. i^vgdftriv 182. 

O. 

o mit a, f wechselnd 21 f. m. * 23. 

6 ^ trd 141 ff. tb, rov, r« b. Infin. 228ff. 
6 fi^v . . 6 dl 142. 6 dl, ii Sl, ot 6h 
142. 6 (ilv o^v 142. Artikel 143 ff. 
6 wxl 159. 

3ds 35. 166. 

6d<5ff ausgelassen 106. 137. ddov m. Gen. 
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versus 93 i. 97. 127. 6d& b. nogevo- 

fiai usw. 116. 
'Offas 8. 

o^sv 59. 253 (Attraktion). Conjunkt. 268. 
0^, Augm. oft fehlend 37 f. 
olda Formen 49. 53 (vgl. teaaiv). con- 

str. 222. 226. 235. 241. 
ohoSBöitovrig 66. oU. xijg oUiag 289. 
oUodofirj 62. 

ohos ohne Art. 147. 158. 
oUngfidg 9. 15. -o/ 83. 
oUtCq(o (-igfuav) 9. 15. 56. transit. 87. 
-oiv st. 'Ovv Inf. 47. 
ofoff 36. 175. o^x otov Zxi 175. 286. 

olog Srinox' ovv 174. 
itXo^^BVGiy -avri}s, i|oi. für -€- 21. 
oios m. Artikel 157 f. 
6iis£Q0(iaL für ifi. 23. m. Gen. 100. 
dfiiliia constr. 111. 
(6fiwiii) diivva 47. constr. 87. 121. 128. 

130. 227. 
6iiod'VficcS6v 70. 
öfMidta constr. 112. 
oiioiog Accent 15. zweier Endg. ? 33. 

m. Dat. (Gen.) 104. 112. 
öfioida} constr. 112. 

öfioloyeto constr. 91. 108. 128.197.242. 
6it6as = dfjbov 59. 
dfitag 60. 263. 
dvsidi^m xtvd 88. 
6vha(iat m. Gen. 99. 
5vo(ut : ^ 6v., ov xb öv., (xal xb) öv, 

aifxovy 6v6(taxi 74. 84. 115. xo^voiia 

92. iTCLxi^fiv, ininaXie} tivl öv, 113. 

TiaXica xb öv^ xivog . . (Acc.) 91. 7t t- 

axsvm Big xb öv. xivog 103. inl (iv) 

r^ 6v, xivog usw. 121. 
-oog II. Dekl. contrahirt 25. 
ÖTtiö^Bv m. Gen. 105. 125 f. 
bnCciQ m. Gen. 105. 126. 
&]toiog 36. 171 f. 175. 
b'ji6xB 59 f. 213. 266. 
onov wo u. wohin 59. 
öitxdvoiiai 56. m. Dat. 110. 181. vgl. 

ÖQdip. 

Znayg 60. 172. 206 f. 217. 253. 

opacD defekt., erg. durch ßli^efOy ^•s(oq&, 

sldov usw. 56. 38. Pass. dnxdvofujci, 

&€pdiriv das. 181. constr. 87 1. 123. 

240 f. öga, 6q&xs iirj 204. 208. 272. 

3ga fjL'n ellipt. 287. 
dgyiioiuci constr. 116. 
ögiyoyMi m. Gen. 100. 
dQBivri^ il 136. 
Sg^OTioSm 67. 
6Q^a} constr. 220. 
dQ7i£S<o constr. 87. 91. 130. 236. 

ÖQVli, ÖQVS9V 27. 



ÖQod'sa^af 4, od. -iciaj tu 69. 

ögvcaa Aor. P. 43. 

Ss, ?, 6 35. Gebr. 169 ff. 212 f. mit 8«- 
xig- verm. 169. nicht für xig 172 
(s. aber auch 213). m. formaler In- 
congruenz 163. Attraktion 169 ff. hg 
lilv . . og dl 142. &(p ifig 137. 8 hv$ 
77. 199. iv ^ s. iv. i(p ^ s. iitL 

-ocia^ Subst. auf, 69. 

3aiog, 6, ^ 33. 

oöog 36. 175. 8001; (iaov 175. 

oersTfp ungebr. 35. 169. 

daxiov -ovv 25. 

offr^s (fast) nur Nomin. 85. Gebr. 169. 
212 f. mitConj. ohne äv?212. nicht 
in indir. Frage 171, doch vgl. 172. 
Z,xi dir. fragend 172. = ^i* Z,xi 173. 
oaxig av ^174. 

Zxav 60. 213 f. 266. 

Zxs 60. 213 f. 223. 266. 6x1 (ilv . . 6xh 
de 253. 

ort 60. 217. 224. 225 ff. 235. 267. 279. 
vor dir. Rede 228. 280. „weil** 268. 
ovx (olov) oxi 286. 

öxov in ?a)s oxov, ftizgi ox. 35. 124. 214. 

-ov Advb. 59. 

0* 248 ff. 209. 212. oi) . . &nk (ß\) 261. 
262. oi) fiövov . . &lXcc (xal) 262. oi 
fi. dl &. xal 285 a. o{> in Fragen 248. 
254. 204 f. oi . . oi ((tri) eind. auf- 
hebend 250 f. oi . . o'bdsig usw. ver- 
stärkend 251. ov oi; desgl. 251. o'b 
ft^ mit Conj. (Fut.) 204 f. o'b Ttdvxcag 
u. ä. 251 f. o{>x Sxi 286. ovx olov oxi 
175. 286. o{> ydQ 268. 

ov wo u. wohin 59. 

ova£, ii 32. m. Dat. HO. 

ovdi 60. 256. 259 f. (iU' oide 263. oidl 
yap 269. 

oi)8B{g 14. auch oi^«^ff 24. oiSslg, oi)d\ 
Big 174. oid. 8s oij 169. 251. oi^^v 
„nichts werth" 76. oi;if oXCyog 16. 

oiy^BXBQog 174. 

oixoDv 60. 267. 

ovv 60. 267. £pa ovv 267. ft^v ovv S. 

oipavtog, 6 17 33. 

oi}Qav6g u. -0/ 83. ohne Art. 144. 

OiyQTag 8. 

-ov<ya4 II. Ps. Pass. zu -6(o 46 3. 

oUrs 60. 256. o^b . . oihr€ (nal) 259 f. 

ovros 35. Gebr. 166 ff. mit u. ohne Art. 
168. auf e. flgd. Satz mit 8t4, fvof, 
Infin. hinweisend 167. 224. xovxoil\v 
. . rovro 81 167. %aXxovxo idque\&1, 
257. xal ira«ra m. Part. 167. 242. 
257. ovxog m. Anaphora 295. 

ovx(a{g) 20. nach Partie. 248. Prädi- 
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kat 25^. (Off . . ovxfos (xal) 264. 
o^£ 249. 251. ovxi, X^yco v^i> 251. 
6^siXirrig d\U constr. 108. 
6ipiClm : aKfBtXov 202. constr. 222. 
^^cAov Wunschpartikel 202. 215. 
ifp^aXykodovXCa {-sCa) 68. 
üp9aXiL69 ohne Art. 147. 148 i. 
ifCa, ii 137. 
-öo, Yb. auf, neugebildet 61. 

n. 

IlaiSsvofiai. constr. 222. 

(/x) Ttavdio^sv 59. 

«a/fö 53. 40. Fut. 42. 

naXtv &vaiidfjL7ttsiv u. dgl. 289. 

jtafinXrid'si 9. 69. 

JlafitpvXia mit u. ohne Art. 150. 

navdoKeCov -x^iov 24, 

TcavoiHsi 9. 69. 

navfaxi, navtr^ 8. 

«avroT« st. da/ 59. 

^ai^G>S oi) u. 0^ TTaf'Tfi)? 251. 

naifd m. Acc. 134 f. b. Comparat. 106. 

vgl. 134 f. (Posit. 139). mit Gen. 135. 

m. Dat. 135. Compos. m. na^d tran- 

sit. 88. mit Dat. usw. 113. 
paQayyBlXsi constr. 221. 228. 235. 
na^dya intrans. 178. 
paqadldföai constr. 218. 231. 
naffa^aXaGciog, -Ca 32. 
^caffaivia constr. 89. 221. 236. 
nagausofuct mit fitj u. Inf. 250. 
^tagaxaXm constr. 221. 228. 230. 236. 

244. TcaQSwiXsiy -sasv 187. 
nagaXafißdvo} constr. 222. nagccXaßAv 

243. 
nagdXiog, 6 17 32. 
nccgarrigie}, 'iofuci 181. 
ndgeifii, -Bivai constr. 113. 
naqixfOy -oiiai 182. constr. 113. 
icapgriaia 11. 

ita^ifriauiioiiat constr. 222. 
näs m. Art. 157 ff. n&s iS 95. ÖTt&s, 

ot Ttdvvsg, xa itdvxa 158 f. it&g otnig, 

og 169. (238). yc&g 6 m. Ptc. 238. 

jtäv xb m. Ptc. 239. «as , . <yb , oi) 

. . 7t&g = oifdsCg 168. 174. 276 2. 

TtdvxBg oi) 251 f. TcdvTtav erstarrt bei 

Ttif^ri 106. 
^düxcc {(fdana) 13. 32. 
ndtsxfo ^6 180. 
ndraga (sga) 21. 
itaxqolaag 8. 21. 68. 
«avo ^driv^i. 56. -ofta^ constr. 103. 240. 
TCiilä 8. 

nBiÄ6g nicht existirend 64. 
9rc^a-c9 56. 'OyLai constr. 221. 227. vgl. 



7CSIP für «i«tv 23. 56. 

nsivdo} Gontr. in a st. ri 46. 56. Tem- 
pora 39. 56. constr. 89. 100. 

neiffdtio Bdtgen 56. constr. 221. 

»TtBLüfiovri 62. 

neviiio intrans. u. trans. 87. 

Tciitoi^a m. präsent. Sinne 194. constr. 
108. 121. 133. 134. 227. 

itBQ in Verbindungen wie xstinsg 60. 

icBQa 8. 

Ttigav m. Gen. 105. 

^bq£ m. Acc. 131. ot tcbqI avxov, IIccv- 
Xov 131. 154. m. Gen. 131, vermischt 
m. vnig 131 f. Compos. m. nsgC tran- 
sit. 88. m. Dat. usw. 113. 

nBQidyo) intrans. 178. 

TtBQißdXXa constr. 91. 113. -oftai Med. 
constr. 92. 92 1. 

TtBQißXinoficci. Med. 181. constr. 222. 

nBQUX^ 178 3. 

TiBgUBi^ficci. m. Acc. 92. m. Dat. usw. 113. 

TCBQlOVGlOg 64. 

TCBQmaxia m. Dat. 116. 

nB^mCnxGi constr. 113. 

TtBQiööogy -oxBQOgy -OS, -oxBQiog st. jtXei- 
tavy fiäXXov usw. 33 4. 58. 140. «€- 
Qiööög m. Gen. 106. 

nBQtxBiivoiuti Pass. 181. 

7tBQix<oQogy ii 136. 

nigvai (««^tfv, Jtigiüv), nicht -iv 20. 

nriUnog 36. f. 17A. 175. 

nfixvgy -&v 27. 

ntai(Oy "Bifo 21. 56. ^ia^^o constr. 100. 

nCBaai s. ^v^i^oi. 

nifinXdia f. -ijjLit 48. constr. 101. 

nCvm 56. St. TTteti^ ^cu' tcCv 23. niBCai 
46. TT^i'os constr. 99. 

niTtgaanat 56. Perf. 196. 

9rt<rTet;G) constr. 108. 121. 133. 134. 227. 
-oiuti Pass. 92. 180. 

ni6xiii6g 64 f. 

n£axig constr. 121. 133. 

ni,ax6g constr. 108. 

nXBCaxog 33. 139. xb icXbicxov „höch- 
stens" 92. 

7cXBi(oVy N. TtXBtov TtXiov 22. ot nXBCo- 
vBg Bdtgen. 139. nXsia^v vor Zahlang. 
ohne ii 106. 

nXnyti ausgel. 137. 

nX^v 124. Jedoch« (= äUä) 262. „nur« 
262. 

ycX'ngrig indeklinabel gebraucht 81. con- 
str. 104. 

nXriQ6a} u. -((ofuet Med. 181. constr. 101. 
115. Pass. m. Acc. 92. 

ytXriaiov m. Gen. 105. (6) «X. 153. 

ytXovgj 7tXo6g 25. 28 f. 

nXovxogf 6 vl tb 28. 
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Tcvsvaa ohne Art. 146. 

no^m 39. 57. 

noisat, -BOfioci constr. 90. 91. 121. 131. 

%al&g (sv) n. 88. (m. Partie.) 240. 

m. tva, Inf. 221. 230. 235. ^oiito st. 

'ioiLai Med. 179. Pass. fast nie 180. 
noiog 36. 172. 175. noiag sc. bS^^ 

106. 137. 
noXig m. Gen. des Namens 97. 
^oXv9 m. folg. %al 257. of nolXoC 139. 

TtolXag SiQB6%ai, 89. 137. «oX^, 5ro;i- 

X^ b. Comparat. 140. 
jtoQBvoiiai 69^ nsw. 116. ^ropsvov und 

-<977Ti 191 f. 244 ycoQSv4^£ig 243. 
nÖQQGi (Litspr.) = iia%Qdv 24. Prädi- 
kat 252. 
jfOQQOD&sv 59. = iLa%if6d'sv 24. 
9ro9p(»T£^09 (-01^) 34. 
n6aog 36. 175. 
notafiotpogriTOs 68. 
3rora«<$ff 36. 173. 224. 
nori 59. 60. 208 (ftiJ«orfi). 
n&CB^v . . ^ 172. 254. 
ffor^ia m. dopp. Acc. 91. Pass. m. Acc. 92. 
IloxCoXoi, 22. 
nov wo u. wohin 59. 
%av (selten) 59. 
ngäog ng^og 8. 

jt^dcüo : £^ itifdcam st. xaXcb; sro^o 240? 
n^iitBi constr. 235. 
n^iv 60. constr. 214. 224. 235. 266. 

ytQlv ^214. 224 f. 266. Präpos. m. 

Gen. 2251. 
IlQTe^a^ TlQTisiuXXa 16 1.' 
jtQÖ m. Gen. 124. ngb ft^oe&nov tiv6g 

126. ngb roü m. Infin. 225. 232. 
ngodya intrans. 178. 
nQoaixido{Mti. constr. 228. 
nQoßXsno(iai Med. 181. 
ycQÖSriXov Zxi 228. 
%{}6XyLog — hQ^Xi/Aig 22. 
XQOTtcttccyysXXo} constr. 197. 228. 
nQoXafißcivoi) m. Infin. 222. 
nQOfisXstdfo m. Infin. 222. 
TfQovoeofiai xtvog 102. 
TT^oo^aco : nqooQ&ikriv'^ 37. 
7cq6g m. Acc. 135 f. st. ntt^d rivv {tiva) 

135. m. Dat. wechselnd 108. 111 f. 

114. v£ TCQÖg iifiäg 136. TCgbg xi 136. 

n^6g ft£ 161 f. injibg xh m. Infin. 231. 

— mit Gen. u. Dat. 136. — Compos. 

m. 9rp. constr. 113 f. 
nQocavax£^s(uc£ xivt 114. 
TtQociifxoiiai constr. 113. 
nQ04Ssvxo(ux£xivi\OS. m. rf;ausw.221. 230. 
nQoasxo} intrans. 178. 286. constr. 87 i. 

113. 123. m. Inf. (tva) 222. 
itQoodioiuii m. Gep. 108. 



WQOitSo%& constr. 197. 227« 

ytQOü^usi fehlt NT. 201 2. 

n^oü'qXvxog 69. 

ngo^maXiofiat constr. 222t 

ngoonwim constr. 88. 107. Imperf. Aor. 
geschieden 187. 

nQocXafißdvofMxi constr. 99. 

nQomclnxm constr. 113. 

7tQoanoiio(uci m. Infin. 222. 

nQoaxdaco) constr. 221. 

7tQ0€t£^(it constr. 113. -e^tat „fahre 
fort" m. Inf. 222. 252. ngocd^lg sl- 
Ttsv u. ä. 243. 252. 

nQoatpdyi^ov 69. 

itQonqKovm constr. 114. 

7tQ6a(onov ohne Artikel 146 f. in Um- 
schreibungen 82. 126. 147. ngdaentov 
Xcc[i^dv(o 4 (ptQOöcanoXrJiiTtxiig usw. 68). 

^gdxsQog -ov 34. 

ngoxid-siiai constr. 220. 

TCQovndQX^ i^it Part. 239. 

TCQOfprixevm Augm. 39. 

ngofpd'dvGt constr. 240. 

jCQoi, xb auf d. Fr. wann 93. 154. 

nQG}£cCj ij 137. 

ngmifiog s. ngdXfiog. 

ng&ga 8. 

TtQ&xog f. TtQoxsQog 34. „als erster*' 137. 
TfQ&xov fiiv 261. 

nv%v&tBQov 138 2. 

TCvXri u. -ai 83. «i^Xtj ausgel. 137. 

Ttvv^dvofiMi constr. 101. 

7t&g 252 f. st. mg, Zxi 226. 

ittag 60. 208 {stncagy fii^Ttotg). 



Q 'QQ 11. Reduplic. b. ^- 38. 
'Qcc I. Dekl. G. 'QTiS 25. 
QcUdri 10. 
'Paxdß 'Fadß 13. 
'sQavxiöiisvog 38. 57. 

'sQL(tfisvog 38. 57. 

ito Fut. 42. 57. 
j'qywfii (ijaü(o (gdöcai) 57. 
$r7cx<D '4(0 57. ^rt^av 15. Pf. Pass. 38. 
-^er-, -99- 3. 24. 
(vofiat 57. 



tf, bewegliches 20. 

adßßaxov 13. Dat. PI. -aötv 29. (Ii^) 

Tors <r., x& a. usw. 118. ^l^ xo^ 0. 96. 

107. öi^^ 'üaßßdxmv 96. 
ZaXaiiiv, -ivri 32. 
GaXjtltiOy iadXyfica usw. 40. 57. tfaXir^ 

wi 75. 
£aXd>(i7i 30. 
IvKfia^eia, -^Ti^ff 8 f. 
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-aav f. 'V jm Imper. 45. Impf. 45 f. 

Optat. 46. 
jMTtfpiga 8. 9. -r^s 24. 
6aQS(i)6wi §6. 
jMQsnta, -tp^a 13. 31. 
<ra^«txöff, -ivoq 65. 
cd^^ ohne Art. 147. tt&aa <r. 158. xh 

%axa 6dQ%a 92. 154. %axa ü, b. 7tf- 

^ffly xvifiog nsw. 155 f. 
i^pcDi^oe 31. 

aaxav&g^ aaxdv 32. ohne Art. 144. 
tf€avro4), nicht ffctvvov 35. 
ZB%ovv9og, Zi%. 16. 
üsliivri ohne Art. 143. 
üTitiaivta i<tiiiiava 40. 57. constr. 228. 
tfijf&epoir (nicht njffr.) 24. 
tf/xepct 32. 

ZUovavös, Stl&S 71. 
ZiXmdii, 6 32. 
ütlti%iv9'tov 10. 
Sifuov f. IhfiBdiv 30. 
2;(i;a 8. 32. 
<rtptx($ir 10. 
-ir(9, Snbst. auf, 62. 
tftroff, PI. -a 28. 
2;ul&t^ 8. 

tficb^ra nstpiiktoao 272. 
üytdvSaXov 4. 
öxijtxofuctj enoTcifo 57. 
2;«£t;£ff 13. 

öuXriQO'MCQdia, -xd^dtog 67. 
tfxdkos, r6 (nicht 6) 28. 
26do\uc^ -fov 32. 

2kiXo(id>Vy r&vog u. -fic&y, -fMovTog 29. 
<T3raG> u. -ofuxt Med. 179 f. 
intCXog, nicht irsriXo; 15. 
tfÄAay;tvß:oftat 61. constr. 102. 131. 133. 
endyyog, C(p6yyog 24. 
ünovddt<o 57. Fut. 42. constr. 221. 
tntvQ^g, atpvQ^g 24. 
-tfff-, -TT- 3. 23 f. 
cxddiov Plur. -Ol u. -a 28. 
tfxdfivogy ii 26. 
tfrairo) f. rtfT?3fti 48. 
2?rf9a«^&ff 71. 
tfTTjxo f. f<yT?]xa 40. 
üxriQiSa Tempusbildg. 40. 42. 57. ex, 

xh TtgdötoTCov xov m. Inf. 230. 
üxoi%ia> m. Dat. 116. 
cxiiuc ohne Art. 147. in ümschreibon- 

gen 82. 101. 126 f. 133. 147. 
.fngaxsia ffxgaxid 9. 
axQitpto intrans.? 178. 
üxgaypvvia 47. 57. 

cvyyevi/ig D. Fl. -svai 27. Fem. -& 33. 
avyiiaXia a. 'ioyLai Med. 182. 
üv%ofM>Q^a 10. 
0vXX/yo9 55, 



oviißa£vm : <wt^^|}i2 223. 235. 

eviißovXsvtßj -ofuet constr. 220. 

6v(ifioQ(pog m. Gen. 104. Bat 112. 

övfiffiQSi constr. 107. 223. 235. evfjApi- 
Qov subst. 239. 

avfupoQov (-igov) m. Gen. 108. 

<sviifp<ovi<a Pass. constr. 112 1. 235. 

cvv in Compos. nicht assimüirt 12. Ge- 
brauch nb. (isxcc c. G. 126 f. 130 f. 
zsgstzte Yb. (Adj.) m. cvv, constr. 
m. Dat 112. 

(svvavxdta Fnt. 42. 51. 

ffvv(Q%oyMi xivi komme mit jmd. 112. 

9vviv9o%& constr. 222. 

-avvri^ Sahst, auf 63. 

cvvifl^htd iaxiv constr. 223. 

avvijifu^ avvüo 50. 

(svviüxrifti constr. 115 3 (228 1. 233). 

tswxi^Bitai constr. 220. 230. 

SvifCa mit u. ohne Art. 149. 

HvQOtpoivUufüa, -q>oiviCisa 63. 66. 

atffvSgöv f. cq>vff6v 25. 

^09^09 ümüm usw., iaAdnriv ciüaxai 8. 57. 



Taiisiov 23. 

xdiftfa Aor. Fut. Pass. 43. 57. constr. 235. 

xdxiov f. »äüüov 34. Bdtg. 138. 

T€ 256. 257 f. xs (. .) xal, xe,.xe usw. 258f . 

xinvovj XB%vlov m. ^ov 111. 

xhXBvxdto intrans. 286. 

xBXäto xOiiCiD 41. 57. mit Ptc. 240. 

-xiov, Adj. verb., 37 (201 2). 

xiQag PI. T^i^aTa 26. 

xicöaffag^ -a^a (sga?) 20. Are. -ccqbs? 

20. 26. 
xsüaccQsa%atS^7uxxog 35. 

X866SQdliOVXCC 20. 

xBüüBQanovxa^xrig 70. 
T£T9a(£p;i(i]; 70. 

T£T^fl?]t^O;, 1^ 137. 

TT^Xavy^ff 68. 

xriXixovxog, Neutr. -ov u. -o 36. 6 rr^X. 
157. 

TTjo^co constr. 123. 

-Ti7^fcov, Subst. auf, 63. 64. 

-xrig, Nomina actoris auf, 62 f. in Com- 
pos. 68. 

xi s. x£g. 

xidrifu Formen 48. 50. Akt. u. Med. 
181 f. constr. 221 f. 

T^HTo Aor. Pass. 43. 58. 

x£va> xbCg& usw. 9. 

xlg 35. Gebr. 172 f. Stellung 284. für 
n^SQog 35. 172. für Zaxig 172. m. 
gen. part. u. li (iv) 95 f. x£g iifiriv 
»TS. 173. x£ als Prädik. zu xccvta 76 f. 
173. xi (Präd.) iyävsxo 76. 173. r/ 



n. QrieäMcha Wortregister. 



319 



warum 173. t£ 3rt (r/ yiyovBv 3rt), 
tva rC 173. xC wie 173. t{ n^bg iifiäg, 
ei 73. 136. 173. xC iftol (ijiiiv) xal 
coH^ (vgl. 74). 173. xi ydq fioi — 73. 
ri ydQ\ 173. 262. xi olv, 173. 

wff Indefin. 35. 173 f. m. Gen. part. u. 
i^ {iv) 95 f. slg xig 140 f. 174. xi 
„etw. besonderes" (Präd.) 76. ähnl. 
aucliT4ff76. o{> . . 71^251. xivlgotm, 
Ptc. 238. xig Stellung 282. 291. 

tk ^oxB irgend wer 174. 

xoi nur in Verbindgn. 60. 

ToiyaQoijv 267. 

xoiwv 267. 

roi6isdB 36. 166. 

Toiovros, Neutr. -o u. -ov 36. 6 r. 157. 
175. xoia^xTi nach ora abundirend 171. 

xoXiida constr. 220. 

-xog (Adj. verb.) 37. 64. in Compos.68. 
m. Gen. constr. 105. 

xoaoüxog, Neutr. -o -ov, 36. 

xoxs 270. 

xavxiöxi, xo^ ^cxi 14. 18. 77. 

xqiiLa m. Ptc. 240. 

XQjßG), ÖVVXBXQtfpQ'ai 15. 

XQ£[irivog, rj 137. 

rp^TOv roi)ro jetzt zum 3. Male 89. 141. 

(xb) XQ. zum 3. M. 141. ^x xq^xov das. 
XQonog : ov xq6%ov usw., xa-ö** 8v r^., 

^Ttti^rl r^d^ro) 93. 116. 
TQOidg, Artik.'l49. 
TQtßyCXiov, -vXia usw. 22. 
Tpdbyo) st. ^(f'd'/a) 53. 
xvy%dvoi Formen 57. constr. 100. bIxv- 

%oi 216. xvx6v 247. oi)% 6 Tv;|fc»v 250. 
xvnx(o defektiv 57. 



V vor I verkürzt 15. mit i wechselnd 22. 
= lat. a 13. %v = lat. -qui- 13. 

valog, 6 st. i^ 26. 
'byirjg Acc. -t^ 27. 
vd(0Q ausgel. 137. 
vfröff ausgel. 137. 

VI zu i; geworden 10. 

-vta I. Dekl. Gen. -v^ij? 25. 

vfos b. Gen. zu erg. 94. in übertrage- 
nem Sinne 94. 

^fi&v f. 'bfiixsQog 164. ij. a'bx&v „eurer 
selbst" (nicht refiex.) 166. 

-vvm, neugebildete Vb. auf, 62. 

hedya „gehe" 57. 178. Präs. nicht fu- 
turisch 185. vnays 191. 271 f. 

'bnanova m. Dat. 101. m. Inf. 222. 

imdgxa nicht zur ümschr. verwandt 
1981. m. Partie, das. u. 239. 

itniQ m. Acc. 131 f. b. Comparat. 106. 
m. Gen. 132. m. ne^i c, g. gemischt 



131. 132. adverbiell (in Zsstz. mit 

Advb. usw.) 14. 66. 131 f. — mit vn. 

zsgs. Vb. transitiv 88. 
'bnegdvo} 66. 
'ÖTtEQßdXXfo constr. 103. 
{)7tSQ^%s iva 14. 66. 
vTtSQSKycsQiaüoü, -&g 14 m. A. 2.66. 132. 

m. Gen. 106. 
'bncQ^X^ constr. 88. 103. 
iinBqXCav iy^lq Xlav 14. 66. 131. 
'im6 m. Acc. u. Gen. 132. ^nb %BtQa 

132 2. Compos. m. ^«d, constr. 114, 
vnodsiüwfit constr. 228. 
vno%dx(a 14. 66. m. Gen. 105. 126. 132 1. 
imoTiQ^vofiai Aor. 44. constr. 227. 
{moXafißdvm nicht m. dopp. Acc. 91. 

m. 3ri 227. 
intofiiva transit. 87. 
{moiiifivgaiicii, 'Ofiai constr. 102. 
imovoiaa constr. 227. 
'b7toaxiXXo(uci, constr. 230. 
'veia, Subst. auf, 69. 
{fßxsQioi constr. 88. 90. 103. 110. 
vaxsQog -ov auch superlat. 34. 

^' 

9 verdoppelt 12. 

(pdyoficci 42. 53. tpdysaat 46. 53. 

(paiXivr^ \0. 

(p'a£vG} B(pavcc 40.58. <pcc£vofia£ xivi \Sl, 
m. Ptc. ? 240. 

(pavsQOOfiat constr. 228. 234. 

(pavsQ6g : iv x& qp., slg tp, 152« 

^aQiaaiOi 8. 

fpaventa, (ptbcxca 58. 

(fsidofiat m. Gen. 99. tpsidoiisvotg^ 58. 

(pSQa 58. (pigSj (fiQBxs 192 i. (p^gav 243. 

(fsvya trans. u. m. &nb 87. 

<^fjX4 15. 

(priul 49 f. (priah ohne Subj, 75. (pri(tl 
oxi 227. ^(pri ausgel. 286. {prifi^ des- 
gleichen 288. 

(pd'dvG} 58. 240. 

(fi^X^oa constr. 222; „gern" 252. 

(piX6vi%og (nicht -Hnog) 8. 

(piXog m. Gen. {bI(iI tp. m. Dat.) 110. 

(poßioiicci Fut. 44. 58. trans. u. m. &nb 
87. m. fti} 207 f. 235 i. m. Infin. 221. 

(pdßrid'ifov für -xqov 24. 

(poQ^at Tempusbildg. 39. 58. 

€poQxlt(o m. dopp. Acc. 91. 

<PQSvci7edx7ig, -da 68. 70. 

(pQovxiim constr. 222. 

^ifvyCa mit u. ohne Art. 149. 

^vyBX{X)og 11. 

cpvXanri : xsxdgx'Q 9. usw. 117. 

'fpvXa^ in Compos. 68. 

(pvXdcciQ icab 87. -ofiai transit. u. m. 
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&n6 87. fpvXdciiiü fpvXandg 89. (pv- 
. Xdcüoftai Tva fii/i 221. 
(pvto ifpvriv 43. 58. 

X. 
lalQfQ Fut. 42. 58. constr. 115. 134. 
• (240).* jjapof %, 116. %a(QBiv sc. X/y«t 

218. 286. 
%dqiv u. %dQixa 26. ;ua^fcv m. Gen. 124. 

Stellg. 284. xdQig 'bfiLV xal e/^ijvi] 282. 
XSLfuÜQQOv von -^^o; (-c^^^ovff) 25. 
^s£q ausgel. 137. %- »^ Umschreibungen 

82. 126 f. 147. ^b xsiga 132 2. ;g«r- 
' ^€ff xal 9rdd£ff 283. 
jr^a> S. x^K*')'*'- Z*^ <1^8. 
;|rAta9($ff, -^pd? 21. 
XOQtdScHj '0(icci constr. 99. 
XQdoiiai Gontraktion 46. constr. 89. 112. 
XQS^av * IJijGi ■ constr. 223. XQ^^''^ ^oD m. 

Inf. 229. 
XQSOfpHl^rrig (xQSoxp.) 24. 68. 
X9V fast ganz fehlend 201 2. 
XQVt^ constr. 103. 
XQrnutT^Soi , -Ofuti (Pass.) constr. 221. 

228. 234. 
XQrieti.(icv6g, nicht X^i<rr. 63. 
XQi^ffl'M 15. 

Xptifrdff ohne Art. 149. 
XQ^Gi constr. 91. 
XQov^ta constr. 222. 
X^iv)via St. ;{^(D 41. 58. Fut. x^^ das. 

u. 42. 
Xg>q£s fti. Gen. 105. 124. 284 und 291 

(Stellung). 



"iptvdofjLai constr. 108. 
tlwxia Fut. Pass. 43. 58. 
i^of&^fi) constr. 91. 

fl. 

Gl mit a wechselnd 22. 

& vor Vok. 85. 

&Ss hier(her) 59. 

m^^a maa 37. 58." 

'Av, Subst. auf, 64. 

-<DV (Gomparat.) -ovsg (-ovg) usw. 27. 

oiviofiat divovfiriv 37. 58. 

&Qa ausgel. 137. 145. ohne Art. 145. 
&Qa sc. icTiv 73 , constr. 223. 235 f. 
mgav sßS6[iriv usw. (Frage wann) 93. 
Dat. u. iv 117. iv ai^xy tJ «pa 166. 
270. 

-fi)5, Adv. auf, 58. 

mg 60. 264 f. comparativ 264 f. b. Prä- 
dikat 91 f. 265. mg in£ versus 265. 
mg xdxicta 138. 265. m. Partie, usw. 
241 f. 247 f. oifx WS 248. mg ov 250. 
exklamatiy 253. cos, <»S oxi in Aus- 
sages. 226. temporal 213. 266. m. In- 
fin. 220. desgl. f. ««rr«? 219. 

&6dv («s &v) 228. 248 i. 265. 

mesC 247. 264 f. 

mansQ 60. 247. 264 f. 

&ansQ6£ 265. 

metB 60. 219. 235. 267 (266 2). 

ojT^ov (dndgiov) nb. oig 64. 

difp^sw 'sUa 9. 

mtpsXim constr. 88. 91. 

m(p9riv apparui 56. 181; vgl. 6(^ca. 
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Verlag von VANDENHOECK & RUPRECHT in fiSttingen. 



Werke von August X'iek: 

Vergleichendes Wörterbuch 

der 

Indogermanischen Sprachen 

von Aug. Flck. 
4. Aiifla|r6« yöUig neu bearbeitet yon 

Aug. Fick, Ad. Bezzenberger und Wh. Stokes. 

Erschienen sind: 

I. Band: Wortschatz der Grundsprache, der Arischen und Westeuropäi- 
schen Spracheiuheit von A. Fick. Preis U Mk , geb. 15 Mk. 80 Pf. 

II. Band : Wortschats der iLcltischen Spracheinheit. Auch unter dem Titel : 
UrfceKischer Sprachschatz von Whitley Stokes. Übersetzt, über- 
arbeitet und herausg. yon Ad. Bezzenberirer. VIII, 337 S. Geh. 
8 Mk. 60 Pf., geb. 10 Mk. 

Die Griechischen Personennamen 

nach ihrer Bildung erklärt und systematisch geordnet 
von Aug. Fick. 

Z^veite Aioflage 

bearbeitet von 

Fritz Bechtel und August Fick. 

1894. XVIII, 474 S. gr. 8. Preis geb. 12 Mk., geb. 13 Mk. 60 Pf. 

Aus dem Literar. Centralblatt 1894, No. 41: 

„Das Buch ist ohne Zweifel eine der werth vollsten Bereicherungen 
unserer wissenschaftlichen Literatur aus den letzten Jahren, ein Buch, das 
bald jedem Linguisten, Philologen, Epigraphiker und Histori- 
ker ein unentbehrliches Handbuch werden wird". 



Die homerische Ilias, nach ihrer Entstehung betrachtet u. in 

der ursprüngl. Sprachform wiederhergestellt. 1886. 12 Mk. 

„Die Homer. Forschung ist von Fick auf einen neuen vorgerückten 

Punkt gestellt, von welchem sie nie zurückschreiten kann Fick 

hat die ganze Grundlage der Frage geändert. Wir wissen nun sowohl 
annähernd, wie die Gesänge vor der Zeit der ältesten Handschriften, 
welche den Alexandrinischen Kritikern vorlagen, aussahen, als wir die 
Elemente kennen, aus welchen sie entstanden sind. Die 1. Stufe in 
der Geschichte Homerischer Forschung, welche durch 
Wolf und Lachmann charakterisirt wird, hat einer zwei- 
ten Platz gemacht". 

(A. H. Sayce in „The Academy« 1886, No. 754.) 

Die homerische Odyssee, in der ursprünglichen Sprachform 
wiederhergestellt. 1883. 8 Mk. 

Hesiods Gedichte, in ihrer ursprüngl. Fassung und Sprach- 
form wiederhergestellt. Mit e. Anh. üb. d. Versabzählung 
in den homerischen Epen. 1887. 2 Mk. 80 P£ 

Die ehemalige Spracheinheit der Indogermanen Europas. 
1873. 5 Mk, 
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Verlag von Tandenhoeek & Ruprecht in Göttingen. 

Acta apostolorum 

sivo Xiucae ad Theophilum libor alter. • 

Editio philologica 
apparatu critico, commentario perpetuo, indice verborum illustrata 

auotore 

Ftof. Dr. Friederico Blass, Ha]]ea.s. 

1895. Lex.-8. Preis 12 Mk. 
Verf. hat in dem vorliegenden Werke seine Ansieht durchgeführt, „dass 
die eigentümliche Textgestalt, welche der Codex Beza (D) in der Apostel- 
geschichte aufweist, auf den ersten Entwurf, das Concept des Lukas zurück- 
ehe, der Text der übrigen Handschriften auf die an Theophilus gesandte 
Lein Schrift. Es gewährt einen eigenen Reiz, den klassischen Philologen 
über einen Text zu hören, der sonst nur den Theologen überlassen war, von den 
ersteren sogar gering geschätzt wurde." (Ev. Kirchenbl. f. Württbg. 1895, 16.) 
„Mit herzlicher Freude wird hier dieser philologische Kommentar sar 
Anzeige gebracht . . . Namentlich auch die in der Gemeindearbeit stehenden 
Theologen seien aufgefordert, sich den Genuss dieser wie ein Stahlbad wirken- 
den Studie nicht entgehen zu lassen und sich auch nicht an dem Latein zu 
stossen, dass, wenn es Einem in solcher Präzision und Durchsichtigkeit ent- 
gegentritt, sich als vorzüglich geeignet auch für die wissenschaftliche Diskussion 
der Gegenwart erweist." (Evang. Kirchen-Ztg. 1895, 17.) 

„One ofthe most important contributions to the textual criticism and 
the interpretation of Acts that have appeared in this Century." (Prof. 
W. M. Ramsay im „Expositor" vom Febr. u. März 1895.) 

„Geen exeget zal de uitgave van den grooten philoloog zonder groote 
schade vor zieh zelven ongebruikt laten." Museum (Monatsblatt f. Philologie 
u. Geschichte) 1896, No. 11. 

Schultzen, Fr., Das Abendmahl im Neuen Testament 

1895. Mk. 2. 
,*,In dem dogmengeschichtlichen Exkurs, der auch den grösstenTeil des Buches 
ausfüllt, liegt der Hauptwerth des Werkes. Auch diejenigen, welche die biblisch- 
theologischen und systematischen Gedanken des Yerf.'s nicht theilen, werden ihm 
für seine Monographie dankbar sein." (Theol Li t.- Blatt 1896, No. 25.) 

Die Molje GlirM ^i ne Pimliit diir Gemiarl 

Von Prof. D. Job. Weiss. 1895. Preis 3 Mk. 60 Pf. 

D. E. Zittel -Karlsruhe schreibt in der Zeitschr. f. prakt. Theol. 
1896, 3: „Möchten die Leser unserer Zeitschrift dem ganz vortrefflichen Buche, 
das fUr den praktischen Pfarrer so ungemein viel Belehrung und Anregung bietet, 
falls er wirklich den Inhalt der Bibel predigen will, ebenso freudige und dankbare 
Leser werden, wie der Unterzeichnete. Dass sich das Büchlein nicht so glatt 
weg liest, sondern oft mit ein paar Seiten für Tage zu denken giebt, scheint 
mir kein Schaden.** 



Lic. Gustav Anrieh, Privatdoz., Das antike Hysterienwesen in seinem 
Einfluss auf das Chrigtentum. 1894. gr. 8. Preis 5 Mk. 60 Pf. 

„Das Verhältnis des Christentums zu dem antiken Mysterienwesen ist jetzt 
ein Lieblingsgegenstand sowohl theologischer als philologischer Arbeiten. Vor- 
liegende Untersuehung zeichnet sich yor anderen aus durch weise Besonnenheit 
und grosse Zurückhaltung, die ein hohes Mass wissenschaftlicher Schulung 
rerräth." (Lit. Centralbl. 1894, 29.) 



Verlag von Tandenhoeck & Boprecht in Göttingen. 

Kritisch -exegetischer Kommentar 

über das 

Neue Testament, 

begründet von H. A. W. Meyer. 

Bei gleichzeitigem Bezüge aller 17 Bände beträgt der 

Preis des Gesamtwerkes nur 
76 Mark, in soliden Halblederbänden 97 Va Mark. 

(Einzelpreise in Summa 108 Mark. geb. IdOVs Mark.) 
Bis zum Winter 1896 erscheinen im Ganzen 6 Abteilungen oder */, des 
Gesamtwerks in neuen Auflagen, davon 5 in Völlig neuen Bearbeitungen. 

jT Zur Beschaffiing des Gesamtwerks ist daher der jelzifle Augenblick 
aussergcwöhnlich günstig. -^IW^ 

Die meisten Buchhandlungen liefern zu dem ermässigten Gesamtpreis auch 
gegen Teilzahlungen. 

I. 1. Ev. MatthU, T. Bernh. Weiss . . 90. 8. Aufl. 7 — g«bimdon 8 60 
— 2. £t. Maren. Laeae, T.B.n. J. Weiss 92. 8. Aufl. 8— gebunden 9 50 

II. Et. Jolumnis, r. B. Weiss ... 98. 8. Avil. 8 — gebunden 9 60 

III. Apostelgeeeh., ▼. H. H. Wendt . 88. 7. Anfl. 7 4ß gebunden 8 90 
lY. Bömerbrief, y. B. Weiss ... 91. 8. Anfl. 8 — gebunden 9 60 
y. 1. Korintherbrief, r. G. Heimici . 96. 8. Anfl 7 — gebunden 8 60 

VI. 2. Korintherbrief, desgl. ... 90. 7. Aufl. 6 40 gebunden 6 90 

VII. Galsterbrief, r. F. Sieffert ... 94. 8. Anfl. 6 — gebunden 6 60 
Im Druck: TIII/IX. Gefangenschaftsbriefe v. E.Haupt 96. 6. u. 7. Aufl. c.9 — gebunden 10 60 

Daraus einzeln : Einleitung ; Eolosser u. Philemon ; Epheser ; Fhilipper. 

X. Theesalonicherbr.i y.W.Bomemann 94. 6. u. 6. Aufl. 9— gebunden 10 60 

XI. Timotheus u. Titus, r. B. Weiss . 93. 6. Aufl. 5 80 gebunden 7 90 

XII. Briefe Petri u. Jndae, r. £. Kühl 96. 6. Aufl. c. 6 — gebunden 7 60 
Xin. Hebrifirbrief. r. B. Weiss ... 88. 6. Aufl. 5 40 gebunden 6 90 
XIY. Johannesbriefe, r. B. Weiss . . 88. 6. Aufl. 8 40 susanunenX q «v 
XY. Jaeobusbrief, r. W. Beyschlag . . 88. 6. Aufl. 8 40 gebunden/ ° ^ 
XYI. Offenbar. Johann., T.W. BousBet . 96. 6. Aufl. 8— gebunden 10 60 

Die 1888 begonnene Umgestaltung des Werkes bat dem Verlangen nach 
grösserer Uebersichtlichkeit, Lesbarkeit und straffem einheitlichen Gang der Er- 
örterung (unter Ausscheidung alles irgendwie Veralteten a. d. Gesch. d. Exegese) 
Bechnung getragen. Dabei ist erstrebt, die berechtigte histor. Eigentümlichkeit 
des „alten Meyer" — den Charakter eines Repertoriums — zu wahren. 

In der Kartellztg. akad.-theol. Vereine 1891, Nr. 2 schreibt Herr Pred. 
A. Bölini: „Als die Jubiläumsausgabe dieses Kommentars erschien, stand ich yor 
der Frage, ob ein Stndent gut thäte, dieses bewährte aber anscheinend teuere 
Werk sich anzuschaffen. Da ich überzeugt war, dass ich später als Prediger 
und Katechet oft genug Veranlassung zu gründlicher Exegese haben würde, 
so wagte ich die Anschaffung, und habe sie nicht bereut. Je länger ich 
den Meyer besitze, um so unentbehrlicher wird er mir. Die kurz- 
gefassten Kommentare in allen Ehren : sie mögen für eine fortlaufende Lesung 
treffliche Dienste leisten, aber gründliche Schriftforschung, das notwendige Ein- 
gehen auf Einzelheiten, das liebevolle Verweilen bei jedem Verse werden sie 
nicht anregen. Wer als Student, wenn auch manchmal mit etwas Mühe, sich 
in Meyers und seiner Mitarbeiter Eigenart .hineingearbeitet hat, wird den 
Kommentar im Amte ungern entbehren." 

$tr Als Geschenk^werk '"VI 

das für die ganze Laufbahn des Theologen werthTollste bei einem 

im Yerhältniss riiTnJjnfnnrtminrhnrt niedrigen Preise. 

Götllngen, Druck der Dj^^^acteniWv^-fr^i^okarei (W. Fr. K » o s t n er;. 
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